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die  am  gtea  Nov.  i8o3  in  London  gefohn 
wurde  4'^^ 
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;  IX,  SchnelJer    und    weiter    Flug    eines    Aerollats, 
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ANNALEN  DElR.  PHYSIK. 


JAHRGANG   180,4,    NEUNTES    STÜCK. 


I. 

-ENTDECKUNGEN 
{»    dtr    Lehre    von    der     Beugung    de§ 

LichtSf  ^ 

f 

Ton 

GxiBES   Walker   Jori>a>^,    Efq.;  ' 

maek    dem    E  n  £  tifc  hen   bearbeitet  90  m 

Herausgeber, 


Diefe  Entdeckungen  finden  Cch  in  drei  Meinen 
Schriften  vorgetragen  ,  welche  in  London  ^799  und 
]8oo  in  -  Octa^  anonym,  (blofs  auf  der  letzten  Seita 
derfelben  lieht  ein  G.  ^«  J. ,)  erfchienen  find,  Di^ 
crQe  fuhrt  den  Titd  :  The  Obfervations]  0/  Newton  concern* 
ing  the  Infiections  qf  Light;  accompanied  with  other  Ob^ 
[ervations  differingfrom  his ,  and  appe^ring  to  lead  to  «1 
tkange  0/ his  Theorie  of  Light  and  Colours,  Sie  enthält 
Newton*s  Beobachtungen  über  die  Beugung  des 
Lichts  aus  dem  dritten  Buche  feiner  Optik  abgedruckt^ 
und  an  jede  derfelben  unter  den  Buchftaben  des  grie- 
ichifchen  Alphabets  die  von  Newton  abweichenden 
iBeinerkungen»  Verfuche  und  Folgerungen  des  Verfat 
ters  .gereiht.  An  Account  qf  the  Iriäes  or  t^ronae,  which 
Annai.  d.  PhjAk.   B..  i$.  St.  x.  J.  1S04,  St.  9.  A 
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appear  around  and  contiguout  to  tke  Eadles  qf  the  fuit, 
'lHaon,  and  other  luminoas  objects ,  ift  der  Titel  der  z wei- 
len Schrift,  welche  auf  46  Seilen  und  einer  Kupfertafel 
eine  Anwendung  der  neuen  Lehren  über  die  Beugung 
des  Lichts ,  welche  in  der  erften  Schrift  begründet  find, 
auf  die  Erklärung  der  Hufe  um  Sonne,  Mond  und  an- 
dere  leuchtende  Körper  enthält.  Der  Freund  desVer- 
fatTeri,  der  Auszuge  aus  beiden  Schriften  in  Nichol- 
£0  n  '  S  Journal  0/  natural  jihUofophy  ,  Vol,  4i  p-  78  und 
140,  (Mai  und  Juni  1800,)  einrückte,  meiw:,  wir  wa- 
ren um  Co  mehr  zu  den  grüfsten  Erwartungen  von 
Jordan's  Entdeckungen  in  einem  allzulange vernach- 
läffigten  Theile  der  Ofiiik  berechtigt,  als  die  fo  genannJ 
ten  Hufe,  (die  ßch  vor  jenen  Entdeckungen  auf  kei- 
ne Art  hätten  erklären  laffen,)  aus  ihnen  fich  genü- 
gend ableiten  und  pufhellen  liefsen;  und  diefem  Ur- 
theile  Rimme  ich  vi-llig  bei.  Der  Auszug,  den  diefer 
Freund  J  o  r  d  a  n  ■  s  aus  dein  erllen  Wei  ke  in  W  i  c  h  o  I  - 
f  o  n  '  s  Journal  iidtlheilt,  iß  ziemlich  vollHändig.  Nacli 
ihm  habe  ich  das  Folgende  bearbeitet,  nur  dafs  ich 
Ncwton's  Beobachtungen  über  die  farbigen  Licbt- 
fgtime,  die  darin  allzu  Kurz  angedeutet  «curden,  aus. 
feiner  Opiik  deutlicher  hierher  übfergeiragen  habe.  Das 
Sebiiftche«  Jordan's  felbft  konnte  ich  mir  bis  jetzt 
nicht  verfchaffen;  fonft  würde  ich  daraus  ein  Paar  Lü- 
cken aufigefi'ilh  haben.  Dello  ungenügender  iß  das,  was 
der  Epilomator  von  dem  zweiten  Schriftchen  in  Ni- 
cJioUon's  '^ur>2.mittheilr,  wefshaibicb  diefes Schrift- 
chen  dem  Lefer  ia  einer  vollfiiinäigea  Uebe'-fftz.uiig  und 
Bearbeitung  desOriffüials,  welches  in  meinen  Händen  ift; 
vorlege.  Schien  mir  Jordan's  und  feines  Epitomators 
Vortrag  gleich  hier  und  da  etwas  raihfelhaft  zu  feyn,  . 
fo  fürchte  ich  doch  nicht,  fehl  gcrathen,  und  hoffe, 
das  Ganze  lichtvoller  dargeftelh  zu  haben.  Ein  dritte« 
Werk,  das  von  demCelben  VerfaCCer,    in  London,  1800» 
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,  OctaT\  erfchien)  bat  zum  l^tel:  Sew  Obfervations  coii^ 
cerning  the  Colours'  of  thin  traasparant  Bodies ,  piewing 
thefe  Phaenomena  tö  be  Inflections  of  Light  ^  and  that  of 
the  eafy  transmifßons  and  reflevtiuns  derued  front  them^ 
Aape- HO  exiftence ,  but  fall  equally  in  iheir  appfictition  by 
Newton  to  account  for  the  Colours  of  natural  Bodies,  Da* 
Ton  künftig  hin  ein  Mehreres.  ä.  H. 


Newton*s  Beobachtungen   über  die   Beum 

§ung    des    Lichts^     nebfc    einigen    Bemer^ 

kujigen,  mit  denen  die  Newton^ /che  Theo* 

rie  über  Licht   und   Farben   nicht  zu 

be/tehen  fcheini. 

Xi  c w t o n *s  erfte  Beobachtung.     Newton. wie* 
-   derhoblte  den   Verfucb  Grimaldi'sf    und    fand» 

Iwie  diefer  Naturforfclier,  dafs,  wenn  das  Sonnen«« 
licht  durch  ein  kleines  rundes  Loch,  das  nur  ^-| 
Zoll  weit  war,  in  ein  dunkles  Zimmer  ^fiel,  eia 
BfLSit,  weiches  er  in  das  Licht,  nicht  weit  von  dem 
Loche  hielt,  einen  Schatten  warf,  der  beträchtlich 
breiter  als  das  Haar  felbft  war,  Diefes,  meint  er, 
könne  nur  durch  eine /{c^f<//zv^^ra/>  bewirkt  werden, 
welche  das  Haar  auf  die  parallelen  Sonneaftrahlen 
aafsert,  indem  es  ße  vom  Schatten  abwärts  treibt^ 
und  diefen  dadurch  beträchtlich  breiter  machte  alt 
erfeyn  nfüräe,  wenn  die  Strahlen  geradlinig  fort^ 
gingen.  —  Er  findet  ferner  durch  Meffungen,  dift 
der  Schatten  nahe  hinter  dem  Haare  verhältaifs«» 
mäCsig  breiter  als  weiter  vom  Ha^re  ab  iii,    und 

A  a 


fthlieftt  rfaräas,    dafs  die  WiTkung  jener  Rb] 
kraft  auf  entfernlere  Strahlen  fchwächer  fey  ; 
diefe  minder  ubgebeui;t  wOrJen,    träten  fie 
dem  Haare  in  den   Schatten  hinein,   und  mai 
ihn  kleiner,  als  er  (oiift  feyn  wflrde. 

«.  Jordan's  Bemerkungen.  Jord 
merkt  hiergegen  mit  Recht,  dafs  die  Sonnerf: 
len,  die  durch  ein  lehr  enges  Loch  gehn,  di' 
giren,  und  keinesweges  parsJIel  bleiben,  wie  Nb 
ton  voraus  zu  fetten  fcheint,  der  fie  auch  fo 
feiner  Figur  zeichnet.  Jordan  be weift  dU 
durch  Melfungen  des  Lichtkegels»  wobei  i 
auf  das  Licht  des  Halbfchattens  der  Sonne  Raoj 
ficht  nehmen  mufs.  Noch  deutlicher  zeigt  (ich 
fes  bei  unmittelbarer  Anficht  der  verfchiedem 
VeräuderuDgen  in  dem  einfallenden  Lichtkegel,  l 
Diefe  Divergenz  erklärt  Jordan  aus  dem  wohl 
begründeten  GrundTatze,  dafs  die  Körper  auf  das  ' 
Licht  eine  Anziehung  äufsern.  Ift  das  Loch  fehr ., 
enge,  fo  wirkt  die  anziehende  Kraft  der  Reader  I 
delTelben  auf  das  gefacnmte  einfallende  Licht  und  j 
macht  alle  Strahlen  untereinander  divergent.  | 

Dafs  in  einem  folchcn  djvergirenden  Lichte  der 
Schatten  jedes  Körpers  beträchtlich  breiler  werden 
mufs,  als  es  der  Körper  felbft  ifi,  fällt  in  die  Augen. 
Und  zwar  müfste  der  Schatten  nach  Verhältnifs  der 
JJivergenz  der  Strahlen,  und  der  Entfernung,  worin 
die  Beobachtung  gefchieht,  breiter  ausfallen,  Qbte 
der  Schatten  werfende  KOrper,  (hier  z.  B.  das  Haar,) 
nicht  felbft  eine  amiekendt  Kraß  auf  die  nahe  vor- 


bei  gebenden  Liehtftrahlen  aus«  Dadurch  werdin 
fie  von  ihrer  Riahtung  ia  den  Schatten  hinein,  ab* 
gelenkt  I  webhalb  der  Schatten  fohmaler  ansfallti 
mls  er  feyn  wörde,  gingen  die  Strahlen  in  ihrer  ah- 
fäDglicben  flicbtoDg  fort,  indem  die  Breite  det 
^hattens  dicht  hinter  dem  Haare  verbältnilsmäfsig 
gröfserift,  als  weiterbin.  Diefea  wird  noch  deo^ 
lieber  gemacht  durch  eine  Zeichnaeg. 

Der  Grüodfatz  der  Attraction  jft  in  der  Optik 
XU  .gut  begründet,  als  dafs  es  zweifelbaft  (eye 
%ann ,  ob  er  auch  einen  gOltigen  Erklärungsgrned 
ftlr  diefe  frfcbeinungen  abgiebt«  Und  die  Autorin 
tat  N  e  wton's  wird  durch  fich  felbft  aufgewogen^ 
da  Jordan  aus  deffen  Schriften  fünf  Stellen  aus- 
hebt, welche  Zeigen,  da(s  Newton  bei  verfchie* 
denen  Gelegenheiten  nicht  -überein  ftimmend  Über 
diefe  Erfcbeinungen  urtheiite,  fondern  mit  fich 
Ubft  im  Widerfpruche  war. 

21uieizt  bemerkt  Jordan  noch,  dafi?«  wene 
■nn  die  Sache  genau  nimmt,  bei  allen  diefen  Er^ 
fcheinungen  in  der  That  von  gar  keinem  Schauem^ 
der  durch  Auffangen  von  Liehtftrahlen  vermittelft 
eines  Körpers  bewirkt  würde,  die  Rede  fey,  wie 
das  aus  der  Bemerkung  «^  erhellen  werde;  fondern 
nur.  von  einem  dunkeln  Zwifchenraume  nach  Art 
,  derer,  die  man  zwifohen  den  durch  Beugung  er- 
zeugten farbigen  Uchtfäumen  wahrnimmt.  So  we* 
nig  bat  man  diefe  Phänomene  verftanden! 

Newton*s  zweite  und  drUte  Beabachiung  h^» 
treffen  die  drei  von  Grimaldi  bemerkten  farbigen 
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Bttftfhendtfn  fidd  fchmäier  und  matter,  der  dritte 
l^um  fichtlich,  und  die  Farben  in  den  Lichtfäumea 
Ifclsen  (icti  nur  erkennen  ,  wenn  man  den  Lichtke*  I 
gel  f«hr  (chicf  auf  ein  Papier  auffallen  liefs.  Ihr«  I 
Ordnung  war  folijenite  nach  der  Heihe  der  Säume:  J 
i.  Vioielt,  Indigo,  lilafiblau,  Grün,  Gelb,  Roth;  \ 
3.  Ulau,  Gelb,  Rolb;  3,  Blafsbl.iu,  Blafsgelb.  Roth,  i 
Die  drei  Lichträume  fiiefEen  faft  on  einander,  und  | 
VTuctien  niir  durch  einen  febr  fcbmalen  Zwifchen-  [ 
räum  von  einander  getrennt.  j 

./3.  Jordan's  Bemerkung.  Den  Schatten  nmge-  l 
ben  nicht  drei  farbige  Lichtf^ume,    fondern    eine   ) 
ununterbrochene  Folge  von  Lichrfäumen,  deren  Far-  '■ 
beo  etwas  anders  belUramt  werden.     Sie  laffen  vcr-  \ 
fchiedene  Abänderungen  zu  ,  und  Jordan   hat  bei    i 
leinen  neuen  Beitimmungen  Analogieen  vor  Augen, 
die  zwifchen   diefen  und  ähnlichen   Erfcheinungen 
obzuwalten  fcheinen,  damit  üe  mit  ihnen,  und  mit 
andprn  Beobachtungen    Newtoo's   im   Allgemei- 
nen zufammen  fiiminen  mögen- 
de w  ton 's  vierte  B'^obacheung  gjeht  an,    wie 
die  drei  farbigen  Lichlfüume  und  ihre  dunkeln  Zwi- 
fcheriräiime  nach  ciniinder  erl'cheinen,    wenn  man 
fie  fchief  auf  einen  weifsen  polirten  Körper  auffal- 
len lafst,    und  diefen  allinälilig  vom  Haare  weiter 
entfernt.     Der  erfte  Lichtfauni  fängt  an,  fich  durch 
giöfsere  Helligkeit  vom  übrigen  Lichtflrahle  zu  un- 
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t^rftheldan  jofocb  Iqnerbali^.dfir  jEntf6raufig,|  ^oUs^ 
und  bei  |  Zoll  Ab&and  ^rrcbeint  auch  fcbon  der 
dankle  Zwlfcheafaum »  der  ihn  yom  zweiteo  Licht^ 
buput  trennt^  Per .  zweite  Licbtfaum  könimt  in 
nicht  ganz  I  Zoll,  und  der  dunkle  Zwifcbenraqai 
zwifchen  ihm  und  dem  dritten  in  nicht  ganz  i  Zoll 
Abftand  des  polirten  Körpers  vom  Haare  zum  Vor« 
fcbeine.  Der  dritte  Licbtfaum  erfcheint  erft,  wenn 
diefer  Abftand  beinahe  3  Zoll  beträgt.  In  gröfsern 
Entfernungen  werden  alle  drei  Lichtfäume  viel 
inerklicher,  ihre  und  ihrer  Zwifcbenräume  Breite 
bleibt  dabei  aber  in  demfelben  Verhältnirfe,  das  fia 
batten,  alsfie  zuerft  erfchienen»  obfcbon  die  Zwii- 
fcbenräume  wieder  dunkel  werden.  Newton  t 
Meffungen  gemäfs  fbll  die  Breite  de$  erflen  Licht- 

0 

£aums  fammt  feinem  Zwifchenraun1e>  zur  Breite  des 

« 

zweiten  fafnmt  deffen  Zwifcbenräume  u.  f.  f.  unge* 
fahr  in  derti  Verbältniffe  der  Zahlen  i  :'/*!  :/*f  : 
/*J  •'•  .  .  Ilebn.  •  ' 

y.  J  p  r  d  a  n  's  Bemerkung.  In '  ei  n  er  feh  r  ger in« 
gen  Entfernung  hinter  dem  HMire  erfcheint  der 
Schatten  des  Haars  deutlich ,  gut  begränzt  und  febr 
dunkelfchwarz«  In  einer  etwas  gj^öbern  Entfer- 
nung wird  er  feiner  ganzen  Länge  nacb  durch  eine 
Lichtlinie  getheilt^fo  dafs>  fkatt  des^aiuen,  )etzt 
zwei  Schatten,  wie  von  zwei  Haaren  d»  find»  de- 
ren Schwärze  indefs  minder  intenfiv  wie  zuvor  ift. 
Bei  Vergröfserung  der  Diltanzen  nimmt  die  Breite 
des  Schattens  immer  mehr  zu,  die  Schwärze  def- 
felbejo  aber  ab;  die  Lichllinie  in  ihm  nimmt  Farben 
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Hqv  vtnd  wird  immtr  mehr  «kiil  melir  ▼emifehti 
{lillute)  jnrf^m  fie  fich  übfer  deoSühatteo  aosbreitrt 
und  in  ihm  verrchwInHet;  und  der  Sehlt^en  felbft 
Verlii^rt  das  Antehen,    als  wSrea  es  zWel  irarfchil^ 

■      * 

dene  Schatten. 

Lediglich  im  erften  Falle,  dicKt  hinter  d^m 
H^are»  ift  irahrer  Schauen  da.  Weiterhin  zieht 
fich  in  di^n  Schatten  alsbald  das  inflectirteLiobt  ^er 
swei  nächften  Lichtfäume  zu  den  beiden  Seiten  d4f 
Baar$  hinein»  und  vermindert  ihn.  In  einiger  Ent- 
fernung hinter  dem  Haare  fallen  beide  Lichtfäutna 
zufammen ,  und  was  dann  als  zwei  Schatten  er*» 
fcheint,  find  die  beiden  an  diefe  Lichtfäume  grä|i«* 
7enden  dunkeln  Zwijkhenräume.  Beide  verfchmel* 
9;en  wieder  zu  Einem  Schatten,  wenn  das  Licht  zyfi* 
fchen  ihnen  fich  verwifcht  und  ficbtbar  zu  feyn  auFr 
hört.  Grimaldi  und  Newton  nannten  diefes 
einen  Sckatif^üf  und  betrachteten  und  mafsen  ihn 
als  einen  foichen. 

Jordan  befehreibt  nun  kürzlich  die  Lichtfäu- 
ttie  und  ihre  Intervalle,  wie  fie  unter  verfchiede- 
Den  Umilanden  entftehn  ^  und  giebt  ihre  verfchie* 
denen  Dimenfionen  an.  Er  gründet  därauF  die  Be- 
hauptung» es  fehle  fo'viel  daran,  dafs  die  Breite 
cler  Licbtfäpme  und  ihrer  Intervalle  das  von  New* 
ton  angegebene  Verhihnifs  unter  allen  Uftiftänden 
beibehielten,  dafs  fie  vielmehr  ins  Unendliche  va* 
riirten ,  (  vary  indeßnUely.  ihrough  althibfi  M  de* 
g  rees  oj  iheir  po/fiöle  ext&ußok. )         - 
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Newton 't  fünfte    E^obaeti'iukgä      Ni^wtoA 
liefe  einen  Lichtftrabl  durch  ein  Loch,  das  f  Zoll 
breit  war,  in  das  Terdonkelte  Zimmer  fenkrecbt 
auf  die  Klinge  eines  fchai'fen  Mef fers,   das  2  bis  3 
Fufs  vom  Loche  entfernt  war«  fo  fallen,   dafs  ein 
't*heil  des  Licbts  vom   Mefler   aufgefangen  wurdA 
snd  der  ifndere  Tbeil  vor  derSchneide  voroei  ging. 
Ein  3  bis  3  Fufs  hinter  dem  Meffer  befindliches  Pn^  ' 
pier  fing  den  Theil  des  Licbt$  auf,  der  inflectirt 
wurde,  indeb  das  gerade  fort  gebende  Licht  durck 
t^n  Loch  hinter  das  Papier  auf  fchwarzes  Tuch  fiel, 
um  fo  wenig  wie  möglich  zu   blenden.      Nun  zeig* 
ten  Geh  zwei  fchwacbe  Strahlungen,  die  zu  beidea 
S^ten  des  Strahls  fich  gleich  Kometenfchweifen  id 
dem  Dunkel  verbreiteten.      Beide  waren  einander ; 
Shnlicb^  ziemlich  von  gleicher  Breite,    Länge  und 
[  Lichtftärke,  und  in  3  Fufs  Entfernung  vom  Meffer 
S  bis  8  Zoll  breit,  fo  dafs  fie  einen  Winkel  von  lö 
bis  1 2^  und  manchmabl  einen  noch   gröfsern  ein^ 
nahmen.      Wo  ße  an   das  directe   Licht  gränzten, 
und  noch  |  bis  \  Zoll  weiter  ab,  waren  fie  ziem* 
lieh  hell, ^weiterhin  aber  wurden  fie  immer  fchwä- 
eher,   und  endlich  ganz  unmerklich.  — *•     Als  er 
fein  Auge  in  diefe  Strahlungafn  brachte,  und  felbft 
noch  etwas  Ober  fie  hinaus  nach  dir  Spitze  oder 
nach  dem  Griffe  des  Me^erf  zu,   und    nach    dem 
Meffer  fah,  zeigte  fich  auf  der  Schneide  eine  Lichte 
.  linie*     Diefe  Linie  von  Licht  fchien  Newton  wt» 
•mitielhar  am  der  Schneide  zu  liegen,   (was  conti' 
ptous  to  tbe  edge»)  und  fchm^Jer  zm  feyn,  als  dat 
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ticht   des    Innerfeen    Lichiraiims,    am    rdimälfteo,  "^ 

Vrenn  er  ficli  am  weiteften  vom  directen  Lirhte  ent-  , 

fernte;  ^voraus  er  fcliliekt,    daTs  diefes  Liclit  zwi-  1 

fchea  dem  innerftoa  Lichtfaiiine   und    dem   Meffet  } 

durchgegangen  fey,   und  dafs   der  Theil,     der  zrf-  : 

oäclilt  bei  der  Schneide  wegging,     die*  grüTste  In-  i 

£exion  gelitten  habe,  ohne  doch  ganz  inEectirt  za  J 

werden.  I 

Jordan's   Bemerkung  %.      Die  hier  angegeben  I 

nen  Umftände  machen  nur  einen   von    den   vielen  \ 

Fällen  der  indexion  des  Lichtes  aus,   in   weichen  ] 

>ei/ie  LicAf/uüfne  entftehn,  fondern  nur  eine  ailge-  1 

meine  Ablenkung  und  Divergenz  der  Strahlen  be-  \ 

wirkt  wird.    Diefes  ift  dem  ParaUelismus  der  Licht-  \ 

Arabien,   die  auf  die  Schneide  des  Meffers  fallen,  > 

zuzufchreiben,  indem  in  diefem  Falle  dait  Loch  zu  * 

grofs  war,    als  dafs   der  innere   Theil   des   Lichts  « 

durch  die  Ränder  des  Lochs  beim  Durcligehn  durch  1, 

daflelbe    hätte    können    abgelenkt    werden,    («•)  L 

Wenn  dagegen  Lichtftrahlen  fo  divergiren,  dafs  fie  i 
bei  der  Beugung,  welche  ein  Kürper  in  ihnen  be> 
wirkt,  auf  die  gehörige  Art  geordnet  werden,  fo 
bilden  ßch  immer  Lichtfäume,  in  unendlicher  Man- 
nigfaltigkeit, je  nachdem  die  L'mftändä  vcrfchie- 
den  find.  Wie  die  UiJdung  der  Lichifäume  wefent- 
lich  von  der  Divergenz  der  Strahlen  abhängt,  und 
ivie  fie  bei  dem  ParaUelismus  aller  Theile  des  Licbt- 
fttahls  wegfällt,  erklärt  Jordan  umftändlich  und 
erläutert  es  durch  Figuren.  Die  ga^^e  Mannigfal- 
ligkeit  der  Erfcbeinungen ,  die  fich  zeigen,  je  oach* 


dem  in  den  Strahlen  die  gr5fstn\^glicbfte  Divergent 
herrfcbt,  und  diefe  Divergenz  allmäblig  bis  «iif 
kleinften  und  bis  zum  gänzlichen  Parallelisfmus  ab- 
nimmt,' bringt  er  unter  vier  HauptfäUe  der  Infte- 
»OD,  von 'denen  der  hier  erwähnte,  der  eine  ifi^ 
«ind  in  den  drei  andern  Licbtlaume  entftebn«. 

Bei    der    Wiederhohlung    des    Verfuofas    von 

Pfevrton   liefs   Jordan    den    Strahl    durch    eia 

lioch,   \  Zoll  breit,   das  in  eine  Bleiplatte   einge* 

fchnitten  war,  fallen,  und  er  zeigt,   dafs  vpn  den 

beiden    Strahlungen,     die    Newton  wahrnahm^ 

und  deren  Urfprung  und  Exiftea^  die  fpätern  Na« 

turforfcher  in  Verlegenheit  gefetzt  hat,    die  eine 

der  Schneide  des  Lochs ,   ui^d  nur  die  andere  der 

Schneide  des  Meffers  zuzufchreiben  jit,    und  dafs 

beide  in  den  parallelen  Lichtftrahlen  entftebn.  — • 

Tiie  Lichiliniep  welche  Newton  wahrnahm,  ver^ 

dient  befondere  Aufmerkfamkeit,    da  fie  auf  eine 

fehr  merkwürdige  Art  aus  der  ganzen  MafTe  "^on 

Licht,  die  bei  der  Schneide  vorbeigeht,  und  nicht 

blofs  von  dem ,  das  mit  der  Schneide  in  Berührung 

kömmt,  {condguous  to  ii»)  abgelenkt  wird,   und 

weder  enger  als  der  inner ße  Lichtfaum  ift,    noch 

vwifchen  ihm  und  der  Schneide  durchgeht,  [indem  es 

in  diefem  Falle  keine  Licbtfäume  giebt  oder  geben 

kann,  d/fs  fie  wohl  aber  gerade  an  den  Stellen  dicht 

Tor  der  Schneide  vorbei  gebt,   wo,  unter  andern 

t7mftänden,  die  mehrfachen  {piany)  näch/ien  LichU 

iaome  gebildet  wer4en. 
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■   Newton''s  fichtte  und  ftf'bfntK    Beohachh 
Die  Vorrirhtting    war    wie   im    vorigen    Verfuij) 
Kit  znreitB<i  Mefi'er  wurde  in  dreTelbe  Ebene  als  AM 
■erft«  fo  gebracht,    dafs  ebenfails    ein    Theil     det 
Licbtftrahis  darauf  F.e!,  und  die  Schneide  düffelbea 
derSchneido  des  erftero  in  paralJ«lerLagegeaähert. 
Kurz  zuvor,    ehe  beide>  ficii  berührten,  als  ße  nur 
^'5  Zoll  von  einander  abTtanden,  wurde  alieg  Licht, 
das  zwifclien  Ihnen  noch  durchging,  in  zwei  Strah« 
luDgei)  getlieilt,   deien  jede  uiuih  der  ihr  zunÄrhSt 
liegenden   Schneide  zu,  abgelenkt  wi>r,    und  zwi> 
fchen  beiden  lag  lief  dunkler  Schatten.       Als  dii 
Schneiden   noch  mehr  einander  genähert  wurden, 
Terfch\'vanden  beide  Strahlungen  von   innen    nach 
«ufsea,  fo  dafs  der  Theil  derfelben,  dar  am  tffiie. 
ßen  Yom  directenLii-bte  ab  lag,  zuletzt  vetfchwand. 
Ehe  die  Meffer  fo  nahe  waren,  dafszwifchen  beiden 
erwähnten  Strahlungen  der    dunkle    Schatten    er-     \ 
fehlen  ,  kamen,  kurz  bevor  der  Schalten  fich  zeig- 
te,   erft  noch  die  drei  Lichträume,     ond  zwar  an 
den  innern  Enden  der  Strahlungen,  7u  beiden  Süi-      , 
ten  des  directen    Lichls,    zum    Vorfchein.      Diefe     \ 
Lichtfäume  nahmen  an  Deutlichkeit  und  Breite  zu,     j 
bis  fie  a//e  yarfchwandeii,  zuerft  der  äufserfta.  dann      | 
der  zweite,  zul«tat  der  innere,  d»  dann  die  beiden      j 
Strahlungen,    wie  fie   vorhin   hefchriehea  worden,      | 
und  der  Schatten  zwifcheu  ihnen  da  war,    der  im- 
ttler  gröfser  wurde,    biü  alles  Licht  verfchwunJea 
yrtr.     Newton  fchljt:fit  hieraus,  dals  diele  Strah* 
luogen   in  geringerer  EotfernuDg,   als  einer   der 
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Li<:htßuiiie,  vor  der  Schneide  vorbei  gehoi  ond  dab 
die  Licbttäume  felbft,  in  der  Ordnung ,  wie  fie  bief 
Ter fch winden,  in  weiterer  Entfernung  von  der 
Schneide  bleiben. 

Jo  r  d a  a*  8  Bemerkung  f.     Es  vycrden  hier  von 
Jordan  alle  Phänomene^  in  ihrer  Foigei    deut- 
lieh'  befcbrieben,  die  ficb  zeigen,   wenn  ein  Strlbl 
parallelen  Lichtes  zwifchen  den  Schneiden  zweier 
Meffer  durchgeht ,   die  in  einer  Ebene  und  in  pa- 
ralleler  Lage  einander   genähert  werden«     Zuerft 
erfcheinen  zwei  Ränder  {borders\  von  inflectirtenEi 
^Lichte,  einer  ^n  jeder  der  beiden  Schneiden,    dem 
ähnlich,    der  zuvor  an  der  einen    Schneide  allein, 
fich  zeigte.     In  diefem  Lichträndern,  und  von  die> 
fern  infleciirten  Lichte  entitehn  darauf  zwei  Reiben 
von ~Lichtfänmen ,   eine  an  jeder  Schneide»  die  in 
^er  Geftalt  fchnialer  w^ifser  Striche  mit  fchwarzea 
Zwifcbenräumen  an  den  Gränzen  der  Ränder,  (e^ 
f^x  of  $he  border s^)  anfangen,  und  zunächii:  bei  den 
Meffern  breiter  und  farbig  werden  ,  .und  ailtnäblig 
AsiS  ganze  Licht  zwifchen  beiden  Schneiden  einneh* 
men.^    Asl  fie  dann  zwei  vollkommene  Folgen  von 
Lichtfiumen  bilden,  deren  jede  aus  den  in  der  Bb* 
merkung  |3  angegebenen  Farben  befteht,  und  van 
der  Mitte  des  Lichtes  anfängt,   das  zwifchen  den 
Meffern  hindurch  geht.     Diefe  Licblfäume  werden 
)'    breiter,  und  verfchwinden  dann  paarweife,  bis  zu^ 
\\    4etzt  nur  ein  einziges  Paar  mit  einem  dunkein  Zwi» 
IcbMiTaiimr  zwif^n  beiden  zurück   bleibt ,    wel* 
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cfcesaTjnirrtmt  und,  wenn  die  Meffer  in  BerOhrung 
!reten,   jerfchwinHet. 

■  Aus  dieCer  Auseinandeifelzung' wird  es  deut- 
lich, daCs  Newton  fich  irrte,  wenn  er  diefes 
letzte  Paar  von  Licliiräumen  für  Strahlungen  hielt,. 
die  von  den  eigentlichen  Lidufäumen  verfchieden» 
ut^d  oiclits  anderes  als  die  weifsen  Ränder  infieetir- 
ten  Lichtes  wären,  die  Geh  an  den  Schneiden  eines 
Meffcrs  zeigen.  Zwar  werden  fie  aus  diefein  in- 
fleclirien  Lichte  gebildet,  find  aber  nur  ein  unbe- 
deutender Theil  deCfelben.  In  diefem  Falle  giebt 
jede  Schneide  dem  Lichte,  das  zunäcbft  hei  ihr  vor- 
bei geht,  durch  Beugung  die  nöthige  Divergenz» 
und  die  andere  Schneide  bildet  darin  die  Ljcht- 
fäume. 

Bemerkung  (.  Diefes  betätigt  folgender  Ver- 
fudi  mit  Licht,  welches  durch  ein  fehr  kleines 
Loch  fiel,  das  nur  =g  Zoll  weit  war.  Hier  giebt 
das  Loch  dem  Lichte  die  nölhige  Divergenz,  wefs- 
lialb  die  Schneiden  zweier  Mefler,  wenn  beide  fich 
in  grufserer  Entlerniing  von  einander  befinden,  in 
dielem  Lichte,  ftatt  der  weifsen  Lichlräoder,  an 
fich  hin  }!icbtfäume  bilden,  deren  Farben  die  um- 
gekehrte Ordnung  als  in  dem  vorigen  Verfnche  ha- 
ben. Kummen  die  Schneiden  einander  näher  >  fo 
zerfliefsen  diefe  Lichtränder,  und  bilden  darauf 
durch  ihre  niächligera  Anziehung,  Lichtfätime  mit 
verkehrt  liegenden  Farben  wie  zuvor ,  ganz  denen 
io'  c  ähnlich.    Und  fo  fteJIen  üe  unter  verfcbiedeuen. 
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I 
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Uxnftaoden  zwei  verfchiedene  Reihen  {/eis)  hthi^ 
ger  Licbtläume  dar. 

Bemerkung  )j.  Selbft  in  verfchiedenen  von  elp- 
ander  entfernten  Ebenen  werden  an  den  Schnei« 
den  zweier  MefTer  bis  au/  das,  was  die  Verfcbi»- 
denbejt  der  Umilände  abänderti  völlig  diefelbea 
Erfcbeinungen  bewirkt. 

Bemerkung  'S*.  Bringt  mdn  eine  Ble!p]atte>  dio. 
paraHele  Seiten  bat,  in  das  divergente  Licht  einef 
Strahls,  der  dorch  ein  fehr  kleines  Loch  in  das  ver« 
dunkelte  Zimmer  einfällt,  fo  entftebn  nicht  bloft 
an  den  äufsern  Kanten  derfelben  die  beiden  ge^ 
wohnlichen  Reihen  von  Liohtfäumen,  fondern  noch, 
innerhalb  des  Schattens  zwei  andere  Reiben  von. 
Lichtfäumen,  die  von  dem  Mittelpunkt^  deCfelbea 
anfangen.  Je  fchmäler  dieBlelplatte  ift,  deflo  brei« 
ter  werden  beide  Arten  von  Lichtfäumen,  und  dio 
im  Schatten  verfchwinden  paarweife,  bis  iia  endr 
lieb  ^lie  wegbleiben.  Diefes  find  die  farbigen  Strei« 
.fen,  welche  andere  an  den  Schatten  kleiner  Kör» 
P  per  wahrgenommen  haben*  Auch  Cylinder  von 
verfchiedenem  Durchmeffer,  bis  auf  das  Haar  bin-^ 
ab,  geben  diefelben  Erfcbeinungen,  wie  eine  folchai 
['  Folge  v^n  Bleiplatten  von  abnehmender  Breite.  Ja, 
felbft  vermittelt  eines,  einzigen  Cyiinders  oder  ei« 
ner  einzigen  Platte,  von  gehöriger  Geftalt  laffen  lieh 
alle  diefe  Erfcbeinungen  hervor  bringen,  wenn  mai^ 
das  Licht  in  verfcbiedenen  Entfernungen  ^  und 
fcbief  auffallen  läfst. 


[  I«  1 

Newton'«  achte  Beobachtung.  DieSchnflIj 
beider  JVtelTer  wurden  erfi  genau  mit  einander  inj 
Führung  gebraclit,  und  darauf  wurde  das  e 
ge'lreht,  fo  dafs  nun  beiile  fich  nur  in  einem  Pni 
berührten,  und  mit  einander  einen  unveränderlit 
Winkel  von  etwa  i'  54"  macljten.  In  diefer 
Jjefs  Newton  durch  ein  kleines  Loch,  das 
3?  Zoll  breit  war,  Licht  auf  beide  Schneiden  fal 
ond  zwar  in  einer  F.nifernung  von  lo  bis  i5 
vom  Loche.  Fing  er  das  Licht  mit  einsn 
polirten  Lineale,  |  oder  \  Zoll  weit  binter 
MeTtera  auf,  fu  zeigten  ficb  längs  den  Grenzen 
Schatten  beider  Meffcr  die  Lichträums  zwifcb« 
rallellinien ,  trafen,  ohne  breiter  zu  werden , 
demrelhen  Winkel  als  die  Meffer  an  einander,  U) 
verfcbwandea  dahinter,  ohne  ficb  zu  durcbkreu> 
zen.  Wurde  dagegen  [las  weifse  Lineal  in,  eine  viel 
gröfsere  Entfernung  von  den  Werfern  gebracht,  fo 
durchkreuzten  &ch  die  Lichtfäume,  die  fich  dar- 
auf darftellten ,  uud  wurden  nach  dem  Winkel- 
punkte  211,  und  noch  mein' nach  der  Durchkreuzung 
kreiter.  Newton  Ichliefst  daraus,  dafs  die  bei- 
den fich  nähernden  Sclineiden,  wo  fie  vereint  auf 
das  Licht  wirken,  die  Entfernung,  in  welcher  dia 
(.ichtTaume  von  den  Schneiden  vorbei  geha,  nicht 
verändern^  wohl  aber  die  Beugung  der  Lichlltrab- 
Icn  vurgröfsi-ra.  Das  Meffer,  bei  welchen  das  Licht 
zunäcUt  vorbei  gehl,  beftinme  die  Richtung,  wq» 
bin  das  Licht  abgelenkt  werde,  ilas  andere  vergrd* 
fsere  die  Beugung  nach  diefer  Kichtung. 

Jor- 
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I  ^ 

Jolrdtn's   Bemerkung i.      Jordan',   der   diev 
fen    Verfucb    mit  aller  Genauigkeit  wiederhohlte, 
seigt,    wie  la  diefem   Falle  die  gegen  einander  ge-* 
neigten  Aülefl'er  alle  die  Erfcheinungen  zugleich  ge^ 
l>en,    welche  zuvor  durch  die    in   paralleler   Lage 
$ch  nähernden   Schneiden  nach   tinander   bewirkt 
wurden.     Der  Theil  der  Lichtfäume«    wo  fie  von 
einander  abftehn  ,  wird  durch  jede  Schneide  in  dem 
durch  das  kleine  Loch  divergent  gemachten  Lichte 
hervorgebracht.     Hinter  dein  Punkte,   wo  fie  ficb 
durchkreuzt  zu  haben  fcheinen ,   werden  fie  durch 
die  entferntere   Schneide  in    Licht    erzeugt,    wel- 
ches die  nähere  Schneide  gebeugt  bat,    und   das, 
wenn  jene  entfernte  nicht  da  wäre  ,  die  Lichtfäume 
der  nähern  Schneide  gebildet  haben  wQrde.   JVlithin 
Verden,  fo  wie  die  Schneiden  ficb  näher  und  näh^r 
kommen ,   die  Entfernungen   der  Lichtlaume   von 
]eder  Schneide  verändert  und  vergröfsert,  dem,  wj|8 
Kewton  beobachtet  zu  haben  glaubte ,   zuwider. 
Denn  fie  werden  dann  in  Licht  gebildet,   welches 
über  das  .der  erden  Lichtfäume  jeder  Schneide  hin* 
aus  liegt,  indem  das  nächße  Licht  bei  jeder  Schnei* 
de  da/rn  die  Lichtfäume  der  entferptern  Schneide  be- 
wirkt, und  je  näher  beide  Schneiden  einander  kom* 
men,  die  andere  defshalb  in  defto  ftärker  gebeug» 
tem  Lichte  tjie  Farbenfäume   bildet.     Oie  Farben«> 
fäume    werden   auch  aus   diefem    Grunde    breiter, 
Diefes  Breiterwerden    der   Lichtraume    in    ftärker 
gebeugtem    Lichte    verleitet    i\  e  v  t  o  n    zu    eiueia 
falfchen  Schluffe.   Keinesvvegej;  wirtr.  das  Licht  durch 
▲irnal.  d,  Pbyiik.  B,  i8.  6t.  i.  J.  igo^.  St.  j^  B 
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die  ertle  Scline'ide  ftärker  gebeagt  und  mehr  diver- 
gent gemaciit.  Die  Lichtfäunie  veränderp  ihr  Liebt» 
uuil  datier  entftelin  Ge  da,  wo  die  Sclineiden  ein- 
ander ficli  mehr  nähern,  in  ftürker  gebeugtem  und 
mehr  rlivergirenclem Lichte,  die  Beugung  der  Strah* 
len  überhaupt  aber  wird  hier  ia  der  That  vermin- 
dert, und  während  das  nächfte  Meffer  die  Strahlen 
nach  ßch  hin  flärker  ablenkt,  vermindert  die  hin- 
tere Schneide  diele  Beugung, 

N  e  wton's  neunte  Beobachtung.  Nc  Wton 
mafs  den  Ahftand  des  Punktes,  wo  die  beiden 
fchwarzen  Zwirchenräumezwifchen  dem  erfien  und 
zweiten  Licht(aume  beider  Schneiden  einander 
durchkreuzten  ,  von  dem  Durchfchnitl.spuiikte  dör 
Schatten  beider  Schneiden,  in  verfchitifenen  Entfer- 
nungen hinter  dem  Meffer.  Es  fand  lieh,  dafs  die- 
fer  Abliand  in  gröfsern  Entfernungen  gröfser  war. 
Indem  er  diefenAbftandfälfchlich  für  die  wahre  Ent- 
fernung nahm,  in  welcher  das  Licht,  dai^; die  Licht* 
fäume  bildet,  vor  den  Schneiden  vorbei  geht,  fcblofs 
er,  diefes  Licht  fey  nicht  daffelbe  für  alle  Entfef- 
nungen  des  Papiers  hinter  den  Schneiden,  fondern 
es  gehe  näher  vor  den  Schneiden  vorbei,  und  wer» 
de  mehr  gebogen,  wenn  man  das  Papier  dicht  hin- 
ter die  Meffer,   als  weiter  davon  hält. 

Jordan's  Bemerkung  h.  zeigt,  dafs  jene  zu- 
nehmenden Dimenfionen  IcdigÜrh  durch  dieDiper« 
getiz  des  Lichts,  welches  dur^h  rias  kleine  Loch 
einfällt,  bewirkt  werden,  (ein  Umftand,  den  N 
ton  gleich  bei  feiner  «rÜen  Beobachtung  ilberfehn 
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hatte,)  und  dafs. daher  die  LichtlüSuine  immer 
felben  find,   fqr  a]Ie  Entfernungen  des  Papiers  von  ^ 
d«n  MeCfern  ,  und  dafs  fie  in  denkfelben  Lichte,  das 
gleich ßark  gt\somdn  wird,  und  in  gleichen  Entfer« 
nungen  vor  den  Schneiden  vorbei  geht,    entfteln^ 

Newto n's  zehnte  Beobachtung.  Newton 
'fachte  durchMeffungen  die  Natur  der  krummen  i^i* 
xijen  aüszumitteln,  in  welchen  die  Licbtfäume  und  ih- 
re Zwifchenraume  im  vorigen  Verfnche  fich  auf  ei- 
nem Papiere  zeigen,  auf  das  fie  in  grofser  Entfer- 
nung von  den  Schneiden  fenkrecht  auffallen«  Nach 
feiner  Beftimmung  bilden  fie  ähnliche  Hyperbeln, 
fflr  Affymptoten  von  beftiminter  Lage.  Von  den 
Lichtfäumen  untcrfcheidet  er  ein  anderes  dreifeiti- 
ges  Licht,  das>;  wie  er  meint,  Cch  zwifchen  den 
zwei  letzten  Lichtfäumen  und  dem  Durchfcbnittö 
der  Schneiden  zeigt*     Wie  indefs 

Jordan's  Bemerkung  Xet'mxkeTt^  fo  ift  diefes 
Licht  in  der  That  kein  anderes»  als  das  Licht  des 
letzten  Paars  von  Lichtfäumen,  die  dem  Durch- 
fchnittspunkte  der  Schneiden  zunächft  liegen ,  und 
fich  fo  Und  n:iit  folcben  Farben  zeigen,  wie  die  ' 
Lichtfäume  es  unter  diefen  Umfländen  muffen ;  und 
daraus,  dafs  Newt'on  diefes  Paar  Lichtfäume 
ganz  aberfehn  hat,  fo  wie  aus  einigen  andern  Um« 
fiänden,  fchiiefst  Jordan,  die  hyperbolifche  Ge* 
ftalt,  welche  Newton  den  Lichtfäumen  giebt, 
fey  fchwerlich  gegründet« 

Bemerkung  (a  zeigt  noch,  wie  man  vermittelft 
eines  dreifeitigen  oder  conifchen  Stücks  Blei  ^  oder 

ß  a 


y 


Termktellt  der  Spitzen  von  Nadeln  von  verrcbwjl 
ner  Gröfsp,  alle  Erfcheinungen,  die  in  Bemerku« 
BHgegehen  find,  fo  gut  als  dort  mit  Uleiplatteo  <] 
Cylindern,  zugleich  dai'itellea  kann» 


N  e  w  t  o  n '  s  eilfte  Beobachtung.  N  e  wti 
lieCs  farbiges,  durch  ein  Prisma  gebrochenes 
durch  ein  kleines  Luch,  das  er  in  eine  Blei] 
niit  einer  Nadel  gellocheo  halle,  in  das  verfinfti 
Zimmer  fdlien.  Die  Schatten  aller  Kürper  ,  di^j 
lu  diefes  Licht  brachte,  hatten  3  Li'hiränder 
HerfeJben  Farbe.  Die  im  vothen  Liclite,  hewirW 
LichtCaume  fand  er  unter  g]eii;hen  Umftäuden 
hreitelten,  die  im  violetten  Lichte  am  fchmällteot 
die  im  grünen  Lichte  von  mittlerer  Breite.  Er 
fchliefst  daraus,  dafs  die  Strahlen,  vi^elche  diefe 
I.i&hLiäLinie  iin  rothen  Licblü  lulden,  in  einer  grü- 
fsern  Entfernung  vor  dem  Schatten  werfenden  ICgr-,  * 
per  vorbei  gelin ,  als  die,~vrclche  die  Lichtfaun^e 
im  violetten  Li.hte  bilden.  Wenn  folglich,  fchliefst  • 
er  weiter,  das  Haar  in  BKobachlimg  i  und  z  in' 
weifseo  So-jnenliclile  einen  Schatten  mit  3  farbigen 
Säumen  hatte;  fo  ill  die  Urfachediefer  Säume  in  kei- 
ner IV]i>,ii(ication ,  welche  das  Haar  in  den  Licht* 
Arabien  bewirkte,  fondern  ledijitich  in  den  ver- 
fchiedenen  infiexionen  zu  furhcn,  durch  welcb^ 
(fie  verfchiedenen  Strahlenarten  von  einander  ge- 
fondert  werden,  da  bei  jeder  folchen  Sonderui 
der  verfchiedenartigen  Strahlen  des  weifsen  Lieh' 
die  Farben  erfchemen. 


lerui^    i 
Lichtd 

J 
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Jordan^  5  Bemerkung  v.  Jordan  ftellt  die- 
hr  Erklärung  folgende  Anficht  entgegen.  Werden 
die  verfchiedenartigen  Strahlen,  wenn  fiiB  (cbon  aus 
einander  gefondert  find ,  fo  gebeugt,  wie  es  nötblg 
ifty^  damit  die  farbigen  Licbtfäonie  ^ntfteben  kön- 
Ben,  und  daffeJbe  gefchieht  mit  den  Strahlen  der- 
felben  Farbe ,  im  Fa^  die  farbigen  Strahlen  erft  aus 
dem  weifsen  Lichte  zu  fondern  find  ;  -  fo  machen 
Jie  in  beiden  Fällen  zum  -  Theil  •  gefärbte  Licbt- 
fiüme',  {pahly  •.  coloure^franges.)  *)  Dlefe« 
lä&t  Beb  aber  nicht  aus  einer  blpfsen  Sonderung  der 
"f erfcliiedenärtigen  Strahlen ,  fondern  nur  ans  einer 
Modißcadon  erklären,  welche  während  der  Son- 
derttflg  jeden  fo  gefonderten  Antheil  weifsen 
Lichts  in  einen  bleibenden  Zuftand  verfetztj  in  weU 
chem  er  von  den  andern  gefonderten  Tbeil^n,  und 
Ton  dem  Liciite,  aus  dem  er  ausgefondert  worden» 

4P 

getrennt  und  damit  unvermifcht  bleibt. 

Gefetzt ,  ein  wenig  weifses  Licht  würde  durck, 
Inflexion  in  verfchiedene  l^arben   gefondert,   und 
die  verfchiedenartigen'  Strahlen   kehrten   dann  zu 
denfelben    Punkten,  tinter   denfelben    Umftänden, 

wi^  zuvor,  zurück,  fo  würden  fie  i^ch  wieder  itx 

•  /  .  - 

*)  So verßche ich  wenigftens Folgendes:  Tkut  tke  dif' 
fer^nt  rays ,  uohert  apart  are^-  indeed^  inflecttd  in 
the  famJt  manner  to  make  frinf^et  of  different  .colours, 
as  äre  ruys  of  the  fatne  colour  wken  being  at  once  va* 
riously /eparated /rom  white  light  tliey  maket  tag* 
etßtr  with  the  reft  of  the  colours ,  partly  -Icoloured 
fringes^  d.  H. 


N 
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dein  anfänglichen  weifsen  Liebte  rerefnigen-;  kehr- 
ten fie  d,ag^en  zu  verfcbiedenen  Punkten  zurQek» 
ohne  fqnit.  irgend  eine  andere  Veränderung  erlitten 
<zu  haben,  fa  würden  (le,  gerx)ndert,  in  Parallelliniea 
neben  einander  hingeben»  Wenn  .fie  nun  in  beides 
Fällen  ein  zweites  Mahl  ohne  weitere  Veränderung 
jzuröck  kehrten  >  fo>  würden  fie  doch  auf  verfehle« 
dene  Art  gebeugt  werden«  Diefer  UrAlland  beweift 
eine  Veränderung  und  einen  bleibenden  Zuband» 
2a. den  jederj diefer  Lichttbeile  verfetzt  ift,.  und  im 
tiem  fie  von  einander  und  von  dem  urfprüoglicbea 
Liebte  verfcbieden  gemacht  find  > .  bis.  fie  fich  in  dat- 
felbe  wieder  vereinigen ,  als  ein  Antbeil»  dem  ähn- 
lich,  aus  welchem  fie  abgeleitet  wurde».  Solche 
l^leine  Portionen  weifsen  Lichts  find  die  Strahl en> 
in^elcbe  ilür6b  die  Zwifchenräume  zwifchen  dcp 
Theilcbeo  der  Körper  hindurch  gebn,  und  die  far- 
bigen Strahlen  werden  aus  ihnen  alle  Mahl  durch 
ibnliche  Modification^n ,  vermittelt  der  Wirkung 
id^r  Theilcben  anderer  Körper  auf  fie>  durch  die  fie 
zugleich  modificirt.und  von  einander  getrennt  wei(- 
den^  gebildet.  ^Die  Art  felbft»  wie  das  weifse 
Xicht  vertbeilt  wird>  fpricbt  mehr  für  die  Wir- 
)cung  eines  PrincipSf  das  zugleich  modißcin  und 
trennt^  als  für  dieExiftenz  verfcbieden  er  Arten  von 
farbigen  Strahlen  im  weifsen  Lichte;  diefe  ip  fol- 
eher  Menge»  und  einer  fo  regelmäfsigen  Vertbei- 
lung  fähig  zu  denken,  hat  grofse  Schwierigkeit» 
Und  fomit  wäre  es  dargetban,  dafs  Modificatipn 
«nd  Trennung  die  Principien  für  Zuftand  und  Bil- 


I 
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dung  von  Licht  und  Farben  find,  die  allein  den  Pha» 
somenen  enifpfecben.  , 

Die  Lichtlfäume  in  den  vorigen  Beobachtungen 
erfordern,  dafs  vollftandige  Reihen  der  verfchiede- 
nen  farbigen  Strahlen  zu  gleicher  Zeit  von   jedem 
Zwifchenraume    odet   Durchgangspunkte  des  Me«> 
diünis  herkommenr      Zu  diefer .  Abficht  wird  eine 
eigentbflmliche  Anordnung  der  Strahlen  erfordert) 
wofern  nicht  von  den  urrpranglich  verfchiedencut 
im   weifsen  Lichte  nur  gemifchten  Arten ,  in  ver-  . 
fchiedenen  Stellen  ein  näherer, rother  ftärker.^ls 
ein  fernerer  blauer,  und  fo  ferner,  infiectirt  werden 
foU,.  und  felbft  eine  folche  Anordnung  könnte  nur 
für  Eine  Stelle  dts  inflectir enden  Körpers  paffen. 
Die  Stelle  des  Körpers  ift  aber,  wiei  wir  gefehn  ha- 
ben ,   fOr  Ai%  Erzeugung  dieier  Phänomene  gleich- 

,  gültig.  Eine  ordnungslofe  Mifchüng  von  Strahlen 
ift,  wie  man  hieraus  iieht,^  mit  den  Erfcbeinungen 
onv^reinbar;  eben  fo  wenig  entfpriqht  ihnen  irgend 
eii^e  Anordnung  reffchiedenartiger  Strahlen  neben 
einander;*  und  wenn  man  ficb  denken  wollte,  dafsr 
die  verfchiedenfirtigen  Strahlen  älje  durch  jedes  In- 
tervall des  Mediums  durchvehn,  fo  konnten  fie  nicht 
, alle. herkommen,   oder  zurüc]k  gebracht  werden,' 

'  {returnedy)  zu  gleicher  Zeit,  2u  demfelben  Orte» 
wie  dieifes  die  Phänomene  fordern.  Nimmt  man  in- 
defs  an,  dafs  die  Zeit  der  Succeffiön  alter  Strahlen 
in  denfetben  Durchgangspunkten  {p<iffages)  durch 
die  Sinne  nicht  wahrzunehmen;  ift^  fo  wird  die  Hy- 
pothefe   einer^  blofisen  Trennung,  und   einer  ur- 
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fj>rfln glichen  Verfchicdenartigkeit  d^T  Str; 
dk'fen  Phänomenen  allerdings  eben  fo  gut  als  *i 
HvpotKefe  einer  Trennung  nmi  MoHificirung  ( 
fjjrec'ien.  Andere  aU^emeine  F'hliinin'-ne  kcinri| 
datier  allein  entfcheiHen,  welche  von  diefen  bein 
ti\polheren  die  nslire  \R. 

VVenn  wir  uns  auch  auf  diefebeid^n  Hypoth«! 
bier  waiter  nichr  einlaffen,  fo  efhelll  aus  Hen  v 
gehpndi^n  Bemerkungen  Tiher  die  [leogting  desLiöl 
wenigftens  fo  viel,  düfs  Meivton  fich  hierbei  1 
allen  Hauptfiunkten  geirrt  bat.  *)  liei  mehrero  Oe- 


•)  Um  Newton  nicht  Unrecht  zu   thun,   der  Tonil 
wahrlich     kein    oberfidchlicher    Ueoliachter    war, 
darf  man  nicht  lüjerfehec,  dafs  er  am  Scliluffe  fei- 
ner Ueoliachtuiigeii  üljer  die   Beugung    des    l.ir.lits    ■ 
und   die  Farben,    welche  durch  Beugung  liewirkl 
werden,  ausdrücklich  hemerkt:  „er  habe,    als  ec 
„diefc  Beobachiiingen  machte,  (d.h.,  in  feineniiin>     ! 
„gern  Jahren  in  Cambridge,)   die  AbGeht  gehabt,    - 
„den  giöfMen  Theil  deifelbeu  mit  n.elir  Genauig- 
„teitzu  wiederhoLlen,  und  iie  mit  neuen  Verfu-    ' 
„chen  über  die  Art  zu  vermehren,    wie   das  Licht 

,      „gelieugE  tcird,  vrenn   es  die  farbigen  Liehil'iüme 
„bildet.      Andere  GeLch.lftigunjren   hätten  ihn    da-    i 
„mahlii  unterbrochen,  unii  jetztl,  (d.  h, ,  in  feinem  4 
„Alter,   als   er    feine  Optik   ausarbeitete,)   kann«    I 
„er  üch  nicht  entfciilicraen,    diefo  Unterfuchungeo 
„wieder    aufzunehmen.      Def.dialo  wolle  er,  ftatt    ' 
„Folgerungen  aus  diefen  Beobachtungen  zu  7reh,-n, 
,,  fich  rnit  einigen  Fragen  begnügen,  in  der  Ahficht,   ( 
„durch  fie   andere  zu   veranlaffen,    diefe' Unterfu-   I 
„chungen  weiter  zu  führen."     Und  nun  komme» 


^ 


/  - 
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legenhefteh  bemühte  fr  fich,  eine  Kraft  Harzutbun^ 
die  heftändig  zunlek  ftiefse»  oder  die  iicb  wenig* 
fbens  in  gewiff^n  Entfernungen  aus  einer  anziehen» 
den  in  eine  abftofs^ende  Kraft  verwandle.     Man  hat 

m 

fich  bisher  in  der  Ph\ijk  diefer  abftolV enden  Kraft 
bedient,  um  die  Reflexion  de$  Lichts  zu  erMäreiV«r 
Da  aber  offenbar,  dargetban  ift,  dafs  eine  folohii 
Kr^ft  uicht  exifttrt»  fo  mufs  man  einen  andern  Er» 
klärungsgrund  far  die  Reflexion  aufTuohen. 

Jordan 's  Schrift  fchliefsl  mit  einigen  aligemeK 
oen  Bemerkungen,  Unter  andern  wird  darin  b6- 
hauptet,    dals   Newton's   Lehre  von  Licht  und 


3i  Fragen,   worin  er  eine  Menge  von  Ideen  bin* 
wirft ^  die  bei  allen  FortCch ritten,   w^elche  Phyßk 
und  Chemie  feit  einein  Jahrhundert  gemacht   ha^ 
ben,  doch  immer  noch  fehr  lefenswerth  und  be- 
aehtuDgswürdig  find,   die   man  aber    wohl   nicht 
ftv  Hypothefen  ausgeben  darf,   welche  Newton 
'Willens  gewefen  fey,  der  Phyük  aufzudringen.   Sie 
IblhetI    Materialien   zur   -weitern   Forfchung   feyn, 
find  daher  blofs  problematifch  hingeAellt,  und  ent- 
halten,  bei  der  grdfsten  Klarheit,   Einfachh^t  und 
Küchternheit   de«   Vortrags;,    wahre  -GenicUic^e« 
Betehrend   und  zur  Bercheidenheit  ermahnend    ift 
es  indefs,  zu  fehen,  w^ie  felbß  ein  N  e  w^  t  o  n,  nach- 
dem'er  einmahl  einen  fo  einfachen  Uinftand  iüier- 
fehn  hatte,    da£s  di<^  Ränder  eines  Lochs  eben  fo 
auf  das  Licht  wirken  muffen,    wie    eine   Meffer- 
fchneide,  eine  Platte  und  deri^ieichen  mehr,    ohne 
zu  dem   leichteüen  ErklJrun^sgrunde  zurück    fin- 
den  zu  können )    im  Dunkel  und   in  Hypothefen 
umher  irrte«  d*  H^ 


N 
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\ 
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Farben  in  ihren  beiden  Principien  uAricht!^  fey: 
der  Zufammenfetzung  und  Befchaffenheit  des  Son- 
xienlicbtS)  (welche  eben  in  der  letzten  Bemerkung 
in  Anfpruoh  genommen  wurde;)  und  den  abwechr 
feinden  Dispofitionen  zu  leichterm  Durchgange  und 
leichterer  Reflexion  derrStrahlen.  Der  Verfarfer  ift 

VI 

«m  Begri£fe>' Bemerkungen  laber  die  Farben  dünner 
Jflatten  in  Druck  zu  geben,  in  denen  »r  darzuthun 
hofft,  daüs  diefe  Farben  9L\xi  hloisw Inßexion  des 
Lichts  beruhen  y  dafs  die  von  Newton  erdachtea 
^bwechfelnden  Dispofitionen  zu  leichterm-  Durch« 
jgangei  und  ieicht^er  Reflexion  der  Strahlen ,  nicht 
in  der  Wirklichkeit  exifiiren,  und  dafs  N  e  wton's 
Lehre  von  der  tlrfache  der  natarlichen  Farben  der 
Korper  ungegrQndet  ift.    ) 


1  "  \  * . 

*)  Diefes  Werk  iß  feitdem  wirklich  erfchienen,  flehe  ' 
S.  2.     In  einem  der  künftigen  Hefte  der  Annalen 
foU'  daTon  umfUndlicher  die  Rede  (eyn* 

d»  H«' 
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ERKLÄRUNG 
ier  Hdfe»  oder  der  farbigen  Krei/e,  wels- 
che dicht  um  die  Sonne^   .den   Mond  i4nd 
•  .  andere  leuchtende  Gegenftünde  er*     • 

fcheinen^ 

T6lt 

'  GiBBBS  Walker  Jordan,  Esq.*) 

W  ie  langfam  wir  im  Ganzen  in  der  Naturkunde^ 
fortfchreiten ,  zeigt  lieh  nirgends  auffallender.,  als 
in  der.  Lehre  von  den  farbigen  Kreifen,  (Irides^ 
.welche  Sonne  und  Mond  in  den  Wolken'  und  in  dea 
DOnften  der  Atmofphäre  erzeugen. 

Von  foloben  farbigen  Kreifen,  {Irides^)  die  hSu» 
&g  erfcheinen,  giebt  es  vier  verfchiedene  Arten:  ' 
i/verfchiedepf arbige  concentrifcfae  Kreife,  welche 
mit  der  Sonnenfcheibe  oder  der  iMondCbheibe  rings- 
fum  InBerahjrung  zvl  feyn  fchein&q,  oder  die  eigentli« 
eben  Höfe  {cor onae  i)  Ä»die  farbigen  Kr eife  von45r^ 
DurchmelTer»  welche  Sonne  oder  Mond  in  einem 
Abftande  von  22|^  umgehen;  **}  3.  und  4*  4ie  der 

*)  Vergl.  oben  S.  i*  rf.  M 

**)  R//zge  um  Sonne  und  Mond.      Herr  Dr.   Bran» 
des   fah  ein  Mahl  auch  einen  Bogen  eines  foldben 
Farbenringes  von  90  bis  96®  Durchmefferi  derglei«   ' 
chen  unferm  VerfafTer  nicht  vargekonamen  zu  feya 
fcbdlnt,  iAaaalea»  XI,  4^^-)  d*  H» 


SOftrte  oJer  ^fm  "Monde  gegen  abet  errrhfilB« 
farbigen  ICreife  von  84*^    und    von    ungefähr 
Durchmeffer,  welche  allgemein  unter  dam   Natu 
der  R''genbog''n    {Rainboos)    als  Hauptbogen 
als  Nebenbogen  bekannt  find.    ■ — ■      Hierbei  Jft  \ 
den  leuchtenden  oder  farbigen  Ilori/.ontalkreirfll 
{Almucantaracs,)    in    denen    Nebr-n formen    (MoekM 
SuHs)    ftehn,    nicht  die  Rede,     Sie  fcheinen 
aufserordentliciie  Ausdehnung  und  eine  ungewöbqi 
liehe  Bildung j|er  Dilnfte  zu  erfordern,  und  zeige] 
üi^h  daher  nur  fehr  Teilen.    Während  i5  Jahre,  c 
ich   mich   eifrig   mit  iteobachtung  der  Erfoheiiu 
gen  in  der  AtmoTphäre  befchäftige  ,    habe  ich  mic|| 
hei  jeder   Gelegenheit,     welche   ihnen   gilnftig 
ieya  fchien,    ujch  ihnen  umgf.fehn,    djefes  Phänal 
men  aber  auch  nicht  Ein  Mahl,  auch  nur  theilweifi 
zu  Cehen  bekommen.  *)     Vielleicht,  dafs  daran  d^J 
Lage  meines  Wohnorte?  S'huld  ift,   auf  einer  kle^ 
nen  Infel,  die  vom  Ufer  Geh  aUmähiig  bis  zu  ein« 
beträchtlichen    Höhe    erhebt.      Ueber    etwas, 
ich  nicht  felbft  gefehn  habe,  wage  ich  in  der  Phm 
keine  Vermulbung.    Von  den  Obrigen  oben  erwm 
ten    Arten    farbiger  Kreife  habe  ich,    mit   feltBl 
Ausnahme,  täglich  einen,  oder  mehrere, 
mahl  feibEl  ulle  ,   gefehn. 

Die  Gründe,  aus  welchen  die  Erklärung  der.^l 
Jifn  Artderfcl^en,  derHö/-  zu  fchöpfen  ift,  flu 
in  den  letztem  Jahren  entdeckt,  und  in  gegenwürtl 


")  Einige    BeobadUtungen    diefer    Art 
und  Vi. 
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fja  Jabre  bekannt  gemacht  worden,  [C  S. 

farbigen  Kreife  von  4^  Dunltmelfer  babea 
Qescartes,  Huyghens,  Newton  und  andere, 
IBS  d«n  [iDVolll^ominen  verftanJencn  Grtindfätzen 
[er  Bildung  desHanpt-  und  Nebenregenbogens,  ei- 
Ag€  erklärt,  andere  beftritlen,  und  man  hat  da- 
lei  die  Mafchinerie  von  Eiskrwftallen  zu  Hfilfe  g«. 
ntfeii,  To  wenig  dergleichen  auch  in  den  Regionen 
Iflr  Luft  einheimifch  leya  k'innen,  und  fo  wenig 
fiebei  der  Verfcbiedenheit  und  L'nbeftimmlheit  jh- 
f  Form  zur  Erklärung  eines  fo  rege)niär<;igen  und 
h  gleic'h  bleibenden  Pbänomenes  taugen.  'J  EJofs 
hei  der  dritten  An  jener  farbigen  Kreir«,  welche 
der  Sonne  oder  dem  IVIonde  gegen  ober,  mit  ei* 
«m  Durchmefrer  von  04°  erfcheint,  dem  Haupt- 
rrg*«Aogi*»  der  Phyfiker,  hat  man  derHrkJärungdes 
PbäDOmens  fich  mit  einigem  Glilcko  genähert.  Docl> 
onfre  Erklärungen  unvollkommen  und  unvolU 
ASndig,  und  die  Grundfatze,  die  in  Gebrauch  find, 
IVerden  (elbft  jetzt  nicht  gut  und  vollkommen  ver- 
hnden.  Man  bat  das  i'bänomen  nur  immer  ibeü- 
l^fe  gi.'fehn  und  betrachtet,  und  es  Ut  noch  nie, 
Ireder  genau,  noL~h  vollltändig,  in  dengewöhnÜch- 
|Ud,  gcfchwejge  denn  in  den  fcUenern  Abänderun« 
jpD,   in  deni-n    ^-    '"--'i    ~"-\;',     aufgefalst   worden, 

*")  Einen  (■  ■■  "^.  ■l.\-i  Thegrie  dii-rer 

tlcn    Grundfäizen 

.las    Ben«,     was 

lieiitzen,   hat  uns 

lun  geliefot,  C  4«- 

d.  H. 


wälirend  man  Geh  bemöht  bat,    die  Berechnu; 
fo  üiiiT-orichlen,  dafs  fie  für  manches  paffen  folfl 
wp.t  gar  nicht  exiftjrt.   Es  liefse  fich  wohl  eine  "*( 
flämUde  Oarftellung  aller  Erfcheinungen  gpben, ! 
die  firklärungsgrOnde  mancher  einzelnen  Umöfil 
liefsen  ficb  genauer  claHegcn  ;  ehe  man  jeHoch  n 
die  wahre  Natur  des  Lichts  vollfta'ndig  wird  ein 
feha  haben,    wird  es    unmöglich,  feyn,    eine  ■ 
iiommene  Erklärung  alJer  Theüe  diefes  Phänoni 
aufiuftellen.    —      Diefelben    Bemerkungen     gdifl 
von  der  vierten  Are  farbiger  Kreife  ,    der  v 
Durchmeffer,    oder    dem    bekannten  Nebenregi 


I.  Befchrelbung  der  Hofe. 
Meine  Abficht  ift,  mich  hier  lediglich  auf  dife 
farbigen  Kreife  der  erltern  Art,  welche  man  ge- 
Avühnlich  Höfe  {Coronoe)  nennt,  einz«Iarf<?n.  Sie 
zeigen  fich  als  verfchiedene  concentrjfche  Folgen  ' 
und  Kreife  von  Farben,  {Orders and  Cirdes  nf  C6~ 
lours,)  dicht  um  die  Sonne  und  den  Mond,  und' 
manchmahl  feihfti'um  die  am  helleften  leuchtendeä 
Planeten  und  Fixfterne.  '   A 

Hart  an  dem  leuchtenden  Körper  und  mit  deni-  ' 
felben  in  Berührung  erfcheint  ein  Kreis  von  in$  , 
Graue  fpieIendL>m  Schwarz,  oder  gräulichem  Blau, 
oder  von  fchwachem,  verwafchenen  Weifs;  diefo 
Farben  verwandeln  fich  in  geringer  Entfernung  vom 
leuchtenden  Körper  in  ein  Weifs  von  beträchUicber 
Breite  und  fntenfität,  und  endigen  mit  fchmalen  Krei- 
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fen  von  Gelb  und  Roth.  Darauf  folgen  Ringe  von*V]o* 
lett',  Blau,  Grfin,  Gelb,  Roth;  ferner  Grün,  ver» 
vrafcbenesGelbj  Roth;  endlich  rerwafcfienes Grün. 
verwafcbenesRoth.  —  Oft  wird  durch  Vermifchung 
der  Farben  der  erften  und  der  zweiten  Reihe  das 
Roth  der  erften  mehr  carmoifinrDth,   und  die  Far- 
ben der  zweiten  Rejhe  fcheinen  blofs  zu  feyn  Gra% 
Gelb  und  Roth.     Nicht  feiten  beilehn  die  Farben 
der  dritten  Reihe  blöfs  aus  verwafchenem  Grün  und 
Roth.     Von  der  dritten  und  vierten  Reihe  zeigt  ficb 
manchniahl  ledigHch  das    äufserfte  Roth,    einzeln 
ftebend  und.aüCser  Zufammenhang  mit  den  innern 
Farbenkreifen  ;*  indem  die  andern   Farben    diefer 
Reihen   dann   ganz   verwafchen    und    verfchwun» 
den  find. 

Von  diefen  Ereifen  und  Farbenreihen  Seht  man 
mehrentheils  nur  die^  beiden  erfien  Farbenreihen; 
feltner  die  dritte »  und  höcbft  feiten  die  vierte.  Si« 
zeigen  fich  Nachts»  fo  oft  über  dem  Monde,  wenn  er 
etwas  mehr  als  halb  voUift»  ein  dünnes,  weifses, 
wolliges  Gewölk  hinzieht;  auch  laffen  fie  fich  am 
Tage ,  wenn  ähnliches  Gewölk  vor  der  Sonne  vor» 
bei  zieht,  wahrnehmen,  wenn  man  nur  das  Sonnen» 
bild  durah  ein  enges  Loch  in  ein  verdunkeltes  Zun« 
mer  fallen  läfst  und  auf  weifsem  Papiere  auffängt. 
•Zum  mindeften  ftellt  jede  Wolke,  die  vor  Sonne 
O'ler  Mond  vorbei  g^ht,    und  durch   welche   diefe 

■ 

Himmelskörper  noch  fichtbar ;  bleiben  ,  die  erfte 
Reihe  von  Farben  dar,  mit  ihre^n  fchwacbgelbea 
und  rothen  Rande.      Auch  um    die   glänzendfteil 
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Sterne  xeigt  fich  durch   rlOnnes  Gfwölk  orlenj 
nebligem   Wetter  nicht  feiten  clifl  ertie  diefer 
hen,    die  ß'^h  zuweilen   nach  auf^en  ßiit  Gelb  1 
Roth  endigt,  jedoch  öfter,  ohne  rliefe  äufserltei 
fiark  verMali-hencn  Farben,  als  ein  breiter  k 
tniger  Rahmen  von  dilanein   verwalcheiien 
Lichte  gefehn  wird. 

Die    Breite    diefer   H-ife   ift    fehr  verfchiefi 
Ich  habe  den   Mond,    als  kein   Dunft  nah 
bemerkbar  war,   mit    einer    einzigen    Farbenri 
umgeben  gefehen,    die  nicht  Aber    i5'    breit  i 
und  zu  andern  Zeiten  zwei  Farbenreihen,   d 
fammen  nicht  breiter  als  So'  waren,    wahrgi 
men.  —     Am  SienOctober  1797,  als  a  Farbei 
hen  den  Mond  umgaben,    mafs  ich   mit   einetn  f( 
guten  Sextanten  ihre    Durcnmeffer  vom    üufKerrted 
Roth  zum  äufserUen  Ruth.     Drei  Meffungen  gabi 
folgendes : 

DorchmetTerd,  innern  Farbenreibe  I "So';  a"3'*,  2°iflÄ' 
Durchmefrerd.äurseinFaibenieihe  bi°2o';   i^so'.        ,;    'ii 
Eine  äbniiche  MelTung  fiellte  ich  unter  ganz  gle»>   "j 
eben  Umftände/i  am  zSileo  October  1797  an,    uod- 
fand   nun  den 

DurchmelTer  der  innern  Farhenreihe  S'SG'.  *  .' 

DurchmeHer  der  äufsern  FarljeDreihe  tj'aSj   lo'tfi'^ 
Gräfiiere  Genauigkeit  läfst  beb  von  iMellutigen   ^#>   e 
fer  Art  nicht  erwarten. 

Ich  habe  diefe  beiden    Meffungen    ausgehoheiL    ■ 
weil  die  Krfcheinung  am  3teo  October  vurzüglieb 
deutlich  und  beltimmt  war,  und  weil  die  letzter^    k 

lieb' 
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fich  durch  dia  grofse  Breite  beider  P«rbenreibea 
«uszeicbqet.  Wahrfohetniich  fällt  innerhalb  der 
Gränzen  zwischen  ihnen  jedes  Mahl  die  Breite  der 
erflVB  und  zweiten  Farbeoreibe»  fo  oft  beide  recht 

1  deutlich  und  ficbtbar  um  den  Mond  wahrzuneb« 
«len  find*  Die;  er^e  findet  in  der  Regel  in  dünnem  ' 
Gewölke,-  die  letztere  in  Wölken  ?on  beträchtli- 
cher Dicke  und  Dichtigkeit  Statt.  Die  mächtigem 
Sonnenfiriihlen  vermögen  unfireitig  noch  darch 
dichtere  Wolken  als  die  Strahlen  des  Mondos  hin* 
durch  zu  dringen ,  und  dann  noch  breitere  Fariien« 
reihen  darzuftellen. 

Das  allgemeine  Reful tat  aus  meinen  Beobachtung 
gen  und  Meffungen  ift,  dafs  die  Breite  der  erfiei%  ^ 
Farbenreihe  in  den  raeiften  Fällen  etwas  über  ^\ 
oder  \\  MöndsdurchmelTer  beträgt»  dafs  die  zweite 
Farbenreibe  nicht  fo  breit,  die  drine  hoch  fchmi* 
1er,  und  die  vier$e  am  allerfcbmälften  ifi. 

2.   Widerlegung  der  Newcon'/chen  Erklär 
ruvg  der  Höfe  durch  Brechung  des 

Lichts. 

Was  die  Erklärungen  diefes  Phänomens  betrifft, 
fo  find  fogleich  alle  die  zu  verwerfen,  welche  das 
Licht  durch  willkührlich  geftaltete  Eis  -  oder  Ha^ 
geUheilchen  gehen  laffen.  Eiskryftalle  können  eine 
grofse  Varietät  von  Formen  annehmen,  und  doch 
will  man  durch  fie  reg^lmäfsige,  (ich  immer  gleich 
bleibende  Erfcheinungen  erklären. '  Ueber  dies  ift 
es,  nichti  leicht  einzufehen,  wie  folche  Kryftalle  aus 
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WarrertriVpfcben  entftehen  Totlten,  der  einzigi 
gelmärsigen  Form  von  ConcretioQ,  welche  bi 
Dflulleii  der  Ätmorpliäre  Statt  fiodet. 

Newton  erklärt  die  Höfe  aus  der  abwi 
den  DispolitioD  oder  Anwandluog  zum  Durchf 
und  £ur  Reflexion,  die  er  den  Licbtftrahlei 
fchreibt.  *)  Aber  eine  folche  Dispofition  oderi 
wündlung  exiüjrt  nicht;  die  Phänomene,  aus' 
chen  Newton  Ge  folgerte,  find  btffoadere 
le  der  Beugung.  Indem  die  Lichtltrahlen  d< 
Kiig'jIcheQ  von  WalTer,  oder  von  Hagel,  oder 
Eis  pehn,  foJlen,  nach  iliin,  vermöge  diefer  ihn 
wechfelnden  DispoTition,  die  farbigen  Hofe 
det  werden;  doch  Eis-  und  Hageikfigelchen; 
hier  billig  auszufchliefsen.  Die  Grundfätzi 
denen  man  in  den  Lehrbüchern  den  H^upt-  und 
NiBbenregenbogen  aus  parallelen  wirkfatnen  Strah- 
len erklärt,  liefsen  ßch  hier  auf  die  paralleleo 
Strahlen,  welche  durch  die  WaTCerkilgelcben  längs 
der  Achfe  und  ihr  zunäcbft  durchgehn,  übertra-' 
gen.  Allein  Tcbwerlicb  kann  durch  dieCe  Strablea 
ein;  ßcblbares  Bild  hervor  gebracht  werden,  wie 
denn,   genau  genommen,   überhaupt  durch   paral> 

»)  Fils  of  eVy  Tra^ismiffian.' a»^  Reflectim.  Anwan* 
Jungen  des  leiclityin  Zurückgehens  oder  des  leicl|f 
lern  Diircligehens,  dergleichen  üeli  Newton  fd. 
jedem  Licluftrahle  gleich  Vom  Ausgange  ans  Aet^ 
leuchleuden  Kürper  an  dachte,  und  welche  dn 
Strahl,  vermöge  einör  periodenwelfe  vetänderlU 
eben  Befchalfenheit,    haben  [oll te.  i^,  H. 
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lele  Strahlen  kein  Sehen  bewirkt  wird ,  itnd  auch 
das  Erfcfaeinen  des  Haupt •  und  Nebenregenbogens 
nicht  fö  wohl  dem' Parallelismns  der  Str'ahren,  durch 
die  wir  ihn  (ehn,  als  Vielmehr  endern  Umltänden 
euxufchreiben'find»  die  unter  den  Winkeln ,  unter 
welchen  wjr  diefe  Phänomene  iehii»  eintreten* 
Wären  indef$  auch  diefe  Strahlen  ftajrk  genug,  um 
nach  ihrem  Durchgänge  durch  das  WafTerkilgelchen 
Sehen  zu  bewirken  >  und  liefse  ficb  felbft  anneh«^ 
inen,  dafs  fie,  ungeachtet  ihrer  geringen  Entfernung 
iroD  der  Achfe,  doch  in  dem  fehr  kleinen  Kflgel« 

Ieben  etwas  gebrochen  wflrden ;  fo  vermöchten  fie 
1  immer  nicht,  dieKreife  und  Reihen  von  Farben  dar- 
'  Zttftellen,  welche  wir  in  den  Höfen  fehn.  Vermöge 
der  regelmäbigen  Mifchung  aller  der  gebrochenen 
Strahlen  wQrden  wir  immer  weiter  nichts  als  einen 
weifseU  Kreis  vonlicibt  rund  umi  den  Körper  und  an 
demfelbenfehen,  der  weiter  ab  fchwächer  und  fchwä- 
eher  würde,  und  fich  eMfiich  verlöre.-r*  Keine  ein* 
ftige  Beobachti^ng  beiMK  uns  aber  die  Wirklich* 
keit  und  Möglichkeit  einer  Erfcheinungdiefer  Artv 

Newton  fah  fehr  wohl  eiUi  dafs  eine  gewöhn* 
liehe  Brechung  direoten  Lichtes  in  den  Wafferka» 
Mj^elchen  auf  keine  Art  die  zu  erklärenden  Erfchei* 
nungeh  bewirken  könne,,  und  dafs,  um  farbige 
Ringe  zum  Vorfchein  zu  bringen,  es  nicht  genug 
.fey,  wenn  weifses  Licht  ih  die  verfchfedenen  Farben 
gefondert  wird»  'fondern  dafs  auch  jede  diefer 
Farben  in  verfchiedenen  Bunkten  des  Durchganges 
ud. unter,  verfc&iedenen  Abweichungs winkeln ' in 

Ca 


Portionen  gefärbten  Lichts  verlbeilt  werden  mtfl 
fo  (lafs  bclrä(;hllicbe  Intervalle  zwifchen  <tjefen 
fchieJenen  Portionen  von  Roth,  oder  von  jeder  J 
dern  Farbe,    bleiben.      Solche   verfrhicdene 
tionen  biMen,   (lie  mögen  fich,  ja  nachdem  die 
flänite  find,  vermifchen  oder  nicht,)  farbige Tbj 
der  Ringe,   {p'irticoloured  Rings  and  Ordert,) 
dunkeln  Zwirchenräumen   oder  ohne  dergleichfl 
ganz  auf  ähnliche  Art,   wie  in  andern  Fällen  ä 
che  Farbsnkreife  und  Reiben  entßehii. 

Um  für  diefe  wefentlich  nothwendige  Befcbj 
fenheit  der  Strahlen  einen  Erklärungegrund  zu  I 
den,  vergleicht  Newton  die  Urechun^  der Lieht^^ 
ilrahlen   bei  ihrem  Durchgänge  durch  ein  Waffer- 
kilgelchen,  mit  der  Zurück  wer  fung  eines  (Strahls 
von  i\em  hintern  Theile  einer  bekgten   Linfe  oder 
eines  Giaskilgelobens.      „So   wie  das  Lieht,    wel- 
ches von  einer  an  der  hintern  Seite   beJeglaii  Linfe  ] 
7urLick  geworfen  wird,    f||^ige  Ringe  Tnacht,  gfr<  J 
r.iJefo,"  fagter,   (Optic^.  aSS,    Obferv.    i3,)  i' 
„kann  es,  wenn  es  durch  einen  Waffertropfen  hin* 
durch  geht,  Ferbenringe  bewirken.    Bei  der  erften 
Zurilckwerlang  derStrahlen  innerhalb  des  Tropfens 
werden  einige  Farben  hindurch  gelaffen,  gerade  wia^ 
bei  dar  Linfe  einige  nach  dem  Auge  zurück  gewor-   , 
fen  werden.      Gefetzt  nun  z.  B. ,   ein  folcbes  WaU 
ferkOgelchen  habe   ^~r>   ^"■iH   im    Durchmeffer,    fo 
wird  ein  hindurch  gelaffener  rothmachenderStrahl, 
der  in  der  Achfe  diefes  Jüigelciiens  hindurch  gebt| 
innerhalb    des   Kilgelchcns    s'in    Dispofitionea    zu  i 


i' 
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leichterm  Durchgänge  haben.   Die  roth  machenden 
Strahlen  2iinächft  unni  ihn  werden  nun  24d «  ^^^  et«, 
.    was  weiter  abftehehden  248 ,  die  noch  weiter  er^« 
/ernten    '24?   Tolche    Dispofitionen  wahrend  ihres 
Durchganges  durch  das  Kflgelchen  auf  einem  kür- 
Sern  Wege  haben ,   u.  f.  f.     Fallen  diere  conceutri- 
I  ^  fchen  Kreife  von  Strahlen  nach  ihrem  Durchgänge 
I  durch  das  Tröpfchen  auf  ein   weifses  Papier,    fo 
I  mflflen  fie  daher  auf  demfelben  concentrifche  rotbe 
I  Ringe    darfteilen,  voraus   gefetzt »  dafs  die  durch 
I  ein  'einziges  Tröpfchen  hindurch  gehenden  Strah- 
I  len  hinreichten,  fichtbar  zu  werden»     Auf  diefelbe 
Art  machen  die  andern  farbigen  Strahlen  Ringe  an- 
derer Farben.     Man  denke  fich  nun ,  dafs  die  Son«« 
ne  an  einem  fohdnen  Tage  durch  eine  dünne  Wol- 
ke fcheine,  die  aus  lauter  yb/cAe/i  Wafferkflgelchen 
oder  HagelkOgelchen  befteht,  fo'  wird  die  Sonne 
mit  ähnlidien  concentrifclien  Farbenringen  umge- 
ben erfcbeinen  maffen ,   und  c^r  DurchmefTer  des 
•rften  rotten  Ringes  wird  'i\^ ^   des  zweiten  lof^t 
des  dritten  1 2^  33'  betragen.     Je  nachdem  die  Kü<>' 
gelchen  gröfser  oder  kleiner  sds  die  argenommenca 
find,  werden  diefe  Ringe  fcfamäler  oder  breiter  feyn.^' 
pie  Farbenringe ,  welche  fich  bei  Zurückwer- 
fvng  des  Lichtes  von  der  hintern  Seite  einer  Linfe 
oder  Kugel  zeigen ,   entftehn  nicht   durch  das   ur- 
IprQnglicbe  Licht  oder  den  urlprünglichen   Strahl» 
der  dort  reflectirt  wird,   fondern  durch  einfchwa^ 
ehes  Uchi,  das,   nach  Newton,    yon  dort  rings 
umher  zerfireut  wird i   oder,   wie  ich  vielmehr  an- 
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nebmen  möchte,-  fich  von  dort  gleichmärsig  in  | 
fseier  oder  geringerer  Meng«  verbreitet,    je  nai 
dem  es  weiter  vom  Mittelpunkte  oder  von  der  Achj 
deffelbon  ab  liegt.     Es  ift  daher  zu  bezweifeln 
unter   den    Umitäuden   unTers   Pbänomens   folcbi 
Lichtes  genug  da  fey,  um  die  Erfcheinung  zu  bew 
ken.'     Ferner  entüebn  die  Farbenringe  durch  ; 
rOckiverfung  lediglich  ,  wenn  der  Strahl  fehr  dS) 
i&l  diefelbe  Bedingung  foUte  aKo  auch  für  die  ] 
benringe  durcb  Brechung  gelten.      Die   Wafferl 
gelchün  tind  aber  einem  Lichtftrahle  aiLSgefetzt,  i 
ausgedehnter  als  ilire  OberSäche,    und  mithin  i 
zu  grols  iit,    uui  folclie  Ringe  darzuftellen, 
weua  er  zugleich  mit  ihnen  durch  das  TröpFcheS 
giiigö,  &e  üherfirahlen  und  dadurch  uiifichtbai 
eben  würde.     Kun  aber  ift  es  gewifs,    dafs  das 
recte  Licht,   welches  durch  die  Kügelchea  gegaöwl 
gen  ilt,   zu  fchwach  ift,   um  Sehen  zu  bewirke! 
noch   viel  weniger  Haan   alfo   diefes   beigeordnet 
Licht  fichtbar  werden.     Bewirkte  das  directeLichf^»^ 
welches  durch  die  VVa  ff  er  tropf  eben  hindurcli  gebt,    '' 
Sehen,  fo  würde  der  leuchtende  Körper,    der  ver»    ' 
niittelfl  deffelben  gefaha  wird,    erweitert,    und  in.  i 
eine  betrachllich   grofse    Scheibe    weifsen    Lichtes    \ 
vergröfsert    erfcheinen,    das    allmähli'g   fchwächer 
würde,  und  letiiglich  dadurch,    dafs  die  aufserftea 
Sirahlen  nicht  mehr  ftark  genug  und,    um  fiohtbac 
zu  feyn,  begränzt  feyn  würde.     Aber  fo  etwas  ift, 
wie  ich  fchon  angefahrt  habe,  noch  nie  wahrge» 
noinmeo  worden. 


C     39     ] 

-  Nettvton'E  naironnemeiukann  air»  HhiTs  *BPrl4l 
(cbwactie  beigeordnete  Licht  bezogen  werilen,  das, 
wie  er  fich  vorfteilt ,  von  dem  gebrocUeoen  Stralile, 
der  durch  das  Kügelrhea  gegangen  ift,  auf  ähnli-. 
eb«  Art  als  bei  der  Zurflokiverfung  da?  Lichl,  wei- 
thes  die  Farben  ringe  bildet,  abgefondert  vviri). 
In  dem  directen  Strahle  könnte  durch  äbwerhrelode 
Anwandlungen  zu  leichterm  Durchgänge  und  leicli- 
leFer  Ileflexion  weiter  nichts  bewirkt  werden,  al9 
ixts  er  Geh  in  einen  zurück  geworfenen  und  einen 
gebroobeoen  Strahl  theilte,  aber  keine  Son'lerung 
yerfchiedenfarbiger  Strahlen,  der  rothen,  gelben, 
Uauen,  in  concentriCcbe  Ringe  von  gleicher  Farbe 
nU  dunkeln  Zwifchenräomen,  oder  des  vveifsen 
itrabls  in  Ringe  nnd  Folgen  von  verfchiedenen  Kar- 
len. Um  mich  hiervon  durch  einen  Veffuch  völlig' 
u  vergawiffern,  brachte  ich  kleine,  mit  Waffer 
pcroilte  Glaskügelcben,  fo  wohl  in  das  directe  Son- 
Uialicbt,  als  in  die  farbigen  Sonnenftrahten  hinter 
äneiti  Prisma;  es  zeigte  ßoh  keine  Spur  folcher 
UngOi  Uod  doch  mOfsten  fie  durch  die  einzelnea 
agelchen  bewirkt  werden,  wenn  die  vereinte 
irkung  aller  das  Phänomen  hervor  bringen  foU- 
,  —  Wozu  aber  eine  Anwendung  von  New- 
Lefire  vaa  ^n  a bw echte! n den  Anwanrflun- 

t wache  Licht,  da  die- 
und  es   über 
idlungen,  wie  fio 


**en  abwechtelnd« 
I^^Ahwache 
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Doch  gefet2t 'auch,  es  wäre  möglich,  dafs  die 
concentrifcben  Farbenringe  eotweiler  durch  das 
cürecte  Licht,  welches  durch  das  Kiigelchen 
durchgeht,  oder  durch  das  beigeordnele  Licht, 
Avelches,  wie  man  annimmt,  aus  Hetn  directea 
Lichte  zerflreut  wird,  hervor  gebracht  werden 
könnten;  fo  mOfsten  doch  immer  die  auf  diefe 
Art  um  die  leuchtenden  Körper  bewirkten  concen- 
trifcben  Ringe  und  Folgen  von  Farben  gerade  dia 
entgegen  gefetzte  Ordnung  haben,  wie  wir  fie  in 
dem  Phänomene  finden.  Von  allen  aus  dem  VVaf" 
fertröpfchen  ausgehenden  Sirahlen  und  den  durch 
fie  gebildeten  Farbenkreifen  müfsten  die  purpur-, 
farbcnen  und  blauen  am  llärkfleii,  die  rothen  aia 
wenigften  nach  der  Achfe  zu  abgelenkt  werden, 
und  daher  das  Blaue  in  den  Ringen,  wie  das  Kii- 
gelchen fie  bildet,  den  innern,  das  Roth  den  äufsern 
Platz  einnehmen.  Eine  folche  Anordnung  derFar- 
ben  mQfste  aber  um  die  leuchtenden  Körper  felb^ 
Höfe  bilden,  in  welchen  das  Roth  zu  innerft,  und 
das  Uiau  und  Violett  zu  äufserit  crfchiene.  Denn  . 
find  A,  ß,  C,  (Fig.  1,  Taf.  I,)  drei  Wafler- 
tröpfchen,  —  S£  die  Lage  des  directen  Lichtes,— 
iffl,i  Ac^  Ar  die  verfcliiedenfarbigen  Strahlen, 
blau,  gelb,  roth,  wie  Tic  aus  dem  W^alferkilg eichen 
iJ  ausfahren,  —  Bd,  By,  Be,  und  Cb,  Cf,  Cg 
ihnlich  farbige  Strahlen,  die  durch  die  Tröpfchea 
B,  C  gegangen  lind;  fo  wird  das  Auge,  wenn 
es  fich  in  £  befindet,  lie  vom  directen  Lichte  ab- 
wärts io  der  Folge  r,   j,   b,    das  Holh  zu  inncrfi 
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«nd  das  Blau  zu  Sufserft  wafarnebmen',   dem  entge- 
gen gefetzt,  was  die  Beobachtung  giebt. 

Diefe  Umkehrutag  der  Farbenfolge  'findet  ^  wio 
bekannt,    auch  bei  der  Bildurig  des  Regenbogens 
Statt ,  und  nicht  blofs  itn  Hauptbogen ,   ätv  durch 
einfache  Reflexion  des  Farbenfpectrums  der  Soone^ 
entfteht,  ift  die  Folge  der  Farben,   wie  fie  fich  tnf 
Bogen  zeigt,   die  entgegen  gefetzte  von  der,  wel«^ 
che  jeder  Tropfen  einzeln  darfteilt,  fondern   daf« 
Selbe  findet  auch  in  allen  andern  Folgen  und  Krei- 
feo  von  Farben  Statt,   welche  manchmahl,    doch 
niefat  immer,  den  Hinptbogen  begleiten ,  und  von 
dem  febr  fchwaehen  Lichte  faerrOhren,  das  die  Vor- 
derfeite der  Tropfen  zurück  wirft,  und  gerade  die- 
Celbe  Art  von  coitcentrifchen  Ringen  find ,   von  da» 
Ben  .Newton  hier  fpricht.      Wie   ^le  einzelnen 
Tropfen  fie  bilden,  ift  ihr  Blau   dem  reflectirtea 
Spectrum  am  nächften,  das  Roth  davon  am  fern» 
ften  i   und  das  Blau  der  Ringe  dem  Centro  des  re« 
flectirten  Strahls   näher,   das  Roth  ferner  davon« 
Wie  wir  fie  fehn  |  ift  dagegen  das  Rotb  dem  Haupt* 
bogen  zunächft,  das  Blau  und  Violett  am  weiteften 
von  demfelben.     Diefes  Princip  der  Inverfion  der 
I   durch  cüe  einzelnen  Tropfen  bewirkten  Folge  von 
Farben  im  Regenbogen,   welches  ausgemacht  und 
allgemein  ift,  macht  es  unmöglich ,  dafs  Kreife  und 
Folgen  von  Farben ,  wie  fie  die  Beobachtungen  uha 
geben,  dvtrth  irgend  eine  Brechung  im  Tropfen 
dargeftellt  yirerden  könnten« 
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.    Ne'*ton  fügt  zu  dem  oben  angefübrten  nocl« 
Folgendes  hinzu :    „Disfes  ift  meine  TIteofie;    ilu>  ■ 
entftiricht  die  Erfahrung,    Denn  imJuriius  iGcja  er- 
biickte  ich  mit  Hülfe  eines  Waiferrpiegels  um  die 
Sonne  wirklich  drei  Hufe,   Kronen,    oder  KarbenJ 
ringe,    drei  kleinen  mit  ihr  ooncentrifcheD  Regen*' 
t»og«n  ähnlich.     Die   Farben  des  iunerfien    w^ren 
xunfichfb  bei  der  Sonne  blau,  zu  äufserit   roih  und 
zwifchen  beiden  weifs;   die  Farben  des  zweit-jn  io^ 
nerlich  piirpur  und  blatt,    äutserlich  ichwach  rotfa,    . 
in  der  Mitte  griln;  die  Farben  des  dritten  fcbwacb 
biau  nach  innen,  fchwach  rothnach  a^Tsen.     üieCe 
Hufe  .fchlaffen  fleh  einer  unmittelbar  um   den   aa» 
dern  an,  fo  dafs  ihre  Farben  von  der  Sonne  ab  nacb 
auTsen    in  folgender    itetigen    Folga    waran:     Blauy 
WeiCs,  Roth;  Purpur,  Blau,  Grün,  fcInvachGelb,     i 
Koth;  fchwach  Blau,  fchwach  Roth.      Der  Durcb^ 
meifei"  des  zweiten  FarbcnUreiles  von  der  Mitte  des     I 
Gelb  und  Roth  bis  eben  dahin  an  der  entgegen  ge* 
fetzten  Seite  der  Sonne  gemeffen,   betrug   ungefähs     ' 
^1°,     Den  Durchmeffer  des  erfien  fchäi;te  ich  auf 
5  bis  G°,   des  dritten  auf  etwa  ia°;  he  zu  melfenj 
fehltK  mir  die  Zeit.    —     Aehnliohe  Hofe    zeiged     ; 
£ch  manclimahi  um  den  Mond.      Im  Jahre    iäS4  - 
fah  ich  am   igten  Febr.   zu  Anfang  der  Nacht  den     " 
Mond  mit  z  Farbenkreifen   umgehen,    wovon   der  - 
innere  ungefähr  3",  der  zweita  5|°  im  Durchmeft 
fer  halte.     Zunächft  am  Monde  war  ein  Kreis  weis 
fsen  Lichtes;  daran  gränzte  unmittelbar  der  inner« 
Hof>  welcher  zunachft  beim  Weifs  bläuHcb-grao, 
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und  nach  äufseiv  gel^  nad  roäi  war;  und  an  ihn 

der  zweite  Hof«  mit  Blau  undGrQn  nach  innen  und    , 

Roth   nach  auben.     Zu  gleicher  Zeit  erschien  ein 

farbiger  Ring,   der  den. Mond  in  einem  Abftande 

von  dssf  35'  von  deffen  Mittelpunkte  rings  umgab« 

Er  war  elliptifch ,    und  die  grobe  Achfe  deiTelben 

ftand  auf  dem  Horizonte  fenkrecht,  etwas  vom  Mon* 

d^  ab.geneigt.     Ich  habe  mir  erzählen  laffen  y  dafs 

der  Mond  manchmahl  drei  oder  mehrere  folchef 

canceotrifchen  Farhenkreife  dicht  am  fich  her  bat. 

Je  vollkommener  die  Waffer  •  oder  Eiskflgelchen 

einander  gleich  find,  defto  mehr  farbige  Kreife,  und 

I 

¥Oii  defto  lebhaftem  Farben  werden  erfcheinen«^^ 

Die   Befchreibung  des  Hofes,    den  Newton 
Qm  die  Sonne  (ah,  ift  genau«     Den  Hof  um  den 
Ij^ond  hat  er  aber  nicht  mit  aller  Genauigkeit  beob« 
achtet«  Der  weiTse  Kreis  war  nichts  anderes  als  die* 
erfte  Folge  von  Farben  oder  Ringen ,  welche  lieb 
ioiBier  um  den  Mond  zeigt,  wenn  er  durch  Dönfte 
cxler  Wolken  blickt,   und  fich  mit  Gelb  und  Roth 
endigt,     Erfcheint  keine  andere   Farbenfoige,   fo 
zeigt  fich  wenigftens  immer  diefe;  Und  erfcheinen 
npch  andeire,  fo  ift  fie  jederzeit  die  erfte«     Um  di^ 
Sterne  zeigt  fich  wohl  manchmahl  blofs  ein  weifser 
l^eis;  das  ift  aber  nur  da  der  Fall,   wo  das  Licht, 
zu  fchwach  ift,  um  das  fchwächere  Sufsere  Gelb 
JSfiA Roth  darzuftellen,    Newton  hat  diefe  in  dem' 
von  ihm  beobachteten  Hofe  um  den  Mond  gewifa 
mr  aberfehn,  wie  das  leicht  möglich  war,  da  ihm 
dio  Erfcheinung,  die  ür  fOr  fahr  feiten  aus^iebt^ 


} 
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•eil  fevTl  mochte»  DaCs  dero'To  war",  Hafnr  fpre*: 
djiien  meine  feit  Jahren  aogeftellten  Beobachtungen» 
bei  denen  ich  oft  in  einer  NachJt  die(es  Phänomen 
ausnehmend  oft»  in  jedet*  WoUiö,  die  vor  dem 
Monde  vorbei  zog,  und  da  allen  Varietäten,  deren' 
es  fähig  ift,  gefehn  habe« 
■ »  / . 

3.  Neue  Erklärung  der   Hö/e  durch  Beu* 

gung  des  Lichts. 

Da  es,  V7ie  wir  gefehn  babei»,  unm(>g)icb  ift| 
dafs  diefe  Phänomene  durch  efne  Brechimg  in  des 
Waffertröpfchen  entftehn ,  fo  bleibt  von  den  tisHe* 
rigen  optifchen  Wahrnehmuhge^n  keine  Obrfg,  fo' 
de«  wir  deii  Erklärungsgrund.  der  Bdfe  zu  finden 
hoffen  dürften,  als  die  Erfahrung,  dafc  JJehlfkrab^ 
len,  welche  dutch  ein  fehr  Meines  Loch  in  ein 
Terfinflertes  Zimmer  fallen,  indem  fio 'vor  der- 
Scbärfe  odec  Kante  efines  Körpers  vorbei  gr^bn ,  ge^ 
betJigit  und  in  Folgen  von/arbigt'n  Säumen  vertbeilt' 
-werden ,  die  grofse  Aehalichkeit  mit  den  Farben* 
krelfen  der  Höfe  haben.  f  '  '         '' 

j  Dafs  ein  WafTertröpfcheiii  welches  m  einen  . 
fblchen  Lichtftrabl  gebracht  wird  >  diefe  Farbeh- 
fiumefognt  als  jeder  andere  Körper  hervor  brio«  ^ 
gen  werde,  kann  keinem  Zweifel' unterworfen  feyn» 
Allein  die  Umftande  in  diefem  Verfuche ,  und  die» 
in  welchen  ein  Waffertröpfcheii  fich  in  einer  Wölk» 
befindet ,  find  nicht  diefelben. 

Aus  den  neuen  Bemerkungen,   welche  ich  vod 
l^urzem  über  die  Beugung  des  Lichts  bekannt  g»» 
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nacht  hübe,  erhellt»  dafs  diefe  farbigen  Säume  nur 
dann  erfcbeinen,  wenn  der  Llcbtftrabl,,  durch  die 
Anziehung,   den  die  Schneiden  des   fehr  kleinen 
Lochs  auf  ihn  äufsern,  di vergalt  gemacht  ift»   und 
,  dafs  Hie  farbigen  Säume  nichc  in  parallelen  Sirahtem 
entftebn  können ,  welche  an  den  Grunzen  der  Kör- 
per  lediglich  einen  breiten  Kand  von  weißem  infle* 
ctirten   Lichte  bewirken.      Ein    einzelnes  Waffer- 
tröpfchen  vermag  daher  in  den  parallelen  Strahlet 
der  Sonne  keine  folchen  farbigen  Säume  hervor  zu 
bringen.     Vfßre  indefs  diefes  auch  der  Fall|  fo  blie- 
be es  doch  wegen  der  vorbin  erläuterten' In verfioa 
der  Farbeiifolge  unmöglich ,  dafs  durch  da.«  Tropf* 
chen,  /auf  diefe  Art,  farbige  Kreife  in  der  Ordnung 
der  Farben,  wie  wir  fie  in  den' Höfen. fehn,   dar« 
gefteJIt  werdeti  könnten.     Violett  und  Blau  find  die 
Innern,    Gelbund  Roth  die  äufsern  Färben  folcher 
Farbenfäume;  folglich  mQfsten  umgekehrt  die  IIo* 
fe  2u!innerft  roth,   zu  äufserft  blau  und  violett  er^ 
fcheinen,  welches  gegen  die  Erfahrung  Ül. 

Der  einzig  richtige  Erklärungsgrund  diefer 
Phänomene  findet  fich  unter  meinen  neuen  Bemer<^ 
kungen  über  die  Beugung  des  Lichts»  und  zwar 
S«  64,  [oben  Sv  i3,]  in  der  Bemerkung  s  Ober  die 
Bildung  farbiger  Säume  in  parallelem  Lichte. 

Fällt  in  ein  verfinfiertes  Zimmer  Licht  durch 
«ein  Lpch)  das  fo  weitift,  dafs  die  Strahlen  paral* 
lel  bleiben,  und  nähert  man  in  demfelben  in  paral«« 
lelerLagc  und  in  einerlei  Ebene  einander  dieSchoei» 
den  zweier  Körper,  [^,  B^  Fig.  2,]  fotheiltficli 


eoHlicIi  das  zwHcbea  dJefen  hindurch  gehendeLicht 
und  bildet  an  jeder  der  beiden  Schneiden  eine  voH- 
fiändige  Folge  farbiger  Lichtt'äume,  welche  in  d^ 
Linip  in  der  Mitte  zwifchen  beiden  Schneiden  [C] 
anfangen,  und  deren  Farben  von  die/er  Linie  ab, 
nach  den  Schneiden,  [ron  C  nach  A,  und  vun  C 
nach  B,]  zu,  gerade  in  derfelben  Ordnung  lind» 
wie  in  deo  farbigen  Säumen,  die  an  einer  Schnei- 
de entftehn,  wenn  man  von  der  Schneide  ausgebt' 
Rechnet  man  dagegen  auch  hier  von  den  Schneiden 
aus,  [von^nach  C  und  von  B  nach  C,]  fo  haben 
die  Farben  in  diefen  Säumen  gerade  die  entgegen 
gefetzte  Ordnung,  als  in  den  Farbenfäumen,  wel» 
che  die  Schneide  eines  einzigen  Körpers  in  dem 
Lichte  eines  durch  ein  Tehr  kleines  Loch  einfallen- 
den Strahls  hervor  bringt. 

Die  Folge  der  Farben  in  diefen  Lichtfäumen, 
von  def  Mitte  des  Lichts  zwifchen  beiden  Schirei* 
den,  [von  C  nach  A  und  von  C  nach  fi,]  zu,  ge* 
rechnet, ift  folgende  :  Bläulich- Grün,  Weifs,  Gelb, 
Roth;  Purpur,  Blau,  ßlafsgrüo.  Gelb,  Roth; 
Grün,  Blafsgelb,  Roth;  Blafsgriin,  Roth;  Weifs, 
Blafsrolh;  Weifs.  Diefe  Farbenreihen  laffen  fich 
zu  jeder  Zeit  im  Sonnenlichte  zwifchen  den  paral- 
lelen Schneiden  zweier  Körper  hervor  bringen, 
wenn  diefe  in  die  dazu  gilnftigen  Umfiände  verfetzt 
werden,  und  man  das  Tageslicht  und  den  Reit  der 
SonnenUrahlcn  abhält,  welche  jenes  fchwacbe  far- 
bige Licht  unüchtbar  machen- 
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Das  Licht  wird  hierbei  von  dem  Körper,  bei 

weipbem  es  zunachft  vorbei  geht,    gebeugt,    lind 

dpr  entferntere  Körper  bewirkt  darin  die  Farben. 

Da  nun  das  Licht  defto  ftärker  gebeugt  wird  ,^ je 

näher  es'  ^ei  dem  beugenden  Körper  vorbei,  geht» 

fo  muh  dis  Blau^   das  der  Linie  in  der  Mitte  zwi* 

fcbeü  beiden  Schneiden    [C]    zunSchft  liegt,    we» 

iiiger  nach  dem  beugenden  Körper    zu  abgelenkt 

'w^den,  als  das  Hotb,  das  weiter  von  der  Mitte  C 

•b  liegt  nnd  näher  vor  der  Schneide  vorbei  geht^ 

Kömmt  nun  hierzu  noch  die  vorhin  erläuterte  In» 

verfion  der  Farbenordnung  in  dem  Farbenbogen, 

^IrU^  vermöge  der  die  Farben,   welche  von  der 

Mitte  zwifchen  zwei  Tropfen  nach  den  Tropfen  zu 

gebn  %  10  der  Erfcheinung  umgekehrt  werden ,   als 

folgten  fie  fich  fo  von  innen  nacbaufsen;  fo  ha* 

ben  wir  alle  Gründe,   um  die  Hofe,  wie  iie  fich  in 

der  Natur  zeigen,  mit  dem  Blau  nach  innen  und 

demRoitb  nach  aufsen,  genugthuend  zu  erklären» 

Es  mögen  A,  fi,  C,  A  By  V,  (?,  H,  /  (Fig.  3,) 
kleine  Tropfen  oderWafferkügelchenfejn,  die  ein* 
ander  fo  nahe  find,  dafs  fie  das  Licht,  welches  zwi- 
fchen  ihnen  hindurch  geht,  beugen,  und  zu  beide» 
Seiten ,  ,van  der  Mitte  ihres  Zwifchenraums  tb,  in 
Farbenfäil||)Le  von  der  eben  erwähnten  Folge  verthei*» 
len.  Die  Farbenreihe  von  der  Mitte  A^%  Zwifchen« 
raums  zwifchen  U  und  C  ab,  nach  6  zu,  beilehd 
•US  den  Strahlen  i; 6,  vi^  vh\  vgj  vf^  ve\  vä^ 
9C|  vam  Von  diefen  wird  der  erfie  Strahl,  der 
denn  direoten  Strahle,    (i;i^elcber  das  Sonnenbild 
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iefba  zeigt,)   zunächft  liegt,   ins  Auge  des   Bei 
aqliters  bei  £  kommen.      Diefer  erfte  Strahl  ift, 
am  weiijgften  gebeugte,   und  mufs  iJabcr  i\er  bli 
oder  purpurfarbene  vb,   zunächfc  bei  der  Milte 
Zwilcbenraums  der  beiden  Tropfen  feyti,   weli 
Zwjfchenraum  ficli ,  da  er  fehr  klein  ift  und 
voin  Auge  ab  liegt,  als  eis  I'unkt  betrachten  li 
Von  aüen  übrigen  Strahlen  vi,    vk,--    oder 
ii/- -  aus  der  zweiten,  oder  vd\    vc,  va  aus 
driltpfi  Folge  von  Farben  kümmt  keiner  raebr. 
das  Auge  bei  £,  und  eben  fo  wenig  einer  der  Sti 
]en ,  welche  an  der  andern  Seile  des  Punkts  in 
Mitte,   nach  C  zu,   liegen.      Gerade  fo    wird 
den  Strahlen,  welche  zwifchen  den  beiden  Tropi 
C  und  D  die  farbigen  Sdume  bilden,    wieder 
eine  einzige  Art  Strahlen  zy  ins  Auge  bei  £gelangen^ 
und  zwar  Hie,  welche  zunächft  Itärker  gebeugt  ifr, 
das  ift,  die  gelbe.     Eben  fo  werden  von  den  Strah- 
len   Zwilchen   D  und  F  nur  die  rothcn   ins   Auge 
bei  E  kommen,     Diefe  Strahlen  zufammen   genom- 
-men  werden  eine  Reihe  leuchtender    Punkte   voa 
verfcbiedenen  Farben,  Blau,  Gelb,  Roth,   darftel- 
Jen,    und  dergleichen  muffen  aus  denfelben  Grün- 
den rings  umher  um  den  leuchtenden  Körper    er-     \ 
fcheinen;  und  fo  entfteht  alfo  der  erfte  fftrbigeRing  '  3 
der  Höfe ,  zunächft  um  Sonne  und  Mond.  —     Die    \ 
andern  farbigen  Ringe  werden  vüUig  auf  diefelba     i 
Art  durch  die  ftärker  gebeugten  Strahlen,    welehs     1 
näher  bei   den   Tropfen   vorbei    gebn,    vernnitteltl;     ' 
weiter  ab  liegender  Tropfen  bewirkt»  und  fo  trs*     > 

gen      I 
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gen  alle  TropFen  rund  umher»  (o  weit  es  die  Gr^n« 
zeo  des  Lichts  und  andere  bedingende  Umftände 
erlauben,  zur  Bildung  des  Phänomens  mit  bei* 

Die  Menge  von  Licht ,    weiche   auf  diefe   Art 
.  zur  Bildung  der  farbigen   Höfe   mitwirkt  ^    ift  be- 
trächtlich viel  grörser,  als  fie  es  beim  Durchgänge 
der  Strahlen  durch  die  KOgelchen,  welcher  immer 
tnlt  zvei  Reflexionen  und  Brechungen  verbunden  ift, 
ZU  feyn  vermochte»  und  ift  in  der  That  nicht  viel 
geringer,  als  die  Menge  directen  Lichts  dicht  um 
Soone  und  Mond.     Da  aber  das,  welches  eunächft 
bei  den  Tröpfehen  vorbei  geht,  durch  fie  beträcht* 
b'ch  gebeugt,    zerftreut   und    dadurch    gefch wacht 
inrd,    fo  werden  die  weiter  ab  liegenden  Farben- 
reihen  immer  fchwächer,  und  zuletzt  unfichtbar. 
I       Die  Breite  der  Farbenringe  hängt  erfieni  von 
ider  Nähe  der  KOgelchen  bei  einander  ab,    wie  das 
aus  der  Beobachtung  e  folgt,   bei  der,  als  die  bei- 
den Schneiden  einander  immer  näher  kamen,  auch 
die  farhigen  Saume  immer  mehr  an  Breite  zunah* 
men.      Zweitens  haben  die  Dicke  und  Ausdehnung 
des    Donftes  oder  der  Wolke,    durch  welche  das 
Licht    hindurch   geht,    darauf  Einilurs;     denn   in 
dem  Verfnche,   der  in  der  Bemerkung  fj  befchrie« 
ben  ift^  wurden  durch  '^]eSchneid<»n  zweier  Körper, 
die  fich  nicht  in  derfelben,    fondern  in  verfchiede^ 
Den  Ebenen)   hinter  einander  befanden,    nach  der 
Seite  der  vordem  Schneide  zu,  (die  dem  Punkte,  von 
welchem  das  Licht  herkam ,  näher  lag,)  in  Strahlea 
parallelen  Lichts  die(elben  Folgen  von  Farben,  a|t 
Aontl.  d.'Phyfik«  B.  t8*  St.  t*  Jy  t8o4»  St.  9.  D 
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im  etilen  Falle  hervor  gebracbt.      In  Wolken 
beträcliliicber  Dicke  können    daher   die   Stral 
nachdem  fie  zwifchen  Einer  Reihe  von  Waffertri 
chen  hindurch  gegangen  find,    noch  durch 
Tröpfchen,  dicht  neben  denen  fie  vorbei  gehn, 
ändert  werden.    Indem  dief«  das  mehr  directe 
auffangen,    zuvor   fchoa  gefärbtes  Licht  noch 
ker  beugen  ,  und  zuvor  gebeugtes  in  farbige  St 
]en  fündern ,  vergröfsern  üe  die  Breite  der  Farl 
folgen,    vermindern  aber  zugleich    die   Hellij 
und    Deutlichkeit    derfetben.       Und    auch    dil 
ftimmt  mit  der  Erfahrung  Qbereln, 

Diefer  Urfacheiit  es  zuzufchreiben,  warum,  wi 
Sonne  oder  Mond  niedrig  fieht,  und  daher 
Strahlen  horizontal  fchwebende  VVoIUen  fehr  fehl 
treffen,  fich  um  fie  her  nur  eine  einzige  Farbenfol- 
ge  zeigt,  nämlich  ein  Kreis  von  vprwa/chenem  Wetfs, 
der  die  oben  angegebenen  Breiten  bei  weitem  über- 
trifft, und  fich  mit  einem  fo  fchwachen  und  ent- 
fernten Gelb  und  Roth  endigt,  dafs  man  diefe  äa-- 
fserften  Farben  nur  mit  Mühe,  und  nicht  immer) 
in  anfehnlicher  Enlfernung  von  dem  leuchtenden' 
Körper  in  den  dunkeln  Maffen  ,  welche  Wolken  io- 
diefer  Lage  bilden ,  auffinden  und  erkennen  kann. 
—  Sieht  man  Sonne  oder  Mond  durch  grofse  Wo!« 
ken  von  Nebel  oder  durch  neblige  Luft,  fo  er-" 
fcheint  diefer  Kreis  oft  von  unbedeutender  Breit« 
und  von  fo  unregelmäfsiger  Form,  dafs  er  an  eiäi« 
gen  Steilen  kaum  1"  breit  ift,  an  andern  dagegen 
fich  nach  verfchiedenen  Richtungen  weit  hin  verbreii 
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tat«  ^  Diefes  erklärt  ficb  aus  dem  langen  Dnrchgan^ 

fge  der  Strahlen  zwifchen  Tröpfchen.  Man  fehd 
durch  eine  febr  dQnne  Flocke  von  Wolle  oder 
^  Baumwolle  nach  Sonne  oder  Mond,  fo  wird  man 
am  diefe  Himmelskörper  die  erfte  Farbenfolge 
wahrnehmen ,  die  aus  Weifs  befteht,  das  ficb  mit 
Gelb  und  Roth  endigt«  Legt  man  zwei  oder  drei 
iblcher  Flocken  Ober  einander  y  fo  zeigt  fich  dage- 
gen diefe  Farbenfolge  genau  fo  unregelmäfsig  upd 
verkleinert,   wie  in  dem  el)en  angeführten  Falle. 

Ift  der  Nebel  {Fog,  Miß  or  Haze)  von  fo  gro* 
der  Ausdehnung,  dafs  fich  gar  kein  farbiger  iland 
oder  Liihtrand  um  Sonne  und  Mond  zeigt,  fo  fan- 
gen diefe liimmelskörper  feibft  ah,  beträchtlich  an 
Glaaz  abzunehmen,  und  erfch^inen  in  verfcbiede« 
nen  NQaneen  von  Gelb  und  dann  von  Roth,  bis  fio 
ganz  verdunkelt  werden. 

'  Die  Atmofphäre  ift  in  der  That  nie  ganz  von 
entbundenen  Xheilchen  frei,  welche  die  Lichtflrah- 
lea  zu  beugen,  und  auf  dem  weiten  Wege  des  Strahle 
\  durch  lie  hindurch  erft  die  am  meiften  beugbaren, 
und  dann  auch  die  minder  beugbaren  Farben  abzu- 
ibadern  vermögen,  zuerft  die  blauen,  und  dann 
die  gelben  und  die  rothen.  Daher  entfteht  die  bloMe 
Farbe  des  Hammels y  indem  die  blauen  Sirahlen  aus 
dena  durchfallenden  Lichte  völlig  ausgefcn.iert  wer- 
den;  daher  das  Gelb  und  Ro^h  und  der  vergrößerte 
Durchmefjer  der  Sonne  und  des  Mondes  am  Horizont 
/e»  die  man  bisher  nicht  zu  erklären  wufste ;  und 
daher  die  Veränderungea  m  der  Stelle  derHiounela^ 
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körper,    wekhe  man  der    Sirahlenkrechung   zi 
fchriebea  hat,  obfcbon  ein  Körper,  wie  unfre 
ryofphärtj,  f9,  etwas,   wie  eine  StrahJenbrecbuDg^ 
bewirken,  unfähig  ift,  (wäreGe  es,  fo  mfifstefiBf)* 
für  die  Mittagsfoniie  umlisrchficsiüg  feyn,)   und 
fchonaucli  bei  irdifcben  Körpern,  von  welchen  i 
Lichtrtrahl  in  Schiebten  von  gleicher  Dichtigkeit; 
zu  uns  köninit,  Strahlenbrechung  Statt  findet. 

Den  Höfen  ganz  ähnlich,  und  völHg  auf  dii 
be  Art  gebililet,  find  die  fatbigen  Ringe,  welcl 
die  Sonne ,  den  Mond  oder  eine  Lichtflamme  zu 
u.mgeben  fcheinen,  die  man  durch  Dunji ,  z.  B.  be^ 
Verfuchen  mit  luftleeren  Reclpienten,  *j  od^r  durch 

'  *)  In-Thenn's  'Uebeifetzung    von    Muffchen- 
■    broek's    Befchreibung  der   Luftpumpe,    Augsburg.' 
;..   1765,    wird,  §.  8t>   diäler  Veituch,  als 
„dais  In  der  Luft  fich  viele  frer 
■den,"  folgender MaCsen  beCclirie 
,,fle  reine,  recht  trockene  gläferne  Glocki 
~  "  „  telmitfsiger  Grofse,    und    pumpt    ein    Wenig    dia 
..LiiFtaus,  und  ferzt  ein  brennendes  Liclit  hinter'    j 
„die  Glocke,    dem  Auge  gftgen  über;    fo  werdet    1 
„Jlir  in  der  Glocke  einen  gefärbten  Ring  oderKreit     ' 
„gewalir  werden,  welcher  fich  nw  alsdann   zeigt, 
„wenn   man    anfängt   zu    pumpen.       Hat    man    ein« 
„iirüfsere    Menge   Luft  ausgepumpt,   fo  Tcrfcbwi li- 
nden alle  Farben  ,   zeigen  ßJi   aber  fogleick    wieder,'    1 
„iveiin  innn  die  Luft  toieder  hiiiPAn   läfst.      Man    mag 
„diefen  Verlucb  noch    f..    <,ft    wiederhohlen,    fo  /] 
■  „wird  fich  .liefe  Erfchelnung  allezeit  zeigen."  Und    \ 
mm  lülgt  kein  Wort  weiter  zur  Erklärung.     Jor- ,  | 
dan  deutet  zwar  auf  den  wahrenErk]ärungsgrun4     1 
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dänne  Flocken  Wolle  oder  Baumwolle ,  oder  durch 
die  Zufifchenräume  zwifchen  den  Fäden  "dänner  Ge» 
\6isbe  voh  Baumwolle,   Flachs,    Seide  oder  Wo!l6 

im  Allgemeinen  hin,  gieht  aber  nicht  an,  ^v^arum 
die  Höfe  lieh  nur  zu  Anfangs  zeigen  und  nachher 
nicht«     Mir  fcheint  dlefes  folgender  Mafsen  erklär- 
-    bar  zu  feyn.     Im  Anfange  des  Auspumpens  wird 
die  Luft  bei  jedem  Zuge  verhdhnirmiärsig  weit  ftär- 
her  dilatirt,    alis  weiterhin.      Beim   Dilatiren    de^ 
Luft  entßeht  eine  augenblickliche  fehr  bedeutende 
Erkältung,  (^Annalen^  XIII,  loi.}     Nun  enthält  die 
Luft  im  Recipienten,   befonders  w^enn  dlefer  auf 
nalTem    Leder  ßeht,   das  Maximum    von    Waffer- 
dampf  für  die  jedesmahlige  Temperatur    der  At- 
itiofphäre.     Bei  der  plötzlichen    Erkältung    chircK 
Dilatation  mufs  daher  ein  grober  Theil  fl^s  Dam« 
pfes    zerfetzt  werden  und  als  ein  fc^iner  Nebel  in 
dem  Recipienten  umher  fchwebea.     Ihu  üeht  man 
in  der  That  wähtend  der  ^rlleo  Zuge  einer  fchnell 
•wirkenden  Luftpumpe  in  Menge  entftehen.'     Sehr 
bald  ßellt  lieh  aber  das  Gleichgewicht  der  Tempe- 
ratur wieder  her,'  und   bei  der  verhäJtnifsmäfsig 
geringen  Dilatation  bei  fortgefetztem  Pumpen  iH  di^ 
Verminderung  der  Temperatur  zu  geringe,  um  ei- 
nen merklichen  Nebel  zu  bilden ;  wie  das  iich  bei 
]edeiTi  Auspumpeh  zeigt«     Daher  fcheint  das  Licht 
durch  den  Recipienten  geCehn^  nur  zu  Anfang  der 
Dilatation  von  farbigen  Ringen"umgeben.  —     Lifst 
inan  die  Luft  wieder*  auf  die  gev ähnliche  Art  in 
den  Recipienteuf  hinein,   (b  wird  die  Temperatur 
nach   Dal  ton 's   Verfuqhen,    blanen  3^  Seeunde 
um.  So**    F»  erhöht,    (^AnnnUa,    Xlil,    io5;)    folg- 
lich entfteht  während  diofer  Zeit  vrel  mehr  Waf- 
ferdampf ,  als  bei  der  Temperatur  der  Atmoi|>häre 
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nent;  KSae,  in  denen  u^bel^e^rten^^e  VeraniTi 
gen  in  der  Geftalt  der  Höfe  öch  aus    ci 
nung  der  Theile   des   Mediums,     durch   das 
fieht,  leicbt  erklären  Uffen. 

Auf  ähnliche  Art  fcheinen  denen,  die  in  einef 
Kutrche  filzen,  wenn  die  Kutfi-hfenfter  fich  mit 
"Waffe rtrüpfchen,  aus  dem  Hauche  condenfirt,  üben 
zogen  haben  ,  die  Flammen  dfr  Stmlsi^nlampfn  mit 
farbigen  Höfen  umgeben  zu  feyn.  Unmitielbar  um 
die  Flamme  zeigt  fich  ein  dunkler  Kreis:  zunacbft 
h."!  dicfem  ein  fchmaler,  kaum  fichtbarer  Rand  von 
BJau ,  und  dann  ein  breites  Weifs,  das  nach  aufsen 
zu  an  Intenlilät  zunimmt,  lieh  in  ein  fchtvaches 
Gelb  verwandelt,  und  mit  einem  rothen  Kreife  en- 
digt. Diefe  Erfcheinung  ift  am  voJlkomtnenften^ 
wenn  von  den  zuerft  conclenfirten  kleinen  Tröp& 
eben  genug  am  Glafe  vorhaniien  find,  wjj-c(  dana 
bei  zunehmender  Gröfse  der  Tropfen  unvollkam- 
men  und  verwirrter,  i.nd  hörl.  ganz  auf ,  wenn  die 
Tropfen  fo  zufatnmen  fliefsen ,  dafs  fie  einen  zu- 
fammen  hängenden  Ueberzug  bilden. 

Solche  farbige  Kreife  zeigen  Geh  ferner  mancb' 

mahi  um  Sonne  oder  Mond,  wenn  man  fie  durch  die  \ 

^' "     Tuftationen  Geht,   womit  fich  im  Winter  die  " 
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befiehen  kann       Diefer^erfet/t  Geh  zu   fichtbaren- , 
Nebeln,   währenri  die  Temperaiiir  im  Innern  fich 
mit  Jer  der  aufsernLuft  das  in  Gleichgewicht  fetzig 
und  fo  lange  erfcbeinen  wieder  um  das  Licht  far-  ' 
bige  Junge.  ^.  h. 
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>*|  Feafterfcheiben   zu  jaberziehen   pflegen, ^ wie  dat 
MuTCcbenbroek  bemerkt  bat.      Aucb  möcbten 
fie  w'ohl  durcb  danne  Lagen   treibenden   Schnees 
bewirkt  werden  können.  *)      Sie  fetzen  nämlich 
^ur  den  Durchgang  des  Lichts    zwirchen   kleinen 
Körperchen  voraus,  gleich  viel,  welcher  Art  di^fe 
find,   ob  Wafrertröpfchen   oder  Eistheilchen ,    die 
dabei  nicht  in  beftimmte  Geftalt  kryftaUifirt  zu  feyn 
brauchen  >   foadern  mannigfache    Formen    haben 
können. 

Aehnlicfaen  Urfachen  find  endlich  aucii  die  Far- 
beÄkreife  zuzufchreiben ,  welche  leuchtende  Ge* 
^enftände  za  omgeben  fcheinen ,  wenn  die  äufsere 
Flache  des  Anges  mit  halb  durchfichtigeh  Säften 
überzogen  ift,  z.  B.  bei  einem  Schaden,  den  das 
^Auge  gelitten  hat ,  bei  langem  Wachen ,  Unmäfsig* 
'keit,  Krankheit^  Alter,  während  des  Schlafens, 
oder  aus  ai\dern  Urfachen.  Die  Lichter  fcheipen  ^ 
dann  hlau  au  brennen,  wie  ich  das  häofig  an  mir 
felbft  bemerkt  habe,  wenn  ich  w-Ihrend  des.  Schla- 
fes geweckt  wurde,  und  in  ein  Zimmer  trat,  worin 
Xichter  brannten.  Manchmabl  ficht  man  einen 
einzelnen  Kreis  ¥on  dumkelm  bläulichen  Grün,  der 
durch  ein  fchwaches  Gelb  und  Roth  begränzt  wird, 
andere  Mäht  noch  einen  zweiten  Kreis  von  Dunkel* 
grün  und  Dupkelrotb.     Schon  Descartes  ha^a 

*)  Hierher  gehört  aueb.  die  Feuer£arbe  der  Sandfäa* 
len  in  (ien  afrikanifchen  SanduHiAen,  indem  dia 
Sonne  durch  fie  hindurch  fcbeint,  u.  d.  m.    d.  H. 
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bflin«rltt,  dar«  beim  Dnicken  eines  Aug«s  folnliA  . 
Fsrb^nkreife  zu  fehen  find.  Neiv'tuji  verfuchte, 
Cje  in  feinen  Lectiotiibus  opticts  aus  einer  Verände- 
rung der  Form  des  Auges  ?.u  erklären-  Könnte  in- 
tleh  auch  irgend  eine  Formänderung  Heffelbea  f^ 
ttwas  bewirken ,  fo  ift  das  Auge  doch  kein  Körper« 
der  eine  veränderte  Form  beibehielte. 

In  dem  Fenfteriaden  eines Ziminers,  in  welchem 
ich  häufig  (chlief,  war,  tu  optifch«n  Verfuclien, 
ein  Loch  von  |  Zoll  Durchmeffer  angebracht.  Oft, 
wenn  ich  nach  einer  fchwillen  Nacht  und  eiueai 
ängftlichen  unterbrochenen  Schlafe,  des  Morgenis 
xuerft  die  Augen  üffnete,  fchien  diefes  Loch  mit 
einem  oder  mit  /wei  ziemlich  breiten  Kreifen  voii 
lebhaften  Farben,  denfelben,  die  Geh  um  die  Lich- 
ter zeigen,  umgeben  zu  feyn;  ße  verfchwanden  , 
aber  fogleich  bei  der  geringllen  Bewegung  des  Au>  J 
geuliedes. 

So  hätte  ich  denn  alle  Umftäode  bei  diefer  Art 
von  Phänomenen  vollftändig  betrachtet  und  erklärt» 
und  es  kann  kein  Zweifel  über  ihr  VVefen  und  ihre 
Urfaohe  übrig  bleiben.  Ich  nenne  daher  diefe  Far- 
benbogen  Farbenbngfn  durch  t'ißf'xhn ,  {Iridis 
by  Iißfction,)  Diefes  wenigßens  find  fie,  das  wif* 
fen  wir  nunmehr  gewifs.  Von  den  andern  Arten 
«on  Farbenbogen  {Irides)  werde  ich  kUnftigbia 
bandeln. 

London  den  iftan  Nov.  t799> 
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Uebtfr  den  hellen  Schein,   den  einige  uyA 
den   Schatten   ihres    Klopfet   gefeheh 

haben, 

Yon 

M.    A.    von    WiNTERFBLD, 
preuCa.   Major;    cu  Nideo  in  der  Ukermark.  *) 

Im  deiufchen  Merkur ,  1783,  Mai,  Steht  tolgehdf 
Erzählung:  „Den  iit'en  Mai  1783  fuhr  ich  früh 
^¥on  Mahlhaufen  ab«  in  einer  offenes  Poftchaife, 
,,Es  war  halb  6  Uhr  des  Morgens,  die  Sonne  war 
^ganz  heiter ,  und  der  Weg  ging  nach  NW«  gen  W* 

*)  Diefer  AufEatz,  der  zuerft  im  deutfcken  Merkur^ 
r^ov.  ,  171^6,  und  in  den  uhermärklfchen  gemeinn.  Blät' 
tern^  St.  5,  1796,  erfchienen  ift,  erhielt  ich  vcUi' 
dem^Herrn  Verfaffer,  an  mehrern  Stellen  verän- 
dert, fchon  vor  ein  paar  Jahren.  Ich  beßimoite 
ihm  Cogleich  die  Stelle,  welche  er  jetzt  einnimmt, 
nämlich  gleich  nach  Jordan^  s  ünterfuchungen 
übjsr  die  Beugung  des  Lichts  und  über  die  Höfe, 
da  es  keinem  Zweifel  unterworfen  ift,  dafs  die  Er- 
fcheinungen,  yon  denen  in  ihm  die  Rede  ift,  dlirch 
Beugung  des  Lichts  bewirkt  werden«  Wie?  dar- 
über ^offte  ich  durch  diefe  Zufainmenftellung  ei- 
nige Erörterungen,  die  nicb|:  ohne  Intereüe  feyn 
können,  zu  veranlaffen.  .  0er  groTse  Keichthum 
an  phyllkalirchen  Neuigkeiten  in  den  letztern  Jah- 
ren verhinderte  eine  frühere  Mittheilung  der  Au|» 
fäue  Jordan'««  d*  H. 
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„Von  mgeiafar  drehte  ich  micli  nach  Weften» 
„erftaunte,  um  meiaen  Schatten,  fo  weit  er  Q^ 
„  den  Wagen  hervor  ragte,  eine  Art  von  Scheiß 
„fehen.  Er  war  um  den  Kopf  herum  am  helle! 
„und  immer  fi;hwBcher,  je  weiter  er  herutfj 
„ging,  und  etwa  eine  halbe  Viertelelle  (?)  altenlq 
„ben  breit.  Er  war  nur  bloTs  um  meitfn  Schalt| 
„nicht  auch  um  den  Schotten  des  Wagens  und.  i 
„Pferde-  Er  lief  immer  mit  den  Schatten  fort, ' 
„auf  dem  kurzen  grünen  Korn  am  helleften  ,  w 
„ger  heil  auf  dem  Riibfamen,  und  verlor  fich  g 
„wenn  der  Schatten  über  blofse  Erde  lief. 
„der  konnte  ich  die  Erfcheinung  nur  etwa  zM 
„Minuten  Jang  beobachten,  denn  da  zogen 
„Wolken  vor  die  Sonne.  Ich  hatte  sUo  Zeit  i 
„nug,  mich  von  der  VViricIichkeit  der  ÜrfcbeinungV 
„zu  überzeugen,  aber  nicht  genug,  such  die  ge-f 
„ringfte  Vermulhung  zu  wagen,  oder  durch  Ver-i 
„fuche  zu  beftätigen,  deren  ich  mich  daher  ganz-  i 
„lieh  enthalte."  H. 

Diefe  Befchreibung,    die  fich  nur  SLtf  eine  ein- 
zelne kur^^e  Beobachtung  gründet,  jft,  Lei  aller  Um- 
ftyiidliclikeit,  dennoch  mangelhaft.     Kätte  Herr  H.  I 
Zeit  und  Luft  gehabt,  mehr  Beobachtungen  an/.ufiel-  ] 
len  ,  fo  würde  fei«  Bericht  uoq«fahr  fo  lauten: 

Erfahrung,      Wenn  man  bei  niedrigem  Stande  ' 
der  Sonne  oder  des   Mondes    feinen   Schatten   im 
Gräfe,  im  Korne,  in  der  Stoppe],  oder  in  geacher- 
tem  Lande,    überhaupt  auf  einem   rauhen    Boden,, 
betrachtet^  io  bemerkt  man  um  den  Kopf  deffelbea 
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einen  Schein  oder  Glanz,  welcher  der  Glorie  gleTcht» 

w.omit  man  die  Köpfe  der  Heiligen  zu  zSeren  pflegt. 

Von  mehrern  Beobachtern  zugleich  fieht  jeder  den 

Glanz  nur  um  feinen  eignen  Schatten,   nicht  aber 

unL^^r  Andern  ihren.  —     Noch  ift  zu  bemerken, 

dafs,  öbglefch    der    Thau    bei   diefer  Erfcheinung 

nicht  nothwendig  erfordert  wird,  fie  dennoch  bef« 

■  "k 
fer  Ui  di€^  Augen  fällt  ^  wenn  er  noch  auf  d^m  Grafo 

iiegt. 

Aus  diefer  Darltellung  erhellt,  dafs  diefes  Pha^ 
Domen  gar  nicht  fo  etwas  Seltenes, s  oder  Anfser* 
ordentliches  ift,  dafs  man^  wie  unfer  Reifender, 
Urfache  hätte,  darüber  zu  erftaiinen.  Iß  etwas 
Erftaunenswerthes  dabei,  fo  ift  es,  meines  Erach* 
teos,  dafs  jetpand  über  eine  fo  alltägliche  Sache 
ei'ftannen  kdnne. 

In  einem  der  folgenden  StQcke  des  MerkUrSy 
(  1783,  Nov.,)  fteht  eine  Erklärung  diefer  Erfchei- 
nung, von  einem  Landpfarrer*  Ihm  zufolge  toll 
die  Dunkelheit  des  Schattens  dem  Lichte  zur  Er- 
liibung  dienen,  und  es  in  der  Nähe  des  Schattens; 
.in  Glanz  verwandeln.  Wäre  diefe  Erklärung  rich- 
tig^' fo  würde  daraus  folgen  : 

I.  Dafs  der  Schein  oder  Glanz  nicht  blofs  den 
Schatten  des  Kopfes^  fondern  den  des  ganzen  Kör« 
pers,  des  Wagens ,  der  Pferde,  ja  überhaupt  je- 
den Schatten,  umgeben  müfste. 

at.  Dafs  er  auf  kahler,  ebener  Erfle  eben  fo 
ficbtbar  feyn  müfste,  als  auf  bewachfenem  oder 
DUebetiem  Boden. 


\ 


5.  Dafs  holier  oder  niedriger  Staod  der  S( 
und  des  Mondes  keinen  Önterfcliied  machen  k<y 
te;  oder,   wenn  iie    dergleichen  machten 
Vortheile  des  hohen  Standes  feyn  milfste. 

Die  erfien  Einwürfe  hat  der   Pfarrer  fo  zu 
ben  geflieht,      „Blofs   der   Kopf  des   Keirendelt 
fagt   er,   „konnte  einen  Nimbus  von  fich  wi 
„weil  er  fein  runder  Körper  war,    und  nur 
„als  ein  folcher  des  Nimbus  von  allen  Seiten 
„ift,"  ■ — -     Man  bemerke  wohl,  dafs  er  vorhin, 
Erfcheinung  durch    Erhebung  des   Lichts   erldi 
und  jetzt  das  Wort:    N  mbus,  dafür  unterfcbü 
Wir  wollen  ihn  aber  hei  feinem  anfangs  gegebei 
Worte  halten  und  uns  den  GaGchtspunkt  nicht  v\ 
rücken  laffen.     Ift  Erhebung  des  Linhts  durch  d< 
Schatten  Urfache  des  Schein^-,    fo  kann  die  Geftalt 
des   Schattens  keinen  EinSufs  darauf  haben,    fon- 
dern der   Glanz  mufs  Statt   Baden,     der    Schatten 
mag  rund  oder  eckig  feyni     Auch  hat  der  Erklärer 
nicht  bedacht,    dafs  der  Reifende  fchwerlich   bar-  , 
baupts  reifele,  durch  feine  Kopfbedeckung  aber  der  ^ 
Rundung  feines  Ha-uptes  Eintrag   gefchah.       Oder 
■wird  das  geläugnet,    fo    mufs   zuf-e-aben    werden, 
dafs  des  Poltknechts  Haupt  nicht  ir.inder  rund  ge- 
wefen  fey,  und  alfo  eben  fo  woht  mit  einem  Nim- 
bus milffe  geprangt  haben,  als  des  Beobachters  feins ; 
weiches,    wenn  es  gewefen  wäre,    diefer  anzuzei- 
gen nicht  würde  vergeffen  habe.i. 

Den  zweiten  Umftand,   dafs  nämlich  der  Schein 
auf  hlofser  Erde  nicht  ücbtbar  war,  will  ec  dadurch 


^  j  erklären ,  dafs  auf  diefer  keine  Thautropfen  lageoi 
^7  wie  auf  dem  Gräfe  und  dem  grünen  Korne.  Al- 
^l  Jeln  Erhebung  des  Lichts  und  Nimbus  mufs  auch 
ohne  Thautropfen  Statt  finden,  und  findet  wjrk- 
L'ch  Statt.  Und  meine  Erfahrung  beweifet,  dafs 
der  Schein  auch  auf  kahler  Erde  fehr  fichtbar  ifl, 
wenn  nämh'ch  die  kahle  Erde  nur  nicht  ganz  eben, 
fondern  Qtwas  rauh  ift,  wie  gepfiOgteri  oder  geeg« 
ter  Acker. 

Den  dritten  Einwurf  fcheint  nnfer  Landpfarrelr 

i. 

nicbf  gekannt  zu  haben. 

Am  Ende  fohlt  er  felbft  die  Unzulänglichkeit 
fcäper  Erklärung ,  und  fagt:  ,>  Phyfifch  und  optifch 
9,*gepau  iftfie  nicht;  fie  gründet  fich  aber  doch  auf 
y^ineine  Erfahrung/^  Sehr  fonderbar!  Was  konn- 
te, die  Erfahrung  hier  ihn  lehren?  Dafs  alle  Rei* 
fehde  barhaupts  find?  dafs  nur  runde  Körper  ei«^ 
neh  Nimbus, haben?  Lauter  faifche  Erfahrungen! 

Auf  diefe  mifslungene  Erklärung  eines  Landpre« 
d|gers  folgt  eine  andere  von  einem  [fo  genannten] 
Phyfiker,  (Jahrgang  1784,  März,  S.  263  f.)  Di©, 
fer  zufolge  ift  der  menfchliche  Körper  mit  einem 
Dnnftkreife  von  Waffer-und  Feuertheilen  umge^ 
ben.  ,,  Dicht  am  Körper",  heifst  es ,  „  ift  diefe  At- 
,,morphäre  wegen  der  Nähe  der  fie  conftituirendea 
,,Wafferelemente  an  einander^  viel  dichter,  als  weit 
,,von  ihm.  Fallen  nun  Mond-  oder  Sonnenftrahlen 
,,auf  den  Körper  felbft,  fo  machen  fie  einen  dun« 
,ykeln  Schatten;  hingegen  aber  die  auf  diefe  Atmo. 
^fpbäre  treffen  i    finden   einen  Cegenftandj    der 
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„zwar  eine  Menge   von  einfalFendea   Lichtfirafu 
„reHeclirt,    aber  dach  noch  eiue  hiulängliche  J 
„zahl    der[elben    durchgehen    läfst.      Daraus 
^.fteht  ein  z-t-etier   Schaeten    um   den   erfien, 
„aber  crJeuchtet  ift,    und  immer  heller  wirj. 
„  inehr  er  (ich  von  jenem  dunkeln  Schatten  dt» 
„fien  Kürpers  entfernt." 

Man  Collte  fatt  auf  den  Gedanken  gerathen,  i 
Phyfiker  habe  eine  andere  Erfcheinung  vor   Ai^ 
als  die,  von  der  die  Rede  ift.     Der^eobachter  J 
um  den  Schatten  feines  Kopfes  einen  //W/en  Sei 
der  Erklärer  nimmt  einen   dunkeln    Schi'in,_ 
t-oeiten   Schatten  dafür  an.      Die  Erfahrung,  le« 
dafs  der  Schein  abnimmt,  je  weiter  er  Geh  voaH 
Schatten   des    Kopfes   entfernt;    der  Erklärer] 
ihn  zunehmen ,   oder  immer  heller  werden.  —   DcL 
man  höre  weiter!  ' 

Da  er  den  Schein,  oder  Glanz,  welchen  er  ei> 
nen  zweiten  Schatten  nennt,    den   Ausdunftungea 
des  Körpers  zufchreibl,    und  diefe  durch  die  liälfe.'   ' 
der  Luft  zufammen  hallen  läfst;  fo  meint  er,    köii» 
ne  diefe  Erfcheinung  nicht  wohl  Statt  haben,    „ale\ 
„wenn  die  Sonne  felbft  noch  unter  dem  Horizonte,     > 
„und  nur  erft  ihr  Bild,  durch  die  Strahlenbrechung, 
„über  denfelben   erhaben  ift."  —     Der  Reifenda 
fagt  susdrücküchj    dafs  er   feine   Beobachtung  am 
1  iten  Mai  Morgens  um  6   Uhr  gemacht  habe,    als 
um     welche    Zf.it    die    Sonne     in    ganz    Deutfch>'    ; 
land,   und  alfo  auch  zu  Muhlhaufen,    Tchon  län-, 
ger  als  eine  Stunde  ,  wirklich  Itber  dem  Horizonte  i 


I 

ift.  Wenn  mtn  eine  Sache  za  erklären  nnternimtot^ 
foilte  man  doch  genau  anfalle  Umftände  achten! 

Dafs  der  Wagen  keineii  Schein  gegeben,  er* 
klärt  er  dadurch,  dals  der  dicht  ausgedünftet  habe« 
,, Die  ihn  eigentlich  umgebende  Atmofphäre^^,  fährt 
ir  fort,  „war  zu  tlQi^n,  als  dafs.fie  einen  Schatz 
ffi^n  machen  könnite/*  -«^  .  Man- merke  wohl,  dafs 
diefer  Phyliker  [?]  eine  und  diefelbe  Sache  bald 
Schein f  hdld Schauen  nennt,  und |dafs  ihm  der  Wa<* 
gen  eben,  fö  gut  eine  Atihofphäre  hat,  als  der 
aaenfchlieh^  Körper,'  blofs  etwas  dünner.      - 

„DiePfärde'S  fagt  er  weiter,  „hatten  einefoleh* 
,; Glorie  nicht,  weil  fie  vermuihlich  nicht  fo  fbrk 
„ausdanfteten,  als  der  Beobachter/^  -*—  Diefem 
:  fVrifii/f A/icA  läßPt  fich,  mit'gröfserm  Fuge,  ein  an^ 
d^res  V^rrouthlieh  entgegen  fetzen.  Man  kann 
nämlich  fagen:  da  die  Pferde  den  Wagen  zogen 
fo  danfteteh  ^evermuMich  ftärker  aus,  als  der  auf 
demfelben  rohig  fitzende  Beobachter,  und  verdien« 
ten  alfo  eher  eine  Glorie,  als  er.  Es  ging  aber  auch* 
hier  nach  dem  Sprichworte:  das  Pferd,  das  dit 
Glorie  verdient,  erhält  fic  nicht«  — -  Noch  als  ei- 
sen zweiten  Grund  giebt  er  an ,  dafs  der  Beobach* 
ter  von  dem  Schatten  der  Pferde  zu  weit  entfernt 
g^wefen ,  um  den  Schein  um  felbjgen  zu  bemerken^ 
den  er  aber  gleich  darauf  felbft  vernichtet,  indem 
er  erzählt,  dafs  er  einft  um  Mitternacht,  vom  Mond- 
liehte,  zum  Heiligen  gemacht  fey,  ohne  dafs  das 
Pferd,  auf  dem  er  ritt,  gleicher  Ehre  theilhaft 
(•worden. 
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WAfum  der  .  Scbeia  .auf  der  kahJen  Erde  nicht 
iSchtbar  gowefen,  erklärt  er  fo:  „Kam  der  Scbat« 
„teoauf  '^'ß  dunkle  Erde,  fo  verlor  Geh  der  Schat- 
„(!?«, "  (mufs  lieifsen,  ScAfirt,)  „weil  hier  Schatfn 
y,aij/ Schaecen",  (mufs  heifsen,  Schein  auf  dunkeln 
Grund,)  „traf,  und  einer  vur  dem  an^^ern.  nicht 
„fichtbar  werden  kannte,  uud  der  gelb''  Schein  zer- 
„flofs  in  der  überall  erhellten  Luft."  —  Hier  iCt 
Weiiheit'  iVer  l^erfcaad  hat ,  der  alffirlegf.  (Offenb, 
XUI,    i8.)    Mir  jft  diefe  Erklürung  u  per  klär  bar. 

Da  keine  dergegpbenen  ^rkiäiungen  [pir  genügt^ 
to  wird  man  nun  meine  eigne  erwarten,  und  die 
kann  icli  febr  kurz  geben.  Man  bedenke  nur,  wo 
der  Mond  am  beließen,  oder  am  glänzendften  er- 
fcheiflt.  Bekannter  Mafsen  da,  wo  er  dem  Erd- 
ijphatten  am  näcbfien,  das  iJt,  mit  der  Sonne  und. 
unferm  Auge  beinahe  in  gerader  Richtung  fteht, 
Oder  will  man  ficb  die  Sache  noch  deulliclier  ma- 
chen, fo  fielle  man  lieh  den  ganzen  Himmelsraurn 
mit  Monden  angefiiUt  vor,  unil  bedenke  nun,  wel- 
che Ton  ihnen  am  helleften  glänzen  werden.  Un- 
fehlbar die,  welche  unfern  Schatten  zunächft  um- 
geben. Je  weiter  davon,  je  weniger  Licht  werden 
fis  zeigen.  —  Gerade  fo  ift  es  mit  den  Gras- 
hälmchen  und  Erdklümpchen  ;  denn  jedes  ilerfelbea 
gleicht  dem  Monde  darin,  dafs  es,  wie  er,  eine 
helle  und  eine  dunkle  Seite  hat,  die  helle  ftets  ge- 
gen  die  Sonne,  die  dunkle  aber  von  ihr  abkehrt* 
Der  Mond  wird  feines  Lichtes  beraubt,  oiler  es  ent- 
fteht  eine  Mondünlternifs,  wa  er  in  den  Erdfchatten 

tritt; 
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tritt i  und  er  glinzt  atn  helieften»  da,  wo  er  diefem 
Schatten  am  nächften  ftebt.  So  auch  die  Grashal- 
me. Durch  meioen ;  Schatten  werden  fie  verdun* 
]kfltj  zun&c)]fc  bei  demfelben  aber  glänzen  fie  in 
vollem  Lichte ,  denn  ihre  ganze  belle  Seite  ift  ge- 
gen   die    Sonne  und   gegen    mein    Auge    gekehrt, 

die  dunkle  dagegen  ift   diefem  gänzlich    verfteckt. 

«... 

Je  weiter  fie  fich  aber,  von  dieier  Hichtung,  oder 
▼oo  dem  Schatten  meines  Kopfes  entfernen,  je  mehr 
entzieht  fich  ihre  heile  Seite  meinem  Auge,  und  je 
mehr  kömmt,  nicht  nur  von  ihrer  dunkeln  Sei- 
te, fondern  auch  von  dem  Soba-tten,  welchen  fie 
hinter  fich  werfen  ^  zum  Vorfcheine.  Und  fo  bil- 
det ^ficb  um  den  Schatten  meines  Kopfes  ein  heller 
Schein  von  lauter  ganz  erleuchteten  Grashalmen, 
Stoppeln,  oder  ErdklOmpcben,  der  immer  geringer^ 
wird,  je  mehr  diefe  Halme  oder  Erdklöfse  ihre 
Lichtfeite  meinem  Auge  entziehen,  indem  fie  fich 
von  dem  Schatten  meines  Kopfes  entfernen.  *) 

*')  Sollte  der  belle  Schein  um  den  Schatten  nicht  von 
einerlei  Art.  mit  dem  weifsen  Lichtrande  feyn» 
der  in  Strablen  parallelen  Lichtes  am  Schatten  ei> 
ner  MefTerfchneide  durch  Beugung  des  Lichtes  ßch 
bildet?  (Vergl.  S.  lo,  i3,  45«)  Dicfer  Lichtrand 
i&  an  fich  fo  fchwach,  dafs  man  ihn  nur  in  einem 
TerfinfterteD  Zimmer  gewahr  wird ,  das  helle  Ta- 
gesHcht  ihn  aber  ^auzlicli  üLerrtruhlr.  Daraus  licfse 
üchemfehen,  ivarum  dieGloiie  nur  bei  fehr  mattem- 
Scheine  1  wenn  die  Sonne  nahe  am. Horizonte  iA^ 
gefehen  wird ;  auch  wird  in  diefem  Falle  der  Schein 
breiter,  v/eil  der  Schatten  länger  ift.     Doch  fcbein 

Jbinal.  il.  FhjQk.  B.  iS.  Si>t,  J«  1304.  Sc.  9.  £ 
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Nuii  wollen  wir  die   Beobaebtungen   noch  n 
Mahi  durchgelien,  nml  feher,  ob  jeder  Umllani 
felbcD  fich  aus  cliefer  Hypothefe  erklären  laiTe. 

i.  Der  B''obachter  fah  den  Scheut  nur  bloJiX 
den  Schatten  frines  Kopfes  i  denn  nur  der  wa^'i 
feinem  Auge  und  der  Sonne  in  gerader  Richtm 
nicht  aber  der  Schatten  des  übrigen  Kürpers, 
Wagens,   der  Pferde,  des  Poftknechts. 

2.  Der  Schein  lief  immer   mit  dem  Schalt, 
denn   beide   find,    nach  meiner   Erklärung, 
trenulich  verbunden. 

3,  ^uf  dem  Biibfamen  war  der  Schein  v>ei 
hell  als  auf  dem  Korne.  Das  lag  an  den  Blättt 
des  Rübfamens,  die  kilrzer  find,  und  dichter  aul 
der  Erde  liegen,  als  die  Kornhelme,  und  «Ifo  ihr«, 
dunkle  Seite  dem  Auge  des  Beobachters  entziehqj 
aiith  ihren  Schatten  unter  lieh  werfen,  und  dft! 
durch  unüchtbar  machen. 

.Sa  diefer  Glorie  das  nicht  recht  zu  paETen,  ^raT 
Jordan  S.  ii  von  jenem  Lichlrande  fagt;  auch 
daraus  nicht  recht  erklärbar  zu  feyn,  warum  man 
fie  bloü  um  den  Schatten  feines  eignen  Kapfe« 
liehi,  [an  der  völligen  Genauigkeit  diefer  AusCag« 
habe  ich  indefs  noch  einigen  Zweifel,]  und  war- 
um lie  lieh  nicht  auf  ebenem  Qoden  zeigt.  Sollte 
der  Herr  Verfaffer ,  der  nicht  ohne  Witz  und 
Scharffinn  argiimeutirt,  wirlOich  den  wahren  Er- 
kiärungsgiund,  für  die  beiden  letztem  Utnftände  ai^ 
gegeben  haben  ?  ä.  H. 
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4*  ^/  4^  hlofsen  Erde  verlor  der  Schein  ßch 

ganz.     Wenn  der  kahle  Erdboden   zugleich   eben 

ift,  fo  ]ft  alles  auf  demfelben  gleich  ftark  erleuch- 

-tet.     Wo  aber  kein  Schatten  ift,  da  kann  auch  kein 

•Glanz  oder  Schein  fich   auszeichnen.      Wärcf   der 

■kahle  Boden  uneben,  oder  geackert  gewefen,  wQr- 

de  der  Schein  fehr  fichtbar  gewefen  feyn«    > 

Man  fieht  auch,  5.  learurh  die  Erfcheinung  nur 
hei  niedrigem  Sonnen*^  oder  Mondes fkande  Statt  fin* 
äet.  Bei  niedrigem  Lichte  nfimiich  find  alle  HaK 
me  und  Krdklumpen  nur  halb  erleuchtet,  und  wer- 
fen einen  langen  Schatten  hinter  fich;  je  höher  aber 
das  Licht,  deflo  mehr  werden  fie  erleuchtet ,  und 
defto  körzer  ift  ihr  Schatten,  Alles  ift  dann  bei- 
nahe  gleich  hell« 


Eine  andere  Erfcheinung  diefer  Art  wird  im 
dritten  Bande  der  Memoirs  t^f  the  liter.  Sqc.  o/Mah^ 
cte/ter  'befchrieben.  ,|John  Haygarth  flieg 
5, am  i3ten  ^ebruar  1780,  Abends,  kurz  vor  Son- 
„Ben  Untergange ,  bei  Rh e alt  einen  Berg  hinauf 
„Er  bemerkte  mitErftaunen  eine  weifse  glänzende 
I, Wolke  von  grofser  Dichtigkeit,  aber  geringer 
„Breite,  die  bald  über,  bald  unter,  bald  neheo 
nihm  fchwebte.  So  oft  fein  Schatten  auf  die  WoU 
„ke  fiely  fah  er  um  den  Kopf  deffeiben  eine  Art 
„von  kleinem  Regenbogen  von  fehr  lebhaften  Far- 
i^bwi  delTen  Mittelpunkt  in  der  Oegendfein^r  Au- 
„g6A  ZU  feyn  fehlen  |  .und  deffen  Umfang  fich  bis 
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„an  feine  Schultern   eritreckte,    wo  i'tr   *ort 
,  „Schalten  des  Körpers  unterbrochen  wurde.    I: 
„garth    fab  diefp    Glgrie   nur   um   feinen   eig) 
^,Sütiattpn,  nktit  <iber  um  den  des  ihm  nachfolj 
„den-PoftiHiunSi  und  umgekehrt  iah  diefer  ihn 
,,  um. feinen  eignen,   nicht  aber  um  Havga 
„Schatten."  , 

Herr  Schwanger,  Ueberfelzer  und  Ct 
meiitator  diefer  Haygarthifc  heo  Erftheinung 
gleirlil  fie  m(t  der  des  Un^enani.li;n  im  deutfe] 
Merkur.  Da  die  Haygarihifche  fich  in  einer 
Ue  zeigte;  fo  meint  er,  müfsten  auch  Diinfle, 
che  Jul"  dem  gruiien  Korne  und  dem  Kiibfainen 
ruht  hätien,  jene  hervor  gebracht  haben,  ijtu 
ferner  beide  Scheine  unmittelbar  den  Körper,iii 
gaben,  fo  folgert  er  daraus,  dafs  die  Atmofpbäre 
der  Beobacliler  einen  vorzüglichen  Einllufs  aufdie 
Erfcheihuiig  gebabt  haben  muffe.  Allein  diefe'Hy- 
poihefe  hat  den  Fehler  der  beiden  voiigen.  ßs 
Itffsjt  fich  nämlieh  daraus  nicht  erklären,  warum  je> 
[  der  Ueobachter  den  Schein  nur  hlofs  um  feineu  eig- 

[ .'  Den  Schatten,   unil  nicht  auch  um  den  feines  Be; 

L  gleiterä  wahrnahm. 

r  Ich  habe  vor  kurzem  eine  der  Haygarthifcbeo 

f  ep.yf.  ähnliche  Erfcheinung  gehabt,    aift  ichj'am  7teii 

R  Augnft  i79  4>  Morgens,  5  St.  uach  Aufgang  der  Son» 

f  ne,    zwifrhrn    Malehovv   nnd    ßandelow   über 

F  dio  t?Uerwiefen  reifete.      Es  war  ein  fehr  heiterer 

f  Morgen,   und  hart  über  dem   Gräfe   fchwebto  ein 

U  dichter  Nebe),   wie  zu  diefer   Jahres- und  Tages* 
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zeit  nicht  ungewöhnlich  ift.  In  diefem  Nebel  nua 
bildete  fich  um  den  Schatten  meines  Köpfe'S  ein  fcUo*. 
ner  Regen*  oder  vielmehr  Nfbelbdgen,  gerade  fO| 
wie  der  voti  Haygarth  gefehene  und  befchriebo- 
t  xre.  Ich  machte  meine  Keiiegefehrr<enaufi<ierkfam 
darauf,  die  auch  alle  drei  um  ihre  Häupter  eben 
dergleichen  bemerkten.  So  wie  die  Sonn^  höher 
fiieg^  und  den  Nebel  zerftreutCi  verloren  wir  auch 
unfre  Glorien.  >        . 

ff  , 

/  Diefe  Erfcheiqung  war  im  Kleinen»  was  der 
Regenbogen  invOrofsen  ift.     Sie  war  aber  def&halb 

.  fo  klein,  weil  die  Danfte,  in  denen  fie  fich  zeig* 
tfen,  näher  ütid  feiner  waren,  als  die  Regentropfen, 
in  denen  der  Regenbogen  ficb  zeigt/  zu  feyn  pfle* 

.  gen.  Da  aucn  ein  Bogen  nicht  grofs  genug  war, 
inphr^re  Köpfe  zi^  umfaffen;  .fo  läfst  iich  hieraus 
vorder  erklären ,  warum  jeder  Beobachter  eine 
eigiye  Glorie  hatte;  '*') 

'^)  Sollten  diefe  farbigen  Kr eife  vielleicht  auf  diefelbe 
Art  entftehen,  wie  nach  Jordan  die  Höfe,  hur 
mit  dem  Unterfchiede ,  dafs  bei  den  Höfen  die 
durch  Beugung  gefondertcn  farbigen  Strahlen  un- 
mittelbar ins  Auge,  bei  diefem  Phänomen  dagegen 
auf  eine  Nebeldecke  fallen,  die  fie  illnmiufren, 
•wefahalb  fich  die  farbigen  Kreife  dann  nicht  um 
*den  leuchtenden  Körper,  fondern  um  den  Schat- 
ten des  Körpers  zeigen,  der  das  Licht  brijgfc?  Gin::e  ■- 
indefs  die  Sache  auf  eine  fo  einfache  Art  vor,  fo 
tnüfste  die  Farbenfolge  in  den-  Yiöieti  und  iu  die- 
fen  Farbeijikreifen  die  entgegen  gofetzte,  in  leizterh 

'    ^  folglich  das  Roth  zu.  innerftund*  das  Violen  au^liu- 
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Eine  gan«  ähnliche  Erfcheinung  nahmen  m 
franzöüfcben  Goometer  au£  einem  Bt!rs,e  in  I*« 
wahr,   {ßoagaet  fig.de  ia  terre,  p.  XLIU.)  *)> 

üerA  feyn,  welches,  ^e  es  fcheint,  gegw 
guer's  Beobacluuijg  ift.  Oderlollte  Tich  hi.;i- 
An  ¥on  Rcf^cnljofjeii  durcti  weiUes  gebeugrp 
lu  den  NelißUröpfchen  liilden  können?  D^fs  jj 
Keliel  gefroren  Teyn  mufften,  um  dUres  VÜn 
inen  zu  erzeugen,  darin  irrt  wohl  Douguc 
es  «ucli  in  nnfeKn  Gegenden  mehnnahls  BeobacKtR 
uniec  Untn.iuden,  unter  denen  das  nicht  der  ^M 
feyn  konnte,   gefelien   haiien.  d.   H. 

*)  „Auf  dem   Gipfel  der  Kordilleren,  die  da 
von  Quito  einfchlicfsan,  zeigt  Jich",  erzählt 
guer,  „faft  liglich  eine  aufserordentljche  ErfcliS 
nung,   die  an  lieh  zwar  fo   alt  \eia  die  Erde  feyni''' 
mag,    die  aber  noch  niemand  "for  uns  wahrgenom- 
itaen  zu  haben  fcheint.      Das   erfte    IMahl,    als  wir 
'üe  bemerkten,    befanden  wir  uns.  alle  zufammen  . 

'  auf  einem  der  weniger  hoben  Berge,  dem  Pam- 
b.amarha,  [nordöftlich  von  Quito.]  Eine  Wol- 
ke, die  uns  umhüllte,  zerlheÜle  (ich,  fo  daf»  wir 
die  Sonne  bei  ilirem  Aufgange  hell  fcheinend  er> 
blickten,  indef«  das  Gei^ülk  ücU  nach  der  entge- 
gen gefetzten  Seite  zog.  Er  war  kaum  3o  Schritte 
von  uns,  und  noch  zu  nahe,  um  Hch  mit  dem  ge- 
wöhnlichen Weifs  der  Wolken  zu  zeigen,  als  je- 
der von  uns  feinen  Schalten  auf  demfelben  er- 
blickte, aber  blof« /einen  eignen,  weil  die  Wolke 
keine  ebene  Oberfläche  hatte.  Bei  der  geringen 
Entfernung  konnten  wir  in  unfern  Schatten  Arme« 
Schenkel,  Kopf,  u.  f.  f.,  deutlich  unierlcheiden. 
Was  uns  aber  am  meißen  in  Verwunderung  fetzte. 


( 

Herr  Hofrath  laichten berg  M  im  Göttm* 
l^r  Tafehettbuebe  von  .1794  einen  Vor fcb lag  zur' 
ITerfcbönerung  der  Gärten  gethan,<ier  ficb  auf  diere 

war,  'dafc  wir  unfern  Kopf  mit  einer  Glorie  oder  ' 
einem  Scheine  gefchmückt  fafa^n,  der  aus  3  bis  4 
concentrifchen  Ringen  von  fehr  lebhaften  Farben 
beßand;  jeder  ron  denfelben  Farbennüancen,  wie 
der  Regenbogen,  indem  lieh  das  Roth  zu  äufserl^ 
befand.  DieZwifchenräume-zwifchen  diefenKrel- 
fen  oder  Ringen  war(^n  fich  gleich;  der  letzte 
war  Ich  wacher,  und  in  eiper  grofsen  Enilernung 
davon  umgab  ein  iveifser  Kreis  das  Ganze.  Joder 
genpGs  fo  das  Vergnügen,  fein  eignes  Haupf  mit 
allen  diefen  Hdfien  umgeben  zu  fehen,  ohne  das 
mindefte  von  den  Farbenringen  um  den  Schatten 
feines  Nachbars  gewahr  zu  werden.  — • ,  Etwas 
ganz  Aehnliches  findet  im  Grunde  auch  b.ei  dem 
Regenbogen  Statt;  jeder  Zufchauer  ßeht  einen  ver« 
fchiedenen  mit  einem  andern  jVIittelpufikte,  nur 
dafs  diefes  bei  den  Farbenringen  auf  den  peruani- 
fchen  Bergen  auffallender  ift,  weil  fie  fo  klein  und, 
und  es  fcheint,  als  gehörten  lie  mit  zu  dem  Schat 
ten  deffen,  der  Ce  ßeht,  da  der  innerAe  den  Kopf 
des  Schattens  unmittelbar  umgiebt.^ 

„  Ich  habe  mehrmahls  den  Durchm^Her  diefer 
Farbenringe  gemeffen.  Gleich  das  erfie  Mahl ,  als 
wir  üe  fahen,  machte  ich  zu  dem  Ende  in  aller  Eile 
aus  ein  Paar  Linealen  eine  Art  von  JakolKvilab,  -weil 
ich  beforgte,  diefes  bewundernswürdige  Schau- 
fpiel  möchte  feiten  feyn.  Ich  habe  feitdem  be- 
merkt, dafs  ihre  DurchmelTer  fich  jeden  Augen- 
blickverändern, ohne  dafs  die  einzelnen  Farben- 
kreife  def>halU  aufhören,  gleich  weit  voneinander 
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B^öbachtortgenzugpOodren  (cheint. -Erräih  nämlich, 
die  Gäüg^  uöd  Mau^ra  mit  Glaskügelc^^o  ztt  b^ 


\ 


rt 


abzoßehen ,    fic  mögen  gröfser  pder  kleiner  wer- 
den.    Das  Phariomen^zäigt  ficli  über  dies  nur  auf 
Wolken,  und  zwar  nur  auffbiclien,  deren  Theife^. 
chen  gerroren'llnd,  (g/ac/e^,)  und  nicht  auf  Re- 
gentröpfchen,   w^'e  der  Regeiibogen.      Zieht  fich 
vor    der  Sonne  'eine  fie 'umhüllende  Wolke  fort^ 
und  fcheint  die' Sonne  nnnlt^bhaft,  fo  dehnen  £ch' 
fogleich  die  Tröpfchen' einer  ihr   gegen  über  fte-  . 
henden  Wolke  aus;   und  da  nun    diö  Diöke    der 
Wafferhülle   abnimmt,  fo  können  jetzt  nur  fchie- 
fere  ^^i^^-^den  wie  zuvor,' und  folglich  weiter  vom 
Mittelpunkte   des'  Schattens    entfernte    Tröpfchen 
diefelben  FariietJ'lichtliar  machen,    nach  den  Ver- 
fuchen,  die  wir  über  die  Farben  haben,  zu  utthei- 
len.      Gewöhnlich    hatte    der  innerfle  Farbennng\ ' 
einen  Durchmeffer  vbii  5|   Graden ;     der  zweite   ^ 
von   etwa   ii;   der  dricte  von   17  Graden;  und  fo 
femer.    Ddr  DurchmeCTer  des  weifseh  Ringes   be^ 
trug  etwa  67".** 

„Die  Tageszeit,  in  der  man  auf  dem  Gipfel 
eines  Berges  feyn  mufs,  damit  der  Schatten  auf  eine 
Wolke  projicirt  werde ,  macht  es  begreiflich,  war- 
um noch  niemand  in  Peru  diefe  Erfclieinung  wahr-  ' 
genommen  hatte;  kein  anderer,  als  ein  Phyfiker, 
pflegt  fich  in  ihr  auf  ^eu  Bergfpitzen  zu  befinden. 
Vielleicht  möchte  man  das  Phänomen  manchmahl 
auf  fehr  hohen  Thürmen  auch  bei  uns  zu  fehea  be- 
kommen. Jeder  von  uns  hat  Wolken  gefehn,  die 
nur  wenige  Schritt  von  ihm  entfernt  waren ;  nur 
fehlt  dann  gewöhnlich  die  zweite  Bedingung,  dafs 
nämlich  die  Sonne  nahe  am  Horizonte  ß^e.  Selbft 
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fireuerij  um  dacfdrcliafär  erhalten,  daftrj«rd€rr  diritt 
Lttft\vandelude  den  SchatteD  feines  Hauptes  mit  ei- 
nem fchönen  Regenbogen  geziert  febe.  Es  erhellt 
daraus,  dafa  er  die  Sache  eben,  fo  erklärt,  als  i^ji^^ 

4 

Den  Lichtenbergifchen  Vorfcblag  aber  betreffend| 

wSre  mein  Ratb,  den  erften  Verfucb  damit  nur  im 

Sleinen  zu  machen,    weil  es  möglich    wäre,    da(s 

der  Erfolg  der  Erwartung  nicht  entfpräche.     Deiyi 

ich  halte  dafür,   dafs,   wenn  die  Strahletibrecbua!^ 

.fibhtbar  werdenj  und  gut  ins  Auge  fallei^  feil,  die« 

Glaskugeln  einen  hallen  Grund,-  ^^t  eine  weifise^ 

Unterlage  haben  mQffen.     Herr  Prof.  K'rias^  hälr 

eme  fckmärt^e  für  beffer,  (  deutfcber.Merkur,   1797^' 

}an^)     Ein    Regenbogen  vor   einem   Baume   oJar 

einem  dunkeln  Gebäude  fällt  fchlecht  in   die  Au^ 

gen ;  und  auf  dem  betbäuten  Gräfe  zeigt  ficb  dem 

Beobachter   kein    farbiger    Regenbogen,    fondern 

aur  ein  weifser  Schein.     Auch  wflrdan  die  Kugeln,. 

durch  Reibung  und  Nälfe,   bald  ihre  Durchfichtig« 

keit  verlieren. 

I 

"      ■  ,     '       .. 

wenn  letzteres  nicht  Statt  findet,  .kann  man  doei^ 
häufig  noch  ein  Stück  des  weifsen  Kreifes  wahr- 
nehmen,   wie  ich  das   mehrmahls  bemerkt ,  habe, 
feiidem  ich  darauf  aufmerkfani  gewefen  bin/^ ,  So 
weit'Bouguer.  d.  H. 


/ 
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(.-.  IV. 

'Fwn''dtn  Licblbogen  an  keiierm  Hi) 


» f «rro 


t    L   L    S    T    B   I 
P  h  y  f  i  k     « 


/\ufserd«m  Regenbogen,  den  Höfen,  Nebei 
it«D,  ^ebenmonden  und  andern  Lichtiueteoren, 
ehe  am  bewölkten  lijminel  gefeiien  werdi 
blickt  man  zuweilen»  Abends»  bei  heiterm  Hi\ 
inel  Lichtbogen ,  die  gewöhnlicb  von  weifser 
be  lind.  Man  hat  ße  beronders  in  England 
merkt.  **)  Alle  fcheinen  darin  überein  zu  ftii 
men,  dafs  der  eine  ihrer  beiden  Schenke]  bis 
den  weftlichea,  der  andere  bis  an  den  öi'tüchi 
Horizont  bersb  reicht,  fo  dafs  ihr  Pol  wenig  vo' 
Norden,  (und  zwar  gegen  Abend,)  abliegt,  und 
dafs  ihr  Scheitel  in  den  Meridian,  lo^oder  »2"  füdj 
lieh  vooiZenith,  fällt.  Ihre  Breite  pilegt  durcbgäa- 
g(g  3  bis  4**  zu  betragen. 

•)  Ausgezogen    von    Herrn    Adjunct   Droyfen   ia 

Greifswalde  aus   der  Disfertatia  phy/iea   du  areaiuw 

laminofis  in  coelo  conf/iectis.    Pratf.  Guft.Gab.   H^ü' 

ftrum,  ehjrf.Pro/.,  Refp.Cajaao.  Aboae    1603.  ■. 

d.  H.  ' 

*•)  fhilofophical  Transactlont  for  the  yf:ar  \-jSo,  p. 
345,  648;  Y.  1764,  p.  33a;  1767,  p.  i,  loS; 
Y.  1761,  p.  11,  339i  \'.  17901   P'  ■»  Zo.       H, 


Der  wenigen»  Bedbaeht0tigeii  diefef  Bogen 
SO)  "Wird  folgende  voti  mir  angeftelHe . Beobach- 
mg  Ober  einen  Lichtbogen  dieter  Art  nicht  Ober« 
affig  feyn.     . 

Am  lotffb  Febr.  1798  hatten  wir  zu  Abo  Sturm 
js  Soden  nut  heFrig^m  Schnee  gehabt.  Am  1  iten 
ar  die  Luft  rubig  tihd  neblig»  und  das  Quefck* 
Iber  fiieg  im  Barometer  auf  2'f),iö'fchwed.  D^61- 
itlzoIL  Denn  1  2ten  war  früh  d)er  Himmel  mit 
Tolken  bedeckt  j  es  webte  ein  fanfter  WNWwind;, 
ibends  war  es  Hill  und  hell.  Celfius  Thermome«'  ^ 
^r  zeigte  in  den  vorher  gehenden  Tagen  —  2^ 
nd— -5^,^den  laten  Abends  aber-^-^  lo®,  A» 
iefem  Tage  bemerkte  man  Abends  um  10  Uhr  in 
forden  nahe  am  Horizonte,  wo  damabls  ider 
tihwao  ftand,  eine  dunkle  Wolke,  in  Oeftalt  ei« 
irir  Kreisabfchnittes  von  3^  Höbe  und  6^  Breite^ 
iber  welche  fich  ein  lieblicher  Nordfohein  von  wet^; 

I 

kr  Farbe,  ungefähr  1 2^  Ober  dem  Horizonte ,  ver* 
leitete.  '*')  Zugleich  fah  man  in  diefer  >  Gegend 
fcs  Nordlichtes  einen  leuchtenden  Bogen  von  wti* 
kr  Farbe,    der  den  Meridian  ongeftfhr'i2°  vom 

*}  ,,In  den  letztern  5.  Jahren  Cnd  Nordlichter  eine  fei« 
-tene  Erfcheinung  in  unfern  Gegenden  gew^efen;^^ 
lagt  H«  HSUftroiii)  ,,  denn  von  Anfang  des  J^Iures 
^797  bis  auf  diefe  Zeit,  find  nur  1798  den  i2ten 
Febr.,  180t  den  titen  und  i2ten  Oct,,  und.  1802 
den  2ten  Jan«,  den  6ten  und  29ß:cn  März,  den 
i6ten  und  2iftea  AprU  Nordlichter  bemerkt 
worden.  ^^  ^  Br» 


aHhirii'lIoi'ehfctiiiitt  undltiit  feinem  einen  Schi 
donottltchen,  mit  d«in  andern  den  wefilichi 
Fizoüt  bcrilhrie.  Durch  feine  gaii^e  Breite, 
wir  an  3°  fanden,  hatte  er  die  nämliche  Lichl 
l^e;,  cur  da,  wo  die  beideti  St-lienli^i  am 
zunte  sufftanden,  und  wo  lie  etwas  breiter 
neu,  war  der  ßogen  etwas  matter;  aufserdein' 
ren  beide  Ränder  fcharf  begräiizt.  Obälsit^ 
Bogen  und  der  Nordfcheiti  mit  gleichi^r  Licitti 
glänzten ,  konnte  msa  doch  die  f;'i\rtern( 
ftien  Grüfse  durch  ihn  hindurch  f^beii ,  -und  d^ 
feine  Stellung  aip  Uimmel  genau  beliimm« 
fäb  in  ihm /3  im- Fuhrmann,  die  BrurL  des  Luc] 
■&■  und  4'  "Jes  grofsen  Büren ,  und  das  Haar  der 
1  renice,  und  er  fchion  fo  einen  grofitpn  Krei& 
Himmel  lu  bilden,  deffen  Pol  in  das  NurdJicht  Gi 
Penn  Tom  Scheitel  bjs  zum  Nordlichte  fanden 
90',  und  aucb  im  Horizonte  ftanden  die  Sehen! 
beide  go'^  vom  Mi'.telpunkte  des  Nordlichtes 
Weder  im  Nardliclii«,  nqch  im  Bogeti,  bem 
Ri>n  ein  Flimmern;  oder  eine  Bewegung.  Üi^i 
blieben  an -dem  O^te,  wo  ich  fie  zuerjt  beravfH 
hatte,  bis  nach  und  nach  der  Ulan/,  in  beiden  al 
iiahm  und  beide  zuglL'ich,  ohne  Bevögiing,  yrf. 
fchwanden,  Noch  waren  keine  Wolpifjn  ficUtbarj 
in  der  Nacht  aber  fank  das  yueckGlher  von  '^^fja 
^uf  z5,C>z  f^hwed,  Zoll;  am  iSteii  war  der  Hiinmel' 
ganz  mit  Wolken  bedeckt,  und  in  derNjpht  war. bei 
SiUlwind  viel  Schnee  gefallen.  Das  Thermo.-nelw 
ßand  auf  o,  hernach  auf  -f-  2°. 


k 


.sa 


\  - 


./ 
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Nach  tiefer  Erzählung  der  Erfcbeinuog  prüft 
im  Herr  ProL  Hallftr om  zuerft  die  Hypotbefe 
avallo's  über  diefe  Lichtbogejfi,  die  ervvoadem 
ordlicbte  getrennt  wiffen , will,  ^hiloß  Trantact.^ 
^87,  p.  i  1;)  dann  Hey  s  Meinung,  der  ßfe  uus 
ir  Vermifchung  der  electrifcberi  Materie  mit  der 
oiofphärifclien  Luft  erklärta  \Philo/..  Traqsaa. 
r  1791»)  und  verwirft  fie  beide,  w^ii' die  Er- 
srang  lehrt,  daCs  im  Winter,-  in  der  gewöhnli* 
en  Zeit  diefer  Erfcheinungen,  die  Lufi  am  v^enig* 
•n  electrifch  fey.  Eben  fo  verwirft  er  CaVen- 
fh*s  Erklärung,  {Phil.  Transace,,  1790,  p.  i,) 
s  der^Verbreitttng  einer  Licbtmaterie ;  und  b^lt 
dmebr,  mit  Hube,  {vollßänd*  und  fa/slicher 
nterr.  in  der  Naturlehre i)  die^e  Lichtbogen  für 
o£se  Bilder  des  Nordlichtes,  daflen  Licht  von  £;«- 
ornenlMDften  in  der  Atmorphäre  fo  zu  dem  Zu» 
biuer  zurQiek  geworfen  werde',  dafs  ein  leuch- 
nder  Bogen  am  Himmel  erfcheine«  Er  beruft  fich 
erbei  auf  Gründe,  welche  ans  der  folgenden 
eberficht  der  beobachteten  Erfcheinungen  diefe^ 
rt,  von  welchen  er  Nachrichten  gefunden  hftt, 
»nöoimen  find.  Diefen  Nachrichten  zufolge  /find 
[mlich  bisher  beobachtet  worden : 
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Uab  e  wegli- 
ch d'weifse 
Bogen* 

l 

1 

1 

i 
I 
1 
i  - 

1 
1 
1 
I 

X 


Bewegte 
Bogen.  * 

1 
1 

1 
I 
1 


2Stn  gT<!iichsei- 
tiges  fanFtei 
.Nordlicht. 


1' 
1 


Südl.AUßand 

.des  Bogiens 

Woiii'^Z^enith. 

klein 


•      ,       ■  ^       -I 
Richtung  dlir  l 

^       Schenkel,  x-:^ 

o.   w.   "^■ 

ONO.  WSWjj 
"NO.  W^.j 
OgN.    WgS.= 

O.  w.  ■ 

O.  •  W.,     .^ 

NO.    S^.'.'fc 
OgS.,   WgV^ 


I     < 


Punm^ning         nördlich 


/ 


Flimmernder 
Nordfchei^. 

I 
1 

I 
I 


Südl.  Abibmd 
vom 

Zenith. 


o.    w.    >,j 

so.    NW.i'f 

Ricfatiing   der  y 
Schenkel.    .'r]Z 

NO.     SW, 
NO. 

^* 

NNO.    NNi 


Schon  au$  diefer  Ueberficht  erbellt,  dafs  df«^ 
^ichtbofren  vom  Nordlichte  abbaageo.  Denn .  vöif  L 
17  beobachteten  Bogen  wurden  lo  vom  Nordlicht^  i 
begleitet,  und  alle  erfchienen  zt|  der  Zeit,  in  dw  L 
Nordlichter  am  häufigften  find,  nämlich  6  im  Febr.  »^  i 
5  im  März,.  4  ^^  ^P^  ^^^  ^  im  October.  Per*  ;r 
ner  fieht  man  hieraus,  dafs  alle  unbewegliche  wei«  \^ 
fse  Bogen  von  fanftem  ftillen  Nordfcheine,  die  be*  -^ 
weglichen  aber  von  flimmerndem  Nordlichte  be*  'i 
gleitet  wurden;  dafs  die  unbeweglichen  nicht  alle  < 
diefelbe  Richtung  hatten ,  und  dafs  ihr  Pol  oder  die  j 


\ 
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» 

Acbfe,  [der  vertikale  DürchmefTerJ  des  XicM- 
kreifes  immer  in  der  Gegend  des  Himmels  zu  fin« 
den  war,  wo  das  Nordlicht  gefehen  wurde,  näm- 
lich in  Norden  oder  wenig  gegen  Wefteh  hin  ab* 
weichend,  beider  Höhe  [des Nordlichtes?]  von  o^ 

!•  l^ls  12^  über  dem  Horizonte,  da  die  Bogen  ficb  voa 
Or  und  NO*  naob  W.  und  SW«,  mit  eineni  fad- 
Ijchea  Abftande  ihres  Scheitels  von  o^  bis  1 2^  vom 
Zenhb,  au^rdehnten.  Eben  fo  zeigte  die  Ober  dem 
Horizonte  gefehene  Dämmerung  .ein  unter  dem  Ho- 
rizonte glänzendes  Nordlicht  an,  als  der  Bogett 
nördlichen  Abftand  vom  Zenith  hatte. 

Dazu  kömmt,  dafs  alle  Lichtbogen  diefer  Art, 
bei  Nord-  und  Nordoftwind,  den  käiteften  Win- 
den unfrer  Winter^  erfchienen  find;  dafs  nach  der 
JSbr  mitgetheilten  Beobachtung  Nordlicht  und  Bo« 
gen   von  gleicher  Lichtftärke  waren  und  zugleich 

'  ^rfcbwanden,  und  dafs  wenige  Stunden  darauf  viel 
ichnee  fiel.  Alles  diefesbeftimmt  mich,  mit  Hrn. 
fiube  anzunehmen,  dafs  das  vom  Nordfcheine 
imsgehende  Licht  in  den  gefrornen  Dflnften  fo  zu« 
ttick  geworfen  w^rde,  dafs  dem  Zufcbauer  eia< 
Yenchtender  Bogen  fichtbar  wird.  Dafs  grofse  Ster« 
Be  durch  ihn  gefehen  werden  ^  ift  um  fo  weniger 
«in  Einwurf  dagegen,  da  wir  irdifche  Gegenftände 
von  weniger  Glanz  durch  den  Regenbogen  fehen. 
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BEOBAGHTUNO 

zweier 

metkieürdigen  optifchen    Erfcheinungem  ' 
in   den  Dunßen  der  Atmofp'häre, 

'  ^  vom  .  . 

Profeffor  Wrede 

inBerlin.*) 

s  war  den  24ften  December  1800,  Abencf9  um 
}p- Uhr  i5  Minuten,  als  ich,   über  dem  Horizont«  - 
von  Joachimstbal  in  derUkermark,  einer  ganz  eig« 
'Ben%.  mir  bisher  unbiekannten  Art    von    Strahlet- 
brechung  des  Mondlichtes  anficbtig  wurde.     Bf>i  eiv  > 
ner,  durch  Thauwetter  bewirkten,   fi^hr  gelindei^^ 
Temperatur   war   die  Luft  gegen  Süden  und  Wei- 
ften ziemlich  heiter  1   fo  dafs  man  die  Sterne  erflec 
bis  dritter  Gröfse,   ungeachtet  des  Glanzes,    weh 
eben  der  Mond  verbreitete ,  aufdembJauen  Qrun^ 
de  der  Atmofphäre  deptlich   genug  unterfcheiden 
konnte j  gegen  Often  und  Norden  aber  hatte  der 

Hirn« 

y 

*)  Ausgezogen  aus  den  neuen  Schriften  der  Cefelifchq/t 
Naturforfchender  Freunde  in  Berlin,  Band  4,  8.454» 
475«  Beide  Erfcheinungen  geliören  zu  der  felte- 
nen  Art,  welche  Jordan  im  Vorigen,  S.  28^  .'cr^ 
wähnt,  und  find  von  Herrn  Prof.  Wred  e  mit  vi( 
1er  Genauigkeit  beobachtet  worden.  d.  H. 
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HiinJoiel  eine  n^Iclivreirse  Farbe,  und  es  Zeigte  ficb 
gegen  Nordoft,  in  der  ISähe  des  Horizonts,  ein  An- 
fing' von  geftrichten  Wolken ,  welche  der  gemeine 
Mann  Wfndftrahlerr  zu  nennen  pflegt. ,  Diefe  waren 
^ödoch ,  Wie  der  fibrige  ungeftrichte  Theil  des  Ne- 
beis,  foftark  durchficbtig,  dafs  mehrere  der  Cir- 
cuftipolargeftirne,  c.  K.  der  grofse  und  kleine  Bär, 
der  Cepheus,  die  Caffiopeja ,  u.  f.  w-,fich  erkennen 
liefsen.  Die  untere  Luft  fo  wohl,  als  die,  worin 
Jener  Nebel  fchwamm,  fchienen  auf  den  erften  An- 
blick in  völliger  Ruhe  zu  feyn:  Der  Mond  ftand 
etvrt'  Wefifadweft  bei  dem  Sterne  it  im  ölliichen 
fiande  der^Fifche)  etwas  weftlich  vom  Mars  und 
fiel  weiter  vom  Jupiter,«' und  war  fo  wenig  ver- 
icbleiert,   dafs  man  die  Flecke  deutlich  genug  fab. 

ÜAi  den. Mond  zeigten  (ich  zwei  Lichtringe,  wie 
■kh  fie  auf  Taf  II  abgebildet  habe.  Der  kleinere, 
mit  ihm  concentrifche,  hatte  die  Geftalt  einer  Kllipfe, 
deren  grofse  Achfe  mit  der  Mittagslinie  parallel 
lag.  Der  gröfsere  Ring,  deffen  Breite  kaum  einen 
halben  Mondsdorchmeffer  zu  betragen  fchien ,  war 
kreisrund,  dnrchfcbnitt  erftern  nach  der  Richtung 
der  grofsen  Achfe,  und  ging  durch  den  Mittelpunkt 
des  Mondes,  Das  Centrum  deffelben  lag  vom  Mon- 
de oftwärts,  im  Zenith,  nach  der  Capella  zu ,  und  er 
deckte  ungefähr  folgende  Stellen  des  Himmels: 
Has  Band  der  Fifche,  A9l%  Haupt  der  Andromeda, 
einen  Theil  der  Friedricbsehre  und  des  Drachen, 
die  Füfse  des  kleinen  Bären,  den  Alioth  im  Schwan« 
[  ze.  des  grofsen  Bären ,  den  kleinen  Löwen,  den 
>aBa].d.Pbyfik.  B.  i8'  Su  i*  h\Zo\.  St.; 9.  F 


Hals  des  gfüfsen  Löwen,  fo  dafs  Regutus' eti 
bJÄ  3  MontlljrcUen  aufser  dem  Kreife  ftaDrf. 
liieirliefer  zwifchen  dem  Krebf«  uijd  der  Waffe" 
fclilange,  Ober  das  Einhorn,  unler  dem  Gürtel  des 
Orions,  iilier  deu  brandenburgifcheii  Zepter,  den 
Eridaufiufs,  die  Georgsharfe  und  den  WaUfilch  nacb 
dem  Bande  derFifche  zurück.  Dia  Eilipfe  erftrock- 
le  lieh  nach  ihrem  grofsten  Durchmeffer  von  J  am 
nordlicben  Arme  der  Androeneda,  bis  etwa  an  r  im 
W^illtifche ;  üftlich  reichte  i'ie  bis  Aber  denSchtvanZi 
fics  vViddsrs,  fo  daf=  Mars  bei  S  dieTes  Gefiirns  da- 
von eingelchlofien  wurde,  und  welllich  angefähc 
bis  an  rlen  Colur  der  Naclitgleichen.  Am  liidjibhcn 
und  nördlichen  Rande  erfchien  die  Eilipfe  zwicfacb, 
uiiJ  zuweilen  dreifach.  Es  biliJeten  lieh  bier  tiitOr 
^ch  gepaarte  fehr  matt  fchimmernda  Bog< 
von  das  eine  Paar  eine  gröfsere,  das  andere  eini 
kleinere  Hauplachfo  als  die  eigeniJiche  Eilipfe  halte. 
Let/-Ieres  f^nd  be-^onders  gegen  das  Ende  def  Ei- 
It'ueinung  .Statt.  Zuweilen  fchien  es ,  als  weiiii  die  j 
beiifeii  aufsera  Bogen  eine  bcfondere  EllJpfe  ujn  J 
denlelben  Mittelpunkt,  doch  mit  einer  kleioeril  4 
Zwerchachfe,  bildeten,  und  den  liaii  erleuchtete«  , 
eiliinifchen  Kranz  an  vier  Stpllen  durchfchuilten.    , 

Da,  wo  der  grofse Lichtkreis  die  Eilipfe  durch«', 
fefanll't,  zeigten  ficli  zwei  auffallende  Nebenmottttda- 
der  nÜrdJichp  gegen  1 1  Ohr  mit  etwas  undeutliche^' 
liegenbogenfarbeii ,  der  füdliche  dagegen  immer- 
weifs,  aufstr  dafs  er  an  feinem  UinfaDge  etwas  JH  | 
Gelblich- VVeifse  fpielte.  Auchindem  Durchfchiiitt^  ! 
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patikteder  £aJfchen  EJlipfen  mit  dem  gröfsern  Krel- 
fe  £ih  Dian  keine  prismatiTche  Farbe. 

Vom  Monrie  aus,  gegen  Nord  weiten »  war  der 
elliptifebe  Kranz  fehr  verloren  und  kaum  zufam- 
jpnen  hängend  gezeichnet;  eben  fo  der  gröfsere 
Ring  ».nach  der  Gegend,  des  Einhorns  hin,  wo  (ich 
weniger  Dünfie  befanden  und  der  Himmel  gegen  den 
Horizont  hinab  ganz  hell  war,  und  innerhalb  der 
Ellipfe,  wo  diefer  R«ng  verlorner  und  defto  matter 
fehlen»  je  näher  er  dem  Monde  kam,  der  ihn  durch 
feinen  Glanz  Oberflrahlte.  An  ailen  andern  Stel- 
len zeigten  fich  beide  Ringe  fehr  fcharf  und  hell* 
weifs  gefärbt*  Der  elliptifcbe  Kranz  bekam  fpäter 
gegen  Often  einen  etwas  dickeif,  fehr  weifsen  Wuilly 
welcher  immer  verfchobener  wurde,  und  mit  dem 
«nfänglichen  Zuge  der  Ellipfe  nicht  mehr  zufam* 
men  6)e].  Diefe  optifche  Erfcheinung  erreichte  ihr 
Ende  einige  iMinuten  nach  ii  Uhr;  beide  Ringe 
entförbten  fich,  und  das  Mondbild  wurde  nun  von 
tinem  gelb  gefärbten  Nimbus  umgeben.  Um  ti 
Uhr '&o  Minuten  waren  beide,  der  Kreis  und  die 

■ 

^lipfe,  verfch wunden ;  der  Nimbus  um  den  Mond 
hatte  aber  fp  zugenommen,  dafs  er,,  dem  Augen* 
naafse-nach,  etwa  6  Mondbreiten  oder  3  Grade 
halten  mochte.  Jetzt  waren  die  Nebel  in  der  Luft 
flicht  mehr  gleichförmig  vertheiit,  fondern  in  Maf- 
fen  von  ungleicher  Dichtigkeit  zufammeu  gefcbo* 
ben,  welche^förmliche  Wolken  bildeten,  an  denen 
man  fchpn  einige  Bewegung  bemerkte.  Jedoch  er* 
lolgte  weder  Schnee  noch  Regen ,  fondern  die  Wit« 


\ 
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le'rung,   fo  wie  d]re   Temperatur  der  Atmorphäfe» 

♦  *. 

blieb  Och  gleich.  '  Kril  am  folgenden  Abende  nach 
1 1  Uhr  fiel  ein  nur  wenig  kalter  Regen,  der  noch 
dazu  feh'r  feintropßg  war  und  nicht  lange  atihielt.    ' 

Hier  foule  nun  billig  eine,  das  Ein/eine  diehi 
ganz  befondern  Strahlenbrechung  zerglfedörnde,  * 
Erklärung  folgen;  allein  ich  getraue  mir  nicia,  an 
diefe  vervvickeUe  Arbeit  zu  gehen,  da  die  genauere 
krfalirung  unfern  guten  Willen  hier  noch  gar  zu 
fohr  verlälst.  —  Die  Erltheinung  von  Nebenthod-  • 
den,   da,  wo  fich  beide  Ringe  fcheinbar  durc^fchnit-  • 

r  ■ 

ten  ,  lafst  vermutben  ,  dafs  fie  fich  wirklich  durch-    ' 
fphuitlen  haben,  Und  dafs  mau  daher  eine  einzige  - 
'Äebelfcliicht    von    ungleicher   Dicke  und  Dichtig«   , 
keit,  als  diefe  Erfcheinung  erzeugend,   annehmea 

muile.  *} ■  '  : 

Damit  die  erzählte  Beobachtung  ffir  den    Me*,^ 
leorolbgen    einiger   Mafsen    belehrend   feyn  möge,'- 
fo  erlaube  ich  mir  noch  einige  wenige  Bemerkun-' 
ffcii.     Wenn  iraii  erwägt,   dafs  der  längfte  Di-rch- 
ineffer  der  lillipfe  an.  6o^,     und   der   Durchmeffer 

*  *)  Eine  ganz  ähnliche  Erfcheinung  von  Lichtlcreifen 
um  den  -Viond,  -wie  lie  lieh'  am  i'Sten  Febr.  \jfj6 
zu  Wliiteh.ill  im  füdlichen  Scliuttland  zeigte,  Hndek  ^ 
man  in  den  AnnaLen^  III,  357,  belchrieben  un4 
abgebildet.  Sie  .fiiinint  mit  gegenwärtiger  in  den 
meiftcn  U'»»H,iN(len  fehr  nahe  überfin,  nur  dafs  ' 
der  fchotufciie  Beobachter  w^eiier  keines  Neben- 
i;jonrlcs  [^0(»enKt,  noch  dem  Ringe  um  den  Mon^ 
eine  elliptiCche  Geßalt  giebt.     Nur  wenig  hierroÄ  ^ 


•  ■ 


\      i    95     } 

des  \re\Bforrt\igen  Ringes  fogar  Aber  i  ?o    Orn^fe 
fafsie;   l-o  mvU  man  einräumen,    tfaTs  cfi  f»»s  oi.iiz^. 
Phänomen  keine  beträchtliche    Höhe   in   der    l.«ift 
gehabt  haben  kann,   weil  es  fc/nfl  weniger  Stern- 
hJder  hätte  einfchliefsen  n^üffen.      Dje  Dnafie,    m 
ebenen  Geh   diefe  Strable;ißgur  zeichnete,    fchwaui- 
men  aJfo  febr  niedrig  über  dem  Horizonte  den  lieoh- 
achters.     Daraus  foJgt  denn  felir  leicht,    dafs  diefe 
Erfcbeiniing  keinem  andern  fichlbar  foyn   konnte, 
der  nicht  jeneNebelbaok  ober  ßch  hatte,  und  durch- 
Äe  den  Mond  anfah.     Vielleicht  wflrde  das  Piiäno- 
Pneu  tipbemerkt  geblieben  feyn  ,    wenn  der  Beob- 
achter (ich  eine  Meile  feitwärts  von  feinem  damah- 
ügen  Standpunkte  befunden  hätte.     Ma^  ddrf  wohl 
I    fijcut  mit  Uorecbt  annehmen^  dafs  alle  c(erglei  .hen^ 
{    Strablenringei  welche  zuweilen  das  Üjid  der  6on- 

■ 

'    ne  und  des  Mondes  umgeben,   untketrächtlich  weit 

r    von  der  Erdoberfläche  entfernt  find,    und  iich  da- 

'   'her  nicht  eignen,  überall  in  einem  Bezirke  von  4^ 

bis  5o>   am  weuigfiien  aber  von    laoo   und   mehr 

verfchiedene  Erfcheinungen  hat  Aepinns  zu  Pe- 
tersburg um  die  Sonne  gefehen.  C^Vori  L'omm.  Pe» 
trof)*^  Vol«  8,  p.  393.)  Dafs  indeCi  aucli  hei  der 
Joachijmsthalfr  Beobachtung  das  Phäiionion  üch' 
noch  lange  nicht  in  feiner  ganzen  VoiIlia:»Jir^Keit 
zeigte,  mag  Auffatz  VII  bew^eifen,  in  welchem 
man  eine  Befchreibung  und  Zeichnung  von  dein 
'  vollßändigRen  Phänomene  diefer  Art,  unter  allen 
von  dei7i  Monde  bewirkten,  von  denen  mir  ^achiicli- 
ten  vorgekomiuen  find  ,  finden  Avird.  d,  H. 
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Quicfratmeilea  zugleich,  Fichtbar  zu  fcyn.  Kanp 
man  ja  die  hüühften  Wolken  nur  un^öfälir  zo  geo- 
graphifche  Meilen  weit  über  dem  Huriziinte  eioei 
Weites  erblicken  ;  wie  vielmehr  mitfs  fich  ein  Na- 
turereigtiifs,  welches  in  viel  niedrigem  Luftgegen- 
dea  vorgeht,  den  Augen  verfchietlenerZufchauer> 
derftnäLaniJpunkte  weit  von  einander  entfernt  ünd^ 
(tnt^iehen;  vorzüglich,  wenn  die  Sichtbarkeit  def- 
felbea  von  dem  Strablenwinkel  abhängt,  unter 
welchem  der  Gegenftand  angefehen  werden  mufs, 
damit  man  das  beTondere  Üüd ,  das  lieh  opnfch  er- 
zeugt, wafaruebniB. Eben  darum  darf  man 

nicht  behaupten,   dafs  diefes  oder  jenes  i'hanomen 
anficfi  äufserft  feiten  vorkömmt  j  fondern  msn  mufs 
nur  Tagen ,  dafs  es  von  einzelnen  Beobachtern ,    auf 
einzelnen  geographifohen  Standpunkten,  fehr  feiten   J 
tfahrgenommea  wird.  *) 

#      # 

*}  Bei  d'iefer   Gelegenheit  befchreilK  Herr   ProfefTor    ' 
Wr  e  de    nocli    zwei    toh    ihm    walirgenominena 
MondregcnliO-en  ,   da  man  c3ii;reS  l'liänoftien  fälfch-    ' 
licli  für  äufseiftiditen  ausgetjuben  lia«e.     (  .■liiiia/Bu,    ' 
XI,   480)      Den  elften  liemerlile  er  im  Jahre   1778 
O'ler  1779  in  einem  Dorfe  bei  Wollin  in  Pommern.  , 
„Es  war  ein  milder  Herbflalieiid,  und  höchllens  8 
Uhr,     Der  i\lr.nd(land,    bsi  ziemlich  hdierm  Him- 
mel,   3o   l>is  40"  Ül.er    dem    Horizonte    in    Oßeo. 
Gegen  Wellen  xeigle  llcii,   in   einer    ähnlichen    H5- 
he,    eine  W'.lke,    und   in  dlefer   erfühlen    ein  Re- 
Sientjogen   mit  fi'hr  lebhalien    Farben.       Tviir  feiho 
Knden  waren  ziemlich  matt  und.  wie-verwafchea. 
Die  Gröfsc  des  Bogens  betrug  ijber  einen  Quadrai^ 


-~^ 
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Als  Nachtrag  zum  Vorigen  vor.^ient  l>ier  noeh 
folgende  Beobachtung  einen  PJat/>  welche  ich  zu- 
fällig den  haften  Febr,  1801  uiri  10  Ulir  i/j  Minu- 
ten,  Vormittags ,  hiejr  in  Berlin  gemocht  habe,  da 
fie  ein  oplifcbes^Ereignif?  betrifft,  welches  mit  dem 
Vorhin  erzählten  nicht  nur  eirfige  Al-hnlichkeit  hat, 
fondern  uns  auch  der  Urfache  von  tliefen  Meteo- 
ren um  vieles  näher  bringen  kann. 

1.  Hs  warum  diefe  Zeit,  (und,  <fem  Zeugniffe 
mehrerer  Zufcfaauer  zufolge^  fchon  etwas  früher  J 


/. 


ten,  aber  nicht  völlig  einen  Halblxreis.  Nach  dem 
Augenblicke  der  Wahrnebmuug  dauerte  die  Leb- 
haftigkeit der  Farben  nicht  mehr  lange,  denn  ein 
Weflwind  trieb  <sie  Wolke' vor  lieh  her,  und  e« 
fiel  ein  kleiner  Staubregen.  Das  zweite  iVlahl  fJi' 
ich  im  October  des  Jahres  1798,  AI>ends  Mm  11 
Ühr,  einen  Regenbogen  vom  Monde,  in  einein 
fallenden  Nebe) ,  auf  dem  Felde  voji  Joachims- 
tha).  Der  Mond  ftand  önJicJi  und  ziciulich  hoch. 
(  Dic>6röfse  des  llegenliOi^wns  iiotrug  180^,  ^und  er 
Band  mit  beiden Eudenaiii  rfer  Erdo^  Seine  Farben 
-waren  zwar  äuterll  matt,  alJeih  die  Srralilenhifj- 
chnng  war  doch  fo  deutlich,  dnfs  man  fpgar  eifu''n 
blaffen  Nebenbögen  erblickte."  —  Noch  dre'iF/»!!^ 
eines  Mondregenbogens  erwähnt  Bouvier\[Xe8- 
xn  o  r  t  i  e  r  s  im  Janrn,  de  PhyJ\ ,  t.  Ä7,  p.  473f  Zwei 
hatte  er  feUJi  beobachret;  den  letzti-n  7-:.  Pans  am- 
2fllen  Sept.  iBoi»  um  7  ühr  Abends  nach  einciUr 
ftürmifchen  Ta£[e,  etwa  12  St.  vor  dem  Vollmonde. 
Vier  Minuten,  nachdem  er  ihn  erblickt,  verfchwarid 
et**,  die  iMrechbarllen  farbigen  Strahlen,  grün,  hlau. 
uxid  violett)  zeigten  ßch  fehr  deutlich.         d.  H. 


[ 
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auf  ner  Bördliclien  Seite  der  Sonne  ein  felirT 
ner  KrL'isbogen,  mit  den  lebhaflcfleii  prismalitL-Ij 
Farben  Gchtbarj  tipgfnbogen  würde  man 
Unrecht  nenaen,  da  es  weder  um  die  Zeit  i 
Beobachtung,  noch  in  dem  übriger  Theile  deSit^l 
ges  regnete  oder  fcbneiete.  Dia  convexe  Sw 
diefesFarbenbogeiis  war  der  Sonne,  und  die  inne^ 
conf^ave  demZenilh  zugekehrt,  und  feine  Mittet 
fani^  fich  mit  der  Sonne  in  einerlei  Vertikalkreq 
ungefähr  20"  vom  Zenith.  Seine  Oröfse  betri 
mehr  als  einen  OaaHranten,  und  konnte  heiläuGg 
auf  12a  Grade  gefchätzt  werden;  dach  hatte  die 
feinen  beiden  äuf^erften  Radien  zugehörige  Sehne  - 
nur  eine  Ausdehnung  zwifchen  i5und  20°,  (das 
hejfst,  etwa  3o  fcheinbare  Sonnftnbreiten.)  Das 
Zenith  war  alfo  nicht  der  Mittelpunkt  des  Farben- 
bogens,  wie  man  auch  nach  blofsetn  Augcnmaafsa 
fchon  Tehen  konnte. 

2.  Die  Sonne  hatte  damahls  etwa  ai°  Höhe 
über  dem  Horizonte.  In  eben  diefer  Höhe  zeigte 
üch  in  den  graulich- weifsen  Nebeln  ein  hellweifser, , 
ungefätir  '"^  breitsr  Bogen,  der,  genau  im  Höhen- 
kreife,  (  Almukantharat,}  der  Sonne  von  demMit- 
telpU'ikle  ihres  IJiMes  aus,  lieh  durch  Südoft«  Oft 
und  Nordott  ums  Zenith  heru.n  zog. 

3.  In  dem  Vertikalkreite  der  Sonne  zeigten 
ficli  zwifchen  ihr  und  dem  fthönen  Farbenbogen 
in  der  iVlilte,  ein  paar  andere  beÜweiCse  ßch  durch- 
Icretizende  liegen,  welche  fo  kurz  waren,  dafs 
man  nicht  genau  unterfcheiden  konnte,'  ob  üe  ihre 


eo^vexe  oder  concave  ^eite  der  Sohne  zugekjebrt 
hatten.  Inzt^ifcben  Ijefs  fich  das  letztere  aus  allen 
librigen  Umiländen  fchliefsen. 

4*  Der  horizontale  Bogen  (2)  wurde  an  zivei 
Steliea  von  andern  febr  kurz  abgebrocbenen  Eo- 
genftdcken  getroffen*  Die  eine  diefer  Stelleo  lag 
vom  Zenitb  gerade  gegen  Ofteo  und  zeichnete  ficb 
flurcb  nicht.;  aus^  die  andere  lag  auf  der  Qftfeit^ 
der  Sonne,  vom  Zenitb  aus  etwa  SO-  }  O»,  4indi 
bildete  eine  fo  genannte  Regengalle.  Wabrfchein- 
lich  rabrte  diefer  purcbfchnitt  von  einem  der,  bei 
3  angezeigten,  ficb  durchkreuzenden  Bogen  her. 

Dies  war  ungefähr  alles,  was  die  Strahlenbre* 
cbung  hier  zuwege  brachte.  D<i$  Gewölk  fchieti 
ein  vollendetes  Phänomen  diefer  Art,  wobei  fich 
idehirere  Kreile  in  verfchiedenen  Punkten  zu  (ichnei* 
den;  pflegen )  nicht  zu  begüniligen,  wiewohl  eine 
febr  vortheilhafte  Anlage  dazu  vorbanden  war. 
Das  fchätzbarfte  bei  diefem  dien  blieb,  ohne 
Zw&ifeJ,  der  auffallend  lebhafte  P'arbenbogen  (t) 
welcher  gewifs  zu  den  feltenften  Strablenbrechunr 
gen  in  der  Luft  gehört.  *)      Aber  auch  die  Verän^ 

*)  Za  Klein -Bockenheim  bei  Grünftaclt  in  der  Pfalz 
'  iß  am  Uten  Febr.  '1800  zwifchen  \  und  2  ühr,  ein 
ähnlicher   Bogen  mit  2  l^ark  glänzenden    Neben- 
fonnen  beobachtet  worden.  IV  r. 

Auch  was  Herr  Prof,  V/rede  eine  Regcn- 
galle  neumt,  war  unßreitig  nichts  anderes ,  als  eine 
nirht  recht  ausgedruckte  Nebenfonne,  da  der 
Durchfchnitt  des  Horizontalkreifes  mit  den  andern 


/ 


derungen,   welcte   fich,    währeüd    dieTer   Eri 
Dung,  die  bis  lo  Uhr  4$  Mniuten  in  itirer  voll 
Stärke  dauerte,   an  dun  leic'nten  Gewülke  ; 
halten  für  den  Meteorologen  einen  grofsen  VfA 
und  verdienten  in  jeder  Hinfi'cht,  fo  genau  wie 
lieh  beobachtet  zu  werden. 

Die  in  der  Luft  fchwi  mm  enden  leichten 
Waren  im  Zenitli  fehr  ftarU' durchfcliüinend; 
gleichfam  nur   hingehaucht.     Nach  dem  Horizfl 
zu  Schienen  Ce  rings  umher  dichter  zu  fayu,*j 
Nordfeite  ausgenoininen ,  wo  Ge  ganz  fehlten ;. 
ihre  Farbe  zog  ßch    an    einigen   Stellen    mebv^ 
Milchweirse,  als  an  andern,   welches  verrielli,^ 
ihre    Dichtigkeit  jiicht   überall   gleichfürinij;  ! 
Der  Wind  wehete  unten  an  der  Erde  mifsig  'i 
Ofien;   es  war  ein  gelindes  Froftwetler;  das  Ton 
momeler  Hand  auf  etwa  —  l°R,     Oloich  nach  da 

Anfange   der  Beobachtung   zeigten    fich   uiiiertitfll 

des  Sunnenbildes  gegen  Süden  und  SfKlivell  eUii 
leichte  fchwärzlich-graue  Wolken,  mit  fohr  !re$^ 
und  weifsen  Ümriffen,  deren  Zug  langf.Tm  Von  Wifi 
Ren  gegen  Often  ging;  fie  fchwammen  weit  niedi|l 
ger  in  der  Luft,    als  jene  heller  gefärbte»  Net^ 

Bügen  der  gewöhnlielie  Platz  der  Ndienfonnen  51 
Das  ganze  Phiinomen  war  allerdingK  fehr  unväl) 
ftandig,  wio  aus  Vergleichuiig  mir  l'iießley'j 
GefMcfifderfipHk.  T^if.  i3,  edi(fil.,  w,> -r.cKreifl 
undBogran  voIlftäm%LT  zoFpfien  lit.d,  von  rffa 
lieh  diefes  Mahl  nur  einzelne  Theilc  zt'ij^tcHü 
a.   ti.    ' 
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an  welchen  im  Gahzen ,  während  kleiner  Zei^ttheile, 
keine  Bewegung  zu  bemerken  war.  Indefs  fah 
man  durc|i  den  leichten  Nebelfchlei^r  febr  deiit« 
lieh  den  Mond,  und  vennittelft  deffeTben  liefs 
fich  wahrnehmen ,  dafs  ein  paar,  einzeln  und  nie« 
di^iger  fchwimmende,,.  fehr  hell  erleuchtete  Nebel- 
klOmpchen,  die  ihm  an  fcheinbarem  Durchmeffer 
glictijpn,  einei;  langllmen  Zug  von  Sadweft  nach 
Nordoft  hJItten«  Die  obere  Luft,  in  oder  über 
'  welcher  die  ftrahlenbrecbendicn  Nebel  fchwamtnen, 
fträrmter folglich langfam  von  Sodweft  her,  iind  ea 
fanden  alfo  bei  diefem  Ereigniffe  ein  paar  geradezu 
entgegen  gefetzte  Bewegungen  «(er  untern  und 
JDbern  Luft  Statt. 

Nach  i  o  Uhr  45  Minuten  nahm  die  Lebhaftig» 
keit  des  Farben bogens  merklich  ab,  und  er  verlor 
fich  bis  auf  die  letzte  Spur,  in  Zeit  von  5  Minuten« 
Unftreitig  halte  der  Wind  hier  die  vortbeilbafte  La* 
ge  der  Nebel  verrfickt,  fo  dafs  der  Farbenbogen^ 
wenigftens  auf  dem  Standpunkte  des  BeobachterSi 
nicht  mehr  gefehen  werden  konnte. 

Um  11  Ubr  verzog  fich  der  untere  dflnne  An« 
flug  von  Nebel  im  Zenith,  und  es  zeigte  fich  in  ei* 
ner  weit  hohern  Luftregion  ganz  leichtes  weifses 
Gewölk,  in  über  einander  liegenden  Strahfen.  Ei- 
nige derfelben  liefen  gemeinfchaftlich  von  Südvvefk 
her;  andere  dagegen  überkreuzten  diefe,  nach  ei** 
ner  Richtung,  die  etwaWNW.  fcyn  mochte.  Dies 
könnte  nicht  anders  angehen,  als,  beide  ftrahlige 

r 

^*ebelbaufen  mufsJten  zwei  verfcbiedene^  in  einer 
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gevTiffea  ERtTernüng  über  «inander  liegendeSel 
t^D  ausmachen.  Zu  ^Eeicher  Zeit  cntCtand  ga| 
OftfOdoft  in  der  obern  iWhelmaffe  eine  keilför^wT" 
ür  Oeffnung,  welche  nahe  beim  ZeniLii  anbng,  und 
e;?gen  den  Horizont  hinab  fich  erweiterte.  OiS 
lUnder  hatten  ein  gefedertes  Anftihen,  und  wärsn. 
äuge  nfch  ein  lieh  nichts  anderes,  als  die  Säume  voit 
flen  fo  eben  erwähnten  übe.'  einander  liegende^ 
Nebelfchichten.  Die  hier  entfiandcne  keilfOrmit 
ge  Ocffnaug  war  nicht  die  Folge  einer  (chneJl  her« 
vorgebrachten  Bewegung  der  Luft  in  jener  obern 
Uühe,  wo  die  Nebel  ganz  ruhig  lagen;  fundern 
gründeten  licK  darin,  dafs  das  bewegte  Gewölk  in 
der  mittlem  Luftregion,  welches  fleh  mit  dtätij  ' 
Farbenbogen  verlor,  fie  lo  lange  verilecia  hatte. 

Erft  um  12  Uhr  konnte,    Cefchüfte  halber,   dia   -i 
Beobachtung  fortgefetzt  werden.     Die  ketlfOrniige   7 
Oeffnung  war  wieder  verfchwunden,    uuil  e^  befan* 
den  Geh  fo  wohl  über  als  untiir  dem    ^Sonnenhilde 
mehrere  horizontal   liegendt;    VVoIkenmafren,    de- 
ren  Ränder    febi*   abftechend  weifs    erhellt,    abef 
doch  nicht  fcharf  begränzt  Avaren,  fondern  das  An- 
fehen  hatten,   als  Söffen  fieleicht  getufcht  in    deB 
liinter  ihnen  fjchtbaren  und  weif'-grau  geiärbtea  Ne*  ' 
belgrund  über.     Um    la  Ubr    10  iMinuIen   zeigten    . 
Ech,  geradein  Oft  und  Weft  vom  Bilde  der  Sonoa 
aus,    ein  paar  helle  Flecke  tiiit  Regenbu^enfsrben, 
O'i  gc*""""-'  Hegengallun.)      üie  waren  /.wei    üoe 
gen,  di*.'  zu  einem  Kreife  gehörten,    welober  etw» 
2')°  im  Durchmeller  haben  moL-hte,   nn.i  m  deffaii 


^ 
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Mittelpunkte  daa  Bild  der  Sonne  fta'nd,  Zwifcbeii 
beiden  liefvein^  (ehr  undeutliche  Hegenbogetafar^- 
i>eii  fpielender,  ooncentrifcher  Kreis  nm  das  S.ofi^ 
aenbild,  welcher  von  jenen  beiden  Bogen  der^^ 
fielt  eingefchloffea  wurdet  dafs  auf  jeder  Seite  i? 
Zwi(chenraum  übri^  bliebe  Diefer  Kreis  war  ge^ 
gen  VVefien»  Norden  und  Often  äufserit  deuülclk 
uod-völüg  rund.  Gegen  Süden  verlor  er  fich  in 
eine^aoge,  horizontal  unter  dem  Sonneobilde  lie*> 
■gende  VVolkY^^  die  eine  Cebr  duokle  fcbwarzgraue 
furbe  in  einem  fehr  weich  gehaltenen  Tone,  auf 
4er  nördlichen  y  dem  Sonnenbilde  zugekehrten  Sei- 
te aber  einen  bell  fchimmernden  KaBd,  und  da« 
iVnfehen  derjenigen  Wölken  halte,,  aus  welchen  die 
-Strahlen  des  Nordlichts  empor !zu  geben  pilegeo. 

£s  dauerte  kaum  noch  5  Minuten,  fo  zeigte 
tich  wieder  ein  Farbenbogen  von  der  vorigen  Arr, 
(,} }.  ebenfalls  mit  feiner  convexen  Seite  gegeii  df^ 
Sonne  gekehrt,  und  deiTen  Mitte  &ch  mit  der  Sonne 
miedet  in^  einerlei  Vertikalkreife  befand.  Er  hatte 
7:vr^r  deutliche)  aber  nicht  fo  fcbdue,  leblrafte  untl 
hohe  Farben,  als  der  Bogen  am  Vorniittegef  Auch 
v^ar  feiö  Abiland  vom  Zenith  nicht  derfelbe,  denn 
er  betrug  jetzt  hur  i6|^*  Man  mufs  hierbei  nicht 
auis  der  Acht  laffen,  dafs  die  Hohe,  der  Sonne  jetzt 
auch  gröfser  geworden  war ,  und  etwa  26"^  betra- 
gen konnte;  das  BrechungsverhäUnifs  der  Licht* 
Arabien  war  folglich  nicht  geändert.  Aufserdem 
hatte  diefer  zweite  Bo^en  keine  fo  grofse  Ausdeh^ 
uung  wie  der  erfte;   denn  er  betrug  kaum  einea 


QifartrBnten.'  Einige  ft;hr  fchmaJe  Wolkeoftrrtf- 
cben,  dre  wie  zerriffene  Sclnleier  in  der  miiilern 
Regien  fch  warn  tuen,  wo  die  Luft  nocli  in  derfelben 
langfamen  Bewegung  aus  Weftpii ,  wie'vorber,  b^ 
griffen  war,  und  zivifcben  dem  Farbpnbogen  und 
dem  Auge  durchfpngen,  wurden  fo  ftdrk  erleuch- 
tet, dafs  fie  hellweifs  wie  der  blendendfte  Sc|jne« 
erfchienen.  Ftwa  nacb  sS  bis  '3o  Min.  fing  diefer 
Äweile  Parbenbugen  an  fich  zu  verlieron,  wobei  er 
ganz  breit  wurde,  und  mit  feinen  Farben  allniäblig 
lu  7.erfliersen  fchieii.  Hierauf  verfcbwaiiden  aucli 
die  beideu  Regengallen,  nacbdem  fcbon  einige  Mi- 
nuten vorher  von  dem  zwifcbi;n  ibnen  liegende^ 
Kreife  nicbts  mehr  (icbtbar  gewefen  war.  Das  Ge- 
wülk  verdickte  futh,  bildete  eine  gleicbförmig« 
Maiit,  worin  das  Sonnenbild  einen  weifsen  Sohim« - 
mer  ohne  Hof  bekam.  Gegen  5  Ulir  verfchwand  * 
auch  der  letztere,  mit  jeder  noch  übrigen  SptiT 
diefes  ftrablenden  Phänomens.  •  ~ 

Nach  5  Uhr  nber^og  fich  der  ganze  Himmet 
gleichfürmig.  Der  Wind  hatte  unten  an  der  Ertte 
noch  die  Richtung  Oftnordolt,  welche  bis  gegep 
die  nächfte  Mitternacht  fortdauerte.  Es  fiel  wäfa>- 
rend  der  Zeit  diefer  febenswertlienLufterfcheinuog 
auch  nicht  eine  Flocke  Schnee,  und  es  zeigte  fich 
weder  Hagel  noch  Regen.  Seit  einigen  Tagen  hatt« 
es  nicht  gefchneiet,  und  der  Eniboden  war  mit 
Schnee  nur  iiufscrfi:  fparfam  bedeckt.  Die  Tempe- 
ratur der  Luft  war  um  5  Uhr  Abemls  noch  —  ä'^R.» 
«Ifo  um  nichts  kälter,  wie  am  Tage;   der  Hiaund 
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■zeigte  (icb  mit   zerftQckelten  Wolken   fiberzogen, 
deren   Zwifchenräume  der  Länge  nach   von   Weft 
nach  Oft  liefen;  und  der  Wind  webete  jetzt  etwas 
ftarker^,  wiewohl  nicht  kälter.     Um  6  Uhr  3o  Mi- 
nuten fiel  ein  aufserft  feiner  Schnee  in  fehr  fparfa- 
nien  und  etwas  feuchten  Flöckchen  ;  doch  hielt  die- 
^r  NieJerfchlag  au«  der  Atmofphäre  gar  nicht  lan:» 
ge  an.  _  Nur  der  Wind  begann  von  Often  her  heu- 
tiger zu  wehen;    etwa  um  Mitternacht  drehte    er 
.  fich«     Es  war  in  der  Nacht  um  i^  kälter  geworden, 
jedoch  weiter  kein  Schnee  gefallen.    Am  folgenden^ 
I  ]yioi*gen  ging  die  Sonne  fehr  heiter  auf,  und  einzel- 
ne weifse  geftrichte  Wolken,   dereit  Richtung  nun 
von  Südoft  nach  Nord  weft  ging,    bewiefen,    däfn 
deP  untere  fiarke  Luftftrom  während  der  Nacht  bis 
zu  jener  Höhe  hinauf  gewirkt  hatte.  Jedoch  war  die 
obere  Luft  jetzt  ganz  ruhig,  und  uulen  wehete  ein 
fo  leifer  Wind  aus  der  erwähnten  Richtung,  dafs  der 
Rauch  aus  den  Scbornfleinen  faft  gerade  in  die  Hö- 
be ftieg«     Die  höhere  Luft  fetzte,  n^h  dem  Zuge 
der  Wolken  zu  urtheilen ,   noch  den  ganzen  Vor- 
mittag über,  diefanfte  Strömung  von  Weften  fort, 
worin  fie  fchon  den  Tag  zuvor  begriffen  war;  ein 
Umftand,   der  hier    darum   ausdrücklich  bemerkt 
wird«    weil  er  auch  bei  andern  Ereigniffen  in  me- 
teorologifcher  Hinficht  wichtig  feyn  kann.     Um  i  2 
Uhr  Mittags  war  der  Himmel  ganz  entwölkt  und 
azurblau;   die  Sonne  fehlen  fehr  warm,    der  Sad» 
oltwind  unten  an  der  Erdfläche  war  ftill,   und  die- 
(er  Zuftand  dauerte  fo  fort  bis  an  den  Abend«  Den 


^flNnPifir/yrrolftte  TfiauwettPf,    und  die  darauf 
folgeiirlen  Tage  waren  ziemlich  warm  iinrl  heiter,  'j 

SoUle  iÜcre  Erfahrung  einiger  Mafsen  eineii 
hfitzlichen  Beitrag  zur  Meteorologie  liefern,  fo  WB* 
es  nöthjg,  nichf  nar  auf  jeile  Kleinigkeit,  die  fictt 
wüfirfid  des  PSiänomens  in  der  Luft  bemerken  liefsV  ' 
fondorn  auch  auf  den  ZuHanH  der  letztem  ntic4k 
aiefef  Erfchcinung  Attlit  zu  geben. 

Fürs  er/te  flreitet  fie  nun    wider    die    Mcinnnff 


derjenigen 


■etciie    dergleichen    farbige    Meteoti 


BUsSchticetheilchen  erklären  wollen,  die  fenkrecbt 
in  der  Luft  hängen;    denn  es  ift  nicht  fonderljih    I 
Einleuchtend,   dafs  der  feine  Schnee,    welcher  dfeli 
soften  ASends,  als  ein  halb  tropfbarer  NiederfchUgi    ■ 
aus  der  Atmofphäre  herab  fiel,  an  diefem  optirdieji    ■ 
Ereignine  Theil  gehabt  haben  mflffe.      Die  Nebäl^J 
welche  jene  Strahlenbrechung  veranlafstcn,    befahi  • 
den  fleh  in  einem  ganz  andern  Luflftrome,  der  weit    , 
länger,    als   bis  an  den  Abend    jenes   Tages    feint 
Richtung  beibehielt.     Man  könnte  zwar  fagcn,  die- 
fer  Schnee  habe  fich  allerdings  in  dem  obern  Luft* 
firome  befunden,    fey  auch  mit  ihm    gegen    Ofiea 
fortgetrieben,  dann  aber  heraus  gefunken  ,    und  fo 
Tom  Oftwinde  gegen  Abend  auf  den   Horizont  des 
Beobachters  wieder  zurück   gebracht  worden;  al>     ^ 
lein  mit  weicher  Gewifsheit  läfst  fich  diefe  Behaup- 
tung aufftellen?     Was  ihr   Gegner  such     zugebsa 
mag,  fo  bleibt«  doch  immer  nur  ein  möglicher  Fall, 
Und   angenomnipn,    dafs   es  iich  auf  die   Art   zuge- 
tragen habe,    fo  folgt   doch    daraus   im   miiideftea 
oich^ 
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nicht 9  dafs  diefer  feine  Schnee  fluch  fc)ion  oben  in 
der  Luft  als  Schn&e  zu  dem  Pbänomeoe  mitgewirkt 
habe^     Da  die  Luft  eine  fp  unmerkliche  Bewegung 
hatte»   warum  fiel  er  nicht  fogleicb  herab?    Oder 
läfst  ^ch  die  prismatifohe  Strahlenbrechung  nur  i(a- 
iopnifchf   aus  den  Spiegelflächen  des  Schnees  er- 
Jkläreo?    Was  fdr  fonderbare  Umftändt  müfste  fljjftn 
annehmen,   um  für  einige  MfUioneu    Schneefiöck* 
chen  die  zufaromen  ftimmendeLage  heraus  zu  brin- 
gen,' dafs  fie  dem  Auge  dfs  Zufchauers.  einen'  far- 
bigen    Kreisbogen   darftellen!    Wie    weit   leichter 
geht  dies  bei  kleinen  durchBchtigen  Tropfen,    auf 
diopfri/che  Weife  an»  da  diefe,   fie  mögen  Geh  auch 
drehen  wie  fie  wollen,  immer  in  der  günftigen  La- 
ge find ,  worin  die  Brechung  des  Lichts  Statt  fin- 
den kann«     Es  ift  eine  bekannte  Sache,  dars  ver^ 
inittelft  eines  GJafes  voll  Waffer  die  Brechung  der 
Liehtftrahlen  fich  dioptrifch  bewerkftelligen  lafst; 
diefes  mufs  folglich  auch   mit   einzelnen  Tropfen 
angehen.      Aber  noch  ift  es  nicht  bekannt,    dafs 
der  Regenhogen  fich ,  untef  übrigens  gleichen  Um- 
ftänden ,  eben  fo  in  den  Schneeflocken  und  Hagel- 
körnern zeigt,  wie  in  den  Regentropfen.  *) 

*}  Sollten  auch  diefe  Phänomene  mehr  auf  Beugung 
des  Lichts,  als  auf  Brechung  beruhen,  fo  möchten 
kleine  Schnee-  oder  Eiskryftalle,  (dergleichen 
\irährend  einiger  Meteore  dieler  Art  in  GeAalt  von 
Reif  herab  gefunken  feyn  follen,;  eben  fo  ge- 
fchickt  als  kleine  Waffertröpfchen  feyn,  die  kr* 
fcheinung  zu  bewirken.  d.  H»         . 

Annal.  d.  Phjfik.  Br  i8i  9t.  i.  J,  1304»  $t.  9.  C 
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Fürs  zweite  vnfd  der  Glaube  an  eine  Voirbe* 
deutuDg  von  Kälte  und  unlreundlicber  Witterung 
anderer  Art/  welche  in  dergleichen  Erfcbeinüng 
Hegen  foU,  durch  den  ganz  entgegen  gefetzten  -Ei'- 
folg,  welcher  hier  Statt  fand >  wenn  glerch  nicht 
Widerlegt)  doch  offenbar  gefcHwächt,'  vnd,  wie  bil- 
I^  in  den  Hintergrund  der  leeren  Meinungen  zu- 
rück gefchoben. 

Fürs  driue  folgt  aus  diefer  Beobachtung  mit 
/iemlicber  Wahrfchelnlichkeit}  däfs  Phänomene 
folcher  drty  über  einander  lieg^nt^*  Nebelf chichten 
fordern.  Vielleicht  erhebt  fich  tiefer  Schlufsfatz 
bald  einmahl  zum  Lehrfatze  in  der  Meteorologie, 
wenn  es  einem  mit  gehörigen  Mefewerkzeugen  ver^ 
fehenen  NaturCorfchei*  glückt ,  Naturerfcheinnngen 
'diefer  Art  genauer  zu  mejjfkn,  und  fie  dann  mit 
fiqberm  Erfolge  dem  Calcul  der  Photometrie  za 
"unterwerfen. 
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Bim  Paaf  Aliere  Beobachtungen  von 

Nebenfonnen. 

olgmdes  ift  aus  einem  Manufcripte  entlehnt,  *) 
welches  um  das  J.  iGoo,  wie  man  glaubt,  von  einem 
QK/order Qraduirten,  Copeland,  gefchrieben ift, 
und  übk  in  der  Bibliothek  der  Grammar  Schoot  zu 
St.  Btts  befindet.  Da  es  ein  fehr  Teltenes  PhS- 
lioi|»en  betrifft,  fo  fft  es  der  Mühe  wertb,  die  No 
tiz  lammt  der  dabei  befindlichen  Zeichnung,  (CTaf. 
Ily  Fig.  2|}  auch  jetzt  noch  bekannt  zu  machen. 

„Am  8ten  Mai  15^7  wurden  zu  Copland,  (ei- 
oem  Diftriete  in  Cumberland,)  um  die  Sonne,  a 
Stun^den  vor  ihrem  Untergange ,  als  fie  eben  in  ei^ 
tCe  dunkle  Wolke  trat,  drei  Nebenfonnrn  gefehn; 
die  bellefte  nach  Norden ,  ^* )  die  beiden  anderni 
eine  nach  Süden,  die  andere  nach  Often  von  der  Son* 
Be.  Zugleich  zeigten  ficb  in  einer  dfinnen,  weifsen, 
kaum  wahrnehmbaren  Wolke  y  in  einer  ziemlichdo 
Xptetje")  EntfA*nung  von  jeder  dieferNi^^benfbnnen, 
Arten  von  Regenbogen»  Die  bei  der  nördlichen  und 
fildlicheo  Nebenfonne  fchienenx  geradlinig  oline 
Krümmung  zu  feyn,  und  kehrten  ihren  Gianz 
einander  zu;  -der  dagegen,   weicher  bei  der  dftli« 

I 

*)  Von  einem  Conrcfpondehien  N  i  c  h  o  1  f  o  n '  s   für 
deffen  JoKrno/.  Vol.  4»    P^  ^7^*        ""        ^'  ^* 

**^}  In  der  Zeichnung  die,  welche  man  linker  Hand 
von  der  wahren  Sonne  ilebt.  d^  H.    - 

G  a 
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clien  Nebenfonne  näeli  Often  zu  113(1(1,  Itrammt« 
Cch,  und  zwar  von  der  Sonne  und  den  Nebenfon- 
nen  abwärts,  ganz  gegen  die  Befcbaffenheit  iUet 
Regenbogen,  die  ich  bis  jetzt  gefehn  habe."  *) 

«  ■> 

[Ich  föge  diefem  eine  noch  ältere  Beobachtang 
von  Nebenfonnen  in  England  bei,  welche  Vof- 
fius,  fammt  der  dabei  befindlichen  Figur,  (ficbe 
(Taf.  I,  Fig.  4,)  für  Gaffendi,  aus  dem  gro- 
fsern  hillorifcben  Werke  des  Matthäus  Paris 
entlehnt  hat;  fie  foiieint  unter  den  altern  eine  der 
merk  würdigern,  auch  ziemlich  zuverläffig  zu  feyn, 
und  fehlt  bei  Prieftley.    d.  R] 

•)  In  dem  voMändigften  Phänomene  diefer  Art,  wel- 
ches bis  jetzt  beobachtet  worden  ift,  —  tiamlicli 
cleiii,  welches  Hevel  am  soften  Febr.  i66i  fah, 
wo  Iicli3  concentTtTclie  Krelfe  um  die  Sonne,  zwei 
die  näclißen  derfelben  berührende,  dem  Horizon- 
te  parallele  Bogen,  welche  ihre  convexe  Seite  nach 
der  Sonne  Uehrten,  ein  grofscr  HorizotUHlXrei^  - 
durcli  die  Sonne,  und  in  dieCeu  bogen  undKjeiEeit 
fiebeii  Nebenfonnen  zeigten,  (Herel  Mercurias 
in  folevifus :  Appendix,  und  Prieftley's  Gr/chick- 
te  der  Optik,  Taf.  i3,)  —  find  die  Theile,  welch« 
hei  dem  hier  befchricbenen  Phänomene  zu  Stand« 
kamen,  leicht  zu  erkennen.  —  Ein  dem  Cum- 
berlind'fchen  fehr  ahnliches  Phänomen  fdh  man, 
iia^jli  den  offen üi che n  Blitiern,  am  gten  Feijr.  igoo 
zu  Maria  Zell  InStejermarlt:  namlicii,  Vonnit 
^teg*  von  8  bis  ii  Uhr,  drei  Sonnen,  und  eins 
Stunde  lang  noch  obenein  zwei  Faibenbogen; 
Na«ht£   drei  Volhnonde.  d.  H. 


i 
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VW  Signum  inX!o€[h  :)tidmirabile,  vi/um.  in  AngUa  An 
D*  a aSS/ea^o  Idus  ApriüSj  ragni  perp  Henrlci  IIL 
Ay  17.   •  Duravli  ab  onu  SoUs  usgue  ad  meridipm. 
.  Um  diliStlbe  Zeit, . näoüieh  am  £tcin  April,  erfchie- 
nen  an  den  Gränzen  von  Hereford  und  VVor- 
#iefter  (Vigoaiae)  um.d^ie  erfte  Stund«  des  Tages^ 
»«gleich  mU  der  qatarliohen  Sonne,  4  falfcheSoa-. 
neoy    von   rdtUich^r  Farbe,   (mfoi  coforij,}  da«» 
bei  eii^.gi'ofyer  JKr^ia  von  Kryftallfarbe,  latUudine 
^uafi  bipedalif  amplUHdime  cimgens  quafi  totam  An»^ 
gllam^  -a  cuius  laferibus  ^ibaai  femicirculi ,  in  qu^h^ ' 
fum  feoii^nibus  apparueruni  Uli  quaiuor  foles  rpeniiHj 
tati  f   vero  fole  exlßent^in  plaga  orieaiali,  et  air^ 
purijjlmo.     Und  weil  diefes  wunderbare  AVunder« 
seiobea  ficb  nicht  mit  Worten  befchre^beoiarst^  io. 
bat  man,   während  der^Himifiel  alfo  erfcbien,   es^ 
abgMeichnet,  mit  aller  Aebnljchkeit ,    wegen  der 
Merkwürdigkeit  urid^ .  ,];i«ii)ieit  .flof  Sache.     Viel^ 
haben  diefe  Erfcbeinuog  gefehn«     Einer  von  ihnen, 
Johannes,   Blfchof  von.  Haroford »  bat  die  Figu- 
ren in  feiner  Gegenwart,  nicht  übereilt,  (ondem 
mit  hinISnglicher  Mufse,  durch  die  Hand  /eines  febr 
gelehrten  und  kunftreichen  Capellans,   des  Cano* 
nicus  Wilhelm,  abzeichnen*  laiTen,  {circinarL)*) 

*)  In  der  Figur  fleht  unter  der  Sonne  AuJYer,  und  ge* 
gen  über  Scptentrio*  Die  Figur  '«'^äre  hiernach, 
zu  Ende  ijes  Phänomens  gezeichnet  worden,  und 
ob  man  ßch  da  wohl  auf  das  AnCehen  der  den  ho- 
rizontalen Kreis  fchneidenden  6o|[en  fo  ganz  rer 
lallen  durfte?  d.  H. 
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Und  bei  demfelbeil'föltenefiScbaiifpii^Ie  wiren  ge* 
genwärtig  Jobanniid  deMunetnva  und  uiW 
zäblig  viele  andere,  welcbi^  -die  Wahrheit  eines  fo 
»n^glaublichea  Wunders  beseogen,  und  ibr  2^eug«' 
nifs  ift  wahr." 

Und  nun  fftgt  Matthäus  Parii  noch  Fol» 
gendes  hinzu ^  welches  freilich  nicht  fehr  fQr  flie 
Glaubwürdigkeit  aller  feiner  Nachrichten  fprioht: 
^^Seqtmla  auiem  eod&m  ann9  im  paNilnu  Ulis  gu^rrm 
crud^liSp  ßrä^€S9  ef  humtini  fctnguinit  tffujio 
i'efrribilis  9  et  per  iokaftt  Angtiamp  WmUiamy  j^/jr^ 
Vermäm  ptfriurbaiio  genei^atis.  Cb^ea  idem  de^ 
nique  iempi^Sj  memfi  luniü^  in  pane  mifirali 
Angliäe,  vi/t  Juni  -a  miihis  Jkcus  maris  liiUis, 
immani/ßmi  dä&  draconet  in  a'ere  praetiahiesf 
et  pofi  äiuiinam  pugnam  Mnus  alierum  fispera^ii, 
et  fugatum  usifue  in  prefundum  Mkyfß  infeqmuue 
ifftf  nee  amptiids  appahmmnt^^ 


.^•A 
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Eine  der  vollßändigßen    Erfcrheinungen, 

von.'  N^ebenmonden*  *) 

,)  Jpr  hatte  feil  einigen  Wochen  bis  zum  ?4ften  Jan* 
1 684  eine  ftfenge  Kälte  geherirfcbt,  tind  Hiefe,  wie 
anderwärts )  fo  auch  hier,  in  dieren  Tagen  'häu- 
fige Lichtmeteore  veranlafst,  Sie  liefs  endlich 
etwa«  nach,  wofür  den  ganzen  Tag  ülier  Sturm  mit 
Schneegeftöber  eintrat,  und  am  Abend,  als  der 
IVlond  aufging,  waren  es  die  Ueberrefte  diefer  ent*^ 
l^iftet^n  Welken,  welche  dem  Monde  halfen,  ver- 

p  -        • 

'  *)'  leb  nehme  dieft  Nachricht  aus  folgender  Disfer- 
tarion:    Disput*  de  Parafelenir^   CoroniSt     Cruce  in- 
,       Luaa»' tUiifque  areubust   die  24»   lanuärii   hui.  Anni 
.  Li^ae  vißst  —  —  puhL  ventiU  expan.  Chriftoph* 

Colhiusl  Regiem.'Prußus, d.  a5.  Oct.  1684, 

q. ;  die  Beobachtung  rührt  aber,  wie  aus  einigen  Stel- 
len erhelJet,  nicht  rom  Verfaffer  derfelben   her, 
'  und  ]ft  wahrfcheinHch  von  ihm  aas  derfelben  Quel- 
le gefchöpft,  als  I die  Nachricht  in  den  Actis  Em- 
dit.  A.  1684«    Febr.,  p.  100,  die  zwar  gröfsten 
Tbeils,  doch  nicht  in  allen  Stellen  mit  ihr  wörtlich 
iibarein  Aimmn     Auch  weicht  die  Zeichnung   et- 
ipi^as  ab,  in  der  ich  hier  mehr  der  Du^utation  folge. 
In  den  Act.  Erudit.  wird  noch  bemerkt,  man  habe 
in  Halle^  fchun  am  I9ten  Jan.  die  Sonne  in  einem 
Kreuze  mit  emem  Ringe  timgeben  ,  und  zugleich 
einen  nach  der  Sonne  zu  convexen  Bogen  geTehn^ 

d.  H. 
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fcliicflene  PhänomenG  hervor  7u  bringen,  die  von 
vielen  Zufchauern  in  Leijizig,  Dresden,  Hiile,  Er- 
furt, Ureslau  ,  und  ^a  andern  Orten,  bewundert 
word<!n  find." 

„Nach  8.  Uhr,  als  der  halbe  Himmel  ztvsr  voa 
dichtt^rn  Wollten  frei ,  docU  noch  aner^ll  mit  Uitn- 
ft*n  erfüllt  war,  uud  es  heftig  fror,  fah  man  vier 
hellweifse  Strahlen /*Ö,  ^H,  AC,  AK,  (Taf.  II. 
Fig.  3,)  welche  aus  dem  Monde  auszugehen,  und 
eine  Art  von  Kreut  zu  bilden  fchienen,  und  fich  mit 
dem  Monde  fo  verrückten,  dafs  er  imirer  in  ihrem 
Durcbkreuzungspunkte  blieb.  Allmählig  wurden 
die  beiden  horizontalen  Strahlen  AB,  AC  immer», 
länger,  und  gegen  XI Uhr*]  bildeten  ße  einen  vol> 
Jen  Kre'u  ADE,  der,  \o  lange  man  ihn  Tab,  mit  dem 
Horizonte  parallel,  doch  nictit  überall  von  gleicher 
Dicke  war.  wegen  Vprfcbiedenheit  der  Materie, 
und  ungleicher  Entfernung  vom  lichtgebenden 
Körper. " 

„  In  den  Punkten  B  und  C  zeigten  Geh,  die  gan- 
ze Zeit  Ober  zwei  N^ben munde,  die  doch  nur  un- 
vollkommen waren,  fo  dafs  man  fie  vielmehr  für 
Theile  eines  Regenbogens  mit  ausitehinend  lebhaf- 
ten Farben  halte  halten  Tollen:  denn  ße  warea 
kf ine  völlig  runrien  Scheiben,  und  ihre  Farben  zo- 
gen fich  an  beiden  .Seiten,  nacli  K  und  H  zu ,  ia 
d^n  K'fis  BfiCK  hinein,  der  (elbft  mit  welfKÜchein 
l'iclite  erfchien.      Der   DurcUmeffer  diefes  Kreifes 

*)  So  rieht  in  Jen  Actis;  in  der  Disputallon ;  circa  ho- 

mm  duuärnmnm.  d.    H. 
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betrag  t  nioh.  einer  Meffung  mit  d^m  Jakeb^fbbd'i 
45^0  Der  untere  Theil  deffelben  fcbien,  da  der. 
Mond  noch*  nicht  hoch*  über  dem  Horizonte ftand« 
in  eine  Etlipfe  auszulaufen;  und  den  Anblick 
eiu^s  Segments  des  obern  {Cogens  ent/.og  ein  Wölk« 
eben»  ivodurch  ihm  die  GeftaU  eiaes  Ringes.  {Coro^ 
nae)  faft  ganz  benommen  wurde«** 

s^Weitandem  weftlichen  Theile  des  Himmele 
dickere  Wolken  zerftreut  (landen,  erfchienen  die 
beiden  andern  N^lMfmmonde  D  und  E  /mit  weit 
(cbvrächerD  Farben ,  als  die  erftern  B\  C.  Auch 
fie  ftanden  in  dem  Horizontalkreife»  und  zwa^  mit 
demMbnde  in  einem  gleirhfeitigen  Dreiecke/*  [Sie 
kamen,  (nach  S.  34 1)  ^^St  beim  Verfch winden  der 
dichtem  Wolken  .  zugleich  mit  dem  ficb  fchliefsen- 
den  Horizontalkreife  zu  Stande ,  ukid  fie  hatten« 
lammt diefem  Kreife,  eine  Bleifarbe.] 

,)Noch  zeigte  ficb  mit  dem  fchwächften  Lichte 
ein  mit  dem  Monde  und  dem  Ringe  HBKC  con- 
ceotrifcber  Kreis  FLO^  der  von  d^m  letztem  um 
22^^  3o'  abftand^  und  nur  von  wenigen  beinerkt 
wurde.  In  den  Durchfchnittspunkten  deffelben  mit 
dem  Horizontalkreife  befanden  6ch  wieder  zwei 
Nebenmonde^f  die  faft  wie  fcbwach  fcheinende  Ko** 
meten  ausfahen.** 

,) Endlich  war  noch  während  der  ganzen  Zeit 
der  Erfcbeinung  ein  Kreisbogen  MLN  mit  den 
Farben  des  Nebenregenbogens  ficbtbar,  der  mit 
dem  Kreife  BHCK  einen  gleichen  oder  nicht  viel 
Ideinern  Halbmeffer  zm    b^ben,    un4    den    Krej^ 
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FLO   in    der    VerUcal ebene   des   Mondes 
r(il>ren  fchieit." 

„Diefe  Erfcheinurg  dauerte  bis  Milternacbq 
Aua  verfcbwand  allmählig  einTbeil  derfelben  nachp 
Jemandem,  >m  hetterften  Himmel,  {ferenijfimo 
toelo )  und  die  Kälte  nahm  iminer  mehr  zu. "  *)     ^ ' 

*)  Bei  dierer  merkwürdigen  Beobachlung  von  fi  Ne- 
'  '  Ijemnonden  kam,  wie  man  Geht,  das  Fliänomen 
durch  das  Mondliclit  faft  in  derfetben  Vollftändig.'  ' 
Veit  zu  Stande,  wie  es  Hevel  am  aofien  Febr. 
i66i  durch  die  Sonne  beviiUtlab,  (üehe  Prieft- 
ley,  Taf.  i3,)  doch  mit  ein  paar  bemerkens- 
^pürdigen  Abänderungen:  i.  Auch  in  Hevel'« 
Phänomene  hatten  die  beiden  inneru  Hinge  nm  die 
Sonne  Halbmeffer  von  22»  und  von  nS" ,  alfo  ge- 
nau dlefelben,  als  hier  die  beiden  mit  dem  Monrte 
concenirifcheii  Ringe,  a.  Im  innem  Uin^a  fah 
Hevel  nichts.  Man  konnte  glauben,  das  Son.  ' 
iienlicht  habe  das  Kreuz  nur  zuÄark  iilierfirahlt; 
altein  diefes  Kreuz  fehlt  auch  oft  bei  ähuTicIien  Er- 
fcbelnungen  um  den  Mond,  (man  fehe  z.  li.  S,v84, 
Antn.;)  auch  foll  fich  einige  Tage  zuvor  zu  Halle 
wirkliclt  die  Sonne  in  einem  mit  einem  Lidicringe 
umgebenen  Kreuze  gezeigt  haben,  und  hei  dea 
¥on  Scbeiner  1629  zn  Rom  beobaciiteten  Ne- 
benfiinnen  wurde  wenigftens  der  horizontale. 
Tlieil  des  Kreuzes  gefebn.  3.  In  Hevel's  Phä- 
nomene Anden  Hch  an  den  Slelleo  B  und  C  zw« 
Nebenronoen,  mit  Schweifen,  .lii;  Jich  im  horizon- 
talen Ringe,  von  der  Sonne  ali,  bis  iibcr  F  und  G 
hinaus  zogen.  M'ofur  in  F  und  G  keine  Nehenron- 
nen  erfchienen.  Sei  Scli  ein  er's  roaiifchHr  Be- 
o]>acbtung  fcheinen   umgekehrt  die   ^'ebenfonnen 
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Chatev  fidlem  y'^%irfs  der  Varf  fii  feitt^  Disferta« 
fpn  ausfahret  asdl  mMu  bai  dam  jetzigen  Zuftanda 
tsK  Pbyfiic  ohne  Intaraffe  ift,  hier  nur  feine  O/flndia^ 
irarum  niebt  Eisthailoban  die  Urfaeha  der  Grfehei« 
rang  fayn  konnten:    ^Dia  gaiMa  Nacht  Ober  war 

Luft  voUkotDiiia«  ftm,   ja  falbft  die  Wölkchen, 


•       w 


inB  ond  C  gdEeblf  «  die  in  F.^i^d  Gfaber.da  ,  und  at 
iain  latzterei  (C)  welche  am  Raa^e  Regenbogenfar- 
ben hatte,'  init  einem  feuerfarbenen  Schweife  ver- 

'^fehen  gei^efeÜ'iii'reyn/  4.  JDen  irinern  Ring  he- 
rührte  MI  HUr^ePl 'in'H  elil  nadi  deV  Sonne  Kit 
cOQTexer  fibgah^  ind  un  Berührungspunkte  ftand 
rine  fehr  matte  Nebenfonna.  Ich  ▼arnMithe»  daib 
etwas,  Aeh|^cha|[  auch  in  .unferm  Phänomene 
Statt  gefunden«  dar  Beobachter  aber  den  fehr  un^ 
deudichen  Bogen  lammt  der  NebetiFonne  für  ein 
Wölkchen  gehalten  habe»  da  er  avsdrQckUch  C^gt, 

^•dafs  den  obern  Theil  des  Bogens  ein  Wdlhchen 
bedeckt,  und  ihm  dadurch  das  Anfehen  einea  Rift« 
ges  benommen  habe.  5.  He  Tel  glaubt,  auch  in 
Z  habe  eine  Nebenfonne  geftanden,  docd»  war  fie 
fb  fchwach ,  dab  er  deCTen  nicht  gewils  iSu  6.  Die 
beiden  Nebenfonnen»  die  bei  He  Tal  den  Neben- 
snonden  in  O  und  B  entfprecben,  ftanden  in  einem 
mit  der  Sonne  concenrrifchen  Ringe  Ton  9i>^  Halb- 
metTer,  indefs  die  Nebenmonde  um  120^  Tom 
Monde  entfernt  gewefen  feyn  foDen,  und  Sc  h ei- 
ner in  feinem  Phänomene  diefe  Entfernung  hoch 
gröber  zeichnet;  Bei  einem  Ton  Maltet  in* 
Schweden  beobachteten  Phänorhene  dipfer  Art, 
(^Schw,  Ahh^t  B.  25,)  nahm  die  Entfernung  der 
dem  Nebenmonde  O  entfprechenrfen  Nebenfoime 
▼on  der  wahren  Sonne  immer  mehr  ab  ^  fo  wohl 
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in  welche  der  Mond  fpielte«  Ifllebeb  uiiT?rrackt 
an  ihrer  Stelle  ia  der  Nähe  des  Horizonts,  als  doch 
^ie  Nebenmoade  und  dasKre««  fchon  faft  ganzvaiS 
fcbwimdea  waren.  Die  Eistheikbeo  hätten. laUi^! 
auch  noch  da  feya  muffen  >  oder  was  wäre  autijH 
i>en  geworden?  Hevel  nahm  am  6tea  Sept.  iGäb 
Abends  um  6  Uhr  Nebenmonde  wahr;  uadzu  diefer 
Zeit,  zu  der  alle  Fluren' mit  Blumen  bedeckt  find, 
konnten  doch  wohl  keine  Eistheilcben  in  der  J^uft 
umher  fUegen.  Giebt  es  etwa  unter  dem  Aeqi^ator 
nie  Nebenfonnen,  oder  fotlten  wir  auch  da  Eis* 
theilchen  in  der  Luft»  unter  den  fenkrecbten  Slrah- 
lender  Sonne  annehmen?" 

„Nach  den  Rudolphinifchen  Tafeln  berechnet, 
hatte  am  24ften  Jan.  um  g  Dhi^ 'Abends  die  Sonne 
eine  Länge  von  g^'  ^8°  4°'»  der  tMond  von  5^- 
»4°  44'  27".  Der  Mond  war  alfo  fchon  im  Ab- 
nehmen.'' 

Vormittags  beim  Steigen,  als  Na cli mittags  beim 
HerabQnken  der  Sonne.  7.  Endlich  [ali  Hevel 
noch  in  dem  der  Sonne  gegen  iiber  Ftehenden 
Punkte  des  Horizontalkreires  eine  Nelienfonne. 
Ein  Nebenmond,  der  diefer  Stelle  enffprAclie,  wur- 
de  liier  nicht  bemerkt;  auch  zeichnet  Scheiner 
dort  keine  Kehenfonne  hin.  d.  H. 
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VIII. 

^llizean  s  Galvani  fghe  Säule  mii  mög^ 

lieh/t  geringer  Oxydation  und  mäig^ 
^    ^  ■     '    lichft  dauernder  Wirkmng. 

{Aus  €•  Berichte  an  das  NaU^  Infi»  vom  2yfien  Jun*  i8o3.)*) 

deitdem  mm  fich  fiberzevgt  habe,  meint  der  Be« 
tichterftatter,  dafs  die  Berabmng  der  Metalle  das 
wefentlich->electrifche  Element  der'  gewöhnlicbea 
Voltailicben  Säule  fey,  und  dafs  die  Wirkungen  und 
Oxydationen,  welche  die  feuchten  zwifcben  lie- 
genden Scheiben  in  den  Metallen  heriror  bringen, 
keSnen''yergIeichbaren  Antheil  an  der  ganzen  Wir- 
kung haben,  —  dflrfe  man  einen  Gajyani'fchen  Ap- 
parat von  dauernder  und  conftanter  Wirkung,  der 
keiner  Reinigung  der  Platten  bedürfe^  für  keine 
Chimäre  halten.  Um  die  Oxydirung  der  MetalJe 
tß  vermeiden ,  welche  die  electrifche  Wirkung  all- 
anrihlig  fchwSobt,  habe  man  Siulen  mit  trockenen 
Zwifcbenleltern  verfucht ,  nach  dem  Beifpiele  von 
Hatchette  und  Desormes,  und  fchon  feyen 
Biot's  Bemühungen  in  diefer  Rflckficht  nicht  oh- 
ne allen  Erfolg  geblieben,  wovon  Biot  felbfl  das 
Nationalinftitut  unterhalten  werde.  **)     Doch,   fo 

♦)  -Ausgezogen ans  dem  Journ,  de  Phyf.,t,  5?,  p.  74. 
Vergl.  Aanalen  ^  XIV,  228.  ä.  H. 

**^)  Letzteres'  zielt  auf  den  Vcrfuch  Bipt's  in  den 
Annalen^  XV,  97,   welchen  man  weiterhij^   aus- 
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vtel  Mtthe  man  fich  auch  gegeben  habe,  iml 
Apparaten  eiae  uiöglicbfl;  vollkommene  BerUbi 


führliclier  finden  wird;  erlleret  auf  die,  fa 
ichweifs,  noüb  ungedruckten  Vnterfaehuttgen 
die  Vohaifcke  Säule,  von  den  Bürgern  Hatch 
«ud  Desormes,  l'ro/fjynren.  ärr  Ectile  /loiytt 
que,  welche  Guyton,  (laut  einer  Noiiz 
eUigenzblatte  der  alldem.  Lift. -Zeit-,  l8oa,'d. 
Sept.,  No,  168,)  iinFructidor  1802  demNat. 
Torgelegt  lui.  „Diefe  AhhandJung  ",  heifst 
der  erw^ähnten  Noiiz,  „  enthielt  zw'ei 
„chen,  welche  ein  grofses  Licht  Qber  die 
„der  Eleciricität  verbreiten  müfren.  Die  erfte^ 
„Hehl  darin,  dafi  eine  irolirte  electrircbe 
„eben  fo  wie  eine  ilolirte  NaimeTche  Elei 
„malchine,  eine  unarfcboptlichc  (Quelle  von  Elei 
„cilätift.  [VerghAnnuUa,  XVll,  4xi.'^  Di 
„le  Tbatracbc  iß,  daU  viele  feße  und  trocK< 
„Stoffe,  z.  B.  Kraftmehl,  rein,  oder  mit  Si 
„verinifcht,  die  Stelle  der  feuchien  Subftanzi 
„derVoltaiCchenSaule  vertreten  können ,  wodt 
„die  Errichtung  von  Spulen  nifigüch  wird,  die  all 
„unverfiegbare  und  faß  unveränderliche  Quellen 
„der  electrirchen  Flüffigkeit  anzufehen  fmd.  "  — 

Hiergegen  erinnerte  indeCs  Herr  Ritter  in 
Jena,  (e6ei  daf..  Wo.  igS,)  von  dieCen  Thatra- 
'  dien  ley  die  erlle  nicht  nra,  und  die  zweite  uicht 
ufd/pr.  „Die  wahre  Thatfache",  fährt  er  fort,  „tft^  1 
daCs  kci'i  fefter  und  icahrha/t  trockener  Stoff  dia 
Stelle  der  feuchten  Subflanz  in  der  VoltaifcbeD 
Säule  vertreten  kanu,  welches  ajfo  eine  Zufainmen. 
fetzung  foicher  Säulen  unmöglich  macht,  die  als 
unverüegbare  und  beinahe  unveränderliche  Quelicn 
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hervor  zu  bringen^  fo  Tayen  ihre  Wirkubgen  bishet 
nur  fo  fcfairacb  gewefeo»   deCs  fie  im  Ganzen  un- 


u. 
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6it  e)ectplchen|nüCGgk«ten  istufehen  find.  Das 
reine  Kraitmebl  wird  keine  Kraft  mehr* haben,  fo 
"wenig  als  das  mit  Terfchiedenen  Salzen  vermifchtei 
-wenn  es  znfor  auf  einem  Ofen  oder  einer  Platie 
über  Kohlen  recht  ift  ausgetrocknet  worden«  Der 
taufchende  Umfiand  ift,  da£$  alle  Körper  Hygro- 
meter find )  und  wir  es  wohl  nie  'mit  einem  tro* 
fikenen  fetten  Körper  zu  thun  haben,  wenn  er 
nicht  etwa  eben  aus  dem  Ofen  kömmt,  und  felbii 
iM^ahrend  des  Verfuchs  noch  in  einer  Temperatur 
erhaben  wird,  die  höher  als  die  feiner  Umgebung 
ift,  weil  er  fonft  gleich  wieder  mit  Feuc];>tigkci£ 
aus  der  Läh  befchlagen  würde«  Wachstuch  odor  . 
Leder ^  wie  iie  aas  dem  Laden  kommen ,  mit  Zink 
und  Kupfer  zu  Säulen  gefchichtet,  geben  eh|en  fo 
groüse  Spannungen ,  als  wenn  man  lle  zuvor  mit 
Sah^waC[er  getränkt  hätte;  nurdafs,  um  mitfolclien 
Säulen  electrifche  Batterieeh  zu  laden,  Stunden  und 
Ta^,  (im  letztern,  Falle  nur  Augenblicke,)  nö- 
tbig  find,,  und  yon  den  Wirkungen  während  der 
Schlie£Bung  derfelben  nichts  bemerkbar  wird.  Es 
ift  begreiflieb,  dats  das  feuchte  Kraftmehl,  ob  es 
gleich  auch  trocken  fcheint^  etwas  mehr  thut. 
Aber  man  trockne  jene  Stoffe  auf  dem  Ofen  recbt 
gut  aus,  fo  hat  die  Säule  weder  die  gerin gfte^^pan- 
nung,  noch  leißet  fie  fonft  etwas.  Man  fehe  die 
Verfuche,  die  ich  im  Februar  d«  J.  mit  Säulen  \an 
600  Lagen  in  diefer  Hinficht  angeftellt,  und  im 
Heichsanzeiger,  1802,  No«  66,^ngeeeigt  habe. 
Ich  habe  dort  unter  andern  bewieien,  da£s^  ein  in« 
wendig  ganz  trockener  Körper  nur  auf  der  obern 
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brauchbar  waren.  Der  Apparat  des  Prof.  Hauff, 
aus  Glascyiindern  mit  metaiurchen  BoHen  -  oud 
Deckplatten,  ober  welclien  das  Itiflitut  fich  haha 
eioeo  Bericht  abmatten  lanen  >  woria  man  die  Vor- 
züge 

und  untern  Fläcte  mit  Feuchtigfepit  befclilagen  zu 
teyn  braucht,  um  fogleich  SpanndnEj  unri  Wirhung    , 
in  die  Saute  zu  bringen ;  zu  welchem    Eude    ich  *. 
600  Glastafetn,  »»inner  als  ihre  Umgebung,    a\t(.  ' 
heideu  Seiten  mit  dimoer  Pappe,  die  nur  fchwach 
feucht  war,    belegt,     in  die  Säule    brachte.     Die 
Säule  zeigte  ihre  Spannung  und  lud  die  eleoirifche     ■ 
Batterie,  ungeachtet  der  !\l.i[fe  Glas  in  ihr.     Al>er 
üe  that  nicht  das  oiindelVe,  als  ich  lie  mit  warmen     1 
trockenen  unbelegten  Glafe  bauele.  *'  J 

Ein  Arzt  zu  Osnabrück ,   D  y  c  h  h  <>  ff,    giai.hta  J 
(in   Voigl's  Magazin,   B.   4,    S.   7')i  ,)   dicCe   ßo-   1 
hauptungen    Ritter's    durch  folgende  Erl'alirung 
entkräften  2u  können:     Er  habe  ans    Zink-   und 
KupFerfcheiben,    von     3  Zoll  DurchmefCer,    eine 
Säule  aus    10  Lagen  erbauet,    indeni  er  jede  Lage 
von  der  andern  blofs    durch  drei  Siüd'.chen  Glas  ' 
Ton  der  Gröfse  einer  Linfe   getrennt,    und  to  eine 
Säule  erhalten  habe,  in  der  Luhrcbiohteu  dieStelle 
der  feuchten  Leiter  vertraten.      Durch  Hülfe  des 
'   Condenrators  habe  diefe    Säule    am    Glcclrometer 
ungefähr  diefelbe  Divergenz,  als  eine  Saulfe  aus  S 
Lagen  mit  naffan   Tiichfcheiben  hervor    gebracht;      | 
auch   habe  ße  eine   Flafche  auf  die    gewöhnliche      , 
Art,  bis  zum  gleichen  Grade  von  Electricitat  gela- 
den.    Herr  Ritter  bemerkt  indefs,  (,daf.,    B,   6, 
S.  98,)  fehr  mit  Recht,  dafs  diefer  Verfnch,    auch      , 
wenn  er  richtig  fey,  doch  nichts  beweife,    da  die      | 
GJas- 
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Züge  deffeiben,  fo  wie  die  Naobtheile  deffelben^ 
welche  aus  ziemlich  fchireller  Oxydirung  und 
fchwerer  Reinigung  der  Platten  entftehn,  aus  ein« 
ander  gefetzt  habe »  —  fey  in  einer  ähnlichen  Ab« 
ficht  als  Allizeau*s  Säule  erdacht  worden;  AI- 
lizeau'n  gebühre  aber  die  Priorität,    weil  feine 

Glasftuckcben  weder  vor  dem  Einlegen  erhitz^ 
noch  Tor  dem  Berchlagen  mit  neuer  Feuchiig|(eit 
durch  Austrocknung'  der  umgebenden  Luft  ge« 
fchützt  waren ,  auch  mit  blofsen  Händen,  die  im- 
mer etwas  feucht  lind,  eingelegt  wurden.  Als  er 
bei  feinen  Verfuchen  in  Gotha  Metalle  und  Glas  gut . 
'  erwärmt  hatte,  zeigte  eiue  daraus  aufgerichtete 
Säule  von  6op  Schichtungen  weder  Spannung, 
noch  fonll  ein  Zeichen  vorhandener  Electricität. 
Bouyier  zu  Jodoigne,  (^Jourh,  par  van  Mons»  t.  4« 
p.  Sog , )  errichtete  auf  die  von  Herrn  D  y  c  k  h  o  ff 
angegebene  Art  eine  Säule  aus  loo  Lagen  Kupfer 
.und  Zink  ^  mit  Hülfe  des  dünneftenGlafes;  üe  blieb 
-vollkommen  unwirkfam  für  Gefühl  und  Gefchmack« 
auch  wenn  er  die  Scheiben  putzen  oder  zuvor  er- 
Ti^ärmea  liefs,  oder  wenn  er  daraus  eine  breite  - 
Säule  von  5  Lagen  conßruirte.  Selbig  auf  einen 
feinen  Treffendraht  äufserte  fie  nicht  die  gerlngße 
Anziehung^  obfchon  5  Lagen  mit  feuchten  Leitern 
'  dazwifchen,  einen  folchen  Draht  fclion  merklibh 
anziehn.  Einen  Condenfa tor  hatte  er  nicht  bei  der 
Hand.  Eine  Säule  aus  4o  Schichtungen ,  mit  ge- 
nausten Pappfcheiben ,  welche  heftige  Schläge  und 
Funken  gab,  wurde  fogleich  völlig  unwirkfam  fü^ 
alle  Siiine,  wenn  er  an  beiden  Enden  derfelben 
eine  durch  eine  Luftfchicht  getrennte  Schichtung 
hinzu  fugte*  d.  H. 

/InnaL  d.  Phjilk.  B»  ig»  St.  t.  /.1S04.   St.  9«  H 


SSule  fchon  am   2tften  März   dem  Inflitute 
feicht  worden  Cey,    ebediefes  noch  Kenntnifs 
Bauff*fchea  Apparate  gehabt Iiabe.  (!)   *) 

Alli'2.ea'>'s  neuer  Apparat  beftehe  aus  Zi 
«nd  Kupferplatteo,  die  zufamtnen  gelöthet,  tincf' 
ftinen  flachen,  überfirnifsten Metallring  gefafst  find» 
und  auf  deren  Zinkfeite  ein  lüng  aus  Fayence  oder 
Porcellän    aufgekittet  ift.      Diefen    Ring    fchrutet 
man  voll  unzerkleinerten  KochCalzes,  Welches   mit 
Waffer    befeuchtet   wird,   fo  dafs  damit  alle  Zwi- 
fchenräutne  der  Salzkryftalle  völlig  ausgefüllt  find, 
und  dafs,    wenn  man  das  zweite   PJattenpaar   mit 
der  Kupferfeite  auf  <len  King  deckt,  dieCes  mit  dem 
Salze,  dem  Waffer  und  dem  Ringe  in  vollHändiger 
Berührung,  und  der  Luft  der  Zutritt  möglichft  ver- 
fperrt  fey.     Da  KochfaJz  und  Waffer  ohne  MitwiiS 
kung  der  Luft  nur  eine  unbedeutende  Wirkung  auf" 
Kupfer  haben,  fo  findet  bei  diefer  Einrichtung  nuri*; 
eine  fehr  geringe Oxydirung  der  MetaUplatten  Statt,    I 
welches  nicht  der  Fall  ift,  wenn  die  Ringe  mit  rei-    ^ 
nem  Waffer,  oder  einer  Auflöfung  in  WaiTer,   oder 
mit  Salmiak  gefüllt  und,  wie  fich  Allizeau  durch 
frühere  Verfuche    überzeugt   hat.      Auch  fand  er,    i 
dafs  fein   geßofseaeff  Kochfalz  mitider  gut   als   das 
gewöhnliche  Kilchenfalz  wirkt.      In   allem  ilbrigea^, 
ift  fein  Apparat  in  nichts  von  den  gewöhulicheo  un- 
terfchieden.  j 

*)    Dabam  ^Marburgi     Cattorum,      d.      20.    DecembHs   A 
1802,    fleht  unter  der  Vorrede  der    Commenratioa    1 
.  des  Herrn  Prof.  Hauff,    von  der  In  den  Annale/t.     ■ 
XV ,  77  f. ,  die  Rede  gewefen  ift.  ä.  H. 
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t)et  Beticlitsefftatter  hat  zwei  Säulen  dus  40 
Schichtungen  von  gleich  grofsen  Zink  -  und  Kupfer«^ 
fcheiben ,  die  eine 'nach  Allizeau's  Art>  die 
andere  mit  Tuchfcheiben^  Welche  in  einer  gefättig« 
teb  Kochfalzauflöfung  getränkt  waren,  mit  einan- 
der  verglichen  9  doch  nur  durch  die  Schläge  und 
Senfationen ,  welche  fie  in  mehrern  Perfonen  berr 
Vor  brachten.  Gleich  tu  Anfangs  am  t9ten  Ger-^ 
ininalf  war^n  di^  Wirkungen  beidet  füi"  die  £qi- 
jifindung  völlig  gleieh)  Tages  darauf  war  die  ge* 
wohnliche  Säuie  fchon  fehr  fchwach  geworden» 
AllizeauS  Säule  hatte  noch  ihre  ganze  Wirk* 
fanikeit;  ani  ?2ften  hatte  jene  keine  bemerkbare 
Wirkotig'mehr,  diefe  fchien  nicht  merklich  fchwä« 
eher  zu  feyn.  Sie  wirkte  noch  am*  2Üften,  obfchoil 
gefchwächt,  und  als  man  vermittelt  eineis  Hebert 
ihr  die  verdunftete  Feuchtigkeit  wieder  gab,  fiellta 
fic,h  die  Wirkfamiieit  in  ihrer  erften  Intenfitäj:  wie^ 
der  ein.  Diefes  Mittel,  (welches  dach  Verjchije«^ 
denbeit  der  Temperatur  mehr  oder  minder  ,  aufi^ 
anzuwenden  ifb,)  reichte  aus,  fie  bis  cum  4iea* 
Prairial,  d.  h.,  53 Tage  lang,  ohne  merkbare  Ab- 
nahme an  Intenßtät  wirkfam  zu  erhalten. 

Sie  Wurde  nun  aus  einander  genomthen«  Die 
Plattenpaare  waren  blofs  an  ihrer  Zinkfeite  ein  we- 
nig gefchwärzt*  Auf  der  Kupferfeite  zeigte  fleh 
nahe  am  Hinge  ein  fchwarzer  Kreis ,  wie  von  re-» 
ducirtem  Zink,  und'in  der  Mitte  nur  einige  Punkte 
grQnen  Oxyds,  in  geringer  Menge.  Das  Salz  hatte' 
an  feiner  Oberfläche  einen  febr  fchwachen  grünen 
Teint,  und  es  fanfieu  fich  hier  einige  Tbeile,  diM 
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einem  wpifsen  Oi^yd  glichen.  Das  Salz  wurtfe  in 
Werfer  auTgelült,  uniJ  Ammoniak  hiti^u  geguffen,  es 
färbte  ßch  aber  nicht  blau.  iV^an  lieht,  dafs  nur  fehr 
wenig  Oxyd  liier  ilberlnupt  vorhanden  war,  .Ob 
.  delfun  vielleiclil  noch  weniger  gewefen  wäre,  wenn 
man  das  verduiifiete  Waifer  fleifsiger  erFeizi hätte?  , 
In  diefem  erften  Verfuclie  war  die  Suu!«  die  gan- 
ze Zeit  über  ungefchlojfen,  abgefehn  von  den  au« 
genblicklicheii  Schliefsungen  beim  Priifen,  derfel- 
ben.  Sie  wurde  nun  ,  (am  (Jten  Frairial,)  wiedec 
aufjjebauet,  und  durch  einen  Draht,  der  ihre  bei- 
den Enden  berührte,  gefchlofren.  Als  diefer  am 
8ren  fortgenommen  wurde,  war  ihre  Wirkfamkejt 
merklich  gefchwächt,  fie  nahm  aber  nach  einigen 
Augenblicken  wieder  zu.  Die  Säule  blieb  nun  wei- 
ter bis  zum  Uten  gelcblolTen ;  beim  Wegnehmen 
das  Drahtes  war  die  Wirkung  fehr  fchwach,  flieg  - 
aber  zu  einem  hohen  Grade,  als  man  ihr  das  bei 
der  grofsen  Hitze,  verdunftete  Waffer  wieder  gab; 
noch  zeigte  fie  keine  Spur  von  Oxyd.  Ueberhaopt 
war  immer  gleich'  nach  dem  Trennen  die  Eleotrioi- 
tat  der  Säule  unmerklich  oder  nur  fehr  fchwach, 
fand  fich  aber,  wenn  Ce  offen  blieb,  nach  längerer 
oder  kürzererZeir,  ungefähr  in  ihrer  anfänglichen 
Intenfität,  wie  man  fie  in  der  offenc'nSäule  wahrge- 
nommen hatte,  wieder  ein.  ' 
Nachdem  die  Säule  16  Tage  lang  gefchJurfen 
gewefen  war,  wurde  fie  am  aalten  Prairial  aus  ein. 
ander  genommen.  Das  Salz  war  üulserit  troi.ken, 
und  es  zeigte  fich  im  Ganzen  nur  fehr  wenig  Oxyd. 
In  den  25  obern  Lagen  war  das  Kupfer  mit  einer 
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fefir  dannen  uage  wieder  hergeßelltcnZinkoxyds 
hecfeckt;  und  in  den  17  untern  fanden  ßch  einige 
Punkte  grünen  Oxyds,  dnd  nur  fehr  wenig  oder  gar 
kein  fchwarzes  Oxyd;  an  den  übrigen  Stellen 
glänzte  das  Kupfer  roth  und  metallifch.  Das  Salz 
war  ohne  alle  merkliche  Färbung. 

Noch  hat  All)  ze au  verfucht ,  aus  vertieften 
^ink  •  und  Kupf^rfcbeiben',  welche  die  Geftalt  von 
Näpfchen  haben ,  und  zufammen  gefchniolzen  find, 
ähnliche  Säulen  zu  erbaueil.  Sie  haben,  nach  einer 
Vergleichung  mit  den  erftern  Säulen,  diefelben  Vor- 
züge wiedie(e,  und  find  viel  minder  koftlpielig.  Das 
in  die  Näpfchen  gefüllte  nalTe  Salz  läfst  fich  in  genaue 
Berührung  mit  der  darauf  gelegten  vertieften  Platte 
bringen,  die  Luft  berührt  pur  wenig  vom  Salze,  und 
diefem  läfst  fich  die  verdunftete  Feuchtigkeit  hier 
noch  leichter  wieder  geben. 

Die  Berichtserflatter  urtheilen,  dafs  Alli» 
i^eau's  Säule  von  allen  ijinen  bekannten  electro- 
tnotofifcheh  Apparaten  der  vortheilhaftefte  fey,  we- 
gen ihrer  Bequemlichkeit,  ihrer  geringen  Oxyda- 
tion, die  weniger  Reinigung  und  Umbaüung  nöthig 
macht)  und  wegen  der  langen  ungefchwächten  Dauer 
ihrer  Wirkfamkeit/  Sie  tragen  daher  darauf  an^ 
dafs  das  Nationalinltitut  dem  Künltler,  der  wenig 
bemittelt  fey,  und  viel  Zejt  und  Koften  aufgewen- 
det habe,  feine  Billigung  zu  erkennen  gebe,  und 
ihm  einen  verhältuifsmäfsigen  Koftenerfatz  zukom- 
men laffe. 


-  l 


\ 


\ 


I 


I 


1/  i»a    J       ; 

ji.ii  im.    .11.  »    .i-.'i  i     "    I.   «  '•    i'i ■  '     ^11    u  '"' 


NACHTRÄO' 
MU  Alex,   von   Humbpldt*s   Notizen    von 
feinen    phyfikalifßhe^n    Beobachcun^ 
(Ten  in   Peru    und    Mexiko, 

S,   A^S^^i^^^  Schreiben  Alö^i;:,   yon   Kum-» 
*'b<xlclt*s  an  das    National  -  Inftitue, 

Mexiko  den  aten  Me(iid.<  J,  XI^  (aiAei]^  Juni  i8q3.).*) 

^••^c —  Meit  zwei  Jahren  find  wir  ohne  alle  Nach— 
ric)it  von  Europa,  und  über  das  Schickfal  d^t 
$aiiimlungenv  die  wir  Ihnen  übeffchickt  haben,  in. 
der  ttnapgenehmilen  Ungewifsheit,  —  -"-r^  Unter 
dejti  Gebirgsarte;!  der  Kordiljere  der  Anden,  welche 
ßie  über  Madrit  werden  erhalten  haben ,  finden 
fich  fehr  merkwürdige,  mit  problematifchen  Folfi- 
JicH  untermengte,  fchwarze,  grüne,  geJbe,  weifse 
lind  roXU^  Ob fidiane  aus  den  Vulkanen  von  Quito,  be* 
(onders  von  Quinche,  Um  die  Naturgefchichte  dier 
fer  für  die  Geologie  fo  interefTanten  Gebirgsart.zu 
Vervoilftgndigen,    überfcjhicken,  wir   Ihnen   diefes 

^)  Zufammen  gezogen  aus  den  Ann.  du  Muf,  cChift. 
nat..  t.  3,  Cah.  17,  p.  896  —  4o4-  ßieCer  Brief 
ift  überfeinen  Monat  älter,  als  der  an  D  el  a m  b  r  e. 
Annalciiy  XVI,  489«  Hier  das,  was  aus  den  dort 
ausgezogenen  Briefen  noch  glicht  bekannt  war. 
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Mahfleiae  Sammhing  von  ObficiiaTieii  aus  dem  Kd<i 
nigreiche  Neu  «Spanien.  Die/grofse  Leichtigkeit^ 
"womit  die  fchwarzen  und  grQnen  Obfidiane  ficb  inii 
Feuer  zu  einer  weifsen,  fcbwammartigea  Maffe/ 
vpxnfieben-  bis  acJatfachen  Volumen  aufblähen)  und 
4i&  Hartnäckigkeit,  womit  dagegen  die  rotben  unci 
braunen  der  Veränderung  durch  Feuer  widef ftebnV 
zeigen  wesentliche  Verf€biedenlieitei>  in  der  MU 
^hung  beider  an,  über  welche  die  chemifche  Zex^ 
legung  Belehrung  geben  wird«  Während  der  Ob^ 
£dian  beim.-^ Glühen. fioh  aufbläht,  entweicht.  n$ 
äim  GaS|  welches  unterfucht  zu  werden  verdiente. 

In  keineaiTheile  der  Welt  kömmt  Por/^Ajr  bSA» 
figer  und  in  gewaltigem  Madea»  als'  Zivifchea  den' 
Wendekreifen   vor.  '    Um   Rlobamba    und    am 
X^Dguragua  bahenwir  ihnin  eiper  Mächtigkeit 
von  2q8o  Toifen  gefunden«    Man  reift  Monate  lang 
in  der  Kordillere  der  Anden,,   ohne  Thonfchieferj 
Climmerfchiefer ,   GneufSf  und  be£onders  ohne  die  . 
gerlngfte  Spur  von  Granit  zu  febcn,  der  intEuropa^^ 
und  überhaupt  in  den  gemäßigten  Zonen,  diaT  h5ch> 
iten  Punkte  der  Erde  bildet.     In  Peru,  befonders 
in  der  Gegend  der  Vulkane,    zfeigt  fich  der  Granit  , 
nur  an  den  niedrigften  Stellen ,  in  den  tiefiten.  Thär 
lern,  zu  Tage.     In  den  Hüben  von   looo  bis  3ooo 
Toifen  über  die  Südfee  ift  hier  der  Granit  überall 
mit  Porphyren,   Mandeliteinen,    Bafaltep  und  an- 
dern Gebirgs^arten  von  der  Trappformation  bedeckt. 
Der  Pprphyr  ift  hier  überall  der  Sitz  des  vulka- 
nifchen  Feuers;   und  in  diefen  Porphyren,  welche 


iGgen  Feldfpatb ,  Hornblende  uad  felbft  ,^iviD 
enthalten,  finden  (ich  die  Obfidiane,  bald  als  La- 
ger, bald  als  halb  zerftörte  Felfeninaffen  von  gro- 
tesker Geftalt.  In  den  Vulkanen  von  Popayan,  Pa- 
fio,  Quito  und  andern  Theilen  der  Anden,  fcbeint 
das  vulkanifche  Feuer  feine  Kraft  auf  diefe  Obfi- 
diane geäufsert  zu  haben.  Grofse  Maffen  von  Ob- 
lidian  fjnd'aus  den  Kratern  heraus  geworfen  wor- 
den, und  die  Wände  diefer  Schlünde  ,  welche  wir 
in  der  Nähe  unterTucht  haben,  bellanden  aus  Por- 
phyren, deren  Grundmaffe-  das  Mittel  zwifcheo 
Obfidian  und  Pechftein  hielt.  Daffelbe  iiberrafchte 
«ns  auf  dem  Pic  von  Teyde,  [auf  Teneriffa,] 
auf  welchem  die  durch  das  Feuer  veränderten  Ge- 
birgsarteh  noch  febr  gut  von  den  unveränderteo 
Porphyrlagern,  die  vor  den  vulkanifchen  ,Ausbra< 
chen  da  waren,  zu  unterfcheiden  find,  Einige  ach- 
tungswerthe  Mineralogen  betrachten  noch  immer 
BafaJt,  bafaltifchen  Porphyr  und  ObCdian  als  vul- 
kanifche Produkte;  wie  follte  aber  ein  FoCfil,  das 
fleh,  gleich  denObfidianen  der  Anden  und  ausMexi- 
ko,  bei  geringen  Graden  unfrerOfenhitzefchon  ent- 
färbt, auffchwillt,  fchvvammartig  und  faferig  wird, 
ein  Produkt  des  vulkanifcben  Feuers  feyn?  Sollte 
man  nicht  vielmehr  das  ungeheure  Auffchwellen  des 
ObGdians  beim  Glühen,  und  die  Menge  von  Gas, 
welche  aus  ihm  entweicht,  für  Urfachen  der  vul- 
kanifcben Erdbeben  ia  den  Anden  halten  dürfen? 

Die  Höhe,  wo  der  Porphyr  in  grofster  Menge 
in  der  neuen  Welt  vorkömmt,  ift  iSoo  bis  igoo 


/  . 
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M^lüres  über  dem  Meere;   und  über  diefem  Ni\reau 
haben  wir  auch  die   xneiften.  Obfidiane   gefunden. 
Um  Popayaii',    bei   den   Vulkanen    von   Purac6 
und  Sotara,    fangen  die  Obfidiaoe  in    einer  Hobt» 
ron  456oMetres  an;  in  der  Provinz  Quito  kom-* 
man  fie  in  MeAge  in  einer  Höhe  von  2700  Metres 
vor;    und  in  Neu  »Spanien  finden  fie  fleh  nord* 
öftlich    von     der  .  Hauptftadt    Mexiko,    (deren 
Marktplatz  über  das  Sürlmeer  2a56  Metren,  oder 
«  i83Toifennach  Trembley  s,  1  i33Toifennacb 
de  L0c*5  Formel  erbeben  ift,)  in  einer  Höhe  voa    ' 
S292  bis  294a   MctreS)    am^    Oyamel    und    am' 
Gerros    de   las    navajas,    (zu    Deutfeh    B.*>rg 
der  Meffer^)  *)  von  wo  die  beiliegenden  Qbfidiane 
lierkommen.  **)     Diefe  Gegend  hatte    durcli   den 

*)  Diefer  Berg ift  nach  Herrn  von  Humboldt  694 
Metref  über  den  See  Tescuco  und  2948.  Metres 
über  das  Meer  erhaben.  d.  H, 

^  **)  Aulser  11  Aharten  von  Obfidian  und  einigen  an- 
dern inineralogifcben  Merkwürdigkeiten,    fanden 
fich  in  diefer  KiHe,  nach  Herrn  von  H  u,m  b  o  1  d  t '  s 
Katalog,  auch  polarißrender  Porphyr  von  Voifaco, 
Q^nn.^  XVI,  4840  gediegener  Schwefel  in  Quarz 
Yon  demgrofsen  23i2  Metres  hohen  Schwefelberge, 
Zwilchen  Alauli  und  Ticfan  in  der  Provinz  Quito; 
(^Ann, ,  XVI,  472 ;)  und  eine  Stufe  de%  merkwürdigen 
braunenBleies  vonZimapan.  „Statt  dafs  in  Europa", 
fagt  Herr  Von    Humboldt,    „ der  Schwefel  Heb 
immer  nur  im  Flötzgebirge ,  befonders  im   Gypfe 
Bndet,  bildiet  er  in  jenem  Schwefelberge  mit  dem 
Quarze  ein  Lager  in  einem  uranfänglichen  Berge 


vngeheuepn  Depot  von  Obfidianen,  weicher  hier 
am  I^uCse  der  Porphyrfelfen  von  Jaöal  zwifche^ 
Moran,  Totoapa  und  dem  indianifchenDorfeTufan* 
cingo  liegt,  einen  ganz  befondern  Werth  für  die  al- 
ten Pewöhner  von  Anahuac,  da  fie  ihre  fchneidea* 
rfen  Werkzeuge  ausObllid^an  machten»  Zwar  ift  daa: 
Elfen  in  Peru  und  Mexiko  fehr  häufig,  wo  bei  To- 
luca  und  in  den  nördlichen  Provinzen  grofse  Mafi^ 
fen  gedisegenen  Eifehs,  den  fibirifchen  und  füdameii- 
kanifcben  ähnlich,  und  von  eben  fo  problemati« 
{cbem  Urfprunge  als  diefe,  Üuf  deA  Feldern  limhes 
liegen;  *)  die  alten  Bewohper  diefer  Länder  bedien- 
ten iich  deffelben  aber  nij:ht  zu  fchneidenden  In«  - 
ftrumenten,  fondern  nur  des  Kupfers  und  dreier 

aus  GlimmerfchiefiBr;     zwei  andere  Schwefelgru- *  i 
ben   der  Provinz  Quito  find  b^e  in   primitiven^  '] 
Porphyr,  die  eine  bei  I bar ra,  \ireIUich  von  Cnefa- 
ca,  die  andere  am  Vulkane  Antifana  485o  Metres  ^ 
über  dem  Meere^     In  dem  braunen  Blei  von  Zima- 
pan  hat  Herr  Delrio,    ^rofeCCor  der  IVJineralogie     ' 
zu  Mexiko  ^    ein   vom   Chromiuni  und  dem    Ura- 
Xiium  felir  verfcbiedenes  Metall  entdeckt,  welches 
er  für  ein  neues  hält,   und,   weil  die  Salze  deffcl- 
^    ben  im  Feuer  und  in  Spuren  alle  ein  fchönes  Roth 
annehmen,    Eritlironium  genauut  hat.      Die  Miner  -' 
enthält  in  loo  Theilen  8oy72   Theile  gelben   Blei- 
oxyJ^,    14,8  Eruhroniiiin,   und  etwas  Arfenik  und 
Eirenoxyd."  '  d.  H. 

*)  Alfo  wieder  ein  neues  Beifpiel  meteorifcher  Ei- 
fenmaffen,  denen  am  Senegal  ähnlich,  wo  fie  fich 
als  kleine  fchwarze  Felfen  Anden.  d,  H. 
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Arten '^von  Stein,  die  dazu  noch  jetzt  unier  den 
'  ]ofalanera  der  Südfeeund  den  Wilden  arA  O^onokQ 
gebraucht  werden  ^  nämlich  des  Nephrite,  des  li- 
^ '  difchen  Steins ,,  den  man  oft  mit  Bafalt  verwechselt 
bat,  upd  des^^.Obfidians,  (Itztli^  Herpandes  fah 
nach  m^xil^anifche  Meffermacher  arbeiten,  djaia 
^iner  Stunde  über  loQ  Meffer  aus  Qbfidian  verfer-e 
tigte^;..und  Cortez  erzählt  in  einem,  feiner  Brie* 
fe  an  Kaifer  Karl  V.,  zu  TenQchtitlap  habe  er 
Scherraeffer  aus  Obfidian  gefehn,  \vomit  die  Spa-« 
piex  fich  hätten  rafiren  laffen.  Noch  fieht  man  aip 
Gerro  de  ks  navajas  eine  Menge  von  Gruben , .  aus 
"iv^lcheh  die.  iVIexikaner  die  ObSdiane  förderten, 
Spuren  ihrer  Werkftätte ,  und  halb  vollendete  Siü" 
pke.  Es  fcheint,  dafs  hier  mehrere  taufend  Indianer 
^iif  einem  Fl^henraume  von  etwa  2  Quadratlieue^ 
^  V^beiteten,  Ich  habe  durch  Beobachtungen  des  An? 
tares  die  Breite  von  Moran,  welches  etwas  füd- 
Jich  von  den  Obfidiangruben  Uegti  2Q°  9'  26'^  ge- 
fanden ^ 

Das  fchwarze  Erbrechen  upd  das  gelbe  Fieber, 
vrelche  jetzt  in  Vera  Cruz  fchreckliche  Verheerun- 
gen anrichten,  machen  6S  uns  unmöglich,  früher 
als  im  November  nach  der  Küfte  herab  zu  ßcigen, 
fo^dafs  wir  nicht  vor  dem  Mai  1804  in  Europa  an-^^ 
55ukommen  hoffen  dürfen.  Nach  einem  Aufenthalte 
von  mehr  als  einem  Jahre  in  der  Provinz  Quito  in 
den  Wäldern  von  Loxaund  am  Amazonenfluffe,  ver- 
liefsen  wir  Lima,  (wo  ich  das  Endendes  Durchgan- 
ges   des   Merkurs   durch  die  Sonnenfcbeibe  beob- 
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a^c'htelliabe,)  imJanuar  i8o3,  (Ni^ore  Ao  Xl.)'^ 
blieben  faft  il Monat  in  Guayaquil,  und  a 
hier  faft  Augenzeugen  des  (lamabligen  fchrecklich^  ' 
Ausbruchs  des  Cotopaxi.  Unfre  Schifffahrt  durch 
die  Südfee  uach  Acapulco  war  äufserft  gUlck' 
lieh,  ungeachtet  eines  heftigen  Sturms,  den  wir 
in  der  Breite  der  Vulkane  von  Guatimala,  doch^oo 
Lieiies  weltlicher,  auszuhalten  hatten.  Der  befchä- 
digte  Zuftand  uiifrer  Inftrumeute;  die  Fruchtlofig-  ■ 
keil  urifrer  Bemühungen,  uns  neue  zu  verfcbaffen; 
dasAushleiben  desKäpitäns  Baudin,  auf  den  wir 
an  den  Ufern  der  Sildfee  umfonft  gewartet  hatten; 
dieScbeu,  welche  wir  hatten,  einen  Ungeheuern 
Ocean  auf  einem  KauFfahrteifchifTe  zu  durchfe* 
geln,  ohne  an  einer  der  dem  Naturforlcher  fo  in- 
tereffanten  Infeln  anzulegen ;  und  vor  allem  das 
fchnelle  Fortfchreiten  der  Wiffenfchaften,  welches 
es  nothwendig  machte,  nach  einer  AbweCenhejt 
von  5  bis  ö  Jahren  die  neuen  Entdeckungen  nachzu- 
boblen:  —  alles  das  beflimmte  uns,  die  ttückreifa 
liber  die  Philippinen,  das  rothe  Meer  und  Aegy- 
pten  aulzugeben.  Der  ausgezeichneten  Protection 
des  Königs  von  Spanien  ungeachtet,  hatten  wir, 
die  wir  auf  eigne  Koften  reiften,  doch  taufende 
von  Schwierigkeiten  zu  überwinden  ,  weiche  Expe- 
ditionen, die  eine  Regierung  ausfchickt,  nicht  ken- 
nen. Wir  werden  uns  von  jetzt  an  mit  der  Bear- 
beitung und  Bekanntmachung  unfrer  Beobachtun- 
gen befchäftigcn.  Koch  jung,  und  der  Gefahren 
und  Entbehrungen  gewohnt,    behalten  wir  indefs 


t  12$'  t       ; 

Afien  und  die  benachbarten  lofeln  noch  Immer  im 
Auge  9  und  mit  tiefem  Kenntniffen  and  genauem 
Inftrumenten  ausgernllet,  werden  wir  vielleicht  in 
der  Zukunft  eine  ;Ewe]te  R«ife  unternehmen  kön- 
nen; wir  bercbäftigen  uns  mit  dem  Plane  dazU| 
wie  mit  einem  verfübrerifchen  Traume.  *) 


%  . 


*}  Nach  Zeitungsnachrichten  befand,  fich  Herr  von 
Humboldt  im  März  gegenwärtigen  Jahrs  auf 
Cuba,  yon  wo  er  über  Bollon  nach  Frankreich  zu- 
rü<?k  zu  kehren  dachte«  (Jriamb.  Correfp, ,  2ten  Jun.) 
Am  i^tenJuni  langteer  in  Neu- York  an,  (rf/i/. ,  No. 
12^.)  „  Nach  einer  fehr  glucklichen  Fahrt  von  29 
/Tagen find  die  Herren  von  Humboldt  und  B o n - 
pland  von  Philadelphia  zu  Bordeaux  angekom« 
zuep,  und  haben,  aui'ser  den  Sammlungen,  die  fie 
fohoQ  nach  Europa  gefchickt  hatten,  noch  geigen 
39  Kiften  mit  Naturalien  mitgebracht."  (rfa/. ,  No, 
i34»  AUS  Briefen  von  Bordeaux  den  6ten  Auguß.') 
—  Noch  in  Bordeaux  machte  Herr  von  Hum- 
boldt einen  berichtigenden  Brief  in  den  Zeitungen 
bekannt,  in  welchem  es  unter  andern  heifst:  „Es 
ift  bekannt,  dafs  ich  im  Jahre  1799  ^^^  ^efshalb 
nach  Madrit  kam,  um  mir  die  Erlaubnifs  des  Ho- 
fes auszubitten,  auf  meine  eignen  Koften  Nach* 
fuchungen  in  den  w^eidäufigen  fpanifchen  Kolo- 
nieen  anzuheilen.  Diefe  Erlaubnifs-  iß  mir  mit  den 
liberalen  Ideen  bewilligt  w^orden,  welche  unfer 
Jahrhundert  auszeichnen,  und  dienen  man  den 
fehle unigen  Fortgang  der  menfchlichen  KenntnilTe 
zu  danken  hat.  .  Der  König,  welcher  an  dem  guten 
Fortgange  meiner  Reife  Antheil  nahm,  geruhte, 
mich  mit  dem  grofsmüthiglien  Schutze  zu  beehren; 
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PREISFRAGE 
äer  G^fellfchafe  naturforfohenäsr  F'r*\ 
de  in  Bert  in  für   i8o5. 


De, 


y  er  Streit  über  den  Bct/ah  ift  beigelegt,  abei 

Natur  fcheint  noch  nicht  ergründet,    wersbalbl 

Verfchiedenheit  der  Meinungen  Ober  feine  geqä 

fiifchen  Verliältniffe  fortdauert, ÄUedcutQ 

Geognoften  und  alle  Fremde,  die  firh  in  &eutfl 
laud,  beCondera  unter  Werner  s   Leitung, 
det  haben,  hielten  den  heptunifchen  Urfjjrung'3 
Bafalts  für  unbezweiflichf    indels  die  Minei 
in  Frankreich  und  Itaiifn,  mit  allem  Bcftreben, ! 
Meinungen  ai^zugeben,    wenn  lie   mit  der  Nq 


und  indei 
fei7ten    C 


ich  von  diefer  von  däm  Könige  I 
inft  Gebrauch  machte,  habe  U 
oa  5  Jaliren,  die  ich  1 
fchen  Amerika  herum  gereift  bin,  Bemerktitj 
machen  hönnen,  von  welcliün  einige  viL'UeicIig 
Aufmerkfamkeit  dnt  NftiurkTindigtr  vt 
iäaf..  No.  137.)  —  „  Seit  3  Wocliej  befindd 
Alex,  von  Humboldt  unter  unf  Von'! 
hiefigen  Gelehrten  ift  er  auf  eine  feine 
Talente  würdige  Art  aufgenouimen 
Seine  lange  und  inulievolie  Reife,  und  feinÄ 
Naturwiirenfchirft  gebraciUen  Opfer  aller  Art,-^ 
bürgen  ihm  auch  hiei-  die  allgemeine  Vcrehrui' 
(,äaf.,  No,  i55.  Aus  einem  Schreiben  aus  ,1 
Vom  iSten  Sept.J  rfv  H/^ 


I 


sieht  überein  ftimmen ,  fich  Von  ihren  vulkanifcben 
Ideen  nichttrennen  können.  *  BreisJac,  Fortis, 
Fabroni^  und  vorzüglicn  der  fcharffinhjge  Do« 
lomieu,  find  hiervon  auffallende  Beif|)ieJe,  Liegt 
das  an  dem  verfchiedenen  Vorkommen  der  Trapp- 
gebirgsarte»  in*  jenen .  Ländern  und  in  DeUtCcbland 
und  England? 

Auch  die  Vertheidiger  des  neptunifchen  XJt^ 
fprungs  des  Bafaltsfind  unter  fich  nicht  einig.  Did 
xneiften  rechnen  die  Formation  des  Bafalts  zur  Klaffe 
der  Flöt2geblrgsarten,  halten  jedoch  dafür,  dafs 
fie  in  jeder  Zeitperiode  der  letztern  wiederhohlfc 
fey. '  Karften  fleht  dagegen  in  fei^n  mineralogi» 
fchen  Tabellen  alle  zum  Bafalt  gehörige  Gebirgs/* 
arteuL  vereint  als  eine  eigne  felbfcßundige  Klaffe  an, 
lind  andere  OeognofteJi  hegen  davon  noch  andere 
Meinungen  A 

Wir  glauben,  dafs  eine  Preisfrage  hierüber  jetzt 
jiäher  zum  Ziele  fähren  werde,  als  die  vormahls  In 
Bern  aufgegebne.  Die  G^ognofie  hat  feitdem  be^ 
deutender  Fortfehritte  gemacht ,  Klaproth  und 
Kennedy  haben  einen  auffallenden  neuen  Beftand* 
theil  im  Bafalte  gefuiiden,  und  es  find  viele  neud 
Erfahrungen  feitdem  in  einer  grofsen  Menge  Schrif* 
ten  niedergelegt,  gewifs  auch  manches  Wefentlichd 
beobachtet  worden,  wovon  fich  noch  nichts  in.  g6*> 
druckten  Schriften  findet.  Wi*  beftimmen  dahet 
einen  Preis  von  3o  Dukaten^  (den  eins  unfiref  vet« 
ehrten ,  um  Beförderung  des  Wiffenfchaftlichen  Stu« 
diums  Terdienten  auswärtigen  Mitglieder  uns  zu  «!• 


\ 


nemlilterärifclien  Zwecke  anvertraut  bat,)  für  ili© 

Abhandlung,  welche 

aie  Naiur  des  Bäfahs  und  der  damic  verwandten 
Gebirgsarten  am  griindlichßen  fchildTn,  die  befrie- 
digenäßen  /tu/fchlülfe  darüber  beibringen ,  und  die 
Vnrichelgkeifn  in  jeder  der  bisherigen  forßellungs- 
areen  nm  gründlich ßen  aufdecken  irird.  ' 

'  Die  I'reisbewerher  werden  im  voraus  einfelieii* 
(!dfs  alle  einfeitige  ßeurtheilungen,  bei  denen  maa 
nur  auf  lÜe  geogiiuftifchen  Veriialtniffe  ci/;ej Landes 
Rückficht  neliitien  vvoilie,  des  Zwecks  verfehlen 
miirfen.  Es  wird  daher  hefonders  eine  Verg)eichung 
der  auffallendften  Verfchi^denheJten  des  erwähnten 
riithfelhaften  Naturprodukts  in  vprrcbiedenen  Oe*  ' 
genden  erwartet,  z.  B.  des  iäafalts  in  Böhmen  und 
am  Rhein,  des  von  Auvergne  mit  dem  im  obern 
«□dTTiittlern  Itaiieii ,  des  fchotüfchen  mit  depi  ir- 
ländifchen.  Eine  genaue  AuseinanderfetzuDg  des- 
eigeiitliiimlichen  Charakters  diefer  Formation  in  ., 
den  verfchiedenen  Landern  und  eine  klare  Darftel- 
lung  der  fich  hieraus  ergebenden  Hauptrefultate  für 
die  ganze  Formation,  in  Uebe,reinftimmi|ng  mit  dfia 
übrigen  anerkannten  Prinzipien  der  Geognofie, 
Wörde  denWflnfclien  der  Oefeilfchaft  entfprechen; 

Die  Rinfendung  der  in  deutfcher,  fraiiiölil'cher 
oder  lateinifcher  Sprache  ahziifjffeiiilun  Preisfclirif- 
len  gefchieht  unter  den  y'^'^ühnlietien  Kormalitälen, 
uiUer  der  AdrelTe;  An  die  Gefellfchaft  naiurfor* 
fßli^nder  Freunde  zu  Berlin,  nod  iler  Termin  wird 
bis  %:\m  iftenÜctuber  iSo'J  olfen  bleiben, 

Berlin  den  loten  April  .8oi 
Durch  die  Mitwirkuug  eines  andern  Mitgliedes 
lieht  fich. die  Gefellfchaft  in  dei.Sund  gcfet/.t,  einen 
za"-Ue/i  Preis  von  uo  Dukaleii  fiir  die  Ahhaudj.  aus- 
zufet/en,  der  dasAcceflil  zuerkennt  werden  follte. 

Bidiu  den  -^ÜlXen  Juni  i«u4. 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG    1804,    ZEHNTES   STÜCK 


I. 

1 

Welchen    Aniheil 

kai    l/A  Volta's    Säule  die    Oxydirung  an 

der  Erzeugung  der  Eleariciiäc? 

unterfucht 
V  on 

Bio         t, 

Jlitglied    det    Kat.  .Inßit.    in  Paria.   *) 


D, 


'afs  die  heterogenen  Metalle  durch  ihre 
blofse  Berührung  Electricität  erregen  »  bat  Volta 
durch  Verfuche  unbeftreitbar  bewiefen;  dafs  hieria 
aber  die  einzige  CJrfacbe  der  Wirkungen  der  electri- 
(eben  Säule  liege ,  das  Ift  nicht  mit  gleicher  Evidenz 
dargethan.  Auch  ftimmte  die  Commiffion,  wel- 
eher  vom  National •Infiitute  der  Bericht  über  Vol- 


**)  Im  Auszuge  aus  den  Annales  de  Chimie ,  t.  47  9  p» 
1  —  45«  Eine  vorläufige  Notiz  tou  diefen  beleh- 
renden Unterfuchungen  fieht  in  den  Annalen ,  XV^ 
90;  ße  füllte  nicht  den  Auffatz  felbft  entbehrlicb|^ 
fondem  naoh-  ihm  begierig  machen.  d*  H* 

AnnaL.d.  PHyük.  B-.iQ.  St.  x  J.  1804.  St.  lo.  [ 


ta's"  Tffedrife  ÖTJertrag^n  war,  [^nnhlen,  X^  I 
dem  erften  vultig  bei;  übar  den  zweiten  Punkt  < 
hielt  lie  ficli  dagegen  des  Örlheilens,  indem  Ge;i 
VVunfcIi  äufierie,  diefen  Theil  der  Tliuorie  da 
ge  laue  Verjucbe  weiter  aufgehelit  zu  fohen. 
dem  Jit  weder  für  noch  gegen  diefa  Behauptl 
Volta's  irgend  etwas  Entfcheidcndes  bekannfia 

niaiht  worden, ■  und  überhaupt  hst  mjBlT 

mehr  bemüht,  die  Scbwieiigkeit  zu  umgehen^S 
fie  aus  dem  Wege  2u  räumen.  Es  fchien  milf^ 
her  ein  nütiliches  '  Unternelimen,  w 
durch  directe  und  flrenge  Verfuche  die  Streitfrf 
zu  entfcheiden;  und  das  ilt  der  Gegenftanrf  J 
Auftatzss,  den  ich  der  üiathematifchen  und  pM 
kaJifchen  Klaffe  des  National-InRiiuts  vorlege.' 

Dafs  die  Electricitat  der  Säuie  'lediglich  dj 
Oxydirung  der  MelaUe  oder  anderer  oxydirtS 
.  Subftanzen^  aus  dunen  fie  aufgebaut  ift,  erregt  v 
de,  ift  eine' unzuläffige  Hypöthefe.     Dena    Vft 
hat  auf  eine  nicht  zu  bezweifehide  Art  dargetfl 
dafs  ifolirte  Metalle ,  die  mit  einander  in  Berübi 
gebracht  find,   und  dann  getrenn):  werden,    i 
gegen  gefet?len  clectrifchen  Zuftänden  find, 
feitdem  von  allen   PhyGkern   beftäligte   Tbatfl 
jft^  keinem  Zweifel  unterworfen. 

Dafs  umgekehrt  die  heterogenen  Metalle,  öM 
di^  ii'e  erfetzenden  Subltanzen  von  lerfchiede^S 
Leitungsvermügen,  durch  ihre  gegenieitjge  UerQfl 
ruiig  die  einzige  Quelle  der  Electricitat  in  der  Säule^ 
find,   ift  Volta's  Hypothefe,      Volta  füicbte  GS^ 


\ 
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durch  folgendep  Verfuch  zu  bewähren ,  den  er  vor 

der  vom  Inßitute  ernannten  Commiffion    anfiellte. 

Er  füllte  in  die  Schalen  feines  Becherapparats  erft 

Waffer,  da^n  eine  Salzauflöfung.     In  beiden  Fällen 

fehlen  der  Condenfator  durch  die  Säule  gleich  ftark  ^ 

geladen  zu  v^erden,    da   das  Strohhalmelectrome- 

ter  zu  gleicher  Divergenz  kam,   und  doch  waren 

die  Schlage  und  Senfationen  im  letztern  Falle  weit 

fiärker  als  im  erftern.     Daraus  fchliefst  er,  dafsaKo 

das  Salz  weiter  nichts  ihue,  als  dafs  es  dasLeitungs« 

vermögen  des  Waffers  für  Electricität ,    und  in  fo 

ferp  die  Gefchwindigkeit  des   electrifchen   Stroms 

erböfie,  dafs  aber  die  Spannung,   und  folglich  die 

abfolute  Menge  von  Electricität,  in  jedem  Platten» 

paare  in  beiden  Fällen  genau  diefclbe  gewefen  fey. 

Müfste  man  diefe  Folgerungen  zugeben,  fo  wä* 
redie  Sache  entfchieden,  una  es  wäre  gewifs,  dafs 
die  Oxydirung  keinen  Antbeil  an  der  Wirkfamkeit 
der  Säule  hätte.  Allein  fie  find  nicht  gegen  allen 
Einfpfuch  gefiebert,  wie  das  auch  die  Commiffiori 
geahndet  zu  haben  fcheint,  indem  fie  es  vermied» 
Ober  diefen  Punkt  eine  befiimmte  Meinung  zu 
ialsern. 

SoJl  der  Erfolg  in  beiden  Verfuchen  mit  einan- 
der vergleichbar  fey n,  fo  mufs  der  Condenfator  auf 
das  geoauefte  auf  gleiche  Art  mit  beiden  Säulen  in 
Verbindung  gebracht  werden;  denn  bei  der  gering- 
ften  Verfchiedenheit  hierin  kann  die  Electricität, 
mit  der  er  fich  ladet,  vom  Einfachen  bis  zum  Drei- 
liehen  variiren^  wieMcb  mich  durch  Verfuche  über- 

I   2 


zeugt  habe.  Aiicli  ift  das  Strohhalmelectfo* 
zu  (olchen  Verruchen  nicht  empfindlich  g< 
nun  Volta  Geh  dtefes  EJectrometers  bei 
den  Condeiifator  in  der  Hand  hiell,  fo  kann  fein 
Veifucb  nicht  für  beweifend  gehen.  Auch  bätto 
fleh,  nach  feiner  eignen  Hj'potheCe  zu  urtheilen, 
allerdings  ein  Unterfchied  ia  der'  Ladung  des  Con< 
denrators  zeigen  iiiUrfen,  wenn  dicTer  mit  den  ver- 
frhiedenen  Beclierspparaten  genau  gleiche  Zeiten 
Aber  in  Berührung  gewefen  wäre.  iLTnd  zwar  ein 
Unterfcliied,  der  durch  die  Leitungsfübigkeit  der 
Flüffigkeiteo,  womit  die  Becher  gefüllt  find,  (wo- 
von, nach  Volta,  die  Gefchwindigkeit  des  elcctri- 
fchen  Siroms  im  Apparate  abhängt,)  begri^ndst 
wird,  und  der  defto  kleiner  ausfallen  mufs,  je  grö- 
fser  die  abfolnte  Leiangsfahigkeit  der  Flüritgkeiteo 
ill,  (fodafs  er  endlich  lelbft  bei  einem  momenti- 
iieu  Contacte  des  Candenfators  unmerklich  werden  I 
kann;)  bei  Flüffigkeiten  dagegen  von  fehr  verlchie- 
denem  Leituogsvermügen  alicrdings  wahrzuoeh-  j 
luen  feyu  mufs,  wie  man  lias  auch  weiterbin  durch  j 
Effahrungen  beUatigt  fiiideti  wird.  Volta's  Ver-  1 
fuch,  den  wir  anfangs  nur  für  nicht  beweifend  ari- 
fahen,  ift  folglich  vüllig  ungenau.  ■•  \ 

Die  Herren   van   Marum   und   Pfaff    wareb   ' 
die  erllen  nach   Volta,    welche  über  diefe  Sache 
weitere  Unlerfucbungen  anheilten.     [Annalen,  X,    ■ 
149.]      Sie  fanden,  dafs  Salmiakauflöfung  die  Wir 
kungen  der    Säule  auf  die  Organe    bedeutend    ver-   * 
ftarke,    entfchieden  aber   nichtv  über  die   Crfacha 
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diefer  Verftärkung.  Herr  van  Marum  war  an- 
ftings  geneigt,  fie  der  Oxydirüog  zuzufchreiben; 
nachher  einer  Wirkung  der  Beftandtheile  des  Sal- 
miaks, über  die  er  iich  aber  nicht  genauer  erklärt. 
Uebrigena  erhellt  nicht .,  dafs  diefe  Phyfiker  irgend 
ein  genaues  Mittel  angewendet  hätten,  um  die  ele- 
ctrifcbe  Kraft  der  Säulen  zu  meffen   und  zu    ver- 


.  / 


Um  diefelbe  Zeit  verleitete  Davy's  Entde- 
ckungen electrifch^r  Säulen  aus  einem  einzigen  Me- 
talle, [Ann. 9  XI,  388,]  die  englifcben  Phyfiker,  za 
glauben,  die  Wirkung  folcher  Säulen  hänge  ab  von 
der  Berührung  der  entgegen  gefetzten  Flächen  die» 
fes  Metalls  mit  zwei  verfchiedenen  FlGdigkeiten, 
deren  eine  diefes  Metall  zs  oxydiren,  die  andere 
es  ^nicht  zii  oxydiren  vermöge.  Wahrfcheinlich 
waren  ihnen  Volta's  Unterfuchongen  Ober  die 
Electricität  unbekannt,  die  bei  Benlhrung  zweier 
feuchter  Leiter  unter  einander,  oder  mit.  einem 
Metalle,  entfteht.  Nicholfon,  der  den  fran- 
zöfifcben  Phyfikern  defshalb  zu  grofse  Leichtigkeit 
vorwirft,  und  mcint^  fie  hätten  Volta's  Theorie 
zu  fröb  beigeftimmt,  führte  zur  ünterftiltznng  diefier 
Behauptung  noch  einen  an^lerp  Verluch  Davy's 
f  an.  [^Annalen^^l^Vli,  429.]  Wird  eine  Säule  aus 
Kupfer  und  Elfen  ein  Mahl  mit  Waffer,  ein  anderes 
Mahl  mit  Schwefelkali,  *)  als  feuchten  Leitern,  auf« 

*)  Liquidem :  alfo  genauer  mit  Schwefel  -  Wafferftoff - 
KaU.  d.  H. 
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gebaut,  To  wird  im  erften  Falle  das  "Fifen  pöJ 
electrifrh  und  oxydirt,  indefs  das  Kupfer  uo« 
griffen  bleibt;  im  zweiten  das  Eifea  negativ- elc- 
etrifch  und  das  Kupfer  oxydirt.  —  Man  weifs 
indefs,  dafs  Scbwefelkali  in  ßerahrung  mit  den  Me- 
tallen EJectricität  in  einem  fehr  merkbaren  Grade 
erregt;  und  übertrifft  dieElectricität  des  einen  der 
beiden  Metalle  in  feiner  ßerülirung  mit  Schwefel- 
kaJi.  die,  weichein  der  Berührung  deffelbea  mit 
dem  andern  Metalle  erregt  wird,  fo  ift  es  fehr- na- 
türlich, dafs^las  Schwefelkali  die  Richtung  der  e!e- 
ctrifchen  Strömung  umkehren  mufs-  Diefes  kann 
hier  um  fo  eher  der  Füll  i'eyn,  da  Kupfer  und  Eifen 
nur  wenig  erregend  wirkenj  wefshalb  jener  Ver*  | 
fuch  eher  Volta's  Theorie  zu  beftätigen, 
zu  widerlegen,  geeignet  ift. 

Auch  Uerrn   Ritter  in  Jena,    der  fehr 
Verfuche    zur    Vergleichcng    der    Wirkungen  der  ' 
Säule  mit  denen  der  gewöhnlichen  Electricjtät  an- 
gpftellt  hat,    befchäftigte  die  Frage   über  die  Oxy--, 
dirung.     Er  begnügte  fich   indefs,     die   Ladungen  '. 
einer  Batterie  durch  die  verfchiedenen  Säulen  mit 
einander  zu  vergleichen,   und  das  ift  eine  febr  un- 
genaue Methode,  da  fich  einmahl  die  Spannungeo  i 
der  Batterie  nicht  mit   Sicherheit    fchälzen    la/fen, 
und  zweitens  gegen  lle  alles  das  gilt,  was  ich  gegen 
Volta  s  Verfuch  bemerkt  habe. 

Einige  Phyfiker  haben  die  Frageauf  einem  and«ro  i 
Wege  zu  enifcheideii,  und  Apparate,  in  welrfa^a  i 
keine  OxydirungStatt  finde,  zu  Stande  zu  bringeaj 
geflieht,  [S.  109.]     Diefes  ift  indefs  bis  jetzt  nochj 


;ner  ver*  • 
n,    als  fivj 

:hr  artige '1 
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nicht  gelong^,  indem  entweder  der  trockehe  Kör* 
per,  welcher  die  Stelle  des  feuchten  Leiters  ver- 
traten foUte,  Feuchtigkeit  ^us  der  Luft  an  fich  zog, 
wie  dit  Säule  H^tch^tte's  und  Desormes 
mit  Stärke;  oder  die  in  der  ungefchiorfenen  Säule 
febr  fcbwacbe  oder  gänzlich  gehemmte  chemifche 
Wirkung  durch  : die  Circulation  der  Kldctritfität, 
(in  der  gefchloffenen  Säule,]  hervor  gefuFen  wird^ 
wie  das  im  A  pparate  des  Profeffors  H  a  u  f  f  zu  Mar^ 
bürg  der  Fall  ift^ 

EndKch  hat  man  gM^en  Volta's  Theorie  Von, 
der  Oxydation  mehrere  Thatfachen,  denen  ähn- 
lich, angeführt,  die  der  Dr.  Wollafloo  entdeckt 
Bat,  und  die  eisen  unverkennbaren  Zufammenhang 
Bwifcben  der  VVirkfamkeit  der  el'ectrifcben  Säule 
und  d«r  Zunahme  der  Oxydirung  zeigen.  [Anna* 
Iei9,  XI,  104.]  Aber  man'weif«^,  dafs  dieEIectricität, 
indem  üe  beim  Durchftromen ,  durch  ihren  Stofs, 
die  Cohäfion  der  kleinften  Theilchen  der  Körper 
veroiindert,  diefe  eben  dadurch  fOr  die  Einwirkung 
der  fie  umgebenden  Verwandtfcbaften  deßo  em- 
pfänglicher, und  ^11  Verbindungen  mit  dem  Sauer- 
ftoffe»  oder  zu  Trennungen  von  demfelben  ge- 
fchickter  macht.  Die  vermehrte  C^iydirung  im 
electrifcben  Apparate  iäfst  fi^b  daher  niit  eben  io 
vMeai  fechte  der  gröfsern  Gefchwindigkeit  des 
electrifciien  Stroms  zufchreibcn,  wefehalb  die  er- 
wähnten Phänomene  nichts  gegen  V  o  1 1  a '  s  Theo- 
rie be  weifen. 

Durch  fo   viele   fruchtlpfe    Verfuche  gewarnt, 

glaubte  ich  diefe  Unterfuchung  mit    der   gri'ifsten 

1  \ 
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Sorgfalt  vt^'  Genauigkeit  au<;ri)hreD  z«  moffen.    Zn 
dem  Ende  bediente  ich  mich  ftatt  des  Electrometers 
dfer  [CouIdmb*fcben]  electrifchen  Wage ,  und  zwar    - 
der,   welche  der  berühmte  Künftler  Fort  in    foir 
dielnftrnmentenfammlung  desinftituts  gemacht  hit. 
Ueber  dies  fucfate  ich  mich  vörlätifig  zu  belehren, 
^ie  man  vermittelft  des  Gondenfators  vergleichbare 
Refultate  durch  die  verfchiedenen  Säulen  erhelten 
könne.     Es  zeigte  fich  bald,   dafs  diefes  aufseror* 
dentiich  fchwer  fey.     Legte  man  den  Condeofjitor    ' 
aufdieHand,  fo  reichten  di|||p:dfsere  oder  geringere  ' 
Feuchtigkeit  der  Hand  und  idie  Art,  ihn  zu  halten^  J 
bin,  Refultate»  in  denen  fich  keine  Gefetzmäisig« 
Icelt  entdecken  läfst,  zu  geben ;  wie  das  auch  Aach    ; 
der  Theorie  feyn  mufs,    da  der  Condenfator  fich    \ 
nur  in  dem  Grade  laden  läfst,  als  feine  untere  PlS*  ^ 
che  die  entgegen  gefetzte  Electricität  annimmt,  wel-'  \ 
ches  von  der   beffern   oder  fchlechtern   leitenden 

■ 

Verbindung  mit  dem  Erdboden  abhängt.     Pie  Art, 
wie  man  den  Knopf  des  Gondenfators  an  das  obere 
linde  der  Säule  bringt,  ifk  eine  andere  Quelle  von 
Irrung,  da  man  nie  gewifs  feyn  kann,    diefes  auf  » 
einerlei  Art  zu  thun*     Ein  etwas  gröfserer  Örock   ^ 
kann  eine  vollkommene  Berührung,  oder  eine  un- 
merkliche Entfernung  des  Deckels  von  der  Platte  des 
Gondenfators  bewirken,  und  fogleich  zeigt  die  Wa*  - 
ge  ganz  i^rfchiedene  Refultate.  —   Endlich  kömmt 
es  auch  febr  auf  die  Verbindung  des  i|ntern  Endes 
der  Säule  mit  ^dem  Erdboden  an,  da  diefer  der  Säu- 
le die  Electricität,,  welche  der  Condenfator  ihr  ent«  ' 


\  I 
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sfieht,  ^feder  geben  *nitt& ;  diß  g^rixigfte  Verfehle« 
deobeit  in  dieser  Verbindung  giebt  ein  veränd^r^ 
tes  Refultat. 

Nach  vielen  Verfucben.biti  icb  indefs  doch  end- 
lich dahin  ^gekommen»  meinen  Apparat  fo  einzu- 
richten, dafs  ei^  vergleichbare  Refultate  gab.  Ich. 
4iefs  das  untere  Ende  der  Säule  in  leitepder  Verbin- 
dung^mit  der  Erde,  da  die  Electrioftät  einer  ifolir- 
ten  Säule  zu  fchwacb  ift,  als  dafs  fie  mit  Genauig- 
ineit  beftimmt  werden  könnte^  Auf  den  Tilch, 
worauf  die  Veffucbe  gemacht  wurden ,  befeftigte 
icb  ein  mit  Stanniol  aberzogenes  Earallelepipedon 
ans  Holz,  und  auf  diefeni  ftand  die  Säule;  zugleich 
■befand  fich  an  dem  einen  Ende  diefes  JParallelept- 
.pedons  ein  fenkrecbter ,  höher  und  tiefer  zu  gel- 
lender Stab  aus  Kupfer,  der  fich  in  eine  horizon- 
tale Metallplatte  endigte.  Auf  diefes  fetzte  loh  jden 
Condenfator,  der  fich  auf  diefe  Art  immer  in  glei- 
cher Höhe  mit  der  Säule  ftellealiefs ,  ohne  dafs  in 
der  Verbindung  aller  Theile  irgend  etwas  geändert 
wurde. 

Die  Platten  zu  den  Säulen  'hatte  der  treffliche 
KOnftlet  FortiB  far  das  InfUtut  gemacht.  Sie 
find  alle  von  gleichen  Dimenfionen ;  von  den  Zink  - 
und  KupfeFfcheiben  find  je  zwei  mit  Gewalt  an  ein* 
ander  gedrückt, /(o  dafs  fie  mit  einander  in  voll- 
kommeoer;Berahrung  find ,  und  alle  diefe  Platten- 
paar^  find  unter  einander  fehr  nahe  identifch.  S>e 
find  über  dies  fehr  gut  gerichtet,  fo  dafs  fich  aus 
'  ihnen    und   den  naffen  Scheiben  die  Säulen  ohne 


■Heo  SeitenhalE  frei  aufbauen  liefs'en;  und  dadurcb 
wurde  wiederurn  eine  Quelle  von  [rrung  in  den  Re- 
fultatea  vermieden. 

Um  endlich  auch  den  ConHeafator  und  das  obe- 
re Ende  der  Säulen  auf  gleichförinige  Art  in  Ver- 
biniiung  zu  bringen,  fetzte  ich  auf  die  oberite  Platte 
der  Säule  eine  kleine  eiferne  Schale  voll  Queckfil- 
ber,  verfah  den  fiexibeln  Draht  des  Condenfators 
am  äufsern  Ende  mit  einem  eifernen  Knopfe,  und 
drückte  j  nachdem  ich  den  Condenfator  in  einerlei 
Höhe  mit  der  Säule  gebracht  hatte,  diefen  Knopf 
vermittelft  einer  überfirnifsten  ülasröhre  in  das 
OuecUfilber  der  Schale.  Wurde  dann  der  Draht 
fogleich  wieder  feiner  Elaftjcität  frei  aberlaffen,  fo 
konnte  man  gewifs  teyn,  die  Wirkung  eines  einfa- 
chen Gontacts,  fo  genau  als  es  nur  immer  möglich 
ift,  zu  erhalten.  Jeder  folcber  Contacte  konnte 
aufs  hüchße  l  Secunde  dauern,  und  ich  hatte  mich 
vergewiCfert,  dafs  rait  Säulen,  wie  die,  deren  ich 
mich  bediente,  auch  wenn  die  Berührungen  eine 
volle  Minute  dauerten,  keine  Verfchiedenheit  be- 
merkbar war,  gefchweige  denn  bei  den  kleinen 
Variationen,  die  in  der  Dauer  jener  aufeinander 
folgenden  Contacte  unvermeidlich  waren. 

Als  ich  alle  riiefe  Vorfichtsregeln  befolgte,  er- 
hielt ich  KefuItJte,  die  fich  unter  einander  recht 
gut  vergleichen  liefsen,  fo  dafs  z.  B.  rj  Verfuche, 
die  ich  hinter  einander  mit  einer  Säule  von  1 6  Plat- 
tenpaaren anftellte,  manchmahl  nur  zwifchen  70" 
und  73'  der  electrifcben  Wage  variirten. 
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Erft  als  ich  es  dahin  gebracht  hatte,  verglich 
ich  unter  e^bander  mehrere  SSuleo,  die  in  allem» 
his  auf  die  Natur  des  feuchten  Leiters,  mit  einah^ 
der  fiberein  ftimmten.  Und  nun  zeigten  einige  der- 
felben  feht*  bedeutende  UnterTchiede  in  der  Ladung,^ 
die  fie  dem  Gondenfator  ertbeilten/  Wenn  icb  fo  z«  ß. 
erft  eine  Aufldfting  gewöhnlidher  ^Sofby  d^nn  reines 
Waffer  ^  zuletzt  eine  gefättigte  il/ai/n •Auflöfung  als' 
feuchten  Leiter  in  Säl^n  aus  20  Platteiipaaren 
nahm ,  und  mit  diefen  Säulen  den  Gondenfator  in 
eine  einfache  Berührung  brachte,  zeigte  im  Mittel 
aus  5  Verfuchen  die  electrifche  Wage  folgende  Re* 
pulfipnen:  70^  ;  77^  ;  Si^^S-j*»  welchen,  folgen- 
de Intenfitäten  der  Electricität:  ^  t  ;  f  ^33 ;  i^58  -f- 
ehtfprechen.  *)  Soda  giebt  alfo  weniger  Electrici- 
tät als  reines  Waffer,  und  diefes  wieder  weniger 
als  eine  Äuflöfung  von  Alauif.  . 

-    *)  Bezeichnet  man  mit  F  und  F'.  die  Repn1IiTl(räft% 

(     Hiv^elche  den  Winkeln  a  und  a'  an  der  electrifcben 

Wage  entfprechen,  fo  giebt,    welches  auch  diffe 

Winkel  und  die  Eigenthümlichkeiten  der  Wage  feyn 

mögen,  folgende  [von    Coulomb    entwickdtej 

Formel  immer  genau  das  Verhältnils  diefe/r  Repul« 

fivkräfte: 

f  fl'  .  Cn.  *  §  a*  .  pn.  a 

F  a    .  fin. '  I    «  .  G^.   «'*  * 

Sind  die  Winkel  beide  klein ,    fo  irerwandelt  fich 

diele  Foripel  in  folgende: 
F/        «'» 

•w^M         Sh*       mmm^ 

F  fl» 

und  diefer'  Formel  kann  n^an  fich  auch  aufserdem 
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'Als  ich  luf  ähnliche  Art  die  Auflöfungen'  io 
Watfer  von  Pottafche  und  von  Eifenv'Ur'tol ,  wie  Ee 
im  Han.lel  vorkommen ,  mit  einander  verglich,  fand 
ich  in  den  erfteii  Augenblicken  der  Wirkfamkeit 
ziveier  Säulen  aus  20 Plattenpaaren  61*', 5  nnd  Sa^S 
HepulGon  an  der  electrifcben  Wage,  welchem  fol- 
gende Intenütäten  der  Electricität  1  und  3;4)  < 
entfprechen.  Aber  bei  fortgefetzter  Vergleichung 
beider  Säulen  veränderte^  ficb  fehr  bald  das  Ver* 
haltnifs  ihrer  Wirkfamkeit,  und  die  Repulfion  der 
Säulen  mit  Fottafche  war  im  Mittel  aus  mehrera 
Verfuchen  auf  6y°  geitiegen ,  und  der  mit  Ejfen- 
Vitriol  auf  75°  gefunken ;  welchen  KepulGonen,  fol- 
gendes vom  Vorigen  gar  fehr  verfchiedene  Verhält- 
(lifs  entfpricbt,  1  :  i,4-  Wir  werden  weiter  ua. 
ten  dieUrfache  diefes  Phänomens  kennen  lernen. 

Ich  verglich  endlich  noch  zwei  Säulen  von  20 
Plattenpaaren,  deren  eine  reines  Waffer,  die  an- 
ilere  Kleißer  aus  Stärke  (colle  tfamidon)  zam 
feuchten  Leiter  hatte.  Gleich  anfangs  bewirkte  je- 
ne eine  mittlere  Repulfion  von  75°,4j  diefe  voo 
56^,4;  t*'*  Intenfität  ihrer  Electrlci täten  verhielt 
Cch  folgUch  wie  3,42  :  1.      Acht  Tage  fpäter  war 

als  einer  erften  Annäherung,  im  Fall  es  nicht  auf 
die  gröfsce  Genauigkeit  ankömmt,  bedienen,  da 
der  Werth  der  erfteo  Formel  etwas  fcbwieriger  za 
berecbnen  Ift  [Ihr  gemäts  wären  die  InlenUtäten 
der  Elcctriciliii  ungefähr  den  Culiis  der  rtepußonsl- 
winkel  inCoulomb's  electrifcher  Wage  pro- 
portional.] Biat. 
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die  Säule  mit  W'affer  ohne  a]Ie  WirkfamkeU;  die 
mit  Kleifter  wirkte  at)er  nocli-  mit  4o^  RepiilS'po.^ 

I      So  viel  Sorgfalt  ich  auch  auf  diefe  Verfuch^  jgtr    ' 
yirendet  habe^  fo  bin  ich  doch  keipesweges  gerneiat;« 
die  aufgefundenem   Verbältniffe  fflr  genau  auszugjiH 

,  ben,  oder  behaupten  zu  wollen ,  man  werde  fi^ 
gerade  fo  finden ,  wenn  man  die  Verfuche  mit  den 
erwähnten  Siibftanzen  wiederhohlt;  vielmehr  mflf* 
fen  diefe  Verh^tniffe  «Qacb  einer  Menge  Von  Um<» 
fiänden  variiren,  deren  Einflufs  ich  weiterhin  m 
fchätzen  verfuchen  wilL     Doch,  glaube  ich ^.läCsf 

.  fich  aas  ihnen  mit  Sicherheit  folgere,  dafi  Säulen^ 

■      ■  ■  4 

die  in  allem,  bis  au/ die  Naiur  der,  feuchien  Leiter^ 
gleich  ßnd^,  bei  einem  einfachen  Coatacie  mit  dem 
Condenfator  fehr  verfchiedene  Mengen  von  ßhcirici^ 
iüt  hergeben.  Noch  ^ufs  ich  erinnern,  dafs  maa 
nur  Verfuche ,  die  mit  den:  verfqhiedenen.  Saulei^ 
gleich  nach  einander»  und  bei  gleicher  Dispolitioo 
der  Apparate  aiigeftellt  find ,  mit  einander  Terglei^ 
eben  dörfe;  fonlt  würde  man  wenig  Genauigkeit 
erhalten.  Das  ift  der  Grund,  warum  ich  bei  deo 
vorigen  Verfuchen  nur  wenig  Säulen  auf  ein  iVIahl 
mit  einander  verglichen  habe.    . 

Ich  habe  noch  mit  vielen  andern  Subftanzen 
vergleichende  Verfuche  angeftellt»  die  ich  indefs 
hier  nicht  im  Detail  anführe,  da  fich  in  ihnen  we« 
niger  bedeutende  Verfchledenheiten  zeigten.  Ih* 
nen  zu  Folge  kommen  in  ihrer  Wirkfamkeit  einan- 
der fehr  nahe  die  '^^fätt^-^ten  Auflöfar^'^'^  vbn  Sät" 


[     J4^     ] 

peter-,  ^oa  falpccerfaurem  Zink,  von  Södä -aaA  von 
Puttafche.  Eben  fo  das  reine  Waffer,  die  AuFlöruagea 
xoa  Kochfalz,  von  Salmiak,  von  übsroxygenin-J'alt' 
jaurem  Kali,  von  Alaun  und  voo  £iJ'ertvicriol ;  doch 
find  lie  alle  viel  energit'cher  als  die  vorigen,  und 
die  letztern  nefameii,  wie  mir  es  fcheint,  an  Wirk- 
fiitnkeit  zu,  in  derOrdnung,  wie  lie  hier  hinter  eia- 
iiOiier  fteha. 

Immer  habe  ich  gefunden,  dafs  die  Wirkfam- 
keJtauf  die  Organe  dieCer  im  übrigen  gleichen  Säu- 
len, auf  eine  nicht  zu  verkennende  Art,  mit  dar 
Ladung^des  Condeiifators  bei  einfacher  BerOhrung 
in  Zufammenhang  fteht,  fo  dafs  die  eine  die  andere 
anzeigt,  ohne  dafs  jedoch  beide  einander  zum 
MaaTse  dienen  konnten.  Diefe  gegenfeilige  Ab- 
hängigkeit zwifchen  der  Menge  der  erregten  Ele- 
ctricität  und  der  Natur  der  feuchten  Letter  in  den 
verfchiedenen  Säulen  ift  es,  welche  mir  die  GrCta- 
de  zu  fcbwächen  und  ungültig  zu  machen  fcheint, 
deren  VoUa  fich  bedient,  um  den  Eioflufs  der 
OxydiruDg  auf  die  Erregung  der  Electriciiat  7u  wi- 
derlegen, [vergl.  S.  i3i,]  obfcbon  daraus  nicht« 
gegen  feine  Theorie  felbft  üiefst. 


Ldei 
fac 
L 


Nachdem,  was  hier  aus  einander  gefetzt  wor- 
den, stu  urtheilea,  fch eint  fich  die  Streitfrage  aber 
den  Einfllifs  der  Oxydirung  auf  die  VVirkfamkeit 
der  Voltaifchen  Säule  auf  eine  andere,  fehr  ein- 
fache Weife,  beftioimt  entfcheidca  zu  lalfen.  Hängt 
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nämlich  die  yerfchiedenheit  in  der  Ladung  desCoiH 
ilenfators  durch  ähnliche  Säulen  bei  einem  einfachen 
Contacte»  einzig  und  alleip.  von  dem  verfchiedenea 
Leitungsvermögen  der  feuchten  Suhfianz  in  der  Säule 
b^r  Electricität  ab,  to  wird  der  Condenfalor)  wenn 
man  ihn  eine  lange  Zeit  ober  mit  den  verfchiede« 
iien  Säulen  in  Berührung  lafst»  von  allen  endlich 
bis  zu  derfelben  Spannung  geladen  werden  maffen. 
-T**  Allein  diefe  theoretifch  -  richtige  Methode  wOr« 
de  in  der  Ausführung  nichts  zuverlälfiges  geben, 
weil'  die  electrifchen  Säulen  fich  keinesweges  lange 
Zeit  Oberin  uhverapderter'^Wirkramkeit  erhalten. 

Kaum  bat  ihre  Wir^i^i^ng  begonnen »  fo  reagireii 
auch  fchon  die  Elemente  der  Säule  auf  einander« 
vermöge  ihrer  cbemifchen  Kräfte,'  welche  durch 
.fl|e  Electricität  aufgeregt  werden.  Die  Flaffigkeit 
wird  zerfetzt  oder  verbindet  fich  mit  den  Metallen, 
und  bildet  fo  neue  Subllanzen^X  welqhe  die  Go<* 
fchwindigkeit  und  die  Kraft  des  electrifchen  Stro- 
mes befchleunigen  oder  retardiren  können,  ge* 
fchehe  es  durch  ihre  Wirkungen  in  der  Berührung 
felbft,  oder  durch  ihr  Leitungs vermögen.  End- 
lich befchleunigt  noch  die  Mitwirkung  der  Atmo- 
(phäre  die  Oxydation ,  und  hilft  dadurch  die  Wirk- 
famkeit  der  Säule  zerftören.  Gleich  anfangs  befOr* 
dert  fie  die  Bewegung  der  Electricität,  indem  fie 
die  Scheinen  in  eine  genauere  Beröhrung  bringt; 
bald  aber  wird  fie  ihr  ein  Hindernils,  indem  das 
gebildete  Oxyd  das  electrifche  Fluidum  nur  mit 
Schwierigkeit  durch   fich   hindurch  läfst.     Bliebe 
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fSlgUcE'  cffe'r'CotideiH'ator  eine  geraume  Zeit  lt«g 
mit  der  Säiile  in  Verbindung,  fo  wün^e  man  Wir- 
kungen von  vielerlei  Urfachen  erhalten,  die  üctr 
nach  unbekannten  Gefetzen  he^iüadig  fort  veräcH 
dein,  milhJa  unzuverJäfiige  uaA  nicht  vergleichbar)) 
Rerultate.  ' 

Ein  ßeifpiel  der  Veränderliobkejt  diefer  Wir* 
kungen  zeigte  lieb  bei  Vergleichung  der  SauIeH 
mit  Aufiüruii^en  von  Ei  Ten  vi  tri  eil  und  voii  Pottafche. 
Der  Eifenvitriol  bewirkte  fogloicb  eine  fehr  lebhafte 
Oxydirung,  wobei  Geh  der  Zink  bald  mit  einer  df» 
Elettricitit  nicht  leitenden  Lage  überzog,  wershatti 
die  grofse  VVirkfamkeit  d'cr  Säule  fehr  bald  fich 
tchwächte.  Daffelbe  gefchieht  in  allen  Sauten  mit 
ftirk  oxydirenden  Flürfigkeiten,  z.  B.  mit  Salmiak- 
waffer.  Die  PoltafchenaiiFIürung  leitete  eine  vlA  ■ 
l'angramereOxydirung  ein,  welche  durch  Erhöhung 
des  Contacts  anfangs  der  electrifchen  Strömung 
mehr  beförderlich,  als  durch  die  fich  bildendea 
Öxydiagen  hirderÜch  war,  daher  die  Wirkfamkelt 
der  Säule,  die  gleich  anfangs  Icbwach  war,  in  der 
eilten  Zeit  zunahm,  bis  die  Oxydirung  übeiwog; 
(iie  endlich  die  ganze  Wirkung  unmerkbar  macbtiii. 
Und  das  ift  der  Gang  in  allen  Säulen,  in  welchen 
nur  eine  fchwache  Oxydirung  vorgeht. 

Dazu  kömmt  noch  eine  zweite  eben  fn  l^erifai 
derlicbe  tJrlache,  welche  die  electrifchen  WirkuB« 
gen  der  Säulen  allinählig  l'chwacht,  nämh'ch  die 
Austrocknung  der  Feuchten  Subt^anzen.  Ein  Bei- 
fp'i'eriluvuu.  babuu  die  obigen  Verl'ucbe  mit  der  Säule 

gege- 
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gegeben f  wbrin  Kleißer  {colle\  zum  feuohttii 
Leiter  diente«  Gleich  anfangs  bewirkte  Ge  mit 
Hälfe  des  Condenfators  in  der  eleotrifchen  Wage 
56^9  nach  acht  Tagen  4<>^t  und  endlich  nur  24^ 
Repulfion.  In  Säulen  mit  reinem  Waffer  geht  die« 
fes  Aastrocknen  noch  viel  (chueller  vor  £ch;  ift  die  ^ 
Lpft  trocken,  fo  ßnd  fie  fcbon  nach  einigen  Tagaa 
oBne  alle  VVirkfamkeiL  —  Umgekehrt  kann  die 
Lü2t  aueh  die  Wirkfamkeit  von  Säuleo  trhöben, 
wenn  fie  Subftanzen  enthalten,  wekhe^die  Fench« 
tigkeit  der  Liift  ftark  an  lieh  ziehn.  loh  habe  da- 
von twei  auffallende  Beilpiele  gehabt,  als  Ich  zwei 
Säulen,  deren  eine  Eleifier,  {colle  d0  farine,  l  die 
Ühdere  KochCalzwalfer  zu  feuchten  Leitern  hatt^ 
mehrere  Monate  ifang  mit  einander  verglich.  Sie 
zeigten  in  jhrer  Wirkfamkeit  Veränderungen,  wel« 
che  niw:\in  gewiffem  Grade  dem  hygrometrifchea 
Zuftaode  def  Atmofphäre  zu  entfprechen  fcbieoen. 
Aach  weifs  man  aus  den  Verlucben  Oavy's,  daf^ 
Säulen  mit  Kleiifcev  alle  Wirkfan^ikett  verlieren, 
wenn  fie  an  einem  trockenen  Orte  ftehn,  fie  dage- 
gen wieder  eriiallen^  -wenn  man  fie  in  feuchte  Luft 
verfetzt. 

Man  fieht  aus  allem  diefem  zur  Genüge,  daf« 
eine  Verbindung  des  Condenfators  mit  der  Säule» 
weofa  fie  eine  geraume  Sfrit  lang  wäbrt,  zu  keinen 
vergleichbaren  Refultaten  führen,  und  daher  kein 
Mittel  abgebeu  kann,  den  Einfiufs  der  Oxydirung 
auf  die  Wirkfamkeit  der  Säule  zu  ergründen. 

'•  '    • 

Aanal.  d.  PhyDk.  M.  i$»  Su  %,  Jy  xao4,  $t.  4r  K 


Manvreifs,  daTs  alle  Subftaiizen,  indetn  fieJhVa 
«  Natur  ändern,  auch  ihre  CajiacHät  oder  Ihre  Ao* 
Ziehung  zum  eJectvifchen  Fluidum  verändern.  La- 
^'oifier  und  Laplace  haben  dargethan,  dab 
diöles  bei  der  Wirkung  chemifther  Verwandifchaf- 
ten  derFallift,  und  Volta  und  Sauffiire,  daßl 
dalTelbe  bei  der  Verdunftungund  bei  derZerfelzting 
des  Waffärs  Statt  findet.  Diefen  Beobacbtuneea 
zu  Folge  Icheint  die  chemifche  Wirkung  der  Säul« 
rothwendig  Electrigität  entwickeln  zu  muffen.  Es 
kOtnmi  darauf  an,  auszumachen,  welches  Verliält- 
nifs  diefe  Klectricität  zu  der  hat,  welche  durch  die 
BeriUiruiig  der  heterogenen  Metalle  in  der  Säule, 
Volta's  Verfuchen  zu  Folge,  entwickelt  wirj. 
Diefes,  glaube  ich,  i&.  di«  Frage,  auf  die  es  faieC 
aiikömnit. 

Vm  das  Raifonneinent  zu  vereinfachen,  wollen 
wir  fQr  einen  Augenblick  annehnien  ,  ,die  feuchteo 
Leiter  wären  alle  vollkommene  Leiter  der  Electri- 
ciiät,    und  davon    abfehen ,     dsfs    fie   durch    ihrea 
bldfsen  Conlact  mit  den  Metallen  Eleclricilät  erro> 
gen;    weiterhin  werden  wir  die  Modificationen  ia    . 
Ueberlegung  ziehen  ,  welchq  von  diefen  Umftändoli    . 
ahbä[igen.     In  diefem  Falle  kann   die    ElectricJtSt,    " 
welche  die  chemifche  Wirkung  der  feiichfiüi  Leiter 
in  der  Säule  entwickelt,  Stih  in  einer  nirlit-irellr-' 
(en  Säule   nicht  im  Gleichgewichte  erhalten,    fon-     ' 
dem  mufsin  den  aligemeinen  ßebälter,  (die  Erdfe,)     i 
überitrömen.      Es  läfst  fich  nämikh  mathematiGeh 
beweifen,  daiVin  jeder  Säule  die   Spannung,    [fo     ' 


J 


I  \ 


E     «47     I 

weitfie  blofs  dorcb  die  Contacte  der  heterogenen 
Metalle  befiimmt  wird,]  nach  einem  fefteo Oefetze« 
welches  voo  der  Natur  der  fioh  berührenden  Metalld 
abhängt,   von  unten  berauf  zunehmen   muffe ,    fo 
dafs  dadurch  in  jeder  Säule  die  Spannung,   welche 
jedem  Plattenpaare  zukonimen  mufs,  von  derOxy* 
datiön  unabhängig,  befiimnit  und  gegeben  ift.     la 
der  nicht  •  ifolirten  Säule  haben   die   Metallplatten 
fchQn  gerade  fo  viel  Electricität»  als  fie  ihrer  Natur 
und  ibr^  Anzahl  gemäfs  anpehm'eo  können',  aus 
dem  Boden  an  Geh  Igezogen ;  fie  werdenT  daher  die 
.durch  cbemifche  Einwirkung  de^  feuchten  Leiters 
entwickelte  £lefctricität  nicht  zurück  halten  kön- 
nen, and  diefe  wird  folglich  in  den  allgemeinen 
Behälter  abftrömen  muffen.     Ebeu  fo  .wenig  wird 
fie  Cch  in  der  nicht- ifolirten  Säule  erhalten  kön^ 
Ben,  wenn  man  mit  dem  obern  Ende  der  Säul6  den 
Condenfatör  in  Verbindung  bringt.     Denn  leitete^ 
wie  wir  annahmen,  die  Feuchtigkeit  vollkommen. 
So  ftellt  ficb  die  zum  Gleichgewichte  nöthige  Span« 
nnog  in  der  Säule  wieder  her ,  und  der  Condenfi* 
Idr  ift  in  eijtiem  einzigen  Augenblicke  geladen;  er 
wirkt  in  diefem  Falle  nicht  anders»  als  eine  auf  die 
Sioie  gelegte  Metallplatte  von  greiserer  Capacität 
als  die  übrigen»   ' 

Ut  dagegen  die  Säule  ifolirt,  fo  wird  fich  din 
durch  cbemifche  Wirkung  entwickelte  Electricität 
im  Innern  der  Säule  nach  einem  Gci'etze  verbreiten, 
welches  von  der  Figur  der  Stücke  abhängt,  aus  de- 
nen, die  Säule  befieht,   ohne  dals  fie  übrigens  die 


durcfi  fielt  Contact  der  Metalle  err^^te  Electrieität 
abändert;  und  die  Säule  mah  in  demfelb^n  Zutlaa- 
de  feyn,  als  wenn  ihr  von  aufsen  Electriciiät  <lurch 
eine  Elecirifirmafcliine  mitget heilt  wird.  Bringt 
mdii  nun  lien  Coniletifutor  mit  ilif  in  Berührung^ 
fo  wird  er  diefe  clicmifch  enthundeoe  ElecIricitSt 
verfchlucken,  zugleich  mit  der  fehr  geringen  Men- 
ge von  Electricilät,  welche  der  Goittact  der  Srolir* 
ten  Metalle  herjjieht.  Es  wird  ficb  daher  auf  diefs 
Art  ausweifen  niAffsn ,  welclien  Antheil  die  erfte 
Urfache  an  der  Electrjtiiäi  der  Säule  hat. 

Ein  ähnliches  ftBifonnement  gilt  für  die  FäUtt« 
wenn  die  Erreger  keine  Metalle  find.  •    j 

Wirhabfn  hierbei  angenommen  ,  die  Feucbtigr 
keiten  feyen  voilkonimenc  Leiter.  Ift  das  gleich 
nicht  der  Fall ,  fo  ändert  es  doch  Weiter  nichts  \Ve» 
fenlljches.  Wird  die  Säule  mit  dem  Condenfator 
verbunden ,  (o  wird  höchftens  im  erfien  Augenbli- 
cke die  chemifch  erregte  Electrjcität  dazu  verwandt 
werden,  die  Spannung  wieder  zu  erzeugen,  di« 
(ich  wegen  Unvollkommeiiheit  der  Leitung  nicht 
inßantan  wieder  herftellen  kann.  Ift  das  aber  ge- 
fchehn,  fo  mufs  diefe  Electricität ,  je  nachdem  die 
Säule  ifcilirt  ift  oder  nicht,  fich  im  Innern  derfsl- 
,  ben  verbreiten  und  anhäufen,  oder  in  die  Erde  ans* 

Ifirömen^  gerade  wie  in  dem  zuerft  sngenommcai^ 
Falle. 
Ai     '  Um  nun  durch  diri-cte  l^erfuche   aus^umachea» 

>  ob  die  durch  chemilche  Wirkung  entwickelte  Ele* 

I  ctricität  merkbar  da.iu  beiträgt,    den  ElectriciUits- 
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verluft  der  Sänle  wieder  berzvftalleny.  fing  icb  da- 
mit an,  die  Exienfion  der  Oxydirung  zu  vermindpra, 
während  alli^  ßbi'ige  Umftände  diefelben  blieben. 
Ich  nahm  ta  dem  Ende4o  von  den  oben  befchrjiebe* 
lien,  einander  n^öglichft  gleichen  Plattenptoaren  aus 
Zink  und  Kupfer,  und  erricbtetb  aus  der  .Hälfte 
derfelben  und  aus  Tuchfeheiben  von  gleicher 
GroC^e,  die  in  einer  Alaupauflöfuqg  getränkt  wa^ 
Ten)  eine  electrifche, Säule.  Ferner  hatte  ich  Papp, 
febeiben  von  glfsicber  Gröfse  mit  Mehlkleifter  {coL* 
le  d/e  farine)  überfirnifstj  in  die  Mitte  derfelbei^ 
ein  kreisförmiges  Loch  vom  dritten  Theile  de^ 
Durchmeffers  der  Scheiben  gefchnitten,  und  klei* 
pe  Tuqhfcheibeni  die  in  diefes  Loch  biuein  pafs- 
tenr,  mit  Alaunauflöfung  g^etränkt,  und  errichtete 
aus  diefen  Scheiben  und  den  20  andern  Plauen- 
paai^eD»  eine  zweite  Säule.  Die  Metallplatten  berühr* 
ten  in  ihr  nicht  einmahl  die  bekleifterle  Pappe,  und 
folgUcb  betrug  die  Qxydirung  atn  ExtenGon  nur  \ 
von  der  in  der  isrftem  Säule.  Vermittelft  des  Con-^ 
denfators  bewirkte  die  erfte  Säule,  nach  einem  Mit- 
teh^usSVerfuchen  in  der  electrifcben  Wage  eineRe- 
pnlfion  von  ä3^;5.  Die  zweite  Säuie  gab  i(i  4  hin- 
ter einander  folgenden  Verfuchen  jedes  Mahl  83^/ 
Repulfibn;  Die  Intenfität  der  Electricirät  in  beiden 
Säulen  ftand  fofgJich  im  Verhältniffe  von  1  m^oS, 
und  wenn  fie  in  einer  von  beiden  überwog,  fo  war 
es  iii  der,  wo  die  Oxydirung  in  einer  kleinern  Flä- 
che vor  fich  ging« 


•    ' 
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Ich  habe  d!e  Extenfion  dec  Oxydirung  nicht 
weiter  2u  vermiodern  verfiwht,  weil  die  Electrici» 
tat,  wie  bekannt,  einen  fehr  grofsen  Widerftaod 
leidet,  wenn  man  lia  durch  wenig  VVaffer  in  engen 
Röhiea  leitet.  Dagegen  intercflirie  mich  die  Ür- 
fache,  warum'jrei  vorigen  Vcvfiicbe,  bei  einer  min- 
der ausgedehiiTenBcrtlhrung,  doch  eine  etwas  aber- 
wiegende Wirkung  eintrat.  Um  mich  darüber  «* 
belehren,  errichtete  ich  drei  Säulen,  jede  aus  ifi 
Plattenpaaren,  und  mit  Alaun -Aufiofunfi,  die  la 
allem,  bis  auf  die  Grüfse  der  Platten,  gleich  wa- 
ren. Die  Oherßüchen  ihrer  PJatten  vertiielten  fiel» 
wie  1  :  5,  i  :  i53,a.  Sie  gaben  vermittelft  desCon- 
denfators  folgende  BepulGonen  in  der  electnfcbei| 
Wage-: 

die  erße;  74', 73* , 76° , 76° , 76* , 75° ,73' , 77" ; 
die  zweite:  72  ,70  ,71  ,70  ,71  ,78  ,72  ,73-73» 
die  dritte:  71  ,71  ,73  ,72  ,7a  ,72. 
Folglich  die  erfie,  von  der  Oberfläche  1 ,  im  Mittel 
an-;  8  Verfuchen,  75°  Bepulfion;  die  -weite,  von 
derOberSäche5,i,  Im  Mittel  aus  g  Vertuchen,  71  J° 
Repulfionj  i\iedrite)^,  von  derOberfläche  i53/2,  im 
Mittelaus  6  Verfuchen,  71^°  Repulfion.  bier«n 
Bepulfionen  entTprecheo  folgende  Intenfiläten  von 
Eldctricität:  1^8  ;  1  ;  1  ,  fo,  dafs,  wenn  eine 
fiberwiegt,  das  aucb  hier  wieder  bei  der  Säule  mit 
der  wenigfcen  Berührung  der  Fall  ift. 

Ungeachtet  die  Verfucho  ganz  gut  Oberein  ftim«' 
men,  will  ich  doch  diefe  Zahlen  keinssiveges  für 
ganz  genau  ausgeben.     Wie  es  mii-  fcheint,  berech- 


tilgen  fie  uns,*  zu  fchliefsen,  daCs  die  electrifche 
X  Spannung  der  verfchiedenen  Säulen  imabhungig  iß 
V€n  derGröfse  dprPlatten^  aus  denen  die  Säulen  hc- 
fk^bn.  -  W^^  die  gröfsere  Intenfität  betrifft,  welche- 
rfie  Säule  aus  kleinen  Platten  in  allen  diefen  Ver- 
füchei^  zeigte,  i6  bin  icb  geneigt,  fie  dem  Umftande 
zuzufchreiben,  dafs  fie  verbältnifsmärsig  ftärk^r 
als  die  ahdern  durch  die  kleine  eiferne  Schale  voll 
Qweck&lber,  welche  ich  immer  auf  die  oberite  Platte 
fetzte,  jsufammen  gedruckt  wurde,  und  dafs  ficb' 
dadurch  alle  Theile  derfelben  in  eine  genauere  Be- 
rührung ^Is  in  den  andern  Säulen  befanden. 

Schon  diefes  Refultat  dient  zu  einem  offenbar 
ren  Beweife,   dafs  die  Electricität,   welche  durob 
die  chemifche  Wirkung  entwickelt  wird,   nur  ein 
lehr  geringer  Theil  von  der  ganzen  Electricität  diev 
fer  Apparate  feyn  kann.     Denn  fieläfstfich,  wie 
^rfehn,  gar  fehr  verringern«    ohpe  dafs  dS^durch 
dieLadung  des  Condenfators  durch  einfachen  Coa* 
tact,  auf' eine  bemerkbare  Weife  vermindert  wQi^de« 
Um  iqdefs  hierih  noph  mehr  Gewifsheit  zu  erlan* 
gen»   kam  es  mir  darauf  an, 9 die   Gränze  einiger 
{iAafsen  zu  fcbätzen,  innerhalb  welcher  jener  An^ 
thell  eingefchloffen  ift,  und  zu  dem  Ende  den  Ap* 
^  parat  unter  Umflände   zu  verfetzen,    wo  die    fich 
berRbrenden  Metalle  verhindert  würden,   Electri. 
cität  aus  dem  Boden  an  fich  zu  ziehen,   während  die 
chem>rche    Wirkung  in  ihrer  ganzen  Stärke  fort« 
|||uerre.-  Indiefer  Abliebt  wurde  der  folgende  Ver- 
mch  a^geftellt. 


Es  Arnrffe  eine  Säule  aus  ?o  PI« ttenpaarisn -i 
an«  Turhli.-h<-ibeii,  die  in  Alaunwafl'er  getränkt  v 
ren,  erriihter,  und  auf  einem  Harzkuchen  i(o\ 
Brachte  irh,  während  das  untere  Ende  derfelben  H 
Ieiten<(  Ijprfihn  wunle,  den  Condenfator  mit  d« 
obern  Knrie  in  einen  einfachen  ContJCt,  To  erhielt 
ichjnj  Mittel  eine  KepulfiHn  von  go'"*;  die  Säule  war 
aKo  in  Voller  Wirkfa'Tikeit.  Stand,  während  des 
Giintiris  mit  item  Condenfator,  die  Säole  nicht  ia 
leitenter  Gemeinrchaft  mit  dem  Buden,  io  erfolgts 
gir  keine  KeputGon;  die  Säule  war  alTo  gut  ifolirt. 
Nun  wurden  die  beiden  Enden  der  Säulen  vermiti 
telQ:  eines  Kuijferdrahts  verbanrlen ,  der  von  der 
«nterftcdPlattp  ausging  und  in  ris  QuecUGlbergo- 
t&U  auf  der  oberftün  Platte  hinein  reichte.  Der 
CnndenTator  nahm  nun  gar  keine  Ladung  an,  die 
Säule  mochte  jralirt  bleiben  oder  nicht;  der  Ku- 
pferdraht  fchlofs  folglich  die  Säule  vollkommeo, 
und  die  Elactrjüität  circulirle  im  Innern  fler  fo  ge« 
fchloffenen  Säuie  fo  gut,  als  wäre  lie  nicht  ifolirt 
gewefen. 

Ich  Jiefs  die  Säule  3  Minuten  Ifing  auf  diefe  Art 
gefchlofien,  trennte  dann  die  leitende  Verbindung 
vermittelt  eines  überBrnifsten  Glasflabe!;,  und 
brachte  den  Condenfator  mit  ihr  in  Contact.  Er 
wurde  nicht  merklicb  geladen.  Berührte  ich  aber 
das  obere  Ende  der  Säule,  fo  erhielt  ich  90°  Ra> 
pulGon,  wie  iuvor.  — -  Diefer  Verfuch  wurd« 
mehrmihls  niäderhuhtt,  und  immer  gab  er  dieUL 
beo  Refultate. 
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Hier  die  Folgerungen»  welcbe  ich  glaube  ai^s 
Ihm  ziehen  zu  mttffen.  Wird  die  Säule  ifolirt,  fo 
bebjlt  jedes  Paar  MeUlIplatten  den  Grad  von  Spaa- 
nong,  welcher  demfelben  yerm&ge  des  Gleichge- 
wicbts  der  Electricität  zuköonmt;  wird  diefe  j^ler 
ctrioität  Vermindert ,  fo  kann  fie  fich  nun  i|icbt  au$  . 
dem  Boden  wieder  herftellen,  und  da  die  .ga|iz# 
Menge  derfelben  in  einer  Säule,  von  20  Schichtung 
geo  nur  iufserft  geringe  ift«  fo  kann  auch  der  Ckin* 
denfator  nur  wenig  Electricität  erhalten.  Gefelzt 
oon,  die  chemifche  Wirkung  der  Fiaffigkeiten  auf 
die  Metalle  errege  während  des  Contacts  d.es  Con« 
dehfators  mit  der  Säule  eine  bemerkbare  Menge 
von  Electricität;  fo  muCs ,  da  die  Electricität  in  der 
gefchloffenen  Säule  in  Circulation  ii^^  und,  dieO^y^ 
diroog  in  ihr  eben  fo  vor  ficfa  g^ht,  als  wenn  di# 
Säoie  mit  der  Erde  leitend  verbunden  wäre,   wenii 

I 

mAo  die  Circulation  unterbricht  ^  #jile  durch  fie  entv 
wickelte  Electricität  fich  in  dem   Condenfator  au* 
fanrnneln.    Nun  aber  war  diefe  fo  angefammelte  Ele* 
ctricität  in  (len,  obigen  Verfuchen  völlig  unmerkbar* 
Folglich  kann  die  chemifche  Wirkung   nur   einen 
'  fehr  geringen  oder  faft  gar  keinen  Antheil  an  dea 
90*^  RepulBon  haben ,  bis  zu  welchen  der  Condea« 
fator  von  der  nicht -ifolirten  Säule  geladen  wird.    . 
•Man  wird  mir  zugeben,  dafs  ich  an  der  electri^ 
fchen  Wage  eine  Repulfion  von  2°  gewifs  würde  be- 
(^merkt  haben,    da  der  Verfuch  mehrmahls  wieder- 
höhlt  wurde,   und  diefe  Grpfse  noch  recht   vvobl 
wahrzunehmen  ifi.     Nun  aber   verhalten  lieh   die 


latenGläten  von  Electricitat,  welche  den  Repu](io-k 
nen  von  2°  und  go*'  entfprechen,  wie  1:91 1»?. 
Da  folglich  der  Antbeil  an  der  ganzen  Repulfioa 
von  90",  welcher  auf  die  binnen  2  Minuten  durch 
chemifclie  Wirkung  entwickelte Electricität  kämmt, 
keine  2"  ausmacht,  fo  beträgt  djefe  EJectrioität 
nicht  den  achtzigtaufendfien  Theil,  und  die  binnen 
^Secunde,  d.h.,  in  der  Zeit  eines  einfachen  Oon- 
tacts,  durch  die  cbemiFche  Wirkung  entwickelte  Eier 
ctricität  nicht  den  zwanzigmillionften  Tfaeil  de» 
Ganzen  ,  wefshalb  fis  auch  vermittelft  des  Conden- 
fators  auf  keine  Weife  wahrzunehmen  ift. 

Ich  habe  mit  Fleifs  eine  Säule  nur  von  20  La' 
gen  genommen,  damit  die  Et^ctricität,  welche 
durch  die  Metalle  in  ihrer  Berührung  erregt  wird> 
recht  klein  ,  und  in  der  ifollrten  Säule  für  den  Com 
denfator  unmerklich  feyn  möchts.  Eine  Säule  anti 
viel  mehr  Lagen  hätte,  auch  ifolirt,  den  Condenfa» 
tor  vielleicht  etwas  laden  können  ,  und  diefes  wttr- 
de  auf  alle  Refultate  Einflufs  gehabt  h»ben.  Ueber 
dies  will  ich  nicht  in  Abrede  feyn,  dafs ,  wenn  man 
die  ifolirte  Säule  immerfort  vergrüfsert,  nicht  ead'* 
lieh  auch  die  in  ihr  durch  eine  mächlige  Oxydirung 
entwickeliQ  Electricität  merkbar  werden  kunntei 
Immer  abiT  kann  fie,  nach  gegenwärtigen  Verfucheo  ' 
zu  fthliivf.sen  ,  nur  einen  hoclift  gerirg.Mi ,  völlig  zu 
vernachlaffigenden  ^ntbeil  an  der  Ladung  des  Coa- 
dcnf-ilors  durch  Hie  nicht-ifolirte  Säule  haben,  da 
die  durth  den  Contact  der  Metalle  erregte  EJeclri-    " 
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dtat  ehenFalls/undzvirar  nach'  einem  höhefn  Ver- 
hältnfffe,  zunimmt.  ^ 

-  Viele  Phyfiker  haben  fich  blofs  dadurch  verfah- 
ren laffen,  zu  glauben  J  die  chemifche  Wirkung  fey" 
zur  electriTchen  Wirkfamkeit  der  Säule  wefentlrck 
noth wendig,  oder  habe  wenigftens  einen  fehr  gro- 
isen  Tbeil  an  ihr,  dafs'man  erjtens  dieModificatioK 
nen',  welche  Jene  Wirkung  herbeiführt,  nicht' lan- 
ge genug  verfolgt,  und  dafs  man  fie  zweiiem  im« 
mer  för  viel  ftärker  gehalten  hat,  als  die  Phano- 
meneC^e  uns  wirklich  geben. 

.  Als  Lavoifier   und    Laplace    entdeckten^  ^ 

däfs  beim  Auflöfen  von  Eifen  in  verdOnnter  Schwe- 
felfäure  Electricität  erzeugt  werde,  operirtenfiemit 
ziemlich  bedeutenden  Maffen,  und  die  Oxydining 
ging  mit  gr^fser  Lebhaftigkeit  ror  fich.  Keins  voa 
beiden  wird  zur  Wirkfamkeit  der  electrifchen  Säu- 
le erfordert.  Ift  es  gleich  noch  nicht  gelungen^  . 
die  Oxydifung  völlig  aus  diefen  Apparaten  zn  ver« 
bannen,  (und  bei  der  ausnehmenden  Gefcbwindig« 
keit  der  electrifchen  Ströniun^gi  und  dem  grofsea 
dadurch  bewirkten  Antriebe,  glQckt  das  vielleicht 
nie;)  fo  ift  man  wenigftens  fchon  fo  weit  gekommen, 
fie  faft  auf  nichts  zu  reduclren.  Ich  btbe  mehrere  ' 
Monate  lang  eine  Säule  aus  20  Plattenpaaren  beob- 
achtet, die  urfprünglich  Kothfalzwaffer  zum  feuchten 
Leiter  hatte.  Sie  war  ganz  und  gar  oxydirt,  und 
das  frei  gewordene  Natron  bedeckte  fie  völlig  wie 

ein  weifser  Staub.     In  diefem  Zuftande  war  ihre 

WirkfamkeiJ;|^an  der  electrifchen  Wage  gemeffen> 
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noch  baÜi  fo  grofs,  wie  gleich  2n  Anfang,  on^  fie 
gab  bei  einem  einFaclien  Conlaete  mit  dem  Condeo' 
lator  nocb  G5°  HepuIOon.  Dennoch  nahm  daniahls 
die  Oxydirung  nur  noch  febr  wenig,  und  in^Se- 
cunde  wohl  kaum  um  eine  angebbare  Gröfse  7-u. 

Ich  habe  ferner  mehrere  Säulen  errichtet,  wor- 
in  Scheiben  ,  aus  gefchmolzenem  Salpeter  gegoffen, 
der  in  der  Hitze  Binen  grofsen  Tlieii  des  Kryßalii- 
üationswafrers  verloren  batte,  die  Stelle  df.r  feucb- 
te.p  Leiter  vertraten.  Säulen  von  „o  M  et  all  platten - 
paaren,  die  aus  ihnen  in  diefem  Zuftande  von  Tro- 
ckenheit, nur  einige  Stunden  nachdem  lie  aus 
^iem  Tiegel  gekommen  waren,  erbauet  wurct«jpi, 
gaben  bei  einem  einfachen  Contacte  mit  dem  Gqtiv  ■ 
denfator  noch  fehr  fichtbare  Iicpulfionen;  und  liefs 
ich  den  Contact  ftatt  J  Secunde,  I  Miiiuie  dauero, 
fo  wurde  der  Condenfator  eben  fo  ftark,  als  roa 
einer  gewöhnlichen  gleich  grof^ea  Säule  mit  einer 
Auflöfungvon  EiCenvilrio!  gelatfen.  Die  Zunulime 
feiner  Ladung  mit  der  Zeit,  liefs  ^ich  durch  eiös 
logarilhmifche  Linie  darH*ilen.  \Jnd  doch  war  die 
chemifche  Wirkung  fo  fcbwach,  dafs,  wenn  man 
die  Säule  auch  einen  vollen  Tag  la^ig  getchloffen 
erhielt,  nicht  die  geringfte  Spur  von  Oxydirung  jn 
\  ihr  wahrzunehmen  war.  £>;  g»liÖrte  eine  beträcht- 
liche Zeit  dazu,  ehe  Geh  eine  bemerkbare  Menge 
von  Oxyd  vermittelft  der  aus  der  Luft  angezoge- 
nen FeucbiigU<;it'gebildet  hatte.  Was  konnte  hier 
wohl  die  Oxydirnng  während  4  Minute  bedeuten? 
Das  £nd,   wenn  ich  fo  fagtsn   ddrf,  wahre  mikro- 


fkopffcbe  Orörsen  ,  zu  denen* man *mebt  feine  Zu^ 
flucht  genommen  haben  würde»    hätte  man   eher 
darauf  gedacht»  fie  zu  berechnen. 
-'     Folgendes  habe  ich  in  diefem  Aufiatze  zu  bo^ 
wqifen  gefacht: 

1.  Dafs  electrifcbe  Säulen  ^   die  in  allem  gleich 
find,  bis  duf  die  Natur  der  feuchten  Leiter,  dem  Con«  ^ 
denfator  in  gftidher  Zeit  verfchiedene  Mengen  von 
Bfactricität  ertbeilen  können. 

■  I 

2.  Dafs  diefe Verfchiedenheitän  abhängen:  vou 
d^in  Unterfchiede  in  dem  Leitangstvermögen  der 
feuchteti  Subftanzer^;  von  dem  Einflaffe,  den  Se, 
fkurch  ihre  Berührung  mit  (jieu  Metalien,  auf  di» 
von' depMetaJlen  erregte  Electrici tat  äufsern;  und 
ycondeo  Veränderungen,  welchen  die  Theile  des  Ap- 
parats indiefen  beiden  HioGchten  unterworfen  find» 

3«.  Dafs  die  geringe  Electrioität,  welche  ver- 
iriuthlich  durrb  die  cbemifcben  Wirkungen  in  der 
ääule  entwickelt  wird,  an  den  electrifchen  VVirkua-  ' 
gen  der  Säule  keinen  wahrzunehmenden  Antheil 
hat,  und  vöiiig  unvergleichbar^ ift  mit  der  Electrici«» 
tat,  welche  durph  deß  blofsen  Cont^ct  der  Metfll# 
hervor  gebracht  wird« 

Die  Unterfuchungen^  weldie  ich  begonnen  ha* 
'be ,  um  das  Leitungsvermögen .  der  verfchiedeneu 
FlüfBgkeiten,  und  das  Gefetz  der  Spannung  der  ver- 
&hievlenen  Scheinen  in  der  Voltaifchen  Säule  zu 
1>eftimmen^  werde  ich  |  wenn  fie  vollendet  find^  der 
matbeioätifchen  und  phyfikalifchen  Klaffe  des  ](nfti* 
tuts  in  einer  zweiten  Abhandlung  vorlegen» 
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II. 

Mi  kr  ofk  o  p  ifc  he  Beohachtun  gen    überii 

Blutkiigelcherit    den    i" afe r ft off    unM 

die  Muskeif  afern. 


-     i*»r,    Prof.    de 


InftiC 


') 


Di. 


i  ßlutkügelchen,  welche  Leuwenhoeck  rot 
mehcals  einem  Jahrhundert  bemerkt  bat,  find  feit* 
demauchvon  Lieberkübn,  Baker,  Kaller» 
Weifs,  della  Torre,  iiod  vorzOglich  *oa 
Spallanzani  beobachtet  worden.  Uad  doch 
konnten  neuere  PyfioJogen  ihre  Kugelgeftalt,  ja  eini* 
ge  gar  die  Exifienz  diefer  Kügelchen  läuguenl  — 

Leuwenhoeck  bediente  ftch  bei  feinen  Beob- 
achtungen blofs  einfacher  Mikrofkope  und  fülltodas 
Blut  mit  Hülfe  von  Wärme  in  enge  Glasröhren. 
X>ie  Mittel,  durch  die  fich  die  BlutlfCi  gel  eben  in  Ie> 
benden  Fifchen,   Salamandern,    Früfchen,  Frofdt- 


*)  Zuramtnenzgezo^en  aus  dem  Journal  de  Phyßijue, 
t,  58,  p.  40t:  f.  Sthon  in  Beziehung  auf  die  Beob- 
achtungen des  Herrn  Dr.  Heidmann,  (_ Annale 
XVII,  if.,)  fcliien  mir  diefer  Auffatz  nicht  ohn»  " 
luterefCe  zu  feyn  ,  follie  fich  auch  ergeben,  (man 
fehe  befonders  die  Folgerungen,)  dafs  ilerVerfaC-- 
fer  feinem  Unteriiehmoii  iiiuht  durcbgcbends  ge- 
wachfen  war.  d.  H, 
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•  gaffppen^n. f«  w«,  waJbrnebIren  Jaffen,  fbheiiien  ilim 
Dicht  bekannt  gewefen  zu  leyn.  Er  glaubte  wahr, 
zunehmen^  dafs  jedes  Kögelchen  au$  6  kleinen  ]ym* 
phatifchen  Kügeloben,  die  an  einaoder  kleben ,  be- 
ftehe,  doch  daß  war  unftreitig  eine  Täufchuiig,  da 
alle,  folgende  Beobachter  nur  .einfache  Kügelchea 
zu  eirkennen  vermochten,  die  im  Menfcben  und  in 
den  warmblütigen  Thieren  fphärifcb,  dagegen  iii 
den  Eierl^enden,  in  den  Schlangen,  den  FifcheOi 
den  Eidechfeo,  den  Fröfcben  und  d^n  Frofchguap* 
pen  ellipäfcii,  gröfser  und  iinfenförmig  find,  wio 
man  das  in  gegenwartiger  Abhandlung  umftändlk 
eher  fehen  wird.  .  *  » 

^  Es  fcl^eint  den  Phyfikern  an  Geduld  gemangelt 
ta  haben ,  diefe  Beobachtungen  fortzufetzen  und 
zu  wi^derboblen ;  auch  mögen  die  meifien  mit  dem 
Mikrofkope  zu  wenig  vertraut  gcwefen  feyn ,  ei« 
nem  delicaten  Inftrumente»  das  fchwer  zu  behan* 
dein  ]&^. und  bei  dem,  will  man  es  mit, Leichtigkeit 
brauchen ,  eine  genaue  Kenntnifs  des  Inftruments, 
des  <  Auges  und  der  Gefetze  der  Optik  voraus  ge* 
fetzt .  wird.  *  ) 

|ch  bediente  mich  zuerft  des  einfachen  Mikro" 
fkops  von  Lyon  et,  wie  es  in  den  Schriften  der 
HarlemerSocietat,  und  in  Spallanzani's  We^ke 


lerdocietat,  und  in  dpaiianza 


•. .  *)  Dafs  Villar  feJbft  mit  der  Dioptrik  fchwcrlich 
vertraut  ift,  zeigt  die  AVt,  wie  er  von  feinen  Ein- 
richtungen, des  Mikrofkop?  fpiicht;  das  Schiefe  in 
feinen  Aeüfserungen  übertrage  ich  nicht  hierher. 


\ 
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tber  den  Blutumlauf ^   (ins  Franzöf.  überfetzt  voa  \ 
TourdeS))    berchrieben  ift.     Es  ift  ohne  Wide^« 
tede   das    bequcmfte    ron   allen t    die    icb    kenne;  ' 
Spallanzani    mochte  (ich  keines  andern  ^edie* 
nen.     Ich  überzeugte  mich  indefs  gar  bald,    dafsi  ' 
fo  geübt  mirt  aiMsh  im  Beobachten  d^mit  fey,  doch 
.  das  einfacl^e  Mikrofkop'in  manchen  Fällen  unzn^  « 
reichend  ift,  wie  Spallanzani  felbft  dadurch  be^ 
weift,    dafs  er  keinen  Unterfchied  in  der  Gröfso  ; 
der  Kögelchen  innerhalb  und  auCserhalb  der  Gefl^  ^, 
fse  angiebt.     Icb  brachte  daher  auf  Lyonet's   Ka« '! 
ften  ein  zufaitimen    gefetztes  Nlikrofkop' von  Ro-f 
chette  in  Paris  an,  deffen  Linfengläfer  ich  in  drei, 
in  einander  verfchiebbare  Meffingröbren,   jede  von  ' 
2?  Zoll  Länge,   hatte  fetzen  laffen,   um  es  bi^  anfv 
jl  Zoll  Länge  ausziehen,  oder  wenn  bei  der  fiürk»  J 
ften  VergröfseruMg  viel  Licht  nöthig  war,    bis  anf  f 
3  Zoll  zufammen   fchieben,    und  das  Collectivglas  ^ 
ganz  wegnehmen  zu  können.     Auch  verbefferte  ich  - 
den  Mechanismus  dahin,  dafs  ich  fo  wohl  dasMikro- 
fkop  als  auch  den  Objectenträger  beweglich   mach- 
te, beide  an  verfchiednen  Pfeilern,  vermittelft  einer 
Schraube,  feitwärts,  vorwärts  und  herauf-  oder  bert 
abwärts»     Die  Linfen  hatten  indefs  alle  zu  viel  Oeif- 
xiung,   da  eine  gute  mikrofkopifche  Linfe»    wie  fii^  - 
Dollond  verfertigt,  nur  |  oder  wo  möglich  nur|    ' 
ihrer  Brennweite  zur  Oeffnung  haben  darf  Auch  be* 
fand  fich  die  Blendung,  deren  Loch,  foll  das  fremd-    ^ 
artige  Liebt  abgehalten  werden,   für  Linfen  vqn  4'' 
Brennweite  hOcbliens  i^^^  Durchmeller  haben  darf»  ij 

ei 

vor 


i 
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war  der  mifcrofRopifchen  Linfe,  indefs  es  weit  vor«- 
theilbafter  ift,  fie  dahinter  aozubringen,  wie  ich 
das  aus  Erfahrung  wejfs,  auch  Dollond  gewufst 
haben  mufs,  da  drei  vortreffliche  von  ii^m  verfertigte 
Mikrofkope,  die  ich  in  Händen  gehabt  habe,  die 
Blendung  hinter  der  mikrofkopifchen  Linfe  hatten. 

Men/chenblue» 

^an  fieht  die  Blutkügelchen  deftb  deutlicher, 
ein  je  kleineres  ^Tröpfchen  Blut  man  auf  den  Ob* 
jektenfcbieber  bringt^  und  wenn  man  das  Tröpf- 
chen am  Rande  verwifcht,  und  es  in  etwas  VV^ffer 
oder  Milch  zerrührt.  Um  Ge  wahrzunehmen,  wird 
eine  einfache  mikrofkppifche  Linfe  von  höchftens 
a'"  "Brennweite  erfcyrdert.  Im  zufammen  gefetzten 
Milyrofkope  2e"igt  eine  Linfe  von  lo"' Brennweite 
fie  eben  fo  grofs,  doch  minder  deutlich*  Sie  fchei* 
nßBy  durch  diefe  Linfen  betrachtet,  ungefähr. ^|  Li- 
nie im  Durchmeffer  zu  haben;  da  nun  diefe  Linfen :  ' 
So'Mahl  vergröfsern,  fo  beträgt  ihr  Durchmeffer 
ungefähr  ^l^  Linie.  Betrachtet  man  fie  mit  einer 
inikrofkopifchen  Linfe  von  |^^' Brennweite,  fo  fchei* 
nen  ihrer  so  bis  2  5  auf  den  Durchmeffer  des  Ge« 
fichtsFeldes  zu  geben«  Da  nun,  wie  ich  bemerkt 
habe,  bei  allen  Linfengläfern ,  von  der  Loupe  im 
Palais  Royal  an»  die  über  lo' Brennweite. hat,  bis 
zvt  den  kleinften  herab,  deren  Brennweite  nur 
rMillimetre  beträgt,  der  Durchmeffer  des  Gefichts-, 
feldes  den .  zehnten  Theil  ihrer  Brenn>veite  be- 
trägt; (?)  fo  kann  auch  hiernach  der  Durchmeffer 
AmuLdtPhyfik«  B.  ig.Sua«  1,1304.  St  10.  L 


fi 
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x  f  ^ 

der  Blutkügelcben.  nur  ^^  bis  ^\^  ^einer  Linie  feyn, 
Diefe  Schätzung  bält  das  Mittel  zwifchen  denen  an» 
derer  Phyfiker,  die  man  bei  IIa  Her,  Vol.  11, 
p.55,  fand  in  ßlumenb.ach*s  Pbyfiolpgie,  S.  ii  £, 
findet. 

"  Kömmt  das  Bhit  eben  aus  den  Adern  und  ift  es 

^      I 

nocb  warm,  fo  berühren  fich  häufig  die  Kügelchen ; 

-wird  es  aber  kalt,   fo  ifoliren  fie  fich,  und  l^f/en 

' '  ■ .     '  ' 

zwifclien  fich  Zvvifchenräumfe,  welche  ungefähr  ein 
Viertel  oder  ein  Drittel  fo  gro.fs^find,  als  ihre 
t)urchroeffer.     Beim  Kaltwerden  ziehn  fich  fdlglich 

*  '        ' 

die  Blutkiigelcben  zufämmen  und  nehmen  an  CJm- 
fang  ab. 

Läfst  man  ^uf  einen  in  heifsem  Waffer  erwärm- 

r 

ten  GJasfchieber  erft  ein  Tröpfchen  warmer  Milcb^ 
wie  fie  aus  der Brufl:  einer  Säugenden  kömmt,  und 
dann  ein  rtoch  warmesTröpfchen  Blut  füllen,  fo  zeigt 
üub  ein  fehr  artiges  Phänomen.  Die  fchwerern 
ßiuikügelchen  vertreiben  die  etwas  kleinern  Milch- 
kügelcben,  welche  fich  mit  der  Farbe  des  Silber» 
zeigen;  und  bei  der  geringften  Erfchülterung  ent- 
fteht  eine  fehr  lebhafte  ilintfnernde  Bewegung,  da, 
indem  die  Milchkugelchen  fortrollen,  durch  Ver- 
änderung der  Reflexion  das  Anfehenentfteht,  als  be-' 
wegteri  fie  fich  nach  allen  Richtungen.  Diefer  klei- 
ne Kampf  dauert  zwar  nur  wenige  Augenblicke, 
iit  aber  fehr  ergötzend,  und  recht  dazu  gemacht, 
uns  gegen  mikrofkopifche  Täufchungen  auf  unfre 
iiiU  zu  fetzen.  .  ■-     ^  . 


\ 
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Die  Blutkügelcbefi ,  wenn  fie.auf  dem  Glafe 
ausgetrocknet  find,  bilden  ba}d  ein  fonderbares 
Netz,  vermöge  fchvjrarzer,  ungleicber,  fcblecht 
gezogener  Linien,  welche  den  kleinen  Blutkuchen 
in  vier-  oder  funffeitige,  oder  unregelmäfsige ,  doch 
imn^r  geradlinige  Abtbeilungen ,  nach  Art  eioes 
Päallers  oder  einer  Mqfaik,  trennen.  'Bon,ani'*') 
hat  diefe  fcbwarzen  Linien  wahrgenommen  und  fie 
gezeichnet,  doch  ohne  von  ihnen  zureden;  kein 
anderer  Beobachter  hat,  fo  viel  ich  weifs,  fio 
hemerkt.  Ich  bin  lange.  Zeit  durch  diefe  Linien 
oder  diefes  Netz  irre  gemacht  worden.  Sie  find  de- 
fto  zahlreicher  und  proportionirter ,  und  entfteha 
dello  fchneller,  je  robufter  und  riguröfer  das  Sub* 
jekt  ift.  Im  Blute  von  Kindern  entftehn  nur  ihrelr 
wenige;  noch  weniger  im  Blute  der  Truthünen 
An  den  Rändern  des  eingetrockneten  Tröpfchens» 
wo  die  Maffe  dünner  ift ,  find  die  Striche  gefcblän- 
gelt,' und  gleichen  Feflons  mit  divergirenden  Strah- 
len, öder  dem  allerkleinften  Liehen  radiofus  und 
Candidas.  Ich  glaubte  anfangs ,  die  fchwarzen  Stri« 
che  wären Faferßoff,  der  fich  bilde;  dagegen  fprach 
aber  fchon  ihre  Farbe.  Es  find  Riffe,  die  hier  im 
Kleinen  beim  Austrocknen  eben  fo  entftehn  i  als  im 
Grofsen  in  thonigem  Boden,  wenn  diefer  fich  beim- 
Austrocknen  zufammen  zieht.  ^^)  Das  Blut  und  der 

*)  Obferpationes  cireavwentia^   4*  Rouiae  1697.  p.  92. 
Fig.  116.  d^.H.\ 

**)  Von  einer  zuckenden  Bewegung  Jes  fich  bilden- 

L  2 
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Thon  efithalten  beide  Ejfen.  SolUen  beiMe  etvt 
'noch  in  mehrern  Hinficliten  mit  einander  übereU 
kommen?     WenJgftens  fällt  bei  beiden  ihre  Cohä- 

den  neraförniigen  Blntgewebes,  welches  Herr  Dr. 
Heidmann  m  Wien,  wälirend  des  Coagulirens  . 
eines  Tröpfchens  Frofchblut,  benbacluet  hat,  (■*""■. 
XVn,  8,)  erwähnt  Villar  nichts.  Neugierig, 
die  BeobcchtLingen  heider  durcli  eignen  Aiigen- 
fchein  zu  veriÜciren,  brachte  ich  ans  einer  ablicht- 
Hcb  am  Finger  gemachten  Wunde  ein  Tröpfchen 
Blut;  auf  den  Ohiekienfchieber  eines  gnten  zufam- 
men  gefetzten  Miferofkops.  War  des  Bluts  nicht  za 
Tiel,  fo  EeiL'ie  es  fi«h  durch  die  fchwilchfie  Ver- 
gröfserung  körnif;,  tmgefiihr  wie  fehr  feinhuinigec 
-  Sandllein.  Durch  die  gröfste  Vergiöfserung  1«- 
tracblet,  erfchien  die  Maffe  mit  einer  unendlichni 
Menge  dunkler,  fchmwtzig  -  hra'mer  Piinlvtcbea 
^durchfäei;  und  taum  fiel  d,-.s  Sonnenlicht  vom  Spie-, 
gel  darauf,  fo  gerieih  fie  in  die  Wunderbarfte  Be- 
wegung. Die  Meinen  dunheln  Pünktchen  gingen 
auf  das  rcbnellefie  unter  ßch  zitternd  hin  und  her; 
nnd  es  fah  aus,  als  wenn  eine  unzählige  Menge  da« 
kleinften  fadenähnlichen  Gewürmes  fich  durch  ein- 
ander  bewegte;  dann  ftanden  fie  plötzlich  Hill  tmd 
machten  in  Maffe  einige  Zuckungen,  allefautmt  vor- 
w^ärts  und  wieder  ri^ckwäris;  und  nun  zeigte  ß(A 
Über  die  gan-^e  IMafTe,  die  nunmehr  geronnen  t.a 
feyn  fcMen,  ein  Gewebe  aus  dunkeln,  breiten,  ' 
ziemlich  gleich  laufenden  fchmuizig- braunen  Stri- 
chen, welche  viereckige  JVlafchen  bildeten,  und 
ViUar's  Befclirelljun^  ziemlich  enifprachen.  Die 
Maffe  iellift  fah  wie  ein  weifilieh'-gelbes  Gehvöf. 


-fion,  ihre  Tenacität,  und  ihr  Zofanamenziehefi  beim 

# 

Austrocknen  auf.  '^) 

mit  rothen  Fleckchen  aus,   und  ich  konnte  darin 
Keine  genau  fpliärifchcn  Theile  wahrnehmen;     In 
den   ziemlich   breiten  Strichen  ^es  dankelbräunli- 
chen Netzes  lieCs  fleh  ^weiter  nichts,    als  an  ihrem 
Rande   eine  Menge  der  feinflen  üch  veräftelriden' 
geraden  Linien  wahrnehmen.     Beim  weitem  Aus- 
trocknen rifs  allerdings   der  Blutkuchen  mitten  in 
diefen  dunkeln  Strichen;   es  zeigten  fich  hier  erft 
kleine  weifsbläuliche  Locher,   und  bald  nahm  der 
weiCse  Rifs  dieganze  Breite  des  Si;riches  ein:   doch 
kann  ich    nitoht   glauben,    dafs   das   dunkle  Netz 
nichts  anddfplals  anfangende  UilTe  derMaCTe  gewe« 
fen  w^äre,    \¥ie    Villar  meint;    denn  dfe   übrige 
Maile  war  weit  heller  und  durchfichtigexi  als  dieFä^ 
den  des  Netzes.     Wahrfcheinlich  fondert^  (ich  das 
Blut  beim  Coaguliren  in  heterogene  Theile,   deren 
fich  jeder  für  fich  in  einer  i^rt  von  Regehnäfsigkeit 
vereinigte.   —     Einige  Mahl  habe  ich  die  befchrie- 
bene  zitternde  oder   ftrpmende  Bewegung  nur  in 
einem  einzelnen  Striche  derBlutmafCe  gelehn/ wäh- 
rend das  übrige  in  Ruhe  blieb ;  wahrfcheinlich  kam 
das  daher,    da£s  das  vom  Spiegel  etwas  unregeimä- 
fsig  reflectirte  Sonnenlicht  nur  auf  jene  Stelle  des 
itn  Gesichtsfelde  der  mikrofkopifchen  Linfe  befind- 
lichen Bluts,   nicht  auf  die  übrigen  fiel.         d*  H.. 

♦)   Kennt   Villar   nicht  die  Gerinnbarkeit   des  Ei 
weifsftpffs,  woraus  das  Blut  gröfsten  Theils  beßeht, 
in  der  Hitze    (des  kleinen  Brennfpiegels  am  Mikro> 
fkope^)    und   an  der«.  Luft?    Und  der  EiweiCsIlofF 
.     ift'  doch  zuverläffig  ganz  etwas  anderes  als  Thon. 

d»  H, 


Lafst  man  die  eingetrockneten  Blutkflgelclien 
mehrere  Tage  oder  felbft  mehrere  Monate  laog 
ftelin ,  fo  behalten  fie  ihre  lebhafte  Farbe.  Die  Mit-  l 
le  der  Vielecke  fcheint  etwas  einzufinken,  und  diff 
fchwarzep  Hilfe  werden  weiter,  und  laffet^  mehr 
oder  weniger  den  Tag  durclifchimmern.  Dreht,, 
man  dann  den  Erleuchtungsfpie^el  des  Mikrofkops, 
fo  erfclieinen  und  verfchwinden  diefe  fchwarzen 
Striche  abwechfelnd  an  der  Seite  eines  blauen  odet 
weifsen  Strichs,  der  fie  von  einander  trennt,  und 
fo  kann  man  Geh  überzeugen ,  dafs  die  fcEuvarzen 
Linien  nichts  anderes  als  Schatten  der  Wände  der 
KilTc  des  kleinea  Blutkucbens  ün9 

Zerrflhrt  man  das  feit  mchrern  Tagen  einge- 
trocknete Blut  in  etwas  VVaffer,  fo  kommen  Kügel- 
chen,  wie  ße  waren,  zum  Vorrcbein,  nur  dunkler 
und  in  geringerer  Menge. 

Einzelne  Kügelchen  aufserbalb  der  Gefä(se  find 
blaf^,  gelblich,  und  nie  roth,  man  mag  fie  durch  ein 
einfaches  oder  ein  zufammen  gefetztes  Mikrofkop 
betrachten.  Drei  oder  mehrere  beifjtnmen  zeigen 
fich  roth;  je  zwei  bei  einander  mit  einem  Anfange  ' 
von  Abendroth. 

Blut    von    Thieren. 

Das  Blut  vierfüfsiger  Thiere,    z.  B.  von  Ochfea, 

Schweinen  und  andern,    ilt  in  Abficbt  der  Blulka- 

gelchen   vom  Blute    des  Menfchcn   nicht  merklich 

Tcrfchieden.       Dagegen    zeichnen   fich   von   ihnen 


ßets  die  KOgelchen  im  Blute  deir  Fög^l  und  Amphi- 
bien durch  ihre  Oeltalt  und  Gröfse  aus. 

Uie  Blutkögelchen  der  Fröjiihe  und  der  Frnfch- 
quappen  find  wenigftens  noch  ein  Mahl  fo  grofs,  als 
die  im  Blute  der  Menfchen.  iSie  find  elliptifch  urid 
.  ahgejilättet,  nach  Art  elliptifcher  Linfen.  Im  grü- 
nen Frofche  (ratja  eemporaria  L.)  haben  ße  diefel- 
be  Geftalt,  und  find  etwas  kleiner,  aber  von  1.  (i- 
bafterer  Farbe.  Um  fie  im  Frofche  felbfi:  recht  deut- 
lich wahrzunehmen,  mufs  man  eine  Frofchquappe- 
mit  wenig  Waffer  in  ein  Uhrglas  thun.  Das  Thfer 
wird  hier  allmähiig  fo  fchwach,  clafs  es  fich  nicht 
mehr  rührt,  und  dann  kann  man  an  den  Seiten  des 
Schwan7.e^das  Blut  circuliren  fehen.  Zwifchen  dem 
arteriellen  und  dem  venufen  Blute  z^igt  fich  hierbei 
Jceifi  Unterfchied,  weder  in  der  Gröfse  noch  in  der 
-Gefchwindigkeit;  nut  dafs  das  dne  nach  den  5u- 
fserften  Tbeilen  hin ,  das  and^e  von  ihnen  zurück 
fllefst.  Arterien  und  Veneior  gebn  unmittelbar  in 
einander  über,  und  das  Blut  Itrömt  aus  den  einen 
in  die  andern  ohne  Schwierigkeit.  .  Manchmahi 
gebt  es,  zurück,  dann  aber  ftrömt  es  wiedier  vor- 
wärts,  oder  bleibt  etwas  flehen.  —  Noch  beffer 
und  länger  läfst  fich  derBiatumlauf  in  derSchwit^nm- 
baut  zwifchen  den  Zehen  eines  erwachfeneh  Fro^ 
fches  beobachten,  wenn  m^n  fie  auf  cfen  Objek- 
tenträger, auf  einer  Unterlage  von  Kork  mit  Ha- 
keb  oder  Nadeln  ausgefpannt,  befeltigt  hat.  Ob- 
fchon  die  Haut  gefleckt  ilt,  fo  ift  fie  doch  durch« 
fcheinend  genug,  dafs  man  die  Blütgefafse  und  die 
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ICilgelclien  walirnelimen  liaim.  Diefe  fchwimi 
wie  Schi'ite  Holz  auf  einem  Strome,  ieui  re!:r 
rer  Ausdruck  Spallaozaoi's,)  ob.-is  f..-.!  zi 
len  oder  zu  drehen,  welches  ßch  bei  imer  i 
platteteil  ovalen  Geftalt  deutlich  wahrnehmen  Jj 
Durch  die  grofsen  GeföCse  gehn  fie  in  .Mafroj  (j 
bandfs  confu/es  ,)  lo,  iS,  üo  aiiF  ein  Mahl 
gleicher  Gefchwindigkeit  Jängs  den  VVaiiJtii  wi« 
der  AchTe  des  Gefafses.  In  den  allerkleinften 
wegen  lie  fich  manchmahl  je  eins  oder  re  zwei 
einander;  zuweilen  dreht  Geh  auch  wohl  ihr  gi 
ter  Durchmeffer  in  die  Richtung  des.GefJfses,  tl 
babe  ich  nie  gefebni  dafsfie,  ^  wie  Spallanz; 
behauptet,)  in  den  Verengerungen  der  Gefäfse 
verlängert,  gekrümmt,  oder  ihre  Gefldlt  veränrfl 
hätten.  —  Ein  fondcrbares  Phänomen  zeigt  ficbi 
beim  Zu  fam  inen  treffen  zweier  fich  vereinigender 
Gefäfse.  Die  Kilgelchen  preffen  fich  hier,  befchleu* 
rigen  einander,  und  nähern  üch,  um  dem  Stroms 
des  Blutwaffers  zu  folgen,  der  fie  mit  fortreifst, 
und  ihr  grofster  Durchmeffer  drebt  lieh  in  di« 
Richtung  •ies  Stroms;  doch  berühren  fie  ßch  nfir 
hiichft  feiten  oder  beinahe  nie.  —  Bei  einer  fiar- 
Ken  Vergrüfserung  fcheint  diis  Blut  fehr  gefchwiad 
zu  firOmen;  allein  auch  djefe  Bewegung  ift  hier 
3oo  Mahl  und  mehr  vergrüfsert,  und  mit  den  bJo- 
fse»  Augen  würden  wir  fie  wegen  ihrer  Langfam« 
keit  viellt?ichl  gar  nicht  wahrnehmen.  Auch  darf 
man  bei  diefea  Beobachtungen  nicht  vergeffeD,  dik 
das  Mikrofkop  alles  verkehrt. 
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Die  Kflgelcben  im  Blute  der  Truthahner,  fo 
wie  der  alten  und  jungen  Hühner  9  fii^d  gröfser  als 
die  der  übrigen  warmblütigen  Thiexe.  Die  Kugel* 
eben  der  Vögel  Qnd>  gleich  denen  der  kriechenden 
Thlere^  elliptifch  und  abgeplattet;  fie-Ccbiehen  n)i'ff 
blofs  etwas  kleiner  zu  feyn.  Der  eingetrocknete 
Bltttkucheh  von  Truthühnern  berftet  nicht  fo  fiarkir 
als  der  von  Menfchenblut,  und  gewafchen  und  m^ 
cerirt  giebt  er  weniger »  atich  minder  dichten  und 
ftarken  Fafcrftof/. 

Die  Blatk'ügelcben  des  Frofch^s  fcheinen,  wead 
das  Blut  in  den  Gefäfsen.  circulirt,  einen  3 Mahl  gro- 
ßem, wenn  es  fich  aufserhalb  der  Gefafse  befindet» 
nur  einen  2  Mahl  gröfsern  Durchmeffer,  als  die  im 
Blute  deis  Menfchen  zu  haben.  Die  Blutkügelobea 
des  Menfchen  verkleinern  ficl^  dagegen  beim  Erkal« 
ten  nur  fehr  wenig »  und  es  hat  langer  Zeit  und  gro* 
fser  Aufmerkfamkeit  bedurft,  um  diefesZufammen« 
ziehen  wahrzunehmen.  Die  ftärkere  Verkleinerung^ 

m 

cler  Kügelchea  des!  Frofchbluts  hängt  .unfireittg 
von  ihrer  beträchtlichem  Gröfse  ab;  doch  könnte 
auch  wohl  eine  Vergröfserung  durch  die  Wände 
der  Gefäfse  hierbei  mit  im  Spiele  feyn.  Denn  dreht 
man  dasObjektenglas,  worauf  der  Blutstropfen  und 
das  ihn  bedeckende  Waffer  fich*  befinden,  um,  fo 
da(is  beide  vom  [Olafe  herab  hängen  ,  fo  werden  die 
KOgeloheo  fichtbarer  und  beffer  zu  bemerk^^n. 
Auch  laffen  fie  fich  fo  bei  Lichte  beffer  als  am  Ta- 
geslichte wahrnehmen.  Vielleicht,  dafs  die  dün- 
nen   Wände    der   Glasröhren »    worin    Leu  wen- 
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boeck  das  Blut  beobachtete,  tfle  Kiigelcbei 
ne  ähnliche  Art  vergröfserten.     Folgendes  mag  1 
fen  gcofsen  Beobachter  geläufchf;  haben,    als  s 
bemerken  geglaubt  hat,   (tafs  ein  Kügelchen  atii 
dem  zufatnmcn  gefetzt  Tey. 

Oft  zeigen  fich  im  Blute  derMenFchen  fo  vfi^ 
der  Thiere  Liiftbläschea;  fie  find  völlig  fphärifch* 
DOglelch,  unbeweglich,  ayant  une  ar^ale  au  cercle 
circonfcrie.  Mehrere  Beobachter,  MhR.  Fonta- 
na,  (vom  Viperngifte,  B.  2,  PI.  5 ,  i'ig.  i5,)  ha- 
ben fie  mit  den  Blutkügelchen  verwechfelt.  Wer 
fich  vor  diefer  Täufchung  fiebern  will,  bringe  Dor 
die  Materie,  welche  man  beim  Aufhuften  auswirft; 
unter  das  Mikrofkop;  ße  ift  voll  folcher  L.iiftbläS-' 
eben,  welche  ßch  beim  Atbirten  mit  dem  Sclileime 
der  Bronchien  vermifchen.  Der  Urfprung  der  Liifi>  - 
kilgelcben  im  Blute  ift  mir  unbekannt,  S  pallan- 
zani  will  fie  in  den  Gefäfsen  gefebn  haben;  ich 
glaube  indefs  mehr,  dafs  fie  auf  Rechnung  def  Po- 
rofität  und  Unebenheit  des  Glafes  zu  iet/en  lind; 
gerade  wie  die  Luftblä<ichen,  die  fich  zwifcbeii  dem 
Oueckfilber  und  dem  Glafe  in  den  Barometern  beim  , 
Auskochen  in  folcber  Menge  anfetzen.  Doch  Will 
ich  das  nicht  von  allen  behaupten. 

Die  Blutkogeln  fchwimmen  in  dem  BluCteaßiie; 
imKjnderblute  find  deren  nur  halb  fo  viel,  alsind«t9 
Blutei  Rrwarhfener.  Einige  Beobachter  h.iben  bvl 
bauptet,  auch  das  BluCvvaffer  heftehe  an-:  K.lgel« 
ie  nur  kleiner  feyen.  Krft  nach  mclirern 
fruchtlofi:ii  Bemühungen  endeckte  ich  endlich  Jief« 
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vermeintlichen^  Kögelfcjlen.  *  Sie  finden  fich  immer 
Bur,  wenn  das  Blut  einige  Zeit  aufsferhalb  der  Gc- 
fäfse  ift,'  und  ntö  im  Augenblicke,   wenn  das  Blut 
aus  den   Gefäfscn  ftrömt,      Diefes,    und  der  Um- 
ftand,  dafs  Waffer  fie  wieder  auflöft  und  verfchwin-i 
den  macht,    läfst  n^icli  vermuthen,  dafs  die  fo  ge- 
nannten  Kügelcben   des   Serum,  ein  Anfang  yoa 
Coagulation  find.     Auch  der  Thau  und  die  Feuch» 
tigkeit  der  Ausdunßttig  zeigen  fich  auf  einem  Olafe 
in  ifröpfchen*     Vielleicht  find  die  vorgeblichen  Kü- 
gdchen  Mes  *£*i^«rj  von  derfelben  Artj    wenigften» 
konnte  ich  nichts  Unteirfcheidendes  an  ihnen  wahr- 
nahmen,    ungeachtet   ich    diefe    widrige   Materie 
ihehnnahls  unterfucht  habe. 

•    Häufig  fchwimmcn  Fetttheilchen  auf  dem  Blute 
ui;id  auf  andern  Feuchtigkeiten;  fie  find  indefs  leicht 
zu  unterfcheiden,    grau,   linfenfürmig,   in  Tröpf- 
clien  von  ungleicher  Gröfse  und  fohwimmen  oben 
auf,  iodefs  dicBlutkügelchen,  falzige,   erdige  und 
e:xtractive  Theile ,    und  die  Luftbläschen  2ti,  Boden 
fi^ken.     Man  kann  fich  davon  leicht  eine  deutliche 
Vorftellun^  verfchaffen ,  wenn  man  etwas  von  dem 
Gelben  eines  Eies  auf  den  Objektenfchieber  des  Mi« 
brpfkop«  bringt. 

Die  Blutkögelchen  im  Menfchen  und  in  den 
Thieren  find  fefte  Körper,  xlie  im  Waffer  zu  Boden 
finken.  Ich  zweifle  nicht,  dafs  fie  in  clen  Gefäfsen 
durch  die  Wärme  etwas  ausgedehnt  find;  doch  zei- 
gen fich  an  ihnen  weder  Kreife,  noch  folide  Kerne, 
noch    Säckchen,     noch    Zellen,    wie    Hewfan, 
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F6ntana,   dar  Pater   la   Torre   und  andere 
bauptet  haben. 

Nachdem  fie  ausgetrocknet  waren,  habe  icb  ei- 
nige Mahl  eine  kleine  Vertiefung  in  der  Mitte  der- 
(elben  wahrgenommen;  meift  bleiben  fie  aber  rund 
oder  linienförmig.  Die  etwas  längücjien  der  Trut- 
hühner und  Früfche  haben  häußg  zwei  dreiTeitige 
Vertiefungen,  inde'^s  die  der  grünen  Früfche  beim 
Austrocknen  eine  ovale  ilervq^ragung  zu  erhalten 
fcheinen. 


4 


l^om   Faferßof/e.  ') 

Bei  meinen  Unlerfochungen  der  Blutkugeln  vrMT 
es  mir  eig-^otlich  nur  um  die  wahre  üeltalt,  nnd 
■um  die  Verwandlung  djefer  iiageklien  in  Fafer- 
ftoff  zu  thun.  Diefer  Punkt  ifv  in  der  PlijGoIogie 
noch  unberührt,  iadefs  die  Exütenz  der  Blutkiigel- 
chen  fchon  hinlänglich  dargsth«D  war. 

Bringt  man  auf  ein  Tröpfchen  Schmefelfäani 
ein  Tröpfchen  tilul,  f  ,  fchwä'rxt  Geh  diefes  fogleioh» 
während  fich  eine  iMe.-ge  Luftblafea  entbindet. 
Werden  dann  ein  Paar  Tropfen  Waffer  hinzu  ge- 
than,  fo  fchwimmt  der  Blutkuchen  In  ihnen  auf." 
und  gleicht  dem  Faferftoffe  bis  auf  feine  fch.varz- 
braune  Farbe.      Statt  Kügelchen  £eht  man   nichts 


•)  Der  Verfaffer  fcbeint  in  dem  Folgenden  hanfig 
Kluiliiichen  und  Fafeifloff  fiir  fj  nonyin  genommen 
KU  haben;  wie  denn  die  Folgerungen  bewelteii, 
dafs  Chemie  wohl  nicht  feine  Starke  ift.         d.  H, 
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als  eine  poröfe ,  leichte  MäfTe,  deren  Körner  oder 
Mafchen  indefs  mit  den  Blulkügelcben  m  Gröfse 
ühereiri  ftlinrnen. 

Scheideuiafß*r  macht  das  Blut  gelblich  oder  weifs- 
licb,  ohne  die  Kilgelthen  zu  zerfrören :  bringt  mad 
Waffer  hiri^u,  fo  werden  die  KUgeichön  wiedeif 
eih/Zisln  fichtbar;  fie  fchwimmed  dann  und  fcheineil 
hohl  zu  feyn,  — —  ■•  Eben  fo-  wenig  zerftört  ffe  die 
Salzfiiur€i  durch  welche  der  Blutkucben  bräuali« 
eher  wiird. 

Gekämph&net  Alkohol  erhöht  die  Farbe  des  Bluts 

und  macht  fie  lebhafter.     Diefe  Flüfßgkeit,    wäh- 

rend  fie  fich  in  eine^  verfchloffenen  Glafe  beendet, 

durch  ein  Mikrofkop  betrachtet^    erfcheint  efwas 

gelblich  und  völlig  klar;    und  in  ihr   fchwlmmen 

einige  fehr  glatte,   zuweilen  eiförmige  Kügelcbeo^ 

die  t5o  bis  ^o  Linie  im  Durchmeffer  haben,    und 

hier  und  da  einige  noch  feinere,    undurcbfichtige 

Flocken ,  die  wahrfcheinlich  mit  durch  das  Filtrum 

gegangen  find.     Wird  ein  Tropfen   diefes  gekam« 

pherten  Alkohols  auf  den  Objektenfchieber  des  Mi- 

krofkops  gebracht,  fo  zeigt  ficb,  während  ihn  die 

Luft^frei  berührt,  ein  fehr  artiges  Schaufpiel.    Die 

glatten  Kilgelcben  nehmen  an  Menge  zu ,   und  rol* 

len  umher  von  der  rechten  n*kcb  der  linken  Hand, 

ohne  die  Oberfläche  oder  das  Glas  zu   berühren; 

inan  follte glauben,  die Foivox  Müller*s  zu  feben. 

Vielleicht  gehören  diefe  Kügelchen  einem  flüffiigen 

ätherifchen  Oeble  des  Kamphers  an.      Ueber  dies 

fieht  man  eine  Menge  :iireifser,  unregelmäfsigerFlo« 


,\ 
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clten .  von  ungleicher  Gröfse.  an  Geftalt  und  Farbs 
kleine«  Sclmeeflückchen  ähulicli,  wtirhe  im  Tröpf- 
chen umher  gaukeln,  fich  ausweichen,  an  einan- 
der hänffcn,  und  damit  endigen,  an  der  Oberflä- 
che des  Tröpfchens  ein  filberfarhenes  Netz  oder  et: 
ne  Art  von  Kanten  zu  bilden,  dt^ren  Fäden  allmäh- 
Jigconvexer,  kürniger  und  folider  werden.  Dafs 
diefes  eine  Art  unvollkommener  Kryltüllifation  jf^ 
zeigt  fich  clarauS)  dafs  nach  einigen  Stundun  das  gan- 
ze Netz  verfchwuniJen  ift,  und  das  Waffer  nur  noch 
dunkle,  aTchfarbige  Flocken  enth^ilt,  die  zu  ÜoJen 
liegen,  oder  (ich  im  WaCfer  beenden,  nicht  aber 
auf  demfelben  fchwimmen.  Alle  die[e  Molecülea 
haben  kaum  2I15  Linie  im  Durchmefl'er;  vielieicbt 
IJnd  es  die  integrirenden  oder  fecondären  Molecü- 
Jen  der  Kamjjherkryfialle,  (!)  —  iSachdem  ich 
mich  zuvor  von  diefem  Verhalten  des  gekampher- 
ten  Alkohols,  wenn  die  Luft  ihn  berührt,  unterrich- 
tet hatte,  brachte  ich  in  ihn  einige  Trüpfchen  noch 
warmenBluts;  und  fchon  glaubte  ich  in  dem,  was 
icbnunfah,  die  Nalur,bei  der  Bildung  des  Fafer- 
floffs  übcrrafcht  zu  haben.  Die  Buckcnartigeo 
Kampbermoleculen,  die  fich  nach  allen  Fiicbtungea- . 
bewegen,  hängen  Geh  an  einander,  werden  grö- 
fser,  und  ftalt  wie  zu  Anfang,  (wie  es  unter  Linfen 
von  6'"'  und  4'"Foci!S,  die  100  bis  i4o  ^lahl  ver» 
gröfsern,  Icheinl,)  zu  laufen,  fchleiohen  fie  kaum 
noch,  und  ziehn  den  Faferfto*,  [lilnlknchen,] 
aufweichen  fie  troffen,  wie  zerriffene  l'L'igament-'- 
ftreifen,  die  im  Waffer  fchwimmcn,  hinter  fich  her. 


/ , 
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Wurde  durch  diefe  Beobachtung  die  Frage  auch 
nicht  aargelöit,  fo  munterte  fie  mich  doch  nicht 
wenig  zu  j^uen  Verfuchen  auf. 

Auf  ein    fehr    klares   Uhrglas  liefs  ich  einen 

Tropfen  heifsen  Waffers  fallen,  ftach  mich  mit 'einer 

Nade],  (ich  lyeifs  nicht,   warum  der  Stich  mit  ej* 

Her    Nähnadel    etwas    Schmerz  macht,   mit  einer 

Meffingnadel  faft  gar  keinen,)    und  brachte   \'x>a 

meinem  Blute  ia  diefes  Waffer,     Die  eine  Seite  die^ 

(er  Mifcbnng  bewegte  ich  hiu  und  her^   nicht  die 

andere.    Nach  einigen  Secunden  fing  an  der  bewege 

Xßu  Stelle,    der  Rand  an  zu  trocknen;    ich   fogtd 

Waffer  hinzu ^  um.  zu  fehen,   ob  cfas,   was  wie  Fi« 

bercben  ausfah,   nicht  etwa  blofs  eoharirende  Kü« 

gelehen  wäre;  allein  ich  mochte  fie  fmt  Waffer  be^ 

w«gen ,  (o  viel  ich  wollte,  fie  blieben  faferförmig; 

Einige  diefer  anfcheinendenFafern  belianden  aus  ei- 

ner  einzigen  Reibe  von  Kügelcben,  von  denen,  wi0 

ira  Rofenkranze,  eins  das  andere  berührte;  andere. 

aus  zwei,    felbft  drei  folchen  Reihen,  doch  nichlf 

aus  paehrern.     Als  ich  dieles  fah ,  rief  ich  mit   Ar<^ 

chimedes  aus:  ich  habe  es  gefunden;  es  ift  mir 

^Dochnöthig,  diefe  Beobachtung  zu  verificiren  und, 

zu  verfolgen. 

Ich  beiptihte  mich  indefs  umEönft,  wahrzuheh- 
men ,  wie  der  Faferftoff  fich  in  dem  mit  Waffer 
vermifchten  Blute,  welches  völlig  in  Ruhe  ift,  bilde. 
Immer  war  mir' die  Natur  zuvor  gekommen.  Der 
Faferftoff  bildet  fich  da  zugleich  mit  dem  ßlutkun* 
chen  und  vermifcht  fich  mit  ihm;   doch  fchwimmt 
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wabrend  r^^H 
Ulkt.  ^H 


rf«r  Gallert  mciften  Theils  oben  auf;   ■ 
gfßrble  Theil  im  Waffer  zu  Boden  finkt. 

Bewegt  man  das  Blut,  fo  bildet  der  FaferftoiT 
fich  eher,  und  er  fchwimnit  auf  dem  Waffer. 
man  dagegen  den  bei  ruhigem  Stehen  des 
Blutes  gebildeten  Biutkucben,  fo  finkt  der  Fafer- 
ßoff,  nachdem  er  durch  Wafchen  weifs  gaworden, 
zu  Boden,  gerade  fo  wie  der  Blulkucben,  in  wet* 
cheni  er  die  Maffe  hauptfachlich  ausmacht.  (?) 
Betrachtet  man  diefe  beiden  Arten  von  FaferftoFf 
onter  dem  Mikrofkope,  fo  fcheint  die  erftere  po« 
röfer,  fchwammarliger  nad  elaftifcher  zu  feyn, 
und  Cch  dem  Gewebe  der  Haut  mehr  zu  nähern.  In 
kleinen  Portionen  unterfucht,  fcheinen  die  Ränder 
mit  Fafern  befel7t  zu  feyii,  wie  in  den  Lumpea 
oder-in  naffem  Papiere.  ; 

Hat  man  den  Faferftoff  [Blulkucben?]  8  Tir 
ge  lang  in  kaltem  Waffer  maceriren  laffen,  fo  ftn- 
gen  einzelne  Fiifern  an,  fich  von  ihm  trennen  tb 
laffen;  doch  find  es  mehr  Stückchen  eines  zerrif- 
feuen  Filzes,  als  Fafern.  Wird  d-is  Waffer  after 
wieder  erneuert,  fo  nehmen  dieCohäfion  und  Elafii- 
cität  des  Faferftoffs  nach  Verbältnifs  ab.  Der  Fa- 
ferftoff des  Bluts  der  Menfchen  und  vierfilfsiger 
Thiere  ift  elaftifcher  und  zäher,  als  da  BInis  dcp 
Vögel;  doch  behält  der  Faferftoff  des  TruihöoÄ-  ; 
Bluts  feine  Cobärenz  bis  zum  fechsten  Tage  der  '. 
Maceralion.  Von  altem  Leuten  wird  er  zäher  als 
von  Jüngern.  Vorzüglich  viel  giebt  Schweineftlot; 
und  diefer  Faferftoff  hängt  fich  an  ilolz,  fei bft  et- 
wa £ 


/ 
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was  an  Glas,  wefches  mit  dem  FaferfiofFe  anderer 
Tbiere  der  Fall  nicht  ift.  . 

Vergleichung  des  Faferßpffs  mit  denFa^ 
fern-  der   Muskeln   und  Plechfen. 

Unter  dem  Mikrofkope  zeigt  fieh  der  Faferftoff 
[  Blntkuchen  ?  ]  als  eine  fchwammiehte,  mit  rothen 
KOgelcben  gemengte  MafTe^  die'cfom  rohen  nicht 
gewafcbenen  Muskelfleifche  zStifhlicb  ^Ähnlich  ift. 
Wafcben  und  Maceri/en  in  kaltiöm  Waffer,  von  i  o^ 
R;  Wärme,  vermindert  die  Farbe  und  die  Zahl  der 
Kflgelcben  von  Tage  in  Tage. 

Der  Gallert  umhüllt  und  bedeckt  den  Faferftoft 
wie  das,  Muskelfleifcb>  und  macht,  dafs  die  faferlgen 
Elemente,  woraus  er  befteht,  nicht  wahrzuneh- 
men find. '  Die  Kdgelchen  fcbeitien  die  Muskelfa- 
fern  zu  umgeben,-  und  fie,  unter  dem  Gallert  ge* 
mengt,  zu  umHffllen«  Das  Waffer  trennt  lie,  indem 
der  Gallert  darin 'zergeht»  und  <die  Kügelchen  im 
Waffer  zu  Boden  fieken;  nach  dem  Abrauchen  läfst 
das  WafTer,  womit  fiei  gewafchen  Worden ,  einen 
nebligen  Bodenfatz  zurück. 

Der  gewafchene  Faferftoff,  nachdem  er  acht- 
Tage  lang  in  verfchiedenen  Waffern  roacerirt  wor- 
den, bis  fie  lieh  nicht  mehr -färben ,  erfch eint  als 
ein  weifses,  fchwammichtes ,  fehr  feines  Gewebe, 
delTen  frangenförmige  Ränder,  mit  einer  Nadel 
zerriffen ,  -  unregelhiäfsige  E^kto  oder  Fragmente 
mit  abwechfelnden  oder  artikulirten  Poren  zeigen, 
und   niebt-  aus   ähnlichen,    zufammen  hängenden, 

AanaL  d.Pbyük^  jB.  13.  Sua,  h  1804.  St.  !••  M 
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gleicbFSrmigen    Fafern    beftehq.     Nach    i4  Tagen 
llsk  fich  der  FarerftofrohH«  Mühe  zerreiken  0«^ 

)lte  keine  Elafiicität  mehr.    Seine  Celtall  uäd  Po-  _; 
reti  waren  aber  nicht  verändert,     i      '  ,t'>'4 

Die    .Muskeln    zeigen    unter  dem  MikrofHope 

■'  nichts  als  eine  verwirrte  WaCfa  von  Gallert  und  -Kü- 
geicben,  duieli  tlie  ßch  kaum  die  Fafern  cntJecken, 
iüffen ,  aus  deiuo^üe  beftebn.  Um  ihre  Geltalt 
vvaUrzunebnnan,  muh  ein  mehrtagigesMacerircn, 
oder  felbft  Kochen  vorher  gegangen  feyn.  Die. 
MuAkelfjfern  d^s  liindlleifchcs  erlchejnen  dann 
recht  deutlich  ,  rund,  cylindrifch,  halb  durchfcbei- 
nend,  von  ^g  bis  jj  Linie  Durcbmefrer.  Die  Mus- 
kelfafern  des.  Kalb-,  des  Schüpfenfleifcbes,  der 
Ftfche,  der  Schwein«  lind  des  MenTchen  find  dün- 
ner, und  nur  f~ö  bis  ^f  Linie  dick.  Mührere  Cud 
mir  vorgekommen  ,  die  nur  ^os  Linie  und  weniger 
im  Durchmeffer  hatten.  Sie  Und  nicht  alle  gleich  in 
dcmfelben  Muskel,  eben  fo  wenig  wie  alle  Haare 
auf  denifelben  Kopfe,  oder  als  aile  Fäden  eines 
Spinnengewebes.  Die  Seidenfadeu  fchienen  mir 
regejniäfsiger  zu  feyn.  Frifch  gekochtes  Hammel- 
uhJ  Sohäprenfleifoh  haben  weilenförmige,  gezähnte, 

'  und  wie  etwas  der  Quere  nach  in  Falten  gefchla- 
gene  Muskelfafern.  Elas  Waffer  indefs,  indem  es 
ihre  CohSGon  und  Elalticilät  vermindert,  macht  Ha 
gerade,  glatt  und  cylindrifch,    wie  kleine  Haare. 

Die  Fafern  der  :^ehnen  und  Flechfen,  welche 
ap  den  Musculis  facro-lumb^ibuslitzen  *  achtTaga 
lang  macerirc,  fchienen  mir  Fortfetzungen  der  Mus* 


-  >  A 

kelfafern  zu  feyn.     Diefe  find  zarter  y  mehr  fpfaä* 
rifch,  dem  Gewebe  des  Faferlloffs  ähnlicher ;   jeoe 
find  dagegen  weifs ,  piiFalkl,  gläozend)  und  zeigen 
\(reder  Poren  noch  Kflgelchen  in  ihren    Zwifcfaen- 
raumen.     Getroöknet  find  di^fe  letztern  weifs  und 
hornartig,  wie  das  ßiweifs.     Die.Muskelfafern  neb«         ' 
men  weder  diefe  Farbe  noch   diefen   Zuftand    an. 
^  Nach  einer  Maceration  von  20  Tagen  zerreiÜsen  fie 
und  zerfetzen  ficb  in  markähnliche  Theilchen ,   oh» 
ne  regelmäfsiga  Geftalt.  v         .  • 

Folgerungen. 

Nach  den  hier  mitgetheilten  Beobachtungen  und 
Verfuchen  fcheintes: 

•  1.  Dafs  die  BlutkQgelchen,  indem  fie  ficb  la* 
genweife  mit  dem  Gallert  [undKnveifsftoffe?]  ab- 
fetzen, den  Faferfloff  [Blutkuchen?]  des  Blut^ 
bilden. 

2.  Dafs  die  Blutkügelcben  in  die  Muskelfdfern 
nicht  eindringen  können,  weil  fie  folide  find,  und 
ibr  Durcbmeffer  halb,  oder  ein  Drittel  fo  grofs  ift, 
als  der  der  Muskelfafern.  Die  fleifchrothe  Farbe  der 
Muskeln  rührt  von  den  Kögelchen  herj  das  VVaffer 
entzieht  fie  ihnen,  und  das  iß  ein  Beweis  mehr, 
dafs^die  KOgelchen  nicht  in  fie  eindringen.  (?) 

3.  Es  ift  wahrfcheinlich ,  dafs  das  Waffer,  in- 
dem es  die  Blutkügelcben  auflölt  und  zerfetzt,  fich 
felbft  zerfetzt  I  und  dafs  das  Hydrogeh  in  ftinken- 
den,   öbligen  (?)  Blafen  auffteigt,   das  Azot  (!!) 

M  2  . 
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dagegen   fich   mit    der    thierifcfaen    Fafer    identi* 
•*cirt.  (?)  /L 

4*  Es  ^ft  endlich  febr  Wahrfcheinlich ,  dafs"  das 
grofse.Gefchäft  det"  Refpiratiobv  Sanguilicatiop  unc) 
Aoimaliration  bei  der  Bei^übtuag  des  Bluts  mit  den 
or^anifchen  Fafern  und  der  atmofpjiärifchen  Luft 
in  unfrer  Haut)  jn  den^Muiskeln  und  Lungen  vor 
fich  geht»  wie  in'den  Kiemen  der.  Fifcbe,  den  Ver- 
'dauungs  •  und  Emährungswerkzeugeh  der  Wcir» 
fner)  Sclmecken,  Mufcheln,  u*  f.  w. 


> 
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III. 

VERSUCH 

einest  Elementarbeweifßs  'für    die  ßatin 

/cfye    Zufammen/eizung     und    Zerlegung 

der  ^rüfte^    ohne  yorausfetzung  der 

Theorie,  des  Hebels^ 

vom 

geb.  Oberbauratb  Eytelwein,  ^ 

Mitglied   dar.  Akademio    der    Wirienfcliafcea    ' 
in   Berlin. 

Xm$>  fcbeint,   jdafs  man  nocb  nicht  einig  ift,  ob  es 
jbeimy9rtrage  der  niechanifchen  Wiffenfcbaften  voxr 
tbeilbaftev  (ey^  die  Statik  fefter  Körper  von  den  übri-      ' 
gen  Bewegungjslebren  zu  trennen,  oder»  wie  es  häufig 
gefcbiebt,   die  Lehre  vom  GIeicbge^vicbte  mit  der 
Lehre  von  der  Bewegung  zu  verflechten.    Zur  Ver- 
mifchung  zwei  verfchiedener  Lehren,  derea  jede  fOr 
fich  fchon  fo  ausgedehnt  ifl,  dafs  fie  wohl  einer  eig- 
xien  Behandlung  bedarf^  können  wir  höchftens  durch  ^ 
die  Erleichterung  des  Vortrags  berechtigt  werden 
die  dadurch  bewirkt  wird,  dals  fie  einander  weohfel- 
feitig  zur  Unterftützung  dienen.  Da  aber  doch  in  den 
meiften  Fällen  die  Sj:atik  der  Dynamik  voran  gehen  . 
inu£sj  auch  wegen  der  einfachem  Darft^llungen ,  de- 
ren fie  fähig  ift,  fo  verdient  fie,  meiner  Meinung  nach, 
unabhängig  von  der  Dynamik  abgehandelt  zu  wer- 
den.    Auch  mufs  die  Einmifchung  der  Bewegungs 
gefetze  bei  derStatik  fefter  Körper  um  fo  mehr  auf- 


fatjen,  da  man  die  Hvdroltatik  von  tfir.  Hy-rfo« 
namik  gaaz  abfoiidert,  unditi  jene  keine  Sätze  v 
der  Bewegung  flüffiger  Maffen  aufnimmt. 

Der  Vortrag  der  Geoftatik  wird  offenbar  Tel 
vereinfacht,  wenn,  als  Oi-uiidlehre  derfelbet 
Lehre  von  der  Z  ii  Ta  m  inen  fetz  ung  und  Zerlegung. 
der  Kräfte  ausgefflhit  und  bewiefen  wird.  Ver- 
miltelfi  diefer  Lehre  laffea  fich  alle^übrige  Ab-' 
'thpilungen  der  Statik  in  einer  naltlrlichen_  Ordnung 
Tortrügen,  fiatt  dafs  alles  mehr  unterbrochen  und 
mehr  zufammen  gefetzt  wird,  wenn  man,  nach  de 
la  Hire,  Käit  n  er  und  andern,  zuerft  die  Theo* 
Hc  vom  geradlinigen  Hebel,  dann  Vom  Paraliölö* 
gnmm  derKräfte,  unJ  hierauf  von  den  verfchiede- 
nen  Hebeln,  an  welchen  Kräfte  nach  mancherlei 
Richtungen  wirken,  erürtprt.  Indem  man  aber  diu 
TSlalikals  Wiffenfchaft  auf  den  Satz  vom  l»araIIeToi 
gramm  der  Kräfte,  unabhängig  von  derTheorie  de* 
Hebels,  gründen,  wollte,  hat  man  mehrentbefJsi 
zur  AbUilrinng  des  Vortrags,  dii'  Zofammenfetzürio- 
und  Zerlegung  der  Kräfte  nicht  ans  ftatiL-hen  Grfln^ 
den  ,  foudern  mit  Hülfe  der  Bewegiingsge fetze  zu 
erweifön  gefucht.  Denn'die  Beweife,  welche  Daoi- 
Bernoulli  und  Lambert  'für  da^  Parallelot 
gramm  der  Kräfte  in  ftatifcher  Beziehung  aus  iibrii 
gens  einfachen  Darftellungen  ableiten,  lind  zu  weit» - 
Jäniig,  als  dafs  fie,  fo  viel  mir  bekannt  ift,  jn  ir- 
gend einem  Lchrbuche  der  Statik  bisher  wärett 
benutrt  worden,  und  die  Beweife  der  Herren 
d'Alembert    uhd    de    la  Place    wird    nicht 
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leicht  ein  Anfängei:  in-  den  raatheir^ürcben  WKfen-  ^ 
fchaften  verftoben.  Ein  ftatifcher  lieiveis  für  da8 
Parallclograostiäi  der  Kräftev  f/»  ii.uns^.unci  }^\\ud\^ 
^  es.cliie  Uoißä^dt  nur  geftatteni  .fo|iejnt  Qiir  dar 
her  am  fo  wCinfcbenswerther  zu  feyn>  da  die  Su- 
tik,  !die  -dann  einis  blobe  FoIgeruAg  aus  diefer  Leb- 
re  werden,  würde,  vorzüglich  z^.  derjenigen  Abr 
•  theilung  der  M.athen^atUc.geböct ,  wtiIi::hQ  d?r  mi'it 
fteq  Anwendungen  pj^f  das  .bttr^erUebe  L&ben  iä* 
lue  ifiu-  '      t 

Bei  einem  folcbea  Beweife  für  die  Zufammen^^ 

J 

ietzung  zweier  Kräfte  in  eine.drittey  welche  deQ 
•rfterp  gleich  geltend  ifi:,  kömmt  es  auf  zweierlei 
an:'  Hi^  die  Gruls^  der. Kraft,  weiche  'aus  den  beV 
den  Seitehkräften  entfpringt^  und  auf^ie  Richiung 
des:  Drucks  diefer  Mittelkraft.  ..  Die  Grölse  der 
Mittelkraft  zu  befiimmen,  verurfacht  wenig  We^tr 
läufi|;keit,  und  die  Von  Dan.  Berjioulli '*^) 
gebrauchte  Darftellung  fcbeint  mir  fa  einfach  zu 
feyn ,  dafs  hier  wenig  zu  wünfcbea  übrig  bleibt. 
X2h  habe  fie  daher  auch  im  Folgenden  benutzt.  Zu- 
gleich wird  man  hier  die  Grundfatze  mit  aufgeftellt 
finden,  welche  oothwendig.  voran  gehen  muffen,' 
die  aber  auch  in  keinem  Lehrbuche  der  Statik  feh; 
len  dürfen,  wenn  maafie  nicht fiiUfchweigend  vor- 
aus fetzen  will. 


^- » 


*)  Examen  principiorum  mechanicae  et  demonftrafiones 
geometricae  de  compojitione  et  refolutione  viriurrt* 
CommeniarüAcad*  ßf*  PetropolitanaCt  Tom.I,   1724? 


I,  Zwei  glekhfr  Kräfte,  welchn  auf  einen  Puiik^t 
nach  entgegen  gefetzter  Richtung  in  eini>riei  gera^ 
derLioie  wirkect,   bebefi  fich  auf,   oder  halten 
ander  das 'Oleichgewicht.    Sind  die  Kräfte  utigiei) 
fo  kann  kein  Oleichgewicht  erfolgen. 

II.  Die  Wirkung  einer  Kr3ft  bei  unveränderter 
Richtung  bleibt  diefelbe,  in  welchem  Punkte  ihrer 
Richtung  iie  auch  angebracht  werde.  -> 

lU.  Mehrere  Kräfte,  weltihe  nach  einerleiRititK- 
lung  auf  einen  gemeinfchaftlichen  Punkt  wirket^ 
vereinigen  fich  zu  einer  einzigen  Kraft,  welche  der 
Summe  diefer  Kräf'te  gleich  ift.  ' 

IV.  Wenn  verfehl e de n e  Krätte  mit  einander  im 
Gleichgewichte  find,  und  man  neue  Ktäft«  hinxfc 
fügt,  welche  ebenfalls  u-nter  fich  das  Gleichgewichl 
hallen,  fo  mufs  noch  unter  fäinmtJichen  Kräften 
rias  Gleichgewicht  b^^ftelipn.  Auch  wenn  mehrere 
Kräfte  imOltichgiswichte  find  und  man  einige,  weit 
«he  i:nterfieh  irn  OFeichgewichte  fteheui  von  deov 
felhen  wegnimmt^  fo  kann  hierdurch  das  Gleicß- 
gewicht  der  öbri^  bleibenden  Kräfte  nicht  geftdrt 
■werden. 

V.' Findet  (ich  iintcr  mehrern  nach  verfchieda- 
ic'o  Richtungen  wirkenden  Kräften  ein  Gleichge- 
-wicht,  fo  wird  däffelbe  auch  noch  beftehen,  weob 
jede  einzelne  Kraft  doppelt  oder  gleich  vielfach 
wirkt,  oder  wenn  von  jeder  einzelnen  Kraft  die 
Hälfte  oder  ein  beltimmter  Theil  des  Ganzeri  ge- 
nommen wird.  Denn  wäre  unter  den  Oleichviel- 
fachen einer  jeden  Kraft   kein    Gleichgewicht   mit 
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.dco  übrigen  ErSftm  vorhandeDi  fo  könnte  ancti  an^ 
ter  den  einfachen  Kräften  krin' Oleicbgewicht  Statt 
finden ,  welches  gegen  die  Voransfetznng  wäre*  -*-*-' 
Bieraus  folgt,'  da£i,  wenn  ficb  mehrere  Kräfte  irii 
Oleiohgewichte  befinden , .  aneb-  Knäf te  'im  GleioU^ 
gewichte  feyn  wet'dea^''die  den  erfiern  proportio^ 
jnai  find,  nnd  ixiieben  den  Richtungen  gegen  leintf;^ 


wirken. 


r 


Wären  fo  z.  B.  die  drei  Kräfte  P,  ß,  Ä,  wefr 
^lie  nach  vetfchtedenen  Rii^tungen  auf  einen  Punkt 
ti^rken,  imitleiiiander  iA  C3^chgewicht* ^  fo  wur- 
den dies  auch  drei'  ändere  ICräfte  jt»>  ^;  r  fe^n, 
'1/irehVi  diefe  liachfgleichAn'Rtchtnngen  als  jeiie  auf 
cqrtien|Punkt  wirkten*,  und  wenn  fich  p:  g^  r^wie 
P  :  Q^:  R  verhielte;  Wenn  eine  ton  den  B^räft^n, 
qf,  q^  oder  r,  gegeben  ift^  fo  ift  es  leicht^  die  übri- 
gen .beiden.,,  welqhe  mitrihr  den  bekannten  f^äften 
jPi  ßy  iR  [proportional  findv'«u  finden.  Wenn  .z.B. 
»^ gegeben  ift ,  £o  hat  man     :. 

P  =  r..  j  undi7=r.  ^ 

■  •  «        - 

VI.  Zwei  Kräfte  >,  ß,  die  auf  einen  Punkt  <? 
nach  Richtringen  ©P,  <7ß,  (Fig.  i,  Taf.  HI,)  wel- 
che nicht  in  eiriftjrerade  Linie  fallen,  wirken,  kdn- 
'j>en- nicht  im  (ÜBchgewichte  bleiben,  weil  keine 
E^raft  den  pruck  der  andern.  gänzHch  aufhebt.  Es 
mttfs  daher  duroh  beide  ein  Druck  nach  irgend  ei- 
ner andern  Richtung,  etwA  nach  (jü,  entliehen, 
t welche  jnan  die  miithre  Richtung  der  Kräfte  Pf  H 
nennt.     Nach  diefer  Richtung  erhält  der  Punkt  G 


«in  Beibebsn,  ich  fortzubewegen,  aoil'vs  mufs  w- 
he  Kraft  i^uben,  welche,  nach  der  Rirhtung  ft  G  an- 
g-Oracht,  diele  Bewegung  verhindert  o^er  mit  deA 
iCräften  P,  Q  im  GUichgewiotite  ift.  Diefe  Kr«ft 
iay-Ri,  fo  hcifst  folchetiie  Miunlkrafc  von  den  Sä^ 
tfnknsßmP.Q.  Der  WinkelPG /i ,  welchen  d» 
MStuJkraft  Jl  tpit^i'det  Seiteakraft  P  einfchliefst, 
Avtrd  liier  der  Richtungswinkel  der  Mittelkraft 
^e*ur|Bt.  ,  ...  ■:■,:'  ;  S  ■;  ,■  ,  . 
-  .Sind  die  Kräfte  P.  Q,  fi  im  Gleicfigey/iclile,  tg 
-Hiaflen  di«  SeitenJtrafte  Pi,  fi,  ciiew-fg  vjel.wjyl^M, 
.j]s  die  Mittßllvraft-5,  .weil  fpnfi:  Jtfttf  G^eic^gt." 
;wiclU:vprhandeo  ^vare.  M40  karva  ttalt^r  anftatt  d«f 
Seiteplsriifte  die  Mittelkraft,  odersnftatt  diefer  die 
,SeilenkräftB,  nach  iVcoRichtungen,  anbringen.    '  i 

Findet  mB(i  zwei  Sfeitenkräfte,  welch«  eben  fo 
vielwrken,  als  e<ne  Mittelkraft,  ft»  fagt  man,  die 
Mittelkraft  ift  in  die  Saitenkrafte  zr^rlfge;  und  weii^ 
aus  den  Seitenkräften  die  Mittelkraft  für  das  Gleich- 
gewiclit ^gefunden  wird,  fo  nennt  man  dies,  die 
.Mitjelliraft  aus  denSeitenkräften  zafammen  fetten, 

.  .  Uebrigens  wird  hier  immer  voraus  gefetzt,  d^is 
diejlichtungeii  der  Kräfte  in  einerlei  Ebene  fallcD-, 

VÜ.  Die  beiden  SeilenkFäfte",  Q  wirken  auf 
den  Punkt  G,  (Fig.  2,)  nach  Riclitungt.u  G"/*,  Gß, 
welche  ßch  unter  einem  rechten  Winkel  i'Gg 
fchneiden.  Man  ("ragt,  wie  grofs  die  Mittelkraft fi 
Icyn  wird,  welche  den  gegcbesea  Seiten kräften 
das  Gleichgewicht  hall. 


•Est  fey  RjG  die  Richtrog  der  Mittelkraft'  K^  Mre^. 

che   mit   der  Seitenkraft  P  irgend  einen   Winkejl 

JPGR  ==  Cp  macht.      Man, ziehe  durch  Cr;'|auf  GR, 

_  eine  Jenkrechte  Lipie  qp\   fo  ift,dex*  Winkel  qGP 

=2.  RGQ^  =  go®  —  <p.     Nun  kann  m^n  anftatt  der 

'*■ '      ■      •"  •  ....  ■       ' , 

Kraft  P  zwei  andere  Kräfte  pf  q  angeben  >  welche 
nach  den  Richtungen  G  Ry  Gq  eben^fo  viel  wirken^ 
als  P  nach  der  Richtung  GP,  Vder  P  läfst  fich  ia 
die  Kr^tcTi,  q  zerlegen»  Denn  eben  fo  vne  R  die 
Mittelkraft  von  P,  ß  ift,   fo  läfst  fich  P  als  Mittel- 

kraft  von  p»  q'äiitAeni  ^^^  ^^^^  ^  g^gen  P  nnd  Q^ 

•  •  •    •  i"  -■ .    -_t  ".  ■» 

lioiter  den  Winkeln  (p  und  90®  —  <p  eben  die  Lage 
bat,  wie  P  gegen  p,  qy  fd  verhält  fich,  (  V, )         • 

R  :  P  =  P  :  p^  j    und  es  ift  p  =  ^ 

und      q    5=  -T^ 

Serner  ift  der  Winkel. ßGp'  =  $;  .  man  kana 
daher  auch  H  als  eine  Mittelkraft  anfehen  und  fol- 
che  in  die  Seitenkräfte  p',  </',  nach  Gp^,  GR  zer- 
legen,  weil  Ä gegen  P,  ß  eben  die  Lage  hat,  wie 
ß  gegen  jb',  </'.     Hiernach  verhalt  fleh 

R:  P  =  ß:  p'  1  jdfo ift  /  =  ¥  i 
Ä:fi  =  ß':7'J      und  9'  =  -^ 

'•  Wenn  alfo  R  mit  P,  j2  im  Gleichgewichte  ift, 
fo  können  die  Kräfte  P  und  Q  weggenommen  uitd 
anftatt  derfelben  die  Kräfte  p^  q  und  p\  q*  nach  ih- 
ren Richtungen  angebracht  werden,  ohne  das 
Gleichgewicht  zu  fiören.  (VI.)     Es  ift  aber  q  s=  pf^ 


,\ 


Veil  Vrfiite  — ■'-^.JTrid.    Dalre^ ItiinWen  aucli'l 

liöid'en  Kräfte  nocii  weggenommen  werflen,  (I,  V»t]- 
ivid  es  mLiffen  iioch  cüeKräftep  uiiil'f;',  welche  nich 
Gfi  wirken,  der  Kraft  R,  welche  ihnen  gerade  eat- 
gegen  nach  RG  wirkt,  das  Gleichgewicht  halten, 
und  ihr  gleich  feyn.  Daher  ift 
■'"■         .R  =  p,f  ,'=  J"  +f  oder 

Hieraus  folgt,  dafs,  wenn  fich  die  Richtungea 
der  SeitenkräFte  unter  einem  rechten  Winkel  fclinei- 
den,  tias  Quadrat  der  Mittelkraft,  der  Summe 
von  den  Quadraten  beider  Seicenkräfte  gleich  feya 

TTI  ufs. 

Vill.  Zwei  g/eicÄe  Kräfte  P,  Q,  deren  Gröfse  und 
Richtimgen  durch  dieLinienGi',Gi2,  (Fig. 3,)  aus- 
gedruckt werden,  wirken  unter  einem  rechten 
Kinkel  PGQ.  Man  zeichne  tlaä  Quadrat  GPQR, 
fol  wird  die  tJiagonale  R  G  die  Größe  und  Richtung 
der  Mittelkraft  R  vorftellen. 

Aus  VII  folgt,  dafs  RG  die  Gröfse  der  Mit- 
telkraft R  ift;  und  weil  die  Kräfte  P,  Q_  einander 
gleich  Gnd,  alfo  hier  von  der  Wirkung,  welche  P 
hervor  briflgt,  eben  das  gelten  mufs,  was  von  der 
Wirkung  der  Kraft  Q  gilt,  fo  wird  nolhwendig  die 
Bichtung  RG  gegen  GP  eben  die  Lage  wie  gegen 
CQ  haben,  oder  die  Winkel  PGR  und  RGQ  wer- 
den  einander  gleich  feyn  muffen-  Wollte  man  aa- 
hmen,  GR  fey  nicht  die  gefuchte  Richtung,  fo 
inOfste  eine  von  den  beiden  Kräften  P  oder  2  den 


JM 
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■      .      • 

Punkte  mehr  nach  Geh  ziehen,  als  die  ^nderevwel- 
ches  aber  aus  ^glejcbea  GrQndcn  von  der  and^jHi 
Kraft  gelten  müFste.  i  Daher  kanfi  dte  in ittlel-iß  Kichr 
tung'RG  nur  eine  folche  Lage  erbalten,  daf$  fi^. 
mit  den  Richtungen  beider  SeitenkräftegleictieW|q«) 
kel  einfchliefst,  und  es  i&  folglich  der'RicbtungS4 
ivinkel  der  Mittelkraft  oder  PG R  die  lialfte  eines, 
rechten  Winkels  oder^==:  45^.    ... 

IX.  Auf  AG,  (Fig.  4,)  fey  ß(?  fenkrecht.  Da 
fich  ntin  die  Gröfse  der  Kräfte  d^rch  Linien ,  dio 
ihnen  proportional  find,  ausdrucken  laffen,  fd^ 
nehme  mstn  GA  =  P,  CÄ  =  j2  als  Seitenkräfte,' 
welche  am  Punkte  G  nach  GA,GB  wirken.  Wirc? 
nun  ilB  gezogen,   fo  iß  4ß*i=  ^4(7''+ (rfi*,  ifnd 

daher  die  Gröfse  der  Mittelkraft  R=z  AB. 

f 

Es  kann  alfo  durch  das  rechtwinklige  Dreiedc 
^BG  die  Größe  der^Kräfte  P,  Q,  R  für  das  Gleich- 
gev^icht  dargeftellt  werden,  nur  bleibt  die  Lage 
von  der  Richtung  der  Mittelkraft  gegen  die  Seiten« 
kräfte  ^noch  ungewifs. 

Man  fetze  den  Winkel,  welchen  die  Seitenkraft 
GA^=^P  mit  der  Hypothenufe  AB  einfchliefst,  oder 
<?iJJ3  =  «,  fo  ift 

.     P  =:  Ä  Cof.  «  und  ß  =  ü  fin.  «. 
Es  kann  daher,   wenn  x  und  R  bekannt  find,  jede 
von  den  Seitenkräften  P,  Q  gefunden  werden. 

Zur  Abkürzung  foll  der  Winkel  cc  det  Hypor 
ihenufenwinkel  heiisen. 

X.  Die  Seitenkräfte  P,  ß,  welche  nach  den* 
auf  einander  fenkrechten  Richtt^pgete  GP%  GQ.f,  (H« 
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gilt  5,)  wirken,'  mögen  mit  der  Mittelkrafit  R, 
Bdoh  der  Richtung. /{  G^ )  im  Gleicfagewicbte  feyn, 
weton  R  mit  der  Seitenkräft  P  den  Richtungswinkel 
PGR^==  <p  einfcfaliefst.  Ifi:  nun  für  diefe  Kräfte 
der  Hypothenufen Winkel  =  a,  fo  läfst  fich  aucl^ 
fOr  den  Fall  der  Hypothenufenwinkel  finden ,  wenn 
die  Kraft  R  untpr  dem  Richtungswinkel.  2  (p  mit 
zwei  andern  Seitenkräften  im  Gleichgewichte  ifb. 


Es  fey  der  Winkel  PGP^  =:  PGR  «=  (p  und 
JP'Ö  nach  9'  verlängert,  fo  find,  wenn  Gj2'  auf  P^q^- 
fenkrecht  gezogen  wird^  P'GjO'  und  QjGq'  riecbte 
Winkel,  und  man  kann  vermittelfi:  des  bekannten 
yerhältniffes  der  Kräfte  P,  jg,  il  die  Kraft  P  als 
Mittelkraft  in  die  Kräfte/;',  9'  nach  GQf  uad  ^q^ 
zerlegen.     Alsdann  ifl,  (VII,} 


Ä  :  P  = 

=  P  :  /»,  alfo  p.= 

—   Ä 

Ä:ß^ 

=  P  :  ^             9  = 

"    R 

Ä  :  P  = 

=  .ß  :p'            p'  = 

-1  PQ. 

Ä:ß  = 

=   0:9'            9'  = 

Nimmt  man  nun  P  und  J^  weg,  fo  werden  die  Kräf-  [ 
te  p,  qt  p'9  9'  nach  den  angegebenen  Richtungea  1 
mit  R  im  Gleichgewichte  feyn,  oder,  wenti  man'  . 
p  —  q*z=i  P'  und  ^  +  p'  =  fi'  fet2t ,  fo  ift  P^  und'  ^ 
ß^miti^  im  Gleichgewichte,  und  die  Mittelkraft  Ä  ^ 
bildet  mit  der  Seitenkraft  P'  den  Richtungswinkel  \ 
2,$..    Es  ift  aber 

/  P  — Q»        All         ^PQ. 


Na^ti^lX  ift  ferher 

P  ==  Ä  cofk  0(  und  ^.'.si* Ü  fia.  «    '•    •  .  ^   '   * 
daher  P'  =:=  /t.  (qof.  a^  ^—  fin.  «')=:/{  cof..2.* 
iin4      Q'  s=z  2  R  Gn.  a  .  cqf.  a  ==  -^.ß^^  2  pt« 
Daher  ilt  2  a  der  Hypotbenufenwiakel  für  die  ßlräf-. 
te  P\  HU  Ä.     Es  4^ülgt  ällo  hieraus,  dafs,  wenß  ei- 
De  Mittelkraft  R  def?  Richtungswinkel  (p  mit  einer 
Seitenliraft  einfchliefst,    deren  Hypothenufenwin». 
kelttift)   für  eben  diefelbe  Mittelkraft,    wenn  ilir 
Richtungswinkel  2  (^  wird  y   der  zugehörige' Hypo- 
thenufehwiukel  2  «werden  wird.    "  ^ 

:    Auch  lätst  fich  eben  fo  beWdfe^n^,  däfs,  wenn  die*' 
fer-Satz  fiXrnCp  und  n»  gilt,  er  lauch'fttr  («4"  *  )'(p, 
und   C«  •}"  O    ot  geltto  muffe,    wo  n  jede  ganze 
I  Zahl  bedeuten  kann,      Denn  Wenn  (f)  und  »  die  zu«' 
fammen  gehörigen  Richtimgs -*  und  Ilypothenufen- 
winkel  ftir  die  Seitenkräfte  P  und  Q  find,  und  wenn' 
n(p  und  not  eben  daffelbe  für  die  Kräfte  P^  ß'  bei 
einerlei  Mittelkraft  Ä  bedeuten,  fo  ift 
P=:ücof.  «5    Q  —  Rfin.x 
P^=lR  cot.  na]  ^  s=  i?  fin.  ncc. 

Für  zwei  andere  Seitenkräfte  P",  ß^'  fey  (n  +  1 )  (?) 
der  Richtungswinkel»   fo  erhalt  man  auf  eine  ahn* 
liehe  Art  wie  vorher,  wenn  die  Kräfte  P^  ßf  in  Sei- 
lt l  teokräfte  p,  9  und  p\  9'  zerlegt  werden,. 

t*  V^:s=. — .  fi^      =71  (cof««,cof.7i(a(-^fim«  fimn«) 
i«^!  =  Ä  cof.  (ii  +  1  )  « 

8^'« IP —  =;ü  (fin,«cdf.ii«-f"  cof.«  fin.n«) 

s=:  ü  fin,  («  +  i)  Ä 


e«- 


Nun  gilt  der  Satz  für  n  ^  2 ,  daher  auch  für  n  -f-  l 
Oller  5,  alfo  auch  fUr  n  =  4>    »•  '■  w* 

Xl.'  Es  jft  nun  ganz  allgemein  bewiefen,  dafs, 
wenn  die  Richtungs  -  und  HypothenufenwinKel 
z^ei^r  'Seitenkräfte  <p  und  «  find,  zwei  andera 
Seiterikräfte  bei  unveränderter  Mittelkraft  noch  im 
öleichgewichte  bleiben  werden,  wenn  ihre  Rich- 
tungä-  und  Hypolhenufenwinkel  n(p  und  n»  find. 
Man  fetze  n(f)  =  ip'  und  na  =  *',,  fp  verhalt  Geh 

iS  :'«  =  $';  «',  oder  es  ift  —  ^  — . 
Da  nun  diefer  Satz  ganz  allgemein  gilt,  <p  mag  fo 
gcofs  oder  fo  klein,  als  man  nur^  immer  will,  an- 
genommen werden,  fö  folgt  daraus,  dafs,  wennia 
irgend  einem  Falle  das  Verhältnifs  zwischen  (p* 
und  »'  bekannt  wäre,  daraus  für  jeden  andern  Fall 
d^S  Verhältnifs  zwifchen  ip  und  a.  gefunden  ift.     FttT- 

Cp  =  45°  ift  «' =  45^  (Vlir,)  alfo  ^  =  1, 
her  ift  ganz  allgemein 

—  =  1  oder  \p  =  a, 

^  Es  mufs  alfo  die  Richtung  der  Mittelkraft  R 
ihren  Seitenkräften  P,  Q  eben  die  Winkel  bilden ,  wel- 
che entjiehea ,  wenn  man  diefe  drei  Kräfte  in  einem 
Dreiecke  zujammen  ßellt. 

Im  Rechtecke  GPfiO,  (Fig.6,)  feiffPundüß 
die  Grüfse  und  Richtung  der  Seitenkräfte  P  und  Q, 
fo  ift  die  Diagonale  GH  die  Gröfse  und  Richtung 
der  Mittelkraft  li. 

XU. 


Für 


•  *  Xn,  Damit  der  Satz  für  das^  Par.ilIelngrSmm 
der^Kräfte  feine  gröfste  Allgemeinheit  erhalte,..  To 
ift  noch  zu  beweifen,  dafs  clerfeJbe  auch  «ils'iana 
gilt,  virenn  die  Seite'nkräfte  irgend' einen  fpit^igea 
oder  ßumpfpn  Wiiikel  einfcbh'efsen.  Rs  Uy  ddber 
,  f^GQ  eip  fpitziger,  (Fig.  7,)  oder/iumpfer  Wia* 
k«l^  (Fig,  8,)  unter  welchem  dier Seitenkräfta  GP 
s;=^  P  und  CQz=,^Q  am  Punkte  «wirken.  Wir4 
min  (^as  Parallelogramm  PGQR  aus-den  Seiten  G P 
trnd  (?j2  ergänzt,  fo  ift  die  Diagonale  G'R  dieOiföfse 
und  Richtung  der  Mittelkraft  R.    "\ 

Man  ziehe  AB  durch  G,  PD  aus  P\  GEsiufi  ß 
l^uf  GR  fenkrecht,  und  P/i,  ßfi  mit  Äff  p^ralJel^ 
So{A/^,PDR^Q£Gi  ^ahei-  Gfi«  iffiÄ^PD 
SS  il C?,  und  <7 £  5=3  DA.  Nttn  zerlegt  ficb  GP  =  P 
in  die  Seitenkräfte  GA,  GD,  und  t/ß  =^  ß  in  die 
Seitenkräfte  GB,  &ß.  Aber  die  Kräfte  G  dtxu^:G  B 
heben  fich  auf,  weil  fie  einander  gleich  und  gerade 
entgegen  gefetzt  find;  daher  bleibt  noch  GD-^  GS 
SM:  GR  die  Gröfse  und  Richtung  eiber  Kraft^  weU 
che  eben  fo  viel  wie  P  und  ig/vy^^kt.  Es  ifi;  daher 
flz^  G]^j  nach  der  Richtung  RG  mit  den  Seiten« 
ktSften  P  und  Q  im  Oieichgewi^hte. 
'  "^Tällt  ilie  fenkrechte  Linie  ä  B  unterhalb  .der  Li« 
sie  G-Qy  {Fig^Qi)  fo  mufs  EG  vcUi  0<7  abgezogen 
werden .  weil  die  Kräfte  nach  entgegen  gefetzter 
Bichtniig  wirkea.'*') 

♦)   Ibh  benutze  die  gütige  Erlaubnifs  des  Herrn  Ver- 
faCfers,  zu  diesem  fetir  artigen  und  fcbarflinnigen 
Anoal- <1.  Pbyiik.  B«  i8*  St.3.  J.1004.  St.  10.  N 
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Mit  Hülfe  des  zuletzt  gefuntleneri  Satzes  laffen 
Geh  Duii  leicht  alle    diejenigen  Sstze    eutwickela» 

Bewei[e  des. wahren  Fundamental  falz  es  der  St^äkt 
einige  Bemerkunaen  hinzu  xu  fügen.  Den  Beweis 
in  ßch,  muEs  icli  für  viilliy  fc'harf  und  biintlig  aner- 
kennen.    Nur  fcheinl  er  mir,    (fo  kurz  und  leicbt 

*  er  aucii  im  Vergleiche  mit  den  Bcweifen  Ber- 
noulli's  und  d'Alembert's  itt,)  »^och weltläu- 
Ager  zu  Ceyn,  und  durch  jnehr  Umwege  zu  geheaj 
als  man  das  bei  einem  FundamentalÜatze  für  cina 
Wirfcnfchaft,  die  in  ihren  Principien  fo  einfach  alt 
die  Staiik  id,  wohl  wünfchen  möchie.  Ich  gefleho 
Itidels,  äaU  a\}2  meine  Bemühungen,  einen  kürzern 
■    und  B^idenicrn  Beweis,  auf  dem  hier  eingefchlage« 

1;  ■    nen  Wege  zu  Hnden,  fruchtlos  gewefen  find,  fj 

Sollten  wir  aber  wohl  einen  ganz  deutlichen  Be- 
grilF  von  bewegender  Kraft  haben  künnen,    ohne  an 

;      t)    Berouaorl  fcliien  mh-   der  uwelts  Tbeü  de»  Beneifos, 

,1er  d;e  nicbiupg  <ier  miulero  Kraft  Kr  «nei  auf  ein.n- 

■       ■  .ler  Ce.ikr«cUtH  SeUentr'jfie  becjifft.   fieli  guni  zu  einem 

>  •'         indirecteB  liatTelle  >ii  eignen  ,*  nach  riiiem  folclien  hab« 

,l^.-j        icb  iiidcü  «uF  mehrern  Wegen  uinfonJl  geCuchl.      HwR 

".        'einea   derlellen  iur   Probe.     —      GefeWt ,     die  Diuo- 

■*•"'*    ifl'le   lies  RecbleclM  Jlelle  blofj    die   GrÖfie    der   mlft: 

«Kk/ärtifoKiaft.  (VIIJ   nicht  aber  Ihre  Richtung  dar,    B 

■"  inüfstB    (liefe   Rithtung  uiq    irgend   einen   angeblichen 

\V>kel  von  der  Diogonale  nach  der  einen  oder  der  «n- 

-■'-'  ''■"  'dern  Jn  Sei  lenk  rafte  211   abweichen.    Befchriebo  roaii 

I  SU  diefet  niicilern  Kraft  und  den  vorigen  Ricbtungea 

ein  neuei  Kec.bte(.k.   und  dAcble  Tich  .lie  Seilen  deffeU 

ben  KweiKriifte  vorllellend.  fo  ntüfite  die   ihnen   gleich 

geltende  mittlere  Kraft  wieder  ^acb  derfelbea  SeiM  *aa 

der  Diagonale  wie  die  erflcra  abweicben.    Diefs  Com- 

ilruction   liilit   Jich   immer  weiter  lorifetceni  .endlick 

würde  man  daher,  rchelnt  et,  uuf  ein  ilaiifcfaei  Rschi.- 

Eck  kommen,  .Trotin  die  miiilers  Kjafc,    vrena  ^fi  um 
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welche  fi.b  Huf  jede  Anzahl  von  Kräften  be^^fehen, 
tue  in  einerlei  oder  verfo^iiedenen  Ebenen  wirken^ 


I   r   . 


•♦■: 


a*  ' 


.     ^ ' 


ll».J« 


d^eDewegung,  welche  diefe  Kraft,  nicht  gehindert^ 
hervor  briDgeii  würde,  lind  an  deren  MerKmahla 
SBU  denken,  und  find  es  nicht  vielleicht  gerade  die 
jßegriifa  von  Bewegung,  Gefch wi![idtgkeit ,  MafTe^ 
.auf  deren  Klarer  Einficht  die  Deutlichkeit  jenes  Be- 
griifes  beruht?  Wäre  das  der  Fall,  fo  würde  ich 
hierin  den  Grund  fucheili,  warum,  wenn  jene, 
Begriffe  umgangen  werden  föllen,  wir  uitht  ohne 
Schwierigkeit  und  manche  Umxrege  zu  der  Leh- 
re von  der  Zufammenfetzung  bewegender  Kräf- 
te, die  im  Gleichgewichte  find,  gelangen  können; 
indefs  der  Beweis  einfach  wird,  und  fich,  fo  viel 
ich  einlebe,  fo  wohl  für  den  ZuAand  der  Bewe- 
gung als  den  des  Gleichgewichts ,  ohne  Unvwega 
fahren  läfst,   wenn  man  von  den  erfien  mechani« 

ein;en  angeblicben  Winkel  von  d«r  Diagonale  nacb  def 
'    -    grofsern  Seite  zu  abweicht,   mit  diefer  cufamnien  FaU 
len,  oder  gaius  aufaerhalb  dea  Rechtecks  liegen  mülste; 
uad  ;dann  hätten  wir   das  Abfurdüm ,    daU  vrir  einer 
awar  kleinen,    aber  noch  angeblichen  Kraft,    gaf  keine 
Wirkung,    oder  i'elbH  eine  ihr^r  Richtung  entgegen  ge- 
fetzte Wirkung  zufchieiben  mür&ten.     Aliein  gegen  die« 
fe  Beweisart  läl'st  fich  einwenden,    dafa   der  Winkel, 
um  welchen  die  mittlere  Kraft  von  'der  Diagonale  des 
Rechtecks  abweicht,  in  einem  belHmmten  Verhältniffe 
cu '  dem  Winkel ,    den  die  Diagonale  mit  der  gröfsem 
Seite  macht ,    Heben,   und  daher,   wenn  diefer  kleiner 
wird,  auch  verhaltnifsmälsig  kleiner  werden ,  und  end« 
''  lieh,   zugleich  mit  ihm,   verlchwinden  könne.     Und  iai 
dieCem  Falle  wäre  es   nicht   nötbig,    dafs   die  mittlere 
Kraft  endlich  mit  der  grufsern  Seitenkraft  zufammen, 
oder   ganz   aus    dem  Rechtecke  hinaus  fallta  mü£itf; 
diiefar  x»awfis  baniffa  ali'o  nichts. 

'Na 
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fo  wie  auch  ohne  Scbwicrigk eilen  die  übrigen  Leh- 
ren der  Statik  hieraus  gefolgert  werden  kiinn.eo. 
Auchläfst  fich  mit  Hülfe  des  Parallelogramms  der 
Kräfte  d^s  Carteßanjfche  Grundgefetz  der  Statik  in 
dein  erforderlichen  Umfange  ganz  allgemein  bewei- 
fen,  ohne  dafs  man  nöthig  halte,  wie  es  gewöhn- 
lich gefchieiit,  die  Anwendbarkeit  deffelben  für 
einzelne  Mafrhinen  jedes  Mahl  befnnders  darzu- 
thun.  '  Es  ift  bekannt,  wie  folgenreicli  diefes  GefetZ 
bei  der  Anwenrlung  der  Slalik  auf  die  wichiigfteQ 
Unterfuchungen  ift.  Weil  es  in  der  erforderUchea 
Ausdehnung  alle  ftjtifche  Lehren  zufammen  fafst, 
fo  ift  es  befonders  dem  Praktiker  unentbehrlicH,  da 
eG  ihnT  fo  fehr  zur  Abkürzung  und  Erleichteruag 
bei  vorkommenden  Unterfucliungen  dient. 

feilen  Grundbegriffen  ausgebt.  Und  ob  es  dann  für 
die  Deutlichkeil  der  EinTicht  nicht  das  ZuiraglicliAe 
leyn  m5c!iic,  die  at1geiiieinflen[>horonomiFcbeu  und 
mecbanifchen  BefjrüTe  und  Salze,  als  die  der  Staüi^ 
und  Mechanik  getneinratnen  Principien,  voran  zu' 
Ichicten,  und  dann  auch  erß  die  Siaiik  als  ein  eig- 
nes Ganzes,  und  eben  fo  die  Mechanik  nachfolgen 
zu  laffen?  Doch  wer  hat  hierin  eine  güliigereSrim. 
ine,  als  der  vortreffliche  Mathematiker,  dem  wir 
den  heften  Lehrliegriff  üher  einen  Zweig  diefcr 
WiTfenfchaFren  fchon  verdanken  und  von  dem 
wir  ähnlichen  noch  Über  andere  Zweige  entgegen 
fehn.  ä.  H. 
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IV. 

*  Ueber  ■• 

* 

^ine    mettwürdige     Erfehelnung     durch 

Beugung    des    Lichis, 

•  von    *  I 


I, 


William     Nicholson.*) 


.m  zweiten  Bande  der  Traasaceions  o/ihe  Ameri* 
can  Philo/.  Socieiy,   p.  201,   ers^äblt   ein   gewifler 
Hopkinfon,   in  einem  Briefe  an  Rittenboufe, 
er  fey  nicht  wenig  in  Verwunderung  gerathen ,  als 
er  einft  durch  die  Fäden   eines  feidenen   Schnupf« 
tuchs,   welches  er  nahe  vor  das  GeGcht  gehalten,, 
und  (o  nach  einer^entfernten  Ljimpe  gefehn  habe, 
Streifen  zu  erbh'cken,   die  ihm*  wie  die  Fäden  des 
Tuches»  nur  vergröfsefrt,   vorgekommen,  und  'ZU 
f^neni  noch  ^fröfsern  Erftaunen  unverändert  an  ib« 
rer  Stelle  geblieben  feyen ,  ungeachtet  er  das  Tuch 
tMhts  ,und  links  bewegt  habe« 
*     Der  bekannte  Phyfiker    David  Rittenhot;* 
Ca,  von  dem  er  Geh  darüber  Erläuterung  erbat,  be» 
'  m^rkt  eben  dafelbft  fehr  richtig,,  dafs  Geh  in  die* 
1er  Erfcheinung  nicht  die  Fäden,  fondern  vielmehr 
gewiffe  lichte  Punkte   darfteilen ,    die  in  geraden, 
(enkrecht  Geh  durchkreuzenden  Liniea,    regelmä* 
fsig  geordnet  Gnd,   woraus  er  fchliefst,  dafs  diefe 

Ifc  .    *)  Aus  deffcn  Journ,  0/  natur.  philo/, ,  t.   1 ,    p.   1 3. 
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KrfcheiDung  ia  BiMera  der  Lampe  beftelis ,  walcLa 
durch  Hie  Inflnxion  des  flbe'r  die  Päilen  hingleiten- 
den Lidts  gebililft  werden.  Das  Tuch  fcheint  er 
»h  eine  lehr  unvollkonimene  Vorrichtung  angefeheo, 
«11(1  es  del'shalb  etwas  zu  fcbnell  mit  einem  Inftru- 
irente  vertauTchi  zu  haben,  welches  blofs  aus  paral- 
lel laufenden  Haaren  beftand,  die  nicht  von  andern 
durchkreuzt  wurden. 

Er  machte  mit  dierem  Inftrumente  fulgende 
Beobachtungen:  Der  Licht- oder  Himmelsltreifen, 
der  dürr  h  eine  Ritze  eines  enge  verfchlofTeoen 
FenlVerladens  noch  fiubtbar  war,  erfchien,  durch 
daffelbe  betrachtet,  vervielfältigt.  Es  zeigten 
iirh  nämlich  in  der  Mitte  3  parallele  Streifen  ,  die 
einen  beinahe  gleichen  Glanz  hattea,  und  an  .jeder 
Seite  derfelben  4  oder  5  andere  Streifen  von  ge- 
Tingerm  Glänze,  die,  je  weiter  fie  vom  mittelften 
ablagen,  deftu  dunkler  gefärbt  und  deAo  unbe- 
ftimmter  waren.  Nahm  er  zu  diefem  Iiißrumente 
dickere  Haare  und  fpannte  üe  in  derfelben  Entfer- 
nung wie  die  erften  von  einander,  fo,  dafs  dim 
ZwilVheoäffnungen  kleiner  wurden,  fo  zeigten 
lieh  die  mittlem  Streifen  weniger  glänzend,  die  lo- 
dern aber  ftärker  und  beftimmter,  und  er  zahlte 
nun  an  je-lej^  Seite  des  mittlem  Streifens  G  andere, 
die  alle  gleiche  Entfernung  von  einander  hatten, 
Ton  der  Mitte  des  einen  zur  Mitte  des  andern  ge« 
rethnet.  Bei  diefem  Verluche  liatten  die  Haare 
j^  Zoll  im  Durchmeffer,  und  waren  dadunih  re- 
gulirt  worden ,  dafs  man   fie  über  die  Gänge  eioei*^ 
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Sehrtnbe  von  106  UanwetiduDgefi  auf  eipem  Zoll  Hö- 
he gezogea  hatte,  fo  dafs  der  Zwifcbeoraum  zwi<» 
fchen  2\vei  Haaren '^^^^  Zoll  betrüg«  Der  mittlere 
Streifen  war  fcharf  begränzt  und  ohne  Farbe.  Die 
nächften  beiden  waren  gleichfalls  gut  ausgedlruckti 
aber>  etwas  breiter ,  und  am  innern  Rande  blau,  äna 
auisern  rotb  gefärbt/  Die  übrigen  Streifen  waren 
undeutlicher,  und  jeder  hatte  alle  prismatifeheFitn 
ben  in  derfelben  Ordnung,  .jilla  die  Streifen  immer 
breiter  wurden,  fo  fchienen  fich  der  5te  und  6ta 
zu  berühren^  die  mittdften  Streifen  wurden  aber 
iron  einander  durch  fehr  .dunkle  Linien  getrennt^ 
die  breiter  als  die  glänzenden  Streifen  felbft  wiareh.  - 
Er  brachte  diefen  rahmförmigen.  Haaraufzug 
vor  das  Objektivglas  eines  kleinen  Telefkops,  das 
mit  einem  Mikrometer  verfehen  war^  und  fchlob . 
aus  Verfuchen «  die  er  damit  anftellte»  daCs  die Stel* 
lang  der  nächften  Seitenflreifen  auf  einen  Defle* 
xionswink^l  von  7^  4'?'^  deuteten,  und  dafs  die  an* 
dern  Streifen  in  Winkeln  deflectirt  würden,  die 
zwei  und  drei  Mahl  gröfser,  als  dieCer  urfprüng« 
liehe  Winkel  wären,  Rittenhoufe  erklärt 
diefe  beobachteten  Erfcheinungea  auf  eine  leichte 
Art  aua  der  Newton'fchen  Lehre  von  ^der  loflexio^ 
des  Lichts,  und  wendet  fie  dann,  doch  mit  mehr 
£ile  als  PräciBon,  auf  das  Phänomen  mit  dem  feide- 
nen  Schnupftuche  an.  ^  Wenn  man  das  Tuch  fo  vor 
das  Ayge  hält,  dafs  die  Fäden  horizontal  und  per- 
pendikulär  ftehn,  und  man  durch  daffelbe  nach 
einem  liebten  Flecke  ficht ,   fo  müfsten»   meint  er. 
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die  fflnkrecht  ftehendeo  Fäden  diefen  erleuclfl 
FJeck  Hern  Auge  als  eine  Reihe  oder  hori^ontl 
Linie,  von  mehrern,  zum  Heifpiel  von  fünf  P« 
ten  erfchfjnfn  machen,  durch  Iiiflexioii  nach  i 
Art,  wie  fie  fich  in  feinem Haaraufzuge  geäiifsert  ti 
be;  die  buriznaialeo  Fällen  verwandelten  nach  ibmi 
de-nfeÜMnPrincip  zu  Folge,  jeden  diefer  fdiifPAinkte 
in  eine  ienkrecht«  Reibe  von  5  Punkten,  und  (o 
komme  es,  dafs  man  BJire  viereckige  Figar  erblt> 
oke,    die  aus  a.5  erleuchteten  Puakten  beitehe. 

Was  djpfa  letztern  ln^u('tionen  betrifft,  fo  wird 
es  liinreicben,  zu  bemerkeit,  dafs,  >venn  auch 
2\itteii  houCe's  Auizug  vo«  parallelen  liaaren, 
«ine  icbon  wirklich  daieyende  Reibe  von  lichten 
Punkten  in  ein  lolches  Viereck  verwandelte,  man 
dorh  nicht  begreift^  wi#  diefelbe  Wirkung  beiiä 
fejdejien  Tuche  Malt  bnden  konnte,  wo  die  Licbt- 
ftrahlen,  welche  von  dem  lichten  Flecke  kommen, 
erft  durch  das  Tuch  dringen  müfren,  am  die  erften 
I^Jodificationen,  (nämlich  die  Geftalt  einer  ReHie 
von  Lichtpunkten,)  zu  erhalten.  Da  aber  Rit- 
ten ho  ufe  durch  feine  Figur  von  25  Flecken,  rfi« 
ganz  un  I  gar  nicht  durch  das  Tuch  gefehen  wjrdi 
'  zeigt,  dafs  er  diefes  Phännmea  nicht  mit  Aufmerk- 
fainkeit  hcobacbtet,  fondem  es  ans  dem  Gedächt- 
niffe  oder  aus  leinen  Raifoiinements  genommea 
und  erklärt  bat,  fo  verweile  ich  mich  hierbei  nicht 
langer,  und  erzähle  lieber,  was  ich  felbfi  beobacb» 
tet  habe. 
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Als  ich  vor  wenigen  Nfonaten  durch  einen  fehr 
thätigen  Beförderer  der  WifTenfcbafken  auf  diefes 
Problem  anfmerkfam  gemacht  wurde,  nahm  ick  dj#  ' 
erfte^GeJegenheit  wahr,  nach  einer  Strafsenlampo 
d^uirch  ein  Stack  Muffeliir,  welches  loo  Fäden  auf 
den  Zoll  hatte,  zu  feben.  Statt  eines  Lichtflecka« 
erblickte  icb  dereii  g,  die  im  Quadrate,  drei  in 
fenkrechten,  drei  in  borizontafen  Linien  gleich 
weit  von  einander  ftandem  Als  icb  ein  acbroma* 
tiTches  Fernrohr  mit  i4n3ahliger  Vergröfserung 
zn  Hälfe  nahm,  fand  fich,  dafs'  die  Lichtflecke 
wirkliche  Bilder  der  Flamme  der; Lampe  waren. 
Das  im  Mittelpunkte  des  Quadrats  war  das  voll* 
kommene  Bild  der  Flamme;  alle  übrige  erfchich 
nett  gefärbt,  das  Roth  nach  aufsen  gekehrt^  und 
cKe  Eckbilder  warc^n  ain  wenigften  licht  und  feharf. 
Es  machte  in  der  Erfoheinung  keinen  Unterfchied, 
man  mochte  das  Tuch  nahe'  an  das  Objektiv||[ias, 
oder  (b  weit  davon  halten,  als  der  Arm  reichte, 
oder  es  in  feiner  Ebene  f^ity^rts  bewegen;«  nur 
war  die  fcheinbare  Gröfse  des  Vierecks  gerkrger, 
wenn'  das  Täch  £ch  iwifcben  der  Objektivlinfe  und 
der^n  Focus  befand,  und  fie  erfchien  dem  Augen-» 
fcheine  nach  um  defto  klein^^  je  weniger  das  Tuch 
vom  F09US  abftd^nd. 

Nabm  man  gröbern  Muffelin,  "fo  wurde  das 
Viereck  kleiner ,  in  welchem  Verhältniffe»  i(t  nicht 
isntcrrucht  worden»  weil  diefe^  Verbältnifs  febi*  zu- 
fammen  gefetzt  feyn  möchte.  Ein  zufammen  'ger« 
fetztes  Mikrofkop  zeigte*  diefeErfcheinungen  nicbi» 
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Aus  diefen  Beobachtungen  fclilofs  ich,  dafs  die 
mittlere  diefer  g  FJammen,  vermöge  der  Licht« 
firalileo  gefehn  werde,  die  durch  das  Centrum  der 
Mafchen  des  Tuches,  ohne  gebeugt  zu  werden, 
durcligehn,  die  4  Flammen  in  der  Mitte  der  Seiten 
.  des  Vierecks  aber  durch  Strahlen  entftnnden,  wel- 
che nahe  vor  den  vier  Fäden  jeder  quadratfürmi- 
gen  MaFche  vorbei  gehn,  und  von  ihr  gebeugt 
werden,  wobei  der  gegen  über  flehende  Faden 
durch  feine  deQectirende  Kraft  mitwirke.  Die 
KckHatnmen  emllehn  durch  die  vereinte  Wirkung 
je  zweier  mit  einander  verbundener  Fäden  an  den 
Ecken  der  Mafchen;  daraus  entfteht  eine  Kraft, 
die  nach  der  Diagonale  des  Vierecks  wirkt,  und 
weil  fie  mit  der  Entfernung  der  Linien  vom  Win- 
kelpunkte abnimmt,  kein  fo  helles  und  beftimm- 
tes  Bild  geben  kann,  als  das  ift,  welches  die 
Seitenfäden  einzeln  hervor  brinj^en.'  Die  Bi^ 
der  Gnd  um  fo  weiter  aus  einander,  je  feiner  das  , 
Xuch  ift,  weil  bei  gröfserer  Nahe  der  Fäden  die 
Inflexion  fiärker  wird,  fo  dafs,  wenn  ihr  Zwi- 
fchenrautn  ungefähr  nur  :ilz^el  eines  Zolls  beträgt, 
gar  kein  Centralbild  mehr  Statt  finden  kaAn. 
[Newtoo's  Optics,  III,  Obf.  6.]  Da  die  Bilder 
durch  eine  gleiche  Anzahl  von  unter  einanderparaU 
lel  laufenden  Strahlenbün^Heln  gebildet  werden,  fo 
kann  eine  horizontale  oder  fenkrechte  Bewegung  des 
Tuchs  in  feiner  Ebene,  in  den  Flammenbilderii  kei- 
ne Veränderung  hervor  bringen,  denn  immer  fal- 
len die  Strahlen  in  demfelben  Parallelismus  auf  du 
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Objektivglas.  Bei  der  Stellung  des  Tuchs  hinter 
das  Objektivglas  kön^nt  das  Princip  des  priSmati« 
£cl;ien  Mikrometers  mit. ins  '  Spiel.  Das  Mikro- 
fkop  (sndlicb  zeigfe  diefe  Wirkung  nicht,  weil  die  ' 
Strahlen  von  dem  Objekte  nicht  parallel  find»  und 
daher  nicht  gleicbinäfsig'  refiectirt  werden,  äach 
keinen  wirklichen  Vereinigungspankt  haben.  ; 

Diefe  Theorie  fchien  mir  völlig   befriedigend^ 
und  ich  zweifelte  nicht, 'fie  bei  weiterer  Prüfung  be* 
liväbrt  zu  finden«     Als  ich  aber  den  Verfuch  mit  ei- 
nem neuen  Flechtwerke  aus  Kupferdrahti  jh^  Zoll 
dick,  und  welches  auf  den  Zoll  ungefähr  55  Fädea 
hatte,  ^iederhohlte,  zeigten  fich  aufser  dem  Vier* 
ecke  von  9  Lichtern  noch  andere  Flammen»  die  yiei 
fchwächer,    mehr  gefärbt  und  mehr  länglich   als 
jene  waren,,  wie  fie  Taf.  III,  Fig.  10  zeigt.     Um 
diefe  beftmöglichft  wahrzunehmen  ,   wählte  ich  da^ 
Bijd  der  Sonne,   wie  es  fich  In  einem  metalleneii 
Hohlfpiegel  von  2  Zoll  Brennweite  zeigte»  und  be^ 
trachtete  diefes,  g  Füfs  davon  entfernt,  durch  das 
feidene  Tuch ^  mit  Hülfe  des  vorigen  achromatifchea 
Fernrphrs,  aber  n^^r  mit  achtmahliger  Vergröfse* 
Tung^   weil  die  Stube  nicht  verdunkelt  war.     Alle 
Flammen,  ausgenommen  die  imCentro,  waren  far- 
bige Spectra,  fehr  glänzend  und  fchön,    doch  fta- 
oben  die  9  des  erlten  Quadrats  noch  immer  vorzüg* 
lieh  hervor.     Die  Flammen  wurden  fchwächer  Und 
um  fo  mehr  länglich,  je  weiter  fie  vom  Centro  ftan- 
den,  und  aller  Spitzen  waten' vom  Centro  abgekehrt, 
fo  dafs  Linien,   die  man  in  Gedanken  durch   die 
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Mitt«  aller  Farben  eines  iettert  diefer  Spectra  «ogj 
das-farbenlofe  SonOenbild  Im  Centro  durch fchnitlen. 
Deffen  ungeachtet  flanden  fie  nicBt  in  Kreil'eri'  un* 
das  mittlere  Bild  ftrahlenförmig ,  foncfern  in  3iii 
geradlinigen  Verlängerungen  der  horizontalen  and 
(enhrechten  Linleä,  worin  die  Flammen  des  mitt- 
lem Vierecks  ftanden,  "wie  in  Fig.  10.  Dipfe  Li* 
Bten  liefen  parallel  mit  den  Drahtfäden.  Der  Zwi- 
fchenraum  zwifchen  jeder  Reihe  der  Bilder,  v'oiii 
Centro  an  gemeffen  ,  wurde  grüfser,  je  weiter  ßri 
vom  MittelpunUte  abßanden  ,  doch  auf  keine  regel- 
rtiäfsige  Weife;  die,  welche  dem  mittlem  Vierecke 
nahe  waren,  hatten  faftdenfelben  Zivifchenraum,  als 
die  Bilder  diefes  Vierecks,  leb  zählte  fiehen  Reiben 
aufserhalb  des  Vierecks  an  jeder  Seite,  und  eine  fehr 
lange  dreifache  Linie  von  fchwacliem  weifslibben 
Lichte,  erltrechte  fich  noch  viel  weiter  hinaus-  Es  ' 
fand  auch  noch  eine  grofse  Zahl  viel  fchwächerer 
Bilder  Statt,  die  in  den  Winkeln  zwifchen  den  Ar. 
men  des  KreuEes  unregelmäfsig  hin  und  wieder 
2erfireüt  waren,  alle  von  dem  Cenlro  abgewen- 
det ftanden,  und,  wie  ich  muthmafste,  durch  ün- 
gteichheitea  in  dem  Drahituche  hervor  gebracht 
wurden. 

Da  die  Entfernung  des  Drahtturhs  vom  Objeft- 
tivglafe  keinen  welendichen  Einflub  auf  Hie  Liebt- 
ftrahlen  butte,  fo  liei  es  mir  ein,  die  fcheinbare 
Entfernung  der  einen  Reihe  von  Fäden  von  einan- 
der dadurch  ta  verringern,  dafs  ich  das  Drahttucb 
etwas  in  einer  diif  ihuca  fenkrecbien  Ebene  drehte, 
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fo  dafs  es  nach  dem  Fernrohre,  zu  geneigt  -war;  fo 
Jiefs.es  fich  feioier  Wirkung  nach. zu  ^inem  G^web« 
von  .jeder  beliebigen;  Feinheit  machen«  Wurden 
di^.j^uet'fäden  gegen  die  Achfe  des  Fernrohrs  ce- 
peigtj.  vindeip  man  das  Drahttuch  um  einen  dei: 
Länjgeafaden  drehte,^  fp  erfcbien  in  den  Tfaeiiei^ 
des  Kreuzes,  Fig.  ip,  welche-  den  fcfiief  fiebeii» 
deiPFäden  entfp rächen ,  die  Zwifcbenräume  der 
Spectra  vergröfsert'^  upd  die  Spectra  felbft  breiten 
mehr  gefärbt,  aber  fch wacher,  und  befpnders  yer^ 
fchwand  das  farbenlofe  Bild  im  Centro  fall  g4az: 
es, würde,  wie  ich  nich.t  zweifle,  endlich  ganz 
verfcbwunJen  feyn,_  hätte  die  Unregelmäfsjgkei^ 
des  0rahttuchs  es  erlaubt,  es  über  einen  gewiffea 
Winkel  hinaus,  noch  fiärker  zu  neigen.  Auch  die 
Armje.  des  Kreuzes,  die  mit  den  geneigten  Draht« 
faden  einen  rechten  Winkel  machten«   verfchwan? 

den  beinahe  ganz. 

* 

Wurden  dagegen  der  Aufzug,    oder  die  itf  die 

-  • 
Länge  gehenden  Fäden  des  Gewebes   geneigt,   fo 

wurden  die  Bilder  in  ihrem  relativen  Glänze  und  ih* 
rer  Lage  nach  und  nach  fo  mannigfaltig  verändert^ 
dafs  eine  völlige  Befcbreibung  davon  hier  zu  weit- 
läufig zu  erzählen  feyn  würde,  Diefe  Veränderun« 
gea  endigten  fich  mit  einem  Sechsecke  mit  6  Strab- 
len^  (Fig.  1 1,)  wean  die  Neigung  ungefähr  45^  war. 
Hierbei,  wie  bei  allen  Veränderungen ,  w;iren  die 
Bilder  an  ihrem  vom  Centro  entfernteften  Ende  roth 
gefärbt,  und  alle  vom  Centro  ab  gerichtet. 


\ 


'  '  Öiefe  unerwartete  Erfcheinung  bewog  mii^, 
das  Tuch  in  beiden  Arten  der  Neigung  mit  eiaem 
einFachen  Vergrürserungsglafe  zu  unterfuchen.  Se 
fandich,  dafs  HieZwifclienräume  der  Fätleti,  weiia 
das  TugIi  in  der  erlten  Lage  war,  faß:  länglicht 
Vierecke  oder  Parallelogramme  zu  feyn  (cbienen* 
War  dagegen  das  Tuch  in  der  zweiten  Lage,  fo 
zeigte  es  Geh  offenbar,  äafs  die  Aufzugsfäden  durch 
das  Durehwerfen  des  Scbiffes  beim  Weben  wirk» 
lieh  in  Winkeln  von  ungefähr  SS'' aus  den  Ebenen 
des  Tuchs  heraus  gebogen  waren,  und  foOeffnua- 
gen  in  der  Geftalt  gleicbfeitiger  Triangel  bildcteni 
die  ohne  Zweifei  die  Eiitftehung  des  Sechsecks,  Fig. 
12 ,  verurfachten. 

Nach  diefer  unvollkommenen  Befchreibung  ei- 
nes ganz  befondern  Phänomens,  mufs  ich  auf  eine 
Unterfuchung  der  Folgen  ablenken,  worauf  es  zu 
führen  fcheint.  Newton's  Verfuche  über  die  In- 
Bexion  an  den  Schneiden  zweier  IVlefTer  lind  einfach 
und  fcheinen  bei  der  erfcen  Anficht  nicht  fchwer 
zu  verßehen  zu  feyn.  Doch  find  Ge  gewjfs  noch 
auf  vielerlei  Art  abzuändern,  ehe  man  eine  popu- 
läre Erklärung,  über  die  Wirkung  der  Körper  auf 
das  Licht  in  diefen  F^ilien  ohne  Anftofs  wird  gebeo 
können.  Die  hier  befchriebene  Vorrjchiung  ge- 
wahrt zu  ähnlichen  Unterfuchungen  einige  befand«-«' 
re  VortheiJe,  in  Rückficlit  der  grofsen  .Menge  des 
Lichts,  das  hier  auf  eine  gleiche  Art  afficirt  wird,  , 
lind  in  Rückficht  der  Anwendbarkeit  eines  Ver-  . 
gröfserungtiglttfes  und  des  Mikrouieters.     Ferners 


M 
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ÜJiferfuchqngen ''werden  auf  den  Grund* -TöEferii 
warum  die  Sfrablen  in  beiden  Figuren  dreifach  IJnd 
und  mit  einander  parallel  laufen,  indefs  alleSpectra, 
einzeln  für  fich' genommen,  vbm'Cfntro  direr^» 
ren.  Die  EntdeckuYig  diefer  Urfäche  überlaffe  ich 
•andern  Naturforfchern  um  fo  lieber»  '  da  die  Er- 
fcheintmg  ficb'  durch  «in  jedes  feines  MufTelin  •  öder 
Kammertuch  (chon  flem  blofsen  Auge,  und  nöc| 
berfer  durch  Opengucker  öder  Fernröhre,  die  in  je* 
dermanns  Händen  (nd,  daj:?ftellt,  und  da  man  in  fei* 
nen  Sieben  oder  Weindurcbfcblägen  Drahttuch  dei; 
Art  bat,  wie^s  fich  zu  diefen  Verfuchen  eigpet. 


^^ 


\ 


\ 


V. 

Chemifche     Unter fuchungen    über    die, 
Vegetacion, 


Theodor    von    Saussü 


*) 


jJeX  ÄwePk  des  Verfaffers  in  diefem  Werke  j 
daliio,   den  Einfiufs  des  Waffer^  der  Luft  nnd'sl 
Boden?;  auf  die  Vegetation  zu   erforfchen.      Sei 
mehrere  Naturforfciier  haben  fich  mft  djefer  Uni 
fuchöc^  befcliäftigt,  doch  fcheiiit  ihrer  keiner  fo? 
naue  Verfuche  angeftellt,    und  fie  fo  weit  1 
zu  haben,  als  Herr  von  Sauffiire.      Der  fol^ 
de  Auszug  wird   den  Lefer   in    den  Sland   fetzq 
felbft  hierüber  zu   urtheilen. 

Kapitel   1.     Damit  das  Keimen  vor  fich  gehe, 

Biufs  der  Same  mit  WaJJer  und  mit  Sauerßoj'fgos  in 

Berflh- 

*)  Ausgezogen  im  Journal  de  Phyßquei  t,  58,  p.  SpU, 
aus  dem  felir  wichtigen  und  lehrreichen  Werfe« 
Sauffüre's,  welches  unter  obigem  TiteJ,  (Rc- 
cherches  ehimiques  für  lavpgetatian.')  fo  eben  zuPatil 
erfchienen  ift.  Dafs  Woodhoufe's  furgFälIige^_  • 
wiewohl  weit  eingefchränkcere  Verfuche,  (_Annal.t 
'XlV,  348,)  miE  den  hier  angegebenen  Keruhaien 
■ufs  belle  überein  liimmen,  würde  ich  als  einenBe« 
weis  der  Zuverläffigheii  diefer  letsiein  anfölir*n, 
bedürften  Verfuche  Tbeodore's  von  Sauffa- 
te  eiuer  .mehrern  Beglaubigung  als  feines  Na- 
mens. ^.  H. 


■  • 

\ 

\ 

Berflhmng'feyn.  ,  SauerftöfF  figirt  'fich  in  den  Sa* 
men  nicht;  er  dient  blofs,  ihnen  einen  Antbf>ii  hob« 
leniloff  zu  entziehen.  Auch  jdjs  Wjifler'wir.t  beiib 
Keimen  nicht  zerfetzt,  da  die  Samen  während  def- 
felben  weder  Wafierftoffgas  noch  Sauerftoffgas  her- 
geben. Wenn  Samen,  die  in  reiuem  VVali'er  iie^ 
genj  diefes  h)ag  o^it  Stickgas  in  Kerilhrung  (eyn 
eder  nicht,  kohfenfaures  Ga.9  aushauchen^  fo  raurt 
das  blofs  von  ihrer  innern  Veränderung  hpr. 

Trockene  Samenkörner)  die  gekeimt  haben» 
wiegen  weniger  als  trockene,  die  no<  h.  nicht  ge-  ' 
keimt  haben.  Diefer  Gewichtsveriuft  fcheint  von 
Waffer  berzurabreui  welches  während  des  Trock- 
sens  verdunftet,  und  fich  aus  der  Subftanz  des  Sa« 
notts  gebildet  hat.  Da  die  Menge-  dieies  W'affera 
verhältnifsmSf&ig  gröfser ,  .als  die  Menge  von  Koh* 
lenfioff  ift>  welche  der  Sauerftoff  dem  Samen  ent«  ' 
führt)  fo  würde  hiernach  der  Same  nach  dem  Kei« 
men  verhältnifsmäfsig  reicher  tfn  Kohleuftoff  als  vor« 
her  feyn.  Diefes  Entziehen  von  Waffer -findet  aber 
erft  nach  dem  Toxie  der  Pflanze  Statt;  d^her  muff 
das  noch  lebende  Samenkorn  nach  dem  Keimeii 
Terhältnifsmäfsig  ärmer  ao  Koblenftoff ,  als  vor  deia 
Keimen  feyn. 

Das  Licht  hat,  nach  Sanfffire*s  Verfucben^ 
keinen  fchädlichen  Einflufs  auf  das  Keimen»  abge* 
fehn  von  der  Wärme,  die  es  begleitet. 

Kapitel  2.  In  reinem,  kohlea/auren  Gas  keimt 
kein  Same.      Diefes  Oas  ift  den  Samen  fchädüch, 

Annal.d.Phyük..  B.  lg,  6ua.  ^^1804»  ^t* '^  Q 


unter  iallen  Umftänden  und  in  ajlen  Mengeoy 
\velchea  es  von  ihnen  nicht  zerfeti'.t  werden  k^ 
Wird  es  in  geringer  Menge  der  Atmofphäre  i 
Pßanze  beigemenjfF,  und  djefe  der  Sonne  ausgeM 
fo  befördert  es  die  Vegetation;  doch  hai  es  diatejT 
WohllhätigeWiikung  nur  in  fo  weit,  als  die  Atmo- 
fptiäre  der  PBanze  freies  Sauerftoffgas  enthält. 
Pflanzeci  die  im  Schalten  wachfen^  ilt  aurh  die  klein.« 
fte  Menge  von  kohlenfaurem  Gas,  welcLie.s  der  Ce 
umgei)enden  atmofphürifiihen  Luft  beigeirjfctit  wird, 
fchäillich.  In  Luft,  worin  firb  ein  Vieftel  des  Vo- 
lumens an  kohleufaurem  Gas  befand,  fiaiben  fis  im 
Schatten  »m  6teii  Tage. 

Das  Elahoriren  von  kohlenfaurein  Gas  durch 
die  grünen  Theile  der  Pflanze,  ift  eine  unnachläfs* 
liehe  Bedingung  zur  Vegetation  bei  Pilanzen,  die 
dem  Sonnenlichte  au.sgelctzt  werden.  Sie  fierbeo. 
To  bald  man  ihnen  dos  kohlenfaure  Gas  nimmt,  wel- 
ches (ie  mit  dem  Sauerftoffgas  der  lie  umgebeodea 
Atmofphäre  bilden. 

Die  Blätter  haben  die  Eigenfcliaft,  das  kolij 
faure  Gas  zu  zerfetzen.  Sie  bemüchligen  fich  i 
Kohleoltoffs  deffelben,  und  hauchen  den  SaueH 
gasförmig  aus.  Doi;h  behalten  Ge  immer  einen  £ 
ata  Theil  diefes  letztern  zurück. 

In  Stickgas,  das  mit  kohlenfaurem  Gas  vermifig 
lAj  fierben  Pflanzen,  felbll  wenn  fie  der  Sonnfl  « 
gefetzt  werden,  weil  das  Stickgas  nicht  zur  ZtH 
zung  deskohlenfauren  Gas  dienen  kann. 
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Die  Pflanzen,   welche  man  an  , freier  Luft  mit 

m 

W^affer  nährt,    fchöpfen  ihren  K.  hienfioff  aus  dem 
kohlenfäuren  Gas  der  Atmorp^iäre. 

KapUfl  3.      Der  Vei  fdffcr  unterfucht  in  diefem  ^ 
Kapitel  die    Einhauchung    {inJpUutlon)    und    Aus» 
haurhung   {^x/piraeion)  der  Pjlan€en.      Hier  eiXii<^  ^ 
gefeiner'Verfuche  im  Detail« 

— ,9,  Einhauchung  ( in  fpiraiion  )  eines  Cactus  opum^ 
iiüm  „Ich  hing'*,  fagt^der  Verfaffer,  „naohSonnea 
Untergang  in  einem  Reripienten,  der  4^  KihikxoU 
atmofpbarifcber  Lu£t  enthielt,  welche  ihres  kohlen« 
feuren  Gas  beraubt  war,  Zweige  oder  BJäiter  von 
Cartus  aaf«  deren  V^olumen  6  Kubik/.oll  betrug» 
Der  Kecipient  wurde  mit  (^ueckfilber  gefperrt  und 
enthielt  gar  kein  Waller/' 

„Am  andern  Tage»  bei  Sonnen  Aufgang,  fadd 
ich,  dai's  die  Atmofphäre  der  Pflan/e,  vnachiiem 
die  nut^igen  Correctionen  wegon  der  Veränderung' 
der  Temperatur  uurd  de^i  Drucks  in  Rechnung  ge« 
bracht  waren,)  um  4  Kubikzoil  abgenommen  hatte. 
parauf  unterfuchte  ich  den  Gebait  diefer  Luft  aa 
Sauerftofigas;  diefer  war,  als  ich  den  Cactus  biiip 
ein  hing,  .0^21;  jetzt  nur  o^i4*  Kaikwafler  vi*r- 
rieth  kein  Atom  von  kohlenfaurem  Gas  in  dem 
Aäckiiande.  Ja  felbft,  als  ich  zugleich  mit  dem  Ca* 
ctus  Kaikwaffer  in  den  Recipienten  gebracht,  und 
eine  Nacht  über  darin  gelaffen  hatte,  war  darin  keia 
kohlenfaurer  Kalk  entftanden.  Nach  liefen  eudio* 
metrifcben  Verfuchen  enthielt  alfo  die  Atmofphäre 
der  f  Annze  vor  der  Eiuhauchupg  fehr  nahe  io  i\tt* 
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bik7o)l,  ^ich  dem  Hinhauchen  6  Kubikaoll  Saq3 
fioffgas;  mithin  waren  4  Kubikzoll  Saiierftoff 
von  der  Pflanze  eingehaucht  worden.  Da  nun  di» 
Verminderiinjt  desLuftvolumens  während  der  Nsicfat 
gtiuau  eben  fo  groi's  war,  fo  hatte  die  Pflanze  kein 
Siickgas  in  irgend  einer  wahrnehmbaren  Menge 
eiiigefogen,  fondern  blofs  Sauerftoffgas,  und  zw*C 
dem  Volumen  nich  |  ihres  eignen  Volumenü.  ^— 
Nicht  bei  alle-n  Cactus  ift  die  Eirihauchuog  fo  grofsj 
viele  verrchli:cken  eine  Nacht  über  nur  J  ihres  Vo- 
lumens an  Sai-firßoffgas.  Diefe  Verfchiedenheit  be* 
ruht  tbeils  auf  eiern  Zufiande  der  Pflanze,  die  mehr 
Sauerltoffgas  eirfjugt,  wenn  iie  vigurüfer  ift,  theils 
auf  die  Temparetur,  da  bei  20  bis  25°  R-  die.  Ein- 
faauchung  in  gleicher  Zelt  gru&er,  als  bei  ho  biff 
15^  Wärme  ili." 

„Läfst  man  die  Pilmze  länger  als  eine  Nachc 
aber  in  dem  Recipienten,  im  Dunkeln  ftehen,  £0 
fährt  fie  fort  Sauerftöffgas  einzuhauchen,  doch  im- 
mer langfamer,  bis  fie  ungefähr  ^  ihres  Volumens 
eingefogen  hat,  welches  nach  36  bis  4°  Standea 
der  Fall  ift.  Nachher  wird  durch  fie  das  Volumen 
ihrer  Atmofphäre,  wenn  diefe  noch  SauerftoffgM 
enthält,  weder  vermindert  noch  vermehrt,  fo  grob 
auch  die  C^pacität  des  Becipienten  fey,  und  fo  lan« 
ge  der  Vtirfuch  auch  dauere,  felbft  wenn  man  ihn 
einen  Monat  lang,  oder  bis  zum  Tode  der  Päanze 
fortfetzt." 

„Die  mit  Sauerßoffgas  gefuttigten  Blätter  bfldm 
kohlenjautes  das  im  ilunkeln,     Cactus,  der  bis  zur 


'* 
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SirttguDg  Sauerfioffgas  eingefogen  bat,  fadrt  jedoch 
deCsbalb  nieht  auf,  auf  das  Sauerftoffgas  der  ihn  um* 
gebenden  Atmofpb^re  ^u  wirkeo.      Wenn  er  auf 
dem  Punkte  ift|  nicht  mehr  davon  abforbiren  zu  kön* 
B«n,  '£angt  er  an  ,   ohne  dabei  fich  im  mindeften  zu 
yerjEndern,  freies  kohlenfaures  Gas  zu  bilden,  au^ 
.feinem  eignen  Kohlenftoffe  und  aus  dem  Sauerftoff- 
gas, das  ihn  umgiebt;  eine  Verbindung,  durch  wel- 
che, wie  ich  fchon  mebrmahls  gezeigt  habe,   das 
Volomen  der  Atmofphäre   nicht   verändert   wird. 
In  derfelben  Zeit  confumiren  die  mit  Sauerftoffgas 
gefättigten  Blätter,    bei  diefem  Bilden  von  kohlen» 
faurem  Gas,  nur  ungefähr  halb  fo  vielSauerfioff,  als 
%moT  beim  Einfaugen.^' 

„Die  meiften  Biättor,    befonders  die,    welche 

mcbt  fett  find ,    bilden  fchon  während,  des  Einfau* 

* 

gens  von  Sauerftoffgas,  freies  kohlenfaures  Gas. 
Mehrentheils  fangen  fie  weniger,  und  keine  einzige 
mehr  ein ,  als  der  Cactus.  ^^ 

^^CactuSj  welfihitr^auerfio/fgas  eingefogen  hat^ 
läfit  ihn  weder  durch  Verdünnung  der  Luft  um  ihn 
her,  noch  durch  Erwärmung  wieder fc^\rfn,^^  Das 
Sauerftoffgas,  welches  vom  Cactus  oder  von  an* 
dem  Blättern  eingefogen  ift,  wird  in  ihnen  durch 
eine  fo  mächtige  Anziehung  zurück  gehalten,  dafs 
beiih  Fortheben  des  Luftdrucks ,  es  fich  in  keiner 
bemerkbaren  Menge  aus  ihnen  entbindet.  Aus 
6  KubikzoU  Cactus,  die  während  einer  Nacht  4 Ku- 
bikzoll  Sauerftoffgas  eingefogen  hatten,  entwickelte 
fich  im  Dunkeln  9   im  luftverdannten  Räume  einer 


Luftpumpe,  in  welchem  (ie  fich  unter  etwa?  Wm 
befanden,  nicht  mehr  ah  i  Kiibikzoll  Lnft,  v 
in  i^oo  Theilen  .  5  Th*ile  Sauerftoffgas  ,  85  1 
Stickgas  uiul  gar  kein  kohlenfaures  Gas  enthj 
Diefetbe  Pflan?e  hatte  den  Abe-id  zuvor,  auf  tfie 
Art  behandelt]  eine  glnicheMenge  von  Luft  gegeb^aj 
welche  aber  ly  Theile  Sauerftoffgas  und  Hi  Theilo 
Stickgas  in  loo  Theilen  enthielt.  Diefer  geringe 
UnterTchied  in  der  Reinheit  beruht  darauf,  dafs  das 
freie  Gas  in  den  Hlättern  (ich  immer  nach  der  Luft 
richtet,  welche  die  Pflanze  umgiebt.  Als  diefe 
Luft  durch  das  Einatbmen  der  Pflanzen  im  Dunkeln 
verfchlechtert  vporden  war,  war  auch  jenes  au,<i  der 
Pflanze  enthalreoe  Gas  arm  an  Sauerfloff.  Hüchft 
wahrf'  heinlicli  erhält  man  durch  das  Auspumpen 
der  Luft  aus  der  Pflanze  nur  die  Luft,  welche  Gcb 
frei  in  ihren  Gefäfsea  beendet.  In  Pflanzen,  die 
*a  freier  Luft  vegeliren,  b.ibe  ich  fie  zu  jeder  Slab- 
de  und  wie  auch  die  Pßanze  fiehen  mochte,  immer 
minder  rein  als  die  atmofpharifch«  Luft  gefunden. 
Hat  fich  der  Caclus  völlig  mit  Sauerftoffgas  gcfät- 
tigt,  !o  erbält  man  aus  ihm  durchs  Auspumpen 
Luft,  welolie  o,o:  bis  OyO^  kohlenUures  Gas  kat" 
hält,  diefes  kohlenfaure  Gas  enthält  indefs  nicht 
den  funf^iiillen  Thcil  des  von  der  Pflanze  eingefo^ 
Ben  Sauerfti'ffgas. " 

„Eben  fo  wenig  als  Luflverdilnhung  vertnsg 
dünkte  Wärme,  die  nicht  fo  ilark  jft,  dafs  fie  die 
Pfljuze  tudtet,  auf  der  Pflanze  das  Gas  zu  entbin* 
deu,   welches  tie  i:inge[ogea  hat.     Sechs  KubikzoU 
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C«ctU5»  die  bei  cioer  Wilrme  von  i5^R.  4Kubik- 
zoU^  ^aiierftoffgüs  «ingefQgen  hatten,  haucbteni 
wenn  fie  in  Kecipibnten  voll  atmofphärifcber  Luft 
Us  auf  3o^  oder  bis  auf  SS*^  R.  erwärmt  wurden^ 
gar  kein  Gas  aus;  in  beiden  Fällen  gefcbah  weiter 
nichts,  als  dafs  iich  Koblenfioff  aus  ihnen  mit 
Sanc/rfioff  der  umgebenden  Luft  verband,  ohne 
dais  das  Volumen  ihrer  Atmofphäre  fich  veränderte. 
Bei  40^  Wärme  wurden  fie  gelb  ,  und  die  Refu]ta|e 
daher  ohne  Bedeutung/^ 

„Als  ich  Blatter,  welche  fich  mit  Sauerllcffgas 
gelattigt  hatten ,  im  Schatten  unter  VVaffer  brachte) 
das  bis  zu  den  vorigen  Temperaturen  erwärmt  wur* 
de»  gaben  fie  ^  ihres  Volumens, an  Luft,  \m\q\  die* 
fe  beftand  ans  0;8g  Stickgas  und  O/ii  kohlenfau- 
ren  Gas." 

jyl^on  einer  Atmofphäre  ^    die  kein  freies  Sauer* 
/ioffgas  enihäUf    hauchen  Blätter  keine  bemerkbare 
Menge  ein.     Wird  Cactus,  (oder  irgend  eine  ande- 
re Art  von  Blättern ,)  bei  Untergang  der  Sonne  ge- 
pflückt, und  läfst  iman  fie  die  Nacht  über  in  5^icifc* ' 
gojy   oder  in  Wafferßoffgas 9    oder  in  roinem  kok* 
lenfauren  Gas^  fo  vermindert  fich  das  V^olumen  dle- 
fer  ihrer  AtmoCphäre  nicht;   vielmehr  vermehrtes  . 
fich,  indem  kohlenfaures  pas  hinzu  kömmt.     Mehr 
"  rentheils  fteigt  diefe  Vermehrung  während  einer 
Nacht  auf  \  bis  |  dz%  Volumen,«?  des  Cactus ,  und  ifc 
defto  geringer ,    je^'iguröfer  die  Piianjze  ilt.      Poch   ^ 
läfst  fich  nicht  d^ran  zweifeln,    dafs  von  diefen  At- 
mofphären  etwas,    wiet)rohl  febr  wenig,  in  das  In* 
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ii«re  der  Pflanze  einrfringf.  Denn  Caefus,  der'dl) 
T*ijcht  über  fiel]  m  reinem  Hydrogentjas  hefunHen 
hatte,  gib  im  Recipienten  der  Lufipurnpe  J  feines 
Volumens  an  Luft,  und  diefe  Luft  beftand  ai)S  0^4 
WaiTerftoffgas,    Uy4  Stickgas    und    0,2  kobJeiibu|^ 

"'""■'•  m 

T^Bringt  man  diefen  CactuS,  der  eine  Na^^H 
Oh*>r  in  H'afferßoffgas  gewefen  ift,  ohne  eine  be» 
merkbare  EjiiCat'gun?  gpäuTsert  zu  baben.  in  einen 
Be'i|iit-nteu  voll  dtmoliihärircher  Luft,  fo  faugt  ec 
ht«r,  im  Dunkeln,  Sauerftoffgas,  fo  viel  als  feia 
Volumen  beträgt,  ein,  un'l'aKo  nahe  eb^n  fo  visly 
als  wenn  er  üch  oicut  ia  WöfCerltoffgas  befunii 
hätte," 

„  Ift  die  Pflanze  die  Nacht  über  in  kohlfn/aui 
Gas  ge  vefen  ,  uad  fetzt  man  fie  nnn  in  atmofphj 
lebt  Luft,  im  Dunkeln,  fo  debnt  äch  ihre  A^cri 
fphäre  anfangs  aus,  indem  lieh  etwas  kohlenfaures 
Gas,  (eiwa  '  des  Volumens  der  Pflanze,)  in  ihr 
verbreitet.  Dann  faugt  derCactus  ungefähr  eben  fo 
▼iel  Sauerftoffgas  ein;  und  erft  wenn  diefes  gefche* 
hen  ift,  verändert  erdas  Volumen  reinerAtaiofpbÜ» 
re  nicht  weiier,  fordern  modilicirt  ße  blofs,  indem 
er  feinen  Kohlcnftoff  mit  dem  Sauerftoffe  derfelbcn 
verbindet.  Cdctus  kann  2  bis  3  Tage  lang  in  reinem 
koblenfiuren  Gas  ausdauern,  ohne  zu  fterben.  *' 

„Aushauchung  {exfpiraiion',  des  Caceus  in  at- 
jrfo'phärifchfr  Life.  Die  6  KubikzoU,  (119  Kubik« 
cenlirnetrus,)  Caclus,  welche  wilirend  einer  Nacht 
«Ha  der  atmofpliärifcheaLuft4Kuhikzoil,  ^79K.C.,) 
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Staer&offgds  efngefogeii/,   nnjdi  iil%h  -A^kAarth  rer« 

fehlimrnert  hatten  9  wurden  tm  MoTg^ii)  völlig  tror 
cken^  in  einen  «ndefrn  Recipiei^teo  gebrAcbt,  dey 
48  KubikzoU,  (9?  t  K.C.,)  «unorphärireber  von  koh« 
lenfauretn  Gas  gereinigter  Luft  entbiell,  uitd  darin  {9 
aufgebängt,  dafs.fie  weder  die  Wände  des  Recipieiif 
ten  noch  die  fperrende  FlüfBgkeit  berührten ,  und  . 
dann  in  die  Sonne,  gefetat.  Am  Abend  bajtte  ihre 
Atmotphäre  um  4/4  KubikzoU  >  (87  K.  C. ,)  zuge»  . 
nommen.  Sie  enthielt  kein  koblimfaures  Gas*  und 
nach  Angabe  des  Eudipmeters  0^27^  Sauerftoffga^ 
indefs  fie  zuvor  nur  0/21  enthalten  hatte*  Aud  die« 
{er  Beobachtung  folgt,  dals  die  Luft  d^s  Recipien* 
ten  enthielt: 

^-  ^  Sauerftoffgat  Sdckm 

Kub.Z.   K.(i.      K.Z.     ICC.   ' 
Tor  dem^Einfaugen  *  10,  1  (200)     87,9  (761)* 

nach  dem  Aushauchen        14/28(283)     38,i  (755) 
Unterfehied,    oder    Aus-  .  ^ 

hauchung  4/»8  (83)      0,2  (     4^8^ 

Diefelben.  Blätter  liefs  ich  die  nächfte  Nacht  über 
in  einem  Hecipienten  mit  atmofpharifcher  Luft;   fie 
fpgen  daraus  34 KubikzoU,   (74K.C.,)  Sauerftoff- 
~  gas  ein.     Den  andern  Tag  hauchten  Cte  in  der  Son- 
ne 4  KubikzoU,  (79  K.  C.,)  Saoerftorfgas  und  |Ka- 
bikzQlI,  (6  K.  C.,)   Stickgas  aus.     So  fuhr  ich  fie* 
ben  Tage  lang  fort;   die  Menge  des  die  Nacht  Ober 
eingefogenen ,  fo  wie  des  in  der  Sonne  ausgebauch- 
ten ^auerftoffgas ,    nahm^ täglich  ab,  die  Menge  des 
ausgehauchten  Stickgas  zu.     Die  Summe  aller  Ein« 
bauchungen  durch  denleib^n  Cactus  w^rea4  fiebim 


Nächte  betrfagSriKibikzoll,  (33  iK.C.,)SaiiefSolft  ; 
gas;  diß  Summe  cter  ganzen  Aushauc'.iung  ao  dtiA 
dazwifchen  liegende«  7T3g*n  in  der  Sonne,  betrug 
ag;  KubikzoH,  (584  K.  G.,)  Gas,  welches  aas  a3| 
K.  Z.  SauerftöFfg^s  und  G]  K.  Z.  Stickgas  beftand. 
Das  zuIet^t,  (am  7ten  Tage.)  ausgehauchte  Gas 
beftand  mehr  als  -zitt  Hälfte  aus  Stirkgas,  indeEs 
das  zuerfi:  ausgehauchte  aur  ;^  feiges  Volumeos  an 
Stickgas  enthielt."  ~  *    '. 

„In  diefem  Verfucbe  wurde  zwar  etwas  mehr 
Saueriiorrgas  ausgehaucht,  ajs  die  PHanze  eingefo* 
gen  hatte,  allein  der  Unleifchjed  ift  zu  geringe, 
(nur  ein  TbetI  Jes  Volumens  der  Pflanze,)  als  data 
fich  daraus  zu  Gunfien  der  Zerfiszung  des  WaJJtrt 
in  derJ'ftanze  otwas  fchiiefsen  Üefse.  Ueber  diefen 
Punkt  wird  mau  im  fiehenlen  Kapitel  andere  fehr 
viel  länger  forigefetFte  Verfuphe  finden,  bei  denea 
ich  die  Pflanzen  in  der  almorpharifchenLuft  mit  ein 
wenig  WafTer  nähren  nm)  erhalten  ,  auch  nicht  mit 
häufigen  Verfetzungen  martern  will.*' 

„  Aushauchung  des  Cacius  unter  dcßillireem  Waß 
Jer  und  m  Stickgas,  Zur  Abänderung  der  Verfu- 
che  aber  die  Ausbauchung  wurde  Cactus,  der  die 
Nacht  Ober  in  attnurpharifcher  Luft,  welche  von 
kohlenfaurem  Gas  rein  war,  Sau6fftotTgas  einge* 
fugen  hat^e,  den  Tag  über  in  e;nemRecipieuten  voll 
deftillirteo  Waf/ers,  in  der  Sonne  erhalten.  DieRe- 
fullate  waren  diefelben  wie  zuvor;  nur  dafa  jetzt  al- 
le Functionen  in  der  P&jnze  langfamer  vor  ßch  gin* 
gen,  weil  Ge  nun  durch  die  Sonne  minder  erwärmt 
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wnr^ei  und  firh  in  einem  für  fie  ntcht  paffenden  Me- 

diö  befairdhi     Die  Pflanze  wirkte  nicht  fchnell  ge* 

nug,  um  während  eines  Tages  Sonne,  alJes  kühlen- 

{iure  Gas,  das  fie  die  Nacht  über  gebildet  batre,   zu 

zerfetzen ;    pnd   flatt   dafs   fie  in  der  Luft  anfl'ngif 

beinahe   reines  SauerftofFgas  aushauchte «   war  das 

Gas   (ogleich    mit  viei  Stickgas  vermifcht.      Sechs 

Kubikzoil  Cartus  fogen  7  Nächte  hindurch  1 7  Kubik* 

zoll  Sauerftoffgas  eiti,  und  hauchten  eben  fo  vieli]*a« 

ge  über,    unter  Waffer,    19  Kubikzoil  Gas  in  Ge- 

fialt  von  LuFtbläschen  aus,  und  diefes  Gas  beft'and^ 

einer  Zerlegung   durch   Schwefel- Waffe rftoff- Kali 

gemäfs,  aus   i3;5  Kubikzoil  SauerftofFgas  und  5,y 

Kubikzoil  Stickgas.  '  Die  erfte  Portion  des  ausge« 

bauchten   Gas  enthielt  0;8  Sauerftoffgas   und    0/2 

Stickgas;'  das   am    7ten   Tage  ausgehauchte   o^Sg 

^  Sauerjt<^fgas  und  61  Stickgas.     Man  kann  fich  der 

Bemerkung   nicht   erwehren,     dafs    das    Stickgas 

durch  Rntmifcbung  der  Pflanze  entftebt;   die  Pflan- 

ze  giebt  es  in  bedeutender  Menge j   nur  wenn  fie 

leidet,  fey  es  durch  die  Länge  des  Verfuchs,    oder 

dadurch,  dafs  fie  fich  ip  einem  Medio  befindet«  wel- 

ch^  ihr  nicht  zuträglich  ift/' 

,,Cactus,  welcher  Nachts  in  atmofpbärifcher 
^Lnft,  den  Tag  über  in  der  Sonne  in  Stickgas  zu» 
brin^,  7eigt  ein  ftärkeres  Ausathmen  als  unter 
Wa(fer ;  das  ausgeatbmete  Gas  ift  aber  minder  reio 
tßs  wenn  er  fich  in  atmofpbänfcber  tnft  befuodeii^ 
hätte.  ** 
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„ Die  äushauchung  ift  dflr  E'tnhattchung  proportio- 
nal. Hat  man  von  Gsctuspflanzen  fo  viel  Sauer^ 
lloffgas,  als  ße  auf/unehmen  veritiügen,  einfaugen 
Ulfen,  indem  man  lie  5ti  bis  4"  Stunden  lang  un- 
uaterbrochen  ii'n  Dunkeln  in  einem  Kecipienten  voll 
atmnfphärircher  Luft  erhalten  hat,  unrl  bringt  man 
lie  nun  an  die  Sonne,  fo  athmen  fie  7  bis  8  Stunden 
lang  weit  mehr  Gas  aus,  ah  wenn  man  fie  blofs  ei- 
ne Nacht  über  in  der  atmofphärifctien  Luft  gelaffen 
hat.  Ich  habe  diefen  Verfuch  mehrmalils  wieder- 
liohlt,  und  fo,  dafs  er  keinen  Zweifel  übrig  läfst. 
Hier  ein  Beifjiiel.  Sechs  KuhikzoU  C actus ,  die 
während  12  Stunden  im  Dunkeln  4  KuhikzoU 
Sauerltoffgas  eingeathmet  hatten,  athmeten  un- 
mitlelbar  darauf  in  der  Sonne,  innerhalb  7  Stun- 
den, 4,2  Kubikzoll  SauerftoFfgas  aus.  Ich  fetzte 
darauf  fogleich  diefelbe  Pflanze  in  einen  Recipienten 
mit  atmofphärifcher  Luft,  im  Dunkein,  und  liefs 
fie  darin  36  Stunden  l^ng.  Sie  fog  hier  7^  Kubilc- 
zoll  Sauerftoffgas  ein,  und  nun  in  die  Sonne- ge> 
bracht,  hauchte  fie  in  7  Stunden  j\  Kubikzoll  aus, 
das  ift,  foviel,  als  fie  eben  zuvur  eingefogen  halte. 
Folglich  nimmt  die  Au.shau<.huog  zugleich  mit  der  - 
Einhauchung  zu.  Ich  halte  diefes  Rpfultatfür  wiefa> 
tig,  weil  es  beweift,  dafs  das  Aushauchen  von  Sauer- 
ftoffgas,  welches  eine  Wirkung  des  Rinhauchens  - 
ift,  wohl  unterfchieden  werden  mufs  von  einer  Ent- 
wickeluog  von  Sauerftuffgas,  die  man  einer  Zer- 
fetzuDg  des  Waffers  zufchreiben  kannte." 
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^  ^^  Ein ,' %w&her    Beweis*      Cactu^flanzen,    den 
Abend  gepHilckt»  welche  die  Nacht  Ober  in  reinem 
Stickgas  oder  in  reinem   Wafferfioffgßs  zugebracht 
hatten,    wurden   in  atmolphärifcher,    von  koblejcü 
laurem  Gas  gereinigter  Luft,  der  Sonne  ausg^fetzt^ 
Sie  hauchten  SauerAoffgas  aus,  doch  nur  ungefähr 
halb  fo  viel,   als  wenn  fie  die  Nacht  über  in  aünon 
(phärifcher  Luft  gewefen  .wSren.     Ich  brachte   fie^ 
die  folgende  Nacht  wieder  in  Stickgas  und  den  Tag 
darauf  in  atmofphärifche  Luft  und  ^n   die  Sonne  ;^ 
fie  gaben  nur  halb  lo  viel  Sauerfloffgas,  ails  danTag. 
zuvor.    Am  dritten  Tage  noch,  weniger.    Am  fünf«? 
ten  Tage  w^ren  fie  todt  und  inFäialnifs.  DasSauer- 
ftoffgas,    welches  fie  während   diefes  ganzen  Ver« 
fuchs  aushauchten,    betrug  weniger  als    ihr  Volu- 
men,    DaffelbeRefultat  erfolgte,    als  die  Pflanze 
mit  etwas  WaiTer  grenährt  wurde,  oder  als  fie  Nachts 
in  Stickgas,   und  Tages  an  der  Sonne  unter  Waffer 
erhalten  wurde.       De^  Ccctus  kann   folglich   nur 
eine  kleine  Menge  Sauerftoffgas ,    weniger  als  feia 
eignes  Volumen,    hergeben,    wenn   er  die   Nacht 
über  in  einem  Medio,   worin  fich  kein  Sauerftoff* 
gas  befindet,  und  den  Tag  über  in  atmofphärifcher 
Luft  zubringt." 

),^ Wurde ,   umgekehrt,   der  Cactus  Nachts   in 

atmofphärifche  Luft»  und  den  Tag  über  im  Lichte 

'in  Stickgas  gebracht,  fo  liefs  er  fich  Vierzehn  Tage 

lang  erhalten ,  ohne  zu  verwelken ,  und  das  Sauer- 

ftoffgas,  welches  er  ausbauchte;   übertraf  5  bis  6 
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MaW  das  Volumen  des  letztern;  diaMeoge*  deffel- 
bea  war,    ia,zo  fagen,  uubegränzt.". 

'  i,Oiefe  Beobachtungen  beflSilgen  die  / obige 
BeVsuptung.  Sie  beweifen  "über  die^,  dafs  dieBIifti- 
ter  voriiiiglich  nur  des  N3clits  der  Uerührung  mi^ 
SaaerftoFFgas  bedürfen.  Daraus  läfsi  firh  folgern, 
dals,  wenn  Pflanzen  in  einem  fcluvach  erleuciiletea 
Behäilniffe  erhalt«;!!  werden  tollen  j  worin  die  Luft 
immer  mehr  oder  weniger 'rerdoi"ben  ift,  wie  das 
in  manchen  Gewäcbshäufern  der^Fäll  ilt,  man  fie 
fo  ftellen  mufs,  d::fs  fie  um  fy  mehr  frjfche  Luft  er-' 
faulten,  an  einer  je  dunklem  Stelle  &e  llehn." 

"fis  ergiebt  ßch  aus  allen  in  diefem  Kapitel  roit- 
gettieJltt'n  Verfuchcn  Sauflure's,  ddfs  grii na 
Pflanzen,  die  in  atroofpliänfcher  Luft,  der  abwecb- 
feinden  Einwirkung  von  Kacht  und  Tag  ausgefet/t 
werden,  pbwechfend  Sauerftoffgas  einathmen  und 
ausathmen,  das  nnit  kolilenfdurem  Gas  vermifcht  - 
ift.  Das  von  den  grünen  Pflanzen  eingeathmete 
Sauerfloffgas  afCmilirt  fich  mit  ihnen  nicht  unmit-  .' 
telbar;  es  verwandelt  Ccb  beim  Einashmen  in  koli» 
lenfjuresGas,  und  diefes  zerfetzen  fia  nachher  heim 
Acte  des  Ausha-jchensi  und  durch  diefe  Zerletjuog, 
die  nur  partiell  ilt,  affimiliren  die  Pflanzen  ücb  das 
Sauerüoffgas  ihrer  Atmolpiiäre. 

Pflanzen,  djc  ßch  in  ri-inem  Sauerfco/j'gai  im 
Schatten  befinden,  gedeihen  nitbt  fo  gut,  als  wenit 
das  Gas  mit  ein  vTentg  Stickgas  oder  Waftertioffgas 
veruiifcht  ilt> 
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S$  fft  zur  V^BgetafföA  uiitta^ä^i^^  4#& 

\tie  Theile  d^r  PßanzeH y  welche \ßifiti(  ^ün'^^TOt^ 
fleh  mit  Sauerftoffgas  in  Beirühruug^lneLBmieD«  Djbef^ 
Tbeile  verwandeln  d^s Sa uerftpf^as  In Koblenfäurej 
w^Jplie.in  gerij^ger  ISl^Oge  in  ihren  faftreicben  Tbei/i 
leii  aufgelüft.bleibjty  ^nd  di^fe  S^itre  wird  dann  yqoi 
den'3).ätterii  zerfetzt. '  Die  fcbarffinnigen  Verfucfaußi 
durqb  welche  dpr  Verfaffer.an  einer  groCsen  Menga 
von  Fdauzen  bewiefen  bat,  dafs  nur  die  grünen^ 
'Thei^le^derfelben  geeignet  find,  die  Koblenfäure  zu 
zerfetzen,  mufs  man  bei  ihm  fclblt  riacblefen. 

Die  Knospen  der  Bfumpn  entfalten  (ich  nicht  im" 
reinen  Stickgas.  —  Frifch  gepßUrkte  Blumen»  in  ei- 
nen  Recipienteti  voll  atmofpbärifcher  Luft  gebracht, 
faugen  kohlenfaures  Gas  ein  und  geben  dafür  Stick* 
gas  her.  Keiner  der  übrigen  Tbeiie  der  Pflanzen' 
^  baucht  \m  Dunkeln  je  fo  viel  Stickgas  aus,^  als  ditf^  ' 
Blumen.  , 

Keine  Atmofphäre  vermag  die  Vegetation  zd^ 
unterkalten,  wofern  fie^ nicht  Sauerftoffgas  enthält.' 
Die  grofste  Wirkung  diefes  Gas  auf  diePflanzen-*be-- 
ftefit  darin,  dafs  ^s  kohlenfaures  Gas  bildet,  weK 
ches,  den  Pflanzen  Elemente  zuführt,  die  ße  mit 
fich  zu  affimiliren  vermögen; 

Kapitel  4.  Die  Pßunzetiextract^  ^  der  Luft  aus* 
gefetzt,  abforbiren  aus  ihr  Sauerftoff.  Doch  ver» 
bindet  fich  der  Sauf?rftoff  nicht  mit  ihnen ;  er  ver» 
brennt  nur  einen  Theil  ihres  Kohleoltoffs.  Zu* 
g^leich  entbindet  fich  aus  ihnen  ein  Theil  ihres 
j:»auerJtoft's  und  Wafierftoffs  in  üefialt  vpn  Wafier; 


tn^  da  dieMenge  diefes  WafTers  verViältnifsmirsig 
die  Menge  deS  verhrannten  Kc^hleiiltoffs  überwiegt, 
fo  mufs  der  Extract,  nachiJem  auf  ihn  das  Sauer- 
ftoffgas  Teine  Einwirkung  geäufsert  hat,  Uohlen- 
ftoffreicher  feyn ,  als  er  zuvor  war,  und  nicht 
fauerfiöffrei.;her,  wie  FouFcroy  meint- 
'  Holz  aad  Spliai  leiden',  liaclidem  üe  abgeflor* 
t^ta  find,  faä  dieselbe  Verffnriefung' durch  Sauer- 
ftoffgas,  als  die  Extractie. 

Sind  PHanzentheile  in  Gährung  und  entbindet 
Geh  dabei  Waff^rftoffgas,  fo  ift  es  möglich,  dafs 
mit  rfemfelben  der  Sauerftüff  de?  Sauerttoffgas  ßcU 
^11  Waffer  verbinde-  So  oft  Gährung  vor  örh  geht, 
aufser  aller  Berührung  mit  Sauerltpffgas,  rührt  die 
fich  entbimtende  Kohlenfäure  eiiuig  und  allein  aus 
der  Subftanz  der  P{ldo^enlioffe  her. 

K'ipiiel  5.  Aus  den  zahlreichen  Verfuchen 
des  Verfiffers  über  die  Btiltandtheile  der  DamrTfrde 
i^terreau)  folgt,  dafs  fie  verhältnifsmäfsig  reicher 
an  ICobienftoEf  ift,  als  die  Pflanzen,  von  denen  6e  ' 
hcrrOhrt,  und  dafs  |Je  ii>  gleichen  Mengen  mehr 
Stickftoff  enthält,  weil  aus  PäAnzen,  weiche  unter 
\  freier  Berührung  mit  der  Luft  gahren,  faft  gar  kein 

>  Stickitoff   entweicht.      Die  L>ammer<le  enthält  a]. 

kalinifche  Salze  und   eine  extraclive  Materie,    die 
Y  fii'haus  ihr  durch  kochendes  Waffer  nicht  ausziehen 

!«■  lafst.      Die  Dammerde,   welche  ihre  extractive  Ma- 

I  terie  verloren  hat,  ifl  minder  Iruchtbar,   als  wenn 

'.'  /i&  lieb  noch  darin  befindet. 

Die 
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•'Dfe  feine:  Dammerde  fcheidt  in  der  gewdbnii* 
ch^  Temperatur  durcb  ven^einte  Einwirkung*  voii< 
S»iilrftoffga8  unfd  Waffer  gänzlich  zerfetzbar  zu 
feyn.  Das  Sauerftpffgas  wirkt  auf  fie  ebeii  fo,  wie 
9uf  die  Ex tr acte. 

Die  reine  Dammerde  wiirkt  antifeptifch. 
KßpUel  G.  Biufs  Pflanzen,  die  noch  mit  ihrea 
grünen  Theilen  verfeben  find,  können  in  Atmo* 
iphären,  worin  fich  l^piinSauerftoffgas  befindet,  ve- 
getiren«  Sie  verbreiten  dann  darin  Sauerltoffgas 
durch  Zerfetzung  von  kohlenfaurem  Gas,  welches 
fie  aus  ihrer  eignen  Subllanz  erzeugen.  Entsögb 
man  ihnen  das  koblenfaure  Gas»  indem  es  eutfteht. 
fo  möfsten  fie  fterben. 

Die  Piianzea  ahforbiren  kein  Stickgas.  Anoh 
nicht  Wafferßoffgas  ;  letzteres  zerfetzt  nur  die  Kob- 
lenfaure, und  dabei  entlieht  Waffer  und  gasförmi« 
ges  Koblenlloffoxyd» 

Die  Pflanzen  vegetiren  im  luftleeren  Räumet 
wie  im  Stickgas,  wenn  fie  nur  vor  unmittelbarer 
Berabrung  der  Sonnenftrablen  gefchiltzt  werden; 

Kapitel  7.  Die  Pflanzen  eignen  fich  den  Sauer- 
ftoff  und  Wafferftoff  des  Waffers  an,  indem  fie  die- 
fes  folidifiren.  Diefe  Affimilatioa  wird  nur  dann 
recht  merklich^  wenn  fie  fich  Kohlenfioff  inoor* 
poriren. 

Lebende  Pflanzen  zerfetzen  nie  das  Waffer  di* 
fecty  indem  fie,  wie  inan  gemeint  hat,  den  Waffer- 
ftoff deffejben  fich  affimihrten  und  den  SauerfiofE 
in  Gasgeftalt  aushauchten.     Sie  hauchen  SauerftofE- 
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gas  darch  unmittelbare  Zerfetzurig  lediglich .  Yon 
Kohlehfäore  aus.      • 

Das  in  Her  Pflanze  iblidifirte  WafTer-  kani 
nen  Sauerftoff  als  Gas,  erft-nacb  dem  Tode  der 
Pflanze  oder  eines  ihrer  Theil6  verlieren.  —  Wird 
dfe  Pflanze  nicht  von  Luft  berührt,  fo' bildet  fie. 
aus  ihrer  eignen  Subftanz  kohienfaures  Gas,  und 
dann  kann  der  Sauerftoff  des  Waffers[  den  KoHlea-. 
iioff  verbrenn  9t%  In  diefeai|;  Falle  zerfetten  ^e 
grünen  Theii^  cfle  Eoblenfäure,  und  es  entbindet 
fich  aus  ihnen  Sauerftoffgas» 

Es  fcheint  aufser  Zweifel  zu  feyn,  dafs  der 
gröfste  Theil  des  Sauerftoffs  und  des  WafTerfioffs, 
den  jährige  Pflanzen  beim  Vegetiren  an  freier  Luft 
und  durch  deftjllirtes  Waffer  erhalten,  von  dem 
durch  fie  folidifirten  Waffer  herrührt, 

Kapitel  8.  Die  Wurzeln  faugen  Salze  und  EIlic:* 
tracte  ein,  doch  in  geringerer  Menge  als  d^^  WaC- 
fer,  Worin  fie  aufgelOfi:  find.  —  Von  mehrern 
Stoffen,  die  fich  in  derfelben  Auflöfung  befinden, 
faugt  eine  Pflanze  verfchiedene Mengen  ein.  Im  All- 
gemeinen läfst  fich  behaupten,  dafs  die  Pflanzen  am 
meiften  von  den  Stoffen  einfaugen,  deren  Auflofung 
Tür  fich  am  wenigften  viskos  ift.  —  Die  Pflanzen 
Schienen  nur  einen  fehr  kleinen  Theif  der  extracti* 
ven  Subftanz  der  Dammerde,  in  der  fie  fich  ent- 
wickelt haben,  einzufaugen. 

Kapitel  9.     In  diefeni  Kapitel  handelt  der  Ver- 
faffer  von  den  Beftandtheüen  der  Afche  der  Pflau— 
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ÄHi      Er   bevtreift,     dafc^die   verfchiedencn  SalM 

und  Erden,   welche  man  in  den  Pflanzen  findet,  aus 

•  ' 

detn  Böden  kerftammen,  in  welchem  fie  iregetirt 
haben.  Darauf  folgt  eine  Anweifung  zur  Analyfe 
der  Pflanzenalche«  Den  Befchiufs  d^s  Werks  ma« 
cfaeä  Tabellen ,  Ober  die  Befiandtheile  einer  gro- 
iseo  Menge  anfulvfirter  Fflanzenafchen.  Es  ift  ht^ 
liannt',  dafs  Herr  von  Sauffure  die  Anwefen« 
heit  des  phosphorfauren  Kali  in  der  Afche  mehre«^^ 
rer' Pflanzen  zuerft  entdeckt  hat.  *) 

*)  Sehr  bekannt  wohl  noch  nicht,  da  diefe-Entde« 
ckung  erft  im  Märzßücke  des  Jöum,  de  Phyf, ,  von 
dierem  Jahre ,  p.  243 1  als  eine  Neuigkeit  folgender 
IVlafsen     angekündigt     wird:     „Theodor    von 

^  Sauffure  hat  in  der  Afche  der  Samenkörner  der 
Mais,  des  Weizens,  der. Bohnen  und  ofiehrerer  an« 
derer  Pflanzen  ^. eine  groCjse  Menge  von  phosphor- 
laurem  Kali  gefunden,  das  in  ihnen  mit  einer  klei«. 
nen  Menge  von  Kalk  oder  Magnella  verbunden  Ml  ^' 
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VI. 

ZUSATZ 

ZU  Poiret's  Nachrichten    vom  pyriiöfeÄ 

Torfe  des   Aisne  •  Departements. 

•^  iAnnalen,    XIV,  469.) 


> 

8.  Gebrauch   des  pjrit&fen  Torfs  für. 
Landbau  und   Gewerbe*  "*") 

ijirft  feit  etwa  fünfzig  Jahren  hat  man  v'erfucht,  fich 
des  ipyritöfen  Torfs  als  Düngung  za  bedioaen; 
lind  zwar  bat  man  ihn  in  diefer  Abficht  zuerft  zvl 
Qeaurain  in  der  ehemahligen  .Picardie  gegraben. 
Man  erfiaun^e  über  die  grofse  Wirkfamkeit^^diefes 
Döngungsmittels,  fuchte  es  begierig»  und  fand  es  an 
'vielen  andern  Orten.  **)  Zwar  hat  es  von  Zeit  zu 
Zeit  nicht  an  Verleumdern  des  neuen  Düngungsmit- 
tels gefehlt,  aber  der  Nutzen  deffelben  ift  fo  allge* 
mein  anerkannt  ivorden,    dafs  es  ieitdem  immer 

,.  ♦)  Aufgezogen  aus  Poiret's  QuatrUme  Mimoire  für 
Iß  tourbe  pyriteufe  du  Dip,  d.  l'Aisne;  im  Journ.  de 
Phyf.,  t.  57,   p.  249  —  259.  rf.   H.    ' 

**)  „Erdreich,  das  man  beinahe  aufgegeben  hatte," 
lagt  P  o  i  r  e  t ,  „wurde  durch  diefes  Düngihigs mittel 
dem  Ackerbaue  wieder  jgegeben,  längft  erfchöpfter 
Boden  neu  belebt,  und  man  fah  auf  mäfsigem  Lan- 
de die  Aernte  fich  verdreifachen  und  vervier- 
fachen.". "      d.  H. 
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mehr  in  Gebrauch  gekommeii  ift ,  und  dals  felbfi: 
üiehr  ^entfernt  wohnende  Landwirtbe  grofse  Trans» 
portkoften  nicht  fcheuen,  um  es  ficb  zu  verfcbaffQ.n.. 

Bis  jetzt  ift  der  Gebrauöb  als  Ddngungsmittel 
der  allgemeinite,  und  faß:  «dar  einzige,  den  man 
vovA  pyritöfen  Torfe  maobt«  Einige  bedienen  fich 
hierbei  des  Torfs  felbft,.fo  wie  er  aus  der  Erde 
köaimt;  die  meiften  ziehn  aber  die  Torfafcbe  vor. 
J^eide  Methoden  find  gut,  denn  bei  Je  gelingen; 
welche  unter  befiinunten  Umftänden  vorzuziehen 
feyn  möchte,  das  wird  fich  aus  der  Art  beurtheilen 
laffen«  wie  in  beiden  Fällen  der  pyritöfe  Torf  di« 
Vegetatipn  befchleunigt. 

Esifl  erftlich  au^fgemacht,  dafs  diefer  Torf, 
und  befonders  die  Torfafobe,  in  hohem  Grade  4ie 
Eigenfchaft  befitzt,  das  Erdreich  aufzjulocker9.,^'fo 
dafs  die  Wurzeln  derOewächfe  fich  mit  mehr  Leich 
tigkeit  darin  ausbreiten  können.  Zweitens  erregt 
der  Torf  in  der. Erde,  mit  der  man  ihn  vermengt, 
eine  innere  Bewegung  und  Erhitzung,  die  der  Vege- 
tation  aufserordentlich  beförderlich  ift,  gerade  fo 
wie  die  Pllanzenerde ,  welche  ein  Ruckftand  in 
Gährung  gefetzter  Pflanzen  ift.r  Auch  er,  ift,  wie 
diefe  ktinltliche  Dammerde,  {terreau^)  der  Ruck- 
ftand   einer    uralten    Vegetation,   und  enthalt  viel 

I 

pflanzenerde,  die  beim  Verbrennen  deffelben  zer- 
" ftört  wird.  Diefe  Wirkung  kann  durch  feinen  Ge- 
halt an  Schwefelkies  und  Salzen  befonders  befor- 
dert werden,  wenn  man  den  mer^elli^ltigen  Torf 
mitnähme,  und  nicht,  wie  es  fehr  mit  Unrecht  ge- 


\ 
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fchieht,  den  Lehm  nnd  Thön ,  der  zwifcben  datt 
Torflagern  vorkömmt  i  fortwürfe.  * )  Dip  ,  Erfab- 
miDg  bat  gelehrt,  daf$  man  vom  Torfe  m^hr  mr 
Düngung  bedarf,  als  von  der  Afcbe»  Dies  röbrt 
wabrfcbeinirch  daber,  dafs  man  die  Afcbe  fiebt,im* 
defs  im  Torfe  felbfl:  die  Mergel- und  Lebmtheil« 
zur Dck  bleiben.  (!)  Die  geliebte  Torfafcb^i  wel- 
che faft  nur  ein  rotbes  Eifenoxyd  ift,  (?)  bat  eiois 
grörsere  Wirkfamkeit  in  zu  fettem  und  zu  fettcbtei4 
Boden,  für  den  fie  ficb  vorzugsweife  eignet.  Sie 
lockert  ihn  auf,  erhitzt  ihn,  trocknet  ibil  Aber 
auch  viel  fiärker  aus,  als  der  Torf  felbft.  Ste 
macht  zwar,  auch  dürren  Boden  für  den  Anfing 
fruchtbarer,  erhöht  aber  nachher  feine  Dürrheit» 
indefs  der  Torf  felbft  diefem  Boden  fette,  lehmige 
Theile  und  wahre  Daramerde  zuführt. 

Vom  Torfe  felbft  mufs  man  zwei  Mahl  b'l«  drei 
Mahl  fo  viel  als  von  der  Afche  nehmen  ,  und  ihn, 
für  Sommerfrucht  im  Hcrbfte,  für  Winterfrucht 
fpäteftens  beim  zweiten  Pflügen,  über  das  Land 
gleichförmig  ausbreiten;   fonft  fchadet  er  dein  Sa- 

,*)Poiret's  vorgebliche  Erklärungen,  wie  Torf 
als  Dünger  wirkt,  find  grofsen  Theils  fehr  fchief, 
wefshall)  ich  hier  fehr  abgekürzt  habe.  Nach  folchen 
eingebildeten  Granden  läCst  ßch  die  Praxis  nicht 
reformiVen,  Im  Gegeniheile  ift  Ijci  Gegenftänden  die* 
fer  Art  die  den  wahren  iPbyfiker  charakterifi- 
rende  Nüchternheit  im  Erklären,  wo  .unfre  Ein- 
licht zum  Erklären  nicht  ausreicht,  vorzüglich  zu 
empfehlen«  d*  ti. 


meii.  Sebade  ift  65,  dafs  man  von  ibm  fo  wenjg 
Gebrtocb  hiacht.v : — '■..  Dio  TorfaCcbe  braucht  maa 
torfi  beim  Siien.oder  nacb  dem  Keimen  auf  das  Feld 
zubringen,  oder  felbft  noch  fpäter,  wenn  .die  auf- 
gegangenen Pflanzen  kränkeln,  ödei:  von  Infekten 
leiden.  Man  mufs  iiidefe  die  Vorfiobt  beobachten,  fi^ 
mir  zu  einer  Zeit,  in  der  man  nabeü  Regen  zu  bof« 
len  bat,  auf  das  Feld  zu  ftrenen;  denn  bei  fort- 
dauernder Trockenheit^  bleibt  .fie  iohne  Wirkung  und 
wird  vom  Winde  verwebt«  'Zwar  ift  (ie  für  jeden 
Boden  und  jede  Frucht  immer  feiur.wijrjkfam,  doch 
i&  ihr  Nutzen  ganz  befonders  auffallend  bei  Hol- 
(enfrflchten,  bei  natürlichen  und  kOA^lichen  Wiec- 
£en,  und  bei  kränklichem  Getreide«  <jewöhnlicb 
jpflegt  man  eben  fo  viel  Scheffel  Torfa£|be  auf  das 
Land  zu  üreueni'  ads.  man  Scheffel  Samen  ausgef* 
£tetbat« 

Zur  yitriolfahricafion  bat  »an  erß  fpäter  den 
pyritöfen  Torf  zu  benutzen  ver flicht.     Den  maiften 
fehltib  es  an  dem  dazu  nötbigen  Vorfcbuffe,  and  fo 
ift  bisher  nur  eine  Einzige  Vitriolfibrik  auf  ihn  be- 
trieben worden,  nämlich  die  zu  Urcel  im  Aisne- 
Depart-ement,  zwifchen  Laon  und  Saiff^ns«     Oanz^ 
'neuerlich  hat  der Bfl rger  Belly»Baf;y,  Befitzer 
einer  fehr  reichen  Torfgräberei  zu  Beauricuf-eben- 
.felis  eine  Vitriolfabrik  im  Grofsen  angelegt.     Der 
Schwefelkies  ift  in  unferm  pyritöfen  Torfe  aufser- 
ordentlicb  vertheilt,      und  in    einer  (ehr  grofsen 
Menge  Pflanzenerde  verbreitet ,  welche  wenigftens 
die  Hälfte  der  Maffe  ausmacht.   Er  giebt  daher  ver- 
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bältnifomäf^ig  wliniger  Vitriol  wid  minder  rfeioen^ 
als  di^  Scbwefelkiefo;,  die  Manipalation  ^  ift  lang* 
wieriger  und  koftbarer;  und  det  Vitriol  felbft  wird, 
theuren  Ei'  verwittert  zwar  fchneller  'als  die 
Seh wefelkiefe ,  doch  nur  an  der  Oberfläche,  wefs* 
halb  man  ihn  ofb  tttpftechen  mofs;  auch  halt  es  fehr 
fcbwer,'  allen  Vitriol  aus  ihm  zu  bekommen.»^  dett 
er  herzugeben  verii^äg.  Statt  dafs  die«  Schivefiei^ 
kiefe  beim  Verwittern  auffchwellen V  und  vooifelbft 
in  eine  flockige  und  erdatrtige  Maffe  zerfallen,  trock- 
net der  Torf  ein»  bekommt  Riffe  und  efflor«CcJrt 
nur  an  der  Oberfläche  oder  in  den  Riffen ,  weil'  er 
zu  fehr  in  der  erdigen  Maffe  vertheiit  ift.  Man 
läfstihn  daher  nach  dem  Auslaugen  weiter  verwi^ 
tern»  und  Uiut'es  zwei  oder  drei  MahL  Der  Rück- 
ft^nd  bleibt  eingeben  fo  g-utes  Döngungsmittel^ .  ata 
der  Torf  felbft  war;  er  kömmt  der  Torfafche  gleich, 
'Und  ich  hak'^liri'^^elbft  npoHfür  Vorzüglicher ,  weil 
er^nicht  fo'  ausdörrt.  Nach  Vauquelin  ifii  das 
im;  vervvittertet>  Torfe  an  der  Schwefelfäure  gebun- 
dene Eifen  fehr  ftark  oxydirt;  man  mufs  daher  in 
die  Abdampfung.^gefäfse  altes  Eifen  legen,  damit 
während, des  Abdafnpfens  fich  nicht  fehr  viel. Vi- 
triol zerfetze',  und  um  einen  fchönern  Vitriol  zu 
erhalten. 

Da  zwifclien  ff em  Torfe  Tlionlager  vorkommen^ 
die  ebenfalls  mit  Schwefelkies  durchdrungen  find, 
fo  liefse  fich  auf  ihnen  eine  Alaunfabrik  anlegen. 
Der  Bürger    Belly-Buffy   bat  die  Abficht,  mit 


^ 
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'  (ß\tier  netaktk  Vitriolfabrik  eine  Alaaofat^rjk  z«  v^iw 
binden,  obfcbon^fich  hier  diefelbexi  Sohwierlgkeiten 
als  hei  der  Vitriolfabrikation  üjxs  pyritöfjsm  Xorfe 
finden*     Der   Rückftand  \vird   yielleicbt    Geh    alf 

■    i 

Ocher  zur  Mahlerei,   oder  zum  Poliren  der  Me? 
talle  und  des  Glafes  brauchen  laffen.  t  - 

Ob-ficb  der  pyritöfe  Torf  auf  Schwefel  benut* 
ten  lafTe,  darüber  find  meines  WifTens  noch  kein^ 
Verfuche  angefbellt.  j 

Sollte  fich  difefer  Torf  nicht  als  Brennmutetiü 
in-  Fabriken  brauchen  laffen»  die  keiner  gro<- 
litn  Hijze  bedürfen?  Der  Bürger  Bell y -B'nfry 
bat  fich  der  obern  Lager. des  pyritöfen  Torfs  zu 
Beäurieu  in  feiner  Vitriolfabrik  als  Brennmaterial 
zu  bedienen  fiewufst.  Es  ift  wahr,  dafs  dieTe  Ua- 
ger  von  den  übrigen  fich  dadurch  unterfcheidenji'^ 
dafs  fie  blofs  aus  Holz  beftebn,  welches  fich  in  fehr 
leichte  pyritöfe  Kohlen  verwandelt  hat',  diel  hur 
eine  mäfsige  Hitze  geben ;  fie  liefse  Geh  aber  leicht 
durch  Beibülfe  anderer  BriBnnmateriah'en  vermeh- 
ren. Im  Allgerrieinen  brennt  der  pyritöfe  Torf 
langfam,  giebt  wenig  Hitze,  und  verbreitet  einen 
unausftehlichen  Geruch.  Wahrfcbeinlich  kömmt 
es  daher,  dafs  man  ihn  bis  jetzt  nicht  gebrannt  hat, 
befonders  da  diefe  Gegenden  voll  Waldungen  find, 
und  Holz  hier  zu  einem  mäl'sigen  Preife  zu  ba- 
^    ben  ift» 
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—  —  Jjei  allem  dem,  was  wir  von  der  Ei 
hnng  der  Temperatur  durch  vermehrie  Dichtig- 
keit und  dadurch  verminderte  VVärmecapacität  der 
Rorper  bereits  wiffon,  klinE^t  es  doch  fehr  para- 
dox, dafe  A'\e  fchneUe  Und  ßarke  Cumpreffion  dfrr 
hilft  in  einem  dazu  genigneten  Gefäfse  hinreichend 
fey,  um  ein  Stück  Ziindfch  eomm  oder  Leinwand  zu 
entzünden;  . —  und  doch  iß  dieCes  buchfläblich 
wahr. 

Diefer  auFfallende  VerTuch  ift  am  heften  auf 
folgende  Art  anzuflelleo.  Man  verfchljerst  die  obere 
Mündung  einer  gewöhnlichen  Co mpreffions pumpe, 
wie  ße  zur  Ladung  der  Windbüchfe  gebraucht  wird, 
mit  einer  feßen  metallenen  Schraube  und  dazwi« 
fchen  gelegter  ledernen  Scheibe ,  nachdem  man  zu- 
vor dicht  unter  diefer  Schlursfchraube  ein  Sliick  gu- 
ten Züudfchwamms  angebracht  hat.  Slöfst  iDaii  nun- 
den  Stempel  der  Dnicicpumpc  fchnelJ  in  das  Rohr, 
fokann  wegen  der  dicht  fcbliefsendeii  Schraube  Aiv 
Luft  vor  dem  Stempel  nicht  entweichen,  nnd  wel- 
che Kraft  mau  auch  anwenden  mag,  fo  läfst  doch 

der 
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^  ^-mal^f   XIV,  470-)  "Diefe  L»ger  gM* 

T!r^  fes  den  obern  nicht«      Sie  enthalten 

'^en ,     noch    foffile    Kohlen ,     noch 

"'^'  ^nd    faft    erdig,    {presque   $errir 

\r^  \s  lamelleufes,  foffilfSy    tris" 

'-     ^  ^an  die  Natur  des  Schlamms» 

'v  *6ln  enthält,    dafs  er  regelmä"- 

^>  iTorkömmt,  und  dafs  fich  nicht  ei- 

^  .«leermufchel  in  ihm  findet,   indefs  dief^ 

.en  .oberiten  Lagern  oder  ihnen  eingemengt 

j Kommen;   fo  wird  es  febrfchwer»  zu  glaubea, 

dafs  diefe  unterften  Lager  vom  Meerwaffer  hier  ab* 

gefetzt  feyn  follten.    Würde  das  Meer,  wenn  es  die« 

fen  Schlamm,   fammt   feinen  Mufcbeln>   alten  fra^ 

her  vorhandenen  Moräften  entführt  hätte,   ihn  mit 

derbiben  Regelmäfsigkeit,  in  derfelben  Ordnung^ 

wie  er  ficb  da  findet,  wo  er  entfteht,  und  ohne  die 

dem  Meere  eignen  Produkte  darunter  zu  mengeri, 

haben  abfetzen  können  ? 

jDie Bemerkungen  Faujas  ftimmen  zwar  nicht 
'  mit  meiner  Meinung  öberein ,  doch  find  fie  fehr  da* 
zu  geeignet,  den  Beobachter  in  feinen  Nachfcr* 
fchungen  zu  leiten;  ich  für  meinen  Theil  habe  fie 
mit  dem  gröfsten  Intereffe  gelefen.  Ich  behalte  es 
mir'flbrigens  vor,  in'einem  gröfsern  Werke  auf  die* 
fen  Oegenfiand  zurQck  zu  kommen,  worin  ich  den 
'gelehrten  Unterricht  Faujas,  der  zu  den  Schö- 
pfern unfrei-  Geologie  gehört,  aufs  befte  zu  be* 
nutzen  hoffe. 


^ 
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Vir. 


Bemerkung  aus  der  Jen.  allg.  Lißi.  Zeit/. 

d.  /.,    No.  i  i8,  il4fer  Herrn  van  MaruinV 

Meinung  vom  Urfprunge  des  Tor/s,  (Jnff\ 

XIV,  507.)    Und  etwas  vom  Bernßeine 

und  von  Braunkohlen » 

jtxörr  Tan  Marum  glaiibt,  dafs  die  Eotffehung 
des  Torfmoors  vorzüglich  der  Conferva  rivularis 
zuzuf<;|ireiben  fey,  Avelcbes  er  durch  einige  Beob- 
achtungen zu  beweifen  facht.  Allein  diefes  Re- 
fultät  fcheint  uns  zu  gewagt.  Die  Conferva^  wel- 
che er  rivularis  nennt,  (eigentlich /i/^ael//'iina  Roih.^) 
müfste  in  ungeheurer  Menge  vorhanden  feyn,  wenn 
£e  den  Hauptbefiandtheii  der  Moore  ausmachte» 
Ein  Heuwagen  voll  würde  kaum  einen  einzigen  Fa- 
den Torf  geben.  —  Die  faferige  Subflanz  des 
Torfs  ift  durchaus  ganz  anders,  nämlich  holziger 
Natur,  und  kann  daher  nicht  aus  diefer  Conferve 
kommen,  welche  eine,  das  dünnefte  Goldfchlager- 
häutchen  noch  an  Dünne  (übertreffende  Membrane 
ift.  Zudem  müCste  ja  diefe  Conferve  überall  Torf 
bilden,  wo  fre  wäre.  Diefes  iit  aber  durchaus  ge- 
gen die  Erfahrung.  Der  Torfboden  ift  ein  eigner 
Boden,  zu  deffen  Wiedererfetzung  mehrere  Pflan- 
zen .beitragen ,  z.  B.  Ledum  palujtrey  AJyrloa  Gaify 
Vacciniwn  uliginofum  und  occycoccos%  Empetruni 
nigrum,   Eriophoron  polyfiachion   und    vaginaium, 


■ 
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vornehmlicli  aber  Sphagnum  palußre.  Alle  diefe 
Pflanzen  find  daher  auch  auf  dem  von   van  Ma^ 

■  L 

rum  erwähnten  Teüfelsmoore  zwifchiBn  BremeQ 
und  Stade  febr  häufig.  Da  der  Fifchteich,  an  wel* 
cfaem  Herr  vah  Marum  feine  Beobachtung  mach- 
te, nicht  an  den  Seiten  mit  Bohlen  abgefetzt  war,' 
fü' läfst  fich  auf  laine  ungezwungene  Art  das  fo 
fch neue,  Anhäufen  der  Torferde  aus  dem  Zufchie* 
fsen  des  Bodens  von  allen  Seiten  erklären.  -^—  Man 
hat  übrigens  noch  nirgends  bemerkt,  dafs  obig« 
Couferve  auf  anderm  Boden  ,  der  kein  Torfboden 
ifti  Torf  erzeugt  habe,  fo  häufig  fie  auch  z^  B.  auf 
dem.  Kievboden  um  Bremen  fich  befindet. 


.  Nach  den  göttinglfchen  gelehrten  Anzeigen^  SV 
i53d.  J. ,  las  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  Q&^ 
felifcHafe  der  Wlffenfchaffsfreunde  zu  Warfchau  nxa. 
24ften  Mai  Herr  Potuli  cki  eine  Abhandlung  über 
den  Bern fiein  vor.  Als  er  von  den  Gegenden,  wo 
der  Bernitein  fich  am  häufigften  findet,  von  der 
Art,  wie  man  ihn  fucht,  und  von  der  Tiefe  fpracfa, 
in^der  er  vorzukommen  pflegt,  (merfkens  bei  ver-  ■ 
faulten  Baumwurzeln,  (?)  und  an  den  Stellen,  wo 
ficli  an  fetten  Bäumen  das  Harz  anzufetzen  pflegt,) 
ftthrte  er  Folgendes  an  :  „Auf  feinen  Gütern  habe  er 
Beobachtet,  dafs  man  aus  der  Erde  Tannenzapfen 
gegraben  habe,  die  roch  nicht  ganz  verdorben  wa* 
ren,  obgleich  in  der  ganzen  Gegend  kein  Tannen* 
baitm  zu  feben  i&\  und  er  hält  daher  den'Beruftein 
für  Tannenharz,  welches  durch  die  Länge  der  Zeit 


VIII. 

AUSZÜGE 
aus    Briefen    an    den    He  r  au  s  ^e 


cf.  Er 


rli, 


—  —  Jöei  allem  dem,  was  wir  von  der  '. 
hang  der  Temperatur  durch  vermehrte  DichHg^' 
keit  und  dadurch  verminderte  Wärmecapacität  der 
K'örper  bereits  wiff^n ,  klin^  es  doch  fehr  para- 
dox, daTs  die  fchnelle  und  Jiarke  Compref/lon  dt^r 
Lufc  jn  einem  düzu  geeigneten  Gefäfse  hinreichend 
fey,  um  ein  Slück  Zündfch  eamm  oder  L^inwanei  zu 
tntzüaden;  , —  und  doch  ilfc  diefes  buchftäblich 
wahr. 

Dierer  auffallende  Verfuch  ift  am  heften  auf 
folgende  Art  anzuflellen.  Man  verfchliefst  die  obere 
Mündung  einer  gewöhnlichen  Compreffionspumpe, 
■wie  iäe  zur  Ladung  der  Windbüchfe  gebraucht  wh-d, 
mit  einer  fetten  metallensn  Schraube  und  dazwi-' 
fchen  gelegter  ledernen  Scheibe,  nachdem  man  zu-, 
vor  dicht  unter  diefer  Schluf^fchraube  ein  Sliick  gu- 
ten Zündfchwamms  angebracht  hat.  Stöfst  man  nun* 
den  Stempel  der  Drucjtpumpc  fchnelJ  in  das  Rohr. 
fo  kann  wegen  der  dicht  fchljefsenden  Schraube  ä\v^  ' 
Luft  vor  dem  Stempel  nictit  entweichen  ,  und  wel- 
che Kraft  man  auch  anwenden  mag,  ia  lä[st  doch 

der 
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der  Stempel    ficb   nicht  ganz    bis   an    den   ZOnd** 
^    fchwamo)  treiben.      Hat   man  nun  den  fchnellea 
2)rack  fo  gegeben ,    dafs  der  Stempel  utigefäbr  || 
der  Länge  der  Pumpe  durchlaufen ,  und  fo  die  Luft 
in  ^1  ihres  yorigen   Volumens  zufammen  gedrängt 
hat»  fo  darf  man  nur  die  Schraube  aufdrehen,   um 
<len  Schwamm  glimmen  zu  fehen,   und  ihn  entzün** 
det  heraus  zu  nehmen.      Ift  diefer   Zweck  nicht 
,  ,^\eith  beim  erften  Stofse  erreicht  worden,  und  fin- 
det gian  den  Schwamm  nur  fchwarz  und  verkohlt^ 
an  einem  Theile  feiner  Oberfläche,  fowar  er  nicht 
glinz  trocken  oder  überhaupt  nicht  ganz  tauglich^  ^ 
.  ochsr  die  Pumpe  war  nicht  luftdicht   verfehl offeo^^ 
odareiidlicb,  man  hat  den  Stofs  nicht  hart  genug  ge« 
gtbeut     Man  wiederhohle  in  diefen  Fällen  denVer« 
)   fueb,  gebe  aber  zwei  Stofse  hinter  einander,   ftatt 
des  einen,'  und  der  Schwamm  wii'ci  ficb  in  der  Kp- 
:  gel  entzündet  haben.     Bei  drei  dicht  auf  einandec 
i  folgenden  Stölsen  ift  es  mir  äufserll  feiten  mifslao« 
[gen,  die  Entzündung,   auch  bei  den  ungünftigltei^ 
i    Umftänden,  zu  bewirken.  Bei  vollkommener  ScMie- 
I'  fsung  und  niittelmäfsig  gutem  Sehwamme,  vellrfagt 
|!  mir  jetzt  der  erfte  Stofs  nie  die  volle  Wirkung. 
j /'   ilerr  Moll  et,  Profeffor  der  Phyfik  zu  Lypn,  . 


t 


U  dßn  wir  fchon  aus  den  AnnaUin^  1804,  Stück  5, 
I  S.3il,  kennen,  ifi:  der  Entdecker  dief  es  auffallen- 
i  ■  den  Erfolges.  Er  gerieth  auf  diefe  Thatfache  bei 
K  Gelegenheit  feiner  Ünterfuchungen  über  die  War- 
*  me,  und  foll  fogar  ^ine  Notiz  davon  in  die  frühem 
;\  Befte   der  4^inaks  de  Chimie  eingerückt  haben; 

!      Annal.  d.^Pliyük.  B,  X8»  St.x  J.  1804.  Sui;  Q 
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AUSZÜGE 


au  I    Br  i efen 


H  e  r  au  s  g  et 


1.   Vom   Herrn  Prof.   Erman   in   Berti 
Berlin  den  Steii  OcC.  I 

—  —  IDei  allem  dem,  was  ivir  von  der  '. 
hung  der  Temperatur  durch  vermehrie  Dichtig- 
keit und  dadurch  rerminclerte  Wärmecapacitat  der 
Körper  bereits  wiffen,  kiin^  es  docli  Tebr  para- 
dox, dafs  die  fihnelle  Und  Jtarke  Compreffion  dfr 
Li'fi  in  einem  dazu  geeigneten  Gefäfse  hinreichend 
fey,  Hin  ein  Stück  Zilndjch  eamm  oder  Leinwand  zu 
entzünden;  , —  und  doch  ift  diefes  buchfläblicb 
wahr. 

Diefer  auffallende  Verfuch  ift  am  befteo'fl 
folgende  Art  anzuRelleo.  Man  vertcbliefst  Aii  otel 
Mündung  einer  gewöhnlichen  CompreCfionspumpe, 
wie  fie  zur  Ladung  der  Windbiichfe  gehraucht  wirJ, 
mit  einer  feften  metallenen  Schraube  und  dazwi-' 
fchen  gelegter  ledernen  Scheibe,  nachdem  man  zii*. 
vor  LÜcht  unler  diefer  SchJufsfchraube  ein  Stück  gn-' 
tenZilndfchwamms  angebracht  hat.  Stäfst  mau  nua' 
den  Stempel  der  Drucltpumpe  fchneli  in  das  Rohr, 
fokann  wegen  der  dicht  fchJiefsenileu  Scbraufee  tSa''' 
Luft  vor  dem  Stempel  nicht  entweichen,  und  wei- 
che Kraft  man  auch  anwenden  mag,  fo  läfst  doch 

der 


aUicIl 


der  Stempel    ficb    nicht  ganz    bis    an    den   ZOnd«« 
fchwamo)  Ntreibea.      Hat   man  nun  den  fchnellea 
Prack  fo  gegeben,    dafs  der  Stempel  ungefäbr  || 
der  Länge  der  Pumpe  durchlaufen ,  und  fo  die  Luft 
in  tI  ihres  yorigen   Volumens  zufammen  gedrängt 
hat»  fo  darf  man  nur  die  Schraube  aufdrehen,   um 
<len  Schwamm  glimmen  zu  fehen,   und  ihn  entzfin«* 
det  heraus  zu  nehmen.      Ift  diefer   Zweck  nicht 
,^\etch  beim  erften  Stofse  erreicht  worden,  und  fin- 
det gian  den  Schwamm  nur  fchwarz  und  verkohlt» 
an  einem  Theile  feiner  Oberfläche,  fowar  er  nicht 
glinz  trecken  oder  überhaupt  nicht  ganz  taugUcb»^ 
« odhsr  die  Pumpe  war  nicht  luftdicht   verfchloffeo/ 
oder  aiiidlicb,  man  hat  denStofs  nicht  hart  genug  ge« 
gabeUf     Man  wiederhohle  in  diefen  Fällen  denVer« 
<   fueb,  gebe  aber  zwei  Stöfse  hinter  einander,   ftatt 
des  einen,"  und  der  Schwamm  wii'd  ficb  in  der  R^ 
':  gel  entzündet  haben.     Bei  drei  dicht  auf  einandec 
i  folgenden  Stölsen  ift  es  mir  äufserft  feiten  mifsluo« 
;    gen,  die  Entzündung,    auch  bei  den  ungünftigltei^ 
i    Urnftänden,  zu  bewirken«  Bei  vollkommener  S6blie- 
I '  fsung  und  mittelmäfsig  gutem  Sehwamme ,  veflrfagt 
I;  mir  jetzt  der  erfte  Stofs  nie  die  volle  Wirkung, 
r, .      ilerr  Moll  et,  Profeffor  der  Phyfik  zu  Lyon,  , 
[j  d^n  wir  fchön  aus  den  Annalen^   i8o4)  Stück  5, 
r  S.'^,  kennen,   ift  der  Entdecker  dief  es  auffallen- 
!-^  den  Erfolges,     Er  gerieth  auf  diefe  Thatfache  bei 
!}.'  Gelegenheit  feiner  Ünterfuchungen  über  die  War- 
y  me,  und  foll  fogar  ^ine  Notiz  davon  in  die  frühem 
\  Hefte   der  4finaUs  de   Chimie  eingerückt  haben; 

!    .  Annal.  d.-Phyiik.  B,  X8,  St.x  J.  1304.  St.i;  Q 
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doch  die  Sache  wurde,  wie  eE  Tcfaeint,  'flber- 
feheo  und  blieb  in  Vergeffenheit.  Herr  Pictet 
brachte  fie  vor  nicht  langer  Zeil  in  feiner  Bibliceheifia 
BrUannique  von  neuem  zur  Spraclie.  Nun  wünfchte 
(las  Natignal-Inftitut,  dafs  hierüber  eine  Unterfu- 
chuiig  angeftellt  würde,  und  trug  fie  dem  gcfchick- 
ten'' Experimeafstor  Charles  auf.  Diefer  ver- 
fchlofs  die  Mündung  einer  Windbüchfe  ganz  luft- 
dicht, legte  in  den  Lauf  eii>  Stück  Zündfchtvanrun, 
fchofs  die  Bücbfeab,  und  erhielt  nieEntzüudungeEl* 
£)aher  fiel  fein  Bericht  an  das  National  -  Inftitut  ziem> 
lieh  ungiinftig  aus,  und  die  Wahrheit- der  Tliiitfach« 
wurde  deotüch  genug  bezweifelt.  Zufälliger  Welfa 
befand  fich  aber  unter  den  Zuhörern  ein  Keifender, 
der  in  Lyon  den  Verfuch  beim  Erfinder  felbft  ge- 
fehen  hatte,  und  den  Apparat  dazu  befafs.  Er  war 
erbötig,  ihn  auf  der  Stelle  hohlen  zu  laffea;  und 
fo  wurde  noch  in  der  nämlichcti  Sitzung  die  be- 
Kweifelte  Sache  durch  den  directeften  Beweis  he« 
ftätigt.') 

*)  Folgende  Notiz,  die  ich  für  das  vorige  Siück  der 
Annaltn  bellimint  hatte,  doch,  weil  fie  viel  7.11  man- 
gelhafi  war,  bei  Seite  legte,  findet  fich  imPrairial- 
ßilcke  des  diesjährigen  Journal  de  fkyßi/ue .  £  I.  58, 
p.  487,)  uoterder  UeberCchrift;  Note  j'ur  Cinftam- 
matton' des  cor/it  par  l'air  comprhni.  „Mi^fet, 
„Piofeffor  der  Phyük  «u  Lyon,  halte  dem  Natio' 
j,nal  -  Inllilute  angezeigt,  erhalte  verlirennlicha 
„Körper,  wie  ein  Stück  Leinwand,  die  er  in^e 
„enge  Röhre,  (rfani  le  cimduit  etroit ,}  vvelchs 
„  fich  am  unttrn  Ende  einer  gewöhnlichen  Com* 


Mehr  erfuhr,  ich  nicht   über  d^efe  Sache  voa 
meinem   Gewährsmanne ,    dorn  Herrn  BroF.  Stu- 

bielewitz  ausWilna,  delTen  fchätzbare fieVannt« 

■  / 

,,prerGonßpuinpe    befindet,     gelegt    habe,    f^urch 
'  „das  Spiel  dicfe'r  Pumpe  entzündet»;   zwei  bis  drei 
'  „  Stöfse  des  Kolbens  reichen,    wie  er  behaupt^t^ 
„hin,   fie  in  Brand  zu  fetzen.    —     Auch  hatte  er 
„angezeigt,  er  habe  beim  Lpsfchiefsen  einer Wind- 
„büchfe  eine  leuchtende  Erfcheinung  bemerkt  — • 
„Diefe  Thatfacheh  find  beibitten,  und  wieder  be- 
„  haüptet  ^worden.     Jetzt  willen  indefs  alle  Phy£« 
„ker  He  zu  wiederhohlen.       Man  legt  ein  Stück 
„Zündfehamm  in   das  Ende   (a  l'extA^mit^)  einer 
„zur  Windbüchfe  gehörigen   Compreflionspumpe| 
„und  mehrentheils   entzündet  ßch  der  Schwamm 
„bei  den  orften  Kolbenftöfsen. "  ,  In  diefer  Notiz 
ift  nun  freilich  der  Hauptumßand  ausgklafTeil ,  daJb 
man  den  Stiefel  der  Windbüchfenpumpe  mit  einer 
luftdicht  fchlieCsenden  Schraube  verfchHeCsen  muffe. 
Auch  bringt  Delamitherie   in  einer  Note  die  j 
•  von  Pictet  nach  Frankreich  verpflanzte  fehr  un^ 
richtige  Notiz  bei,  dafs  ein  Engländer  Fletchdr 
zuerft  das  Windbüchfenlicht  bemerkt  habe,     (Ver* 
Reiche  Annalen ^   XVII,    3i  a.)    Eine  frühere  No- 
tiz von  JMollet's  Verfuch,     die   ich   )etzt  nicht 
wiederfinde,  hatte,  ich  vor  Augen,  als  ich  dieCa 
Stelle  in  den  Annalen  fchrieb.     Sie  war  indefs  ppch 
viel  fchiefer,    und  ich  überging  fie,  weil  ich  die 
Sache,  wie  fie  angegeben  wurde,  für  unmöglich 
Welt.     Noch  jetzt  würde   ich    diefe  fo   parado:s^ 
Neuigkeit  bezweifeln,  ohiie  die  belehrenden  Aü& 
fchlüffe,  welche  Herr  Prof,    Er  man  mit  \6)  .'vi 
Geift  als  Gründlichkeit  hier  über  fie  gie^    rf.  H.. 


\ 
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fcliafticil  bei  feiner  Rfickreife  von  Pari<!  Iiief  i: 
lin  machtea  Ich  lialteaber  an  dielem  Wenigeaij 
nug,  ummJch  fogleich  au  eine  tJuterfucliung 
maclien,  die  dem  erften  Anfclieine  nach  fo  wichti- 
ge Auffchlüffe  verfpricht.  Die  'vorläufigen  Verfu- 
cbe  theilte  ich  vor  einigen  Tagen  der  philomathi' 
fchen  Gefellfchafc  mit;  feitiTfim  habe  ich  fie  nur  ua- 
becleutencl  erweitern  können,  weil  ich  einige  Ab- 
änderungen des  Ajjparats  noch  nicht  beßtze,  die 
zu  anderweitigen  Uiiterfuchungen  dienen  füllen ;  — 
und  doch  glaube  ich  fchou  einzufeben,  dafs  die  Sa- 
che mehr  verfpricht,  >Is  ße  leiften  wird. 

Wenn  die  comprimjrie  Luft  allein  den  ganzen 
VerbrennunE^'prozers  rein  einleitete,  fo  hätten  wir 
allerdings  eine  fehr  wichtige  Anßcht  gewonnen; 
die  meclianifche  Einwirkung  wülde  hier  unerwar- 
tete  Veränderungen  in  der  chemifiihen  Conftitution 
des  atmofphärirchen  Gas  bewirken,  und  die  Dis- 
junction  zwifchen  Gas  und  tjompf  würde  immer 
loebr  und  mehr  verfchwinden.  Wenn  aber  zur 
Bervorbringung  der  bis  zum  Glühen  erbühicn  Tem- 
peratur jedes  Mahl  ein  lockerer,  in  feiner  Fafertgen 
Textur  elaftifcher  Körper  mit  ins  Spiel  gezogen 
werden  mßfste,  fo  könnte  wohl  von  diefer  Wirkung 
das  meifte  der  plötzlichen  Zufammendrilckung,  und 
der  daraus  entflehenden  inniglten  Belbung  der  Fa- 
fern  des  eJaftifchen  Körpers  felbft  zuzufcbreiben 
feyji.  Wenn  durch  vermehrte  Dichtigkeit  derTheile 
und  öorrefpondirende  Verminderung  der  Warme- 
capacitäten    ein  Zweig,    den  man  fcbnell  hin  und 
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het  wkictet  und  dreht,  (ich  allmählig  bedeutend  er« 
wärmt^  wie  grofs  miils  nicht  aus  dem  nämlicbeii 
Grunde  die  Temperaturerhöhung  feyn,  dieimZünd- 
fchwamme  Statt  6ndet,  wenn  in  einem  Nu  alle' 
feine  Fafern  fo  mächtig  an  einander  gedrflclu  und 
gewunden  werden! 

Nach  den  wenigen  Erfahrungen,  die  ich  bis 
jetzt  gefammelt  habe,  glaubeich,  dafs  in  der  That 
diefe  Modification  des  falten  Körpers  das  m^ifte 
zur  Entzündung  beitrage*  '  Denn  wenn  die  com- 
primirte  Luft  durchaus  alle  Wärme,  die  entfteht, 
oder  auch  nui*  den  gröfsten  Theil  derfelben  hergä- 
be, ohne  Mitwirkung  des  feften  Körpers ,  fo  mufste 
eine  feile  nicht -comprefßble  ^der  äufserft  wenig 
compreffible  Subftanz  ebenfalls  die  Spuren  der  er* 
hdhten  Temperatur  zeigen,  wenn  man  fieauf  die- 
felbe  Art  der  Einwirkung  der  Luft,  während  fie 
comprimirt  wird,  ausfetzt;  diefeS  findet  aber  nicht 
Statt ,  wie  der  folgende  Verfuch  2;e$gt^ 

Ich  gofs  eiik  äufserft  dOnnes  Biättchen  von  dem  ; 
leiohtflaffigen  Rofefchen MetallgemifchpyWBlches  be- 
kannter Mafsen  nicht  Volle  j8o^  R«  erfordert,  um 
zu  (chmelzen,  fchlofs  diefe  Lamelle  in  die  Druck* 
pumpe  luftdicht  ein ,  und  gab  ihr  in  verfchiedenen 
Verfucben  aus  voller  Kraft  zehn,  zwanzig  bis  drei- 
ifsig  der  heftigften  Stöfse,  fand  aber  jedes  Mahl, 
da^s  das  Blättchen,  felbft  an  den  Kanten,  wo  es 
fich  in  di^  feinilen  Fäden  veräftelte  ,*  auch  nicht 
die  .mindefte  Spur  von  Schmelzung,  gefchweige 
denn  von  Oxydation  zeigte. 
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Eben  fo  wenig  entzündet  ficli  der  Kampher, 
felbft  nicht  durch  wiederbohlte  und  äufserft  ftatke 
Compreffion  der  Luft,  ungeaclitet  er  doch  zu  den 
fehr  leicht  verbrennJichcn  Subftanzen  gehört^  ja, 
ich  konnte  nie  irgend  eine  Schmelzung  an  den 
fcharfen  Händern  und  Spitzen  der  zum  Verfuche  an- 
gewendeten Stacke  wahrnehmen. 

Wenn  die  Verbrennung  lediglich  von  der  che- 
mifchen  Zerfetzung  des  Sauerfloffgas  herrührte,  fo 
mafste  fich  doch  wohl  ein  mit  Naphtha  getränktes 
Stück  Schwamm  beffer  entzünden,  als  ein  trocke- 
nes. Diefes  getchiebt  aber  durchaus  nicht;  und 
fo  oft  und  ftark  ich  auch  dieLuft  ootnprimirte,  wor- 
in üch  der  Schwamm  mit  Naphtha  befand,  fo  wenig 
hat  es  mir  doch  gelingen  wollen,  auch  nur  eine 
Erhöhung  der  Temperatur  in  dem  mit  Naphtha  ge- 
tränkten Schwämme  hervor  zu  bringen. 

Von  der  andern  Seite  iil  es  wahr,  dafs  fich  der 
Phosphor  beim  erften  Stofse  entzündet.  Dies 
fcheiot  allerdings  zu  beweifen,  dafs  ein  gewiffer 
Antlieil  Wärme,  auch  hier  wie  in  andern  analogea 
Verfuchen,  von  der  Luft  felbft  abgefchieden  wird; 
diefer  Antheil  braucht  aber  nur  fehr  geringe  ange- 
nommen zu  werden,  und  iil  vörmuthhch  nicht  che- 
niirch,  durch  Zerfetxung  des  almorphärifchen  Gas, 
hervor  gebracht,  fundern  läfst  Geh  füglich  durch 
die  bereits  geniigfam  erwiefene  Temperaturerhö- 
hung der  elaftifchen  MufGfjksiten,  wenn  durch  ver- 
mehrte Dichtigkeit  itiri;  VVärmecapacilät  abnimmt, 
'  erklären.     Wer  weils,    ob  nicht  logu  die   heftige 
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Reibung  des  Stempek  an  dep  Wänden  der  P^impe 
mitwirkt!  um  die!  geringe  Temperaturerhöhung 
hervor  zu  bringen,  die  der  Phosphor  erfordert, 
um  firh  zu  entzünden, 

/  Eben  fo  erkläre  ich  es  mir ,  dafs  nach  zehn  hef- 
tigen  Stöfsen ,  ( wovon  ein  einziger  doch  de^ 
Schwamm  entzündet,)  ein  Stückchen  Wachs  etwas 
erweicht  wird,  und  fogar  an  den  fcharfen  Kanten 
eine. angefangene  Schmelzung  zeigt.  —  Aber  wel- 
eher  Vergleich  zwifcheh  diefem  Erfolge  und  der 
Glübehitze,  welche  faferige  elaftifche  Körper  beim 
erden  Stofse  erzeugen!  Und  am  Endo. find  ja  der 
Phosphor  felbfl  und  das  Wachs  doch  in  einem 
gewiffen,  obzwar  geringen  Grade,  CQmpreffibel, 
und  dadurch  fähig,  durch  vermehrte  Dichtigkeit 
Wärme  hervor  zu  bringen;  wie  man  es  bei  der. 
Enttsändung  des  Phosp.|}ors  durch  Zerdrückung, 
und  bei  dem  VVeichwerden  des  Wachfes  durch  blo- 
fse  i\Ula Kation  wahrnehmen  kann. 

Vielleicht  wird  man  endlich  auch  aus  df»r  Art, 
wie  die  Körper  in  der  comprimirteo  Luft,  felbft  im 
erjften  Momente  erglimmen,  den  Schlufs  ziehen 
mOffen,  dafs  kein  Sauerftoff  aus  der'atuiorphärifchen 
Luft  abgeichieden  wird.  Ich  glaube  nämli-.h  gefun« 
den  zuhaben^  dafs  die  Portion ^om Zündfeh wamme, 
welcher  in  der  Pompe  verzehrt  wurde,  immer  un- 
bedeutend klein  war,  und  eben  dadurch  auf  kei- 
nen freiem  Zutritt  von  Sauerftoff  hinwies,  wenn 
man  fit^  mit  der  Menge  vergleicht,  die  in  der  näm- 
liehen  Zeit  im  Sauerftofigas   verfchwunden   wäre. 
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Auch   findet  man   oft  einen  Theil  der  Oberflä^ 
verkohlt  und  doch   nicht  glimmend.      Würde 
les  wohl  feyn  köaiien,    weno  wirklich   Sauerl 
jm  freien  Zuftande  exiflirte? 

Doch  ich  vergeffe,  wie  neu  das  Ganze  Doch^ 
und  wie  unbedeutend  meine  Unterruchungen  ' 
jetzt  feyn  inufsten,  durch  Mangel  an  Zeit  undfl 
Apparaten,  Ich  eile  deffen  nngeachtet,  Ihtffi 
was  ich  fah,  (o  unvollkommen  ea  auch  ift, 
theilen,  damit  fie  den  Lefern  der  AnnaUn  i 
Noiii  davon  gehen  mögen;  nicht  etwa,  um  mir  das 
höchft  unbedeutwide  Verdienft  zu  fichera,  der  Er» 
fie  gewefen  zu  fcyn,  der  in  Deiitfchland  dieTe  Un* 
terfuchuiigen  anßellte,  fondsrn  um  fehr  haldMitar- 
beiler  anzuwerben,  in  einer  Sache,  die  wichtig 
werden  kann. 

Oh  fich  bei  der  Comprffßon  der  Lufc  Licht  enttci- 
ckelt?  jchweifs  es  nicht  beftimmt;  meine  Tradition 
,  hat  nichts  gan;  befriedigendes  über  diefen  l*unkt. 
Ich  habe  eine  Schlufafcliraube  mit  einer  ftarken 
Spiegelfcheibe  verfehen  laffen,  habe  aber  kein  Licbc 
■wahrnehmen  können.  Doch  genügt  mir  dieCer  Ap- 
pafat  noch  nicht,  indem  die  Einrichtung,  die  ich  ' 
traf,  uia  die  Spiegelfcheibe  mit  Sicherheit  anwen- 
den zu  können ,  einen  fehr  erweiterten  fchüdlichea 
Raum  hervor  brachte.  Es  kann  alfo  gar  wohl  feyn, 
dafs  die  Luft  bei  diefem  Verfuche  nicht  fiark  oder 
nicht  fchnell  genug  comprimirt  wurde.  Ich  laUe 
fo  ehen  eine  andere  Ejiiricbtuiig  treffen,  die  von 
diefem   Fehler   frei  ifi,  und  zweifle^  kaum,    dafs 


vrir  alsdann  das  Windbfichfenlicbt  an   der   Quell« 
erblicken  werden«*) 

/.  Ob  es  mir  gelingen  wird ,  das  Gemengt  von 
Wüfferßo/fß'  undSauerßoffgas  durch  dieZufammen^ 
preffung  zur  Detonation  zu  bringen?^  Der  Verfuoh 
hat  allerdings  feine  Bedenklicbkeiten »  aber  ich 
werde  getroft  Hand  anlegen ;  doch  zweifle  ich  fehr 
an  dem  Erfolge,  da  die  Dämpfe  der  Naphf ha  mit  at-^ 
mafphürifcher  Luft  eine  Art  Knallgas  bilden,  und 
doch  bedeutende  Compref&onen  erlitten,  obne^zn 
detoniren. 

DaCs  man  nun  die  oxydirte  Krufte  der  Meteor- 
fieineauf  die  heftige  Compreffion  der  Luft  bezie- 
hen wurde ,  war  zu  erwarten«  Ich  felbit  war  an- 
fänglich geneigt,  die  fo  häufigen  und  einftimmigen 
xZeugniffe  der  Alten  über  das  Schmelzen  ^  der  ge- 
fchleuderten  Bleikugeln  etwas,  wahrfcheinlicher  zu 
finden,  **)  aber  der  Verfuch  mit  der  fchneliaaffi- 
gen  Lamelle  hat  inlch  zur  Zeit  wieder  fehr  davon 
zurück  gebracht.    ♦ ' 

.*)  Nach  Herrn  Prof.  Remer's  artigen  Conj[ectu<* 
rcn,  (^Annalen^  XVII,  23,)  ßeht  das  Wiftdbüch- 
fenlicht  mehr  mit  plötzlicher  fehr,  heftiger  Dilata- 
tion ,  als  mit.  Comprefüon  der  Luft  in  Verbindung« 

**)  Hier  die    Hauptßellen,    welche  Prevoft  und 
Biet  zufammen  gefacht  haben«     Zuerfk  zwei  Stel- 
len aus  L  o  c  r  e  z  de  rerum  natura ,  lib«  6 ; 
V.   177:    — '.  —    Plurabea  .-vero 
^  Clans  etiam  longo  curfu  volvenda  ^quefcit» 

V.   305 :    —    —     ac  plumbea  bepo 
Feridda  ßt  glai^B  in  curlu. 
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Ich  bitte  Sie,  foIgeiuleBcoliaclitung  eines  merk- 
würdigen MwffOJj  bekannt  zu  machen,  und,  follte 
es  etwa  an  anrfern  Orten  bemerkt  ivorileii  feyo,  zur 
Mittheilung  der  Beubachtimg  auTEufordern. 

Am  gten  Auguft  zwifchen  lo  und  ti  Uhr  er- 
fchienen  fehr  viele  Stemfch'iuppi'n,  unter  dßnen 
ficli  eine  durch  erheblichere  Gröfse  und  lange  Dauer 
lo.fehr  auszeichnete,  darsauch  andere  ['erfonea  £4 
vor2üglich  bemerkensvverih  fanden.      Sie  erfcbiea 

Eben  fo  zwei  Stellen    aus    Osld's     Metam.,    ]ib. 
2,  II : 

Nou    fecui    fKaxivi,    q.:ara   cum   l.,il.-aTi^,a   plnmbuä 


MlITa  fol«  madio  glj 
Und  eine  aus  VJrgil,    An 

I|ili  trr  mldiiuta  i.irt»m  rapiit  egjc  habBna, 
Et  mejia  ^dcdr^l  i;i|ut'faclo   iBmi.ora  pltimbo  1 
Dilüdit.     ac    mi'  "  ' 

BeConders  nach  di-iCer  Stfl'e  eines  To  l^UrßrQSSff 
■  Dichlersals  Virgil,  f.^heiiit  es  Blot  felir  wahr.  " 
Foheinlich,  dafs  jiiiie  bieW-rne  Kugpl  \erinirielft 
einer  Schleuder  wirkllijh  piae  fo  fthnelleBewegung 
etlialten  Kuune,  AdU  Ha  in  der  Luft  fiiiriig  witd,  ' 
und  er  wünfchte,  m^n  miichlc  einen  folcbi'n  Ver- 
ftich  wiö.leriiol.lfin.  Si>liie  indefi  eine  S.-hleiider 
einer  BleJIiiigel  eins  gififsere  GeLVlnwindigkeit  als 
eine  gezogene  ßücbfe  oder  als  e 
dieilen  vermögen'^  rf.  H.  'J 
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gegen  ii  Uhr;,  und  zog  langfaih,  ganz  l^ori^o^trf; 
VQm  Schwänze  des  Steinbocks  über  x^  des  Waffer« 
manne»,  nachjf  der  Fifcbe.     Der  Anfang  ihres  We« 
ges  erfchien  unter  Afc.  recea  SäS^  und  Dw/.  17^ 
födl.     Bei  345®  Rectafcenfion  war  ihre  Declination 
lo"^  füdl.  und  fie  verfcbwand    unter    i5^   Rectafc. 
und  o^  bis  2^  nördlicher  Declination.     Ihre  Dauer 
kann  wohl  auf  J  Minute  angegeben  werden.     Ihr 
Liebt  war  neblicht  und  nahm  abwechfeind  ab  und 
zu-     Ihre  Gröfse  w\irde  der  des  Saturns  gleich  ge» 
fch^tzt;  mit  Einfchlufs  des  nicht  kenntlich  abgefon- 
derten  Schweifs  aber  betrug  fie  erheblich  viel,m/ehn 
Da  eben  direfes  Meteor  auch  in  Oldenburg  gefohea 
worden,  und  der  Punkt,  wo  es  verfchwand,  dort 
fehr  nahe  unter  derrifelben   Azimulh,  wie  hier,  er- 
fchien, obgleich  die  6  Meilen  Ijnge  Siaridlinie  gera- 
^  de  die  vortheilhaftejfte  Lage,  um  eine  Parallaxe  merk» 
lieh  zu  machen,  hatte;    fo  läfst  fich  auf  grof.s/e  Ent- 
fernung  fchliefsen,    und  es  ift  daher  vielleicht  an 
Orten,   welche    öftlicher  liegen,    diefes  hier  nicht 
fehr  glänzende  Meteor,  7\%Veuer\ugel  erfchieneh.^— 
'  Die  lange  Dauer  deflelben  ,  der  latjgfame  und  hori- 
zontal erfcheinende  Fortgang,  und  das  neblichte  trü- 
be Licht,  welches  Sternfchnuppen  ,von  diefer  Gröfse 
feiten  haben,  zeichnete  es  vor  ftllen  übrigen  aus. 
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IX. 

Beobachtung   des    Nordlichts   am   22/iä 


Profeffor  Wke  de. 
Mit  einem   Zufafze    vom    Herausgeber.      ; 

— ,  Berlin  den  iSftpn  Oc.  1804. 

VJeftern  Abend  hatten  wir,  nach  langen  Jahren 
»nn  zum  erften  Mahle,  wieder  ein  grofses  und 
prächtiges  Nordlicht.  Es  fing  um  6  Uhr  des  Abends 
an,  und  dauerte  bis  Mitlernacht.  Im  Norden  zeigte 
fich  ein  fehr  beftämüger  Lichtbogen  über  einer  Hnn- 
Jieln,  das  ganze  Segment  ausfiilJenden  Nebelmaffe. 
Der  oberfte  heJle  Rand  lief  etwa  i8°  hoch  über 
dem  Horizonte  durch  den  Meridian,  und  ftreifte 
vor  den  beiden  Sternen  Merak  und  Benetnarcb  im 
grorsen  Bären  nahe  vorbei.  Aufser  diefem  bi^fiän- 
digen  Lichtbogen  zeigten  (ich  noch  ein  Paar  unbe- 
'fiändige,  in  eben  derRichiung,  und  mit  einer  dun- 
keln Dunftmaffe  unter  fich,  Der  oberfte  oder  füd- 
Jichfte  diefer  Lichtbogen  derkie  den  Schwan,  den 
Perreus,  u.  f.  w. ,  ftreifte  mit  dem  nördlichen  Ran- 
de an  der  Wega  und  Capclla,  mit  dem  füdlichen 
aber  am  AtBir  im  Adler  vorbei.  Diefe  Bogen  ver- 
fchwanden  gewiffer  Mafsen  Tymmelrifch  ,  und  ha- 
men  fo  auch  wieder  znm  Vurfcheine.  Uaj  Licht 
hörte  nämlich  entweder  in  der  Mitte  /uerftaufundarf 
beiden  Enden  zuletzt,  oderumgpkelirt,  iinderri.h>a 
auch  wieder  in  eben  diefer  Ordrunj;  gleichzeitig. 

Um  8  Uhr  fing  der  Wechlel  diH'er  Lichtbogen 
an  häufiger,  und  ihre  Dauer  liHrzer  zu  »Verden. 
Gegen  Wefien  zeigte  lieh  eine  Xtdrke,  vou  den  bei- 


iCen 'i^ufserfien  Liciitbogen  eingefchloffene  RS^iihe. 
am  Horizonte,  einige  zwanzig  Grade  hoch*  Diefi^ 
(ich  ftark  rötbehde  Sabftanz  war  nichts  anderes,  als 
die  bis  da)  in  dunkel  erfchienene  Ma£fe,  die  maa 
unrichtig, eine  Wolke  nennt;  denp  lius  W^tfrerdün« 
fien  befteht  fie  wohl  fchwerlicb,  da  fie  eben  fa. 
llrahlt  und  fluctuirt,  wie  der  helle  Theil  diefes  etn» 
phatifrhen  Meteors. 

Gegen  9  Uhr  bemerkte  ich  einige  Sternfchnup« 
pen  nordweftiicb  voh  der  Leier}  die  ich  für  höher 
hielt,  als  das  Nordlicht. 

Wenige  Minuten  nach  9  Uhr  hatte  es  das  Aa« 
fehen,  als  würden  die  liBlien^  und  dunkeln  Straifejpt 
von  A^vci  etwas  ftark  webenden  NSUdoftwinde  un* 
ter  einander  gemifcht«  A|icb  fchien  der  nördlicha 
hell  ex  Hogen  jetzt  zu  verfchwinden.  Gegen  §  10 
Uhr  gefchah  dies  auch  wirklich«  und  nun  fah  maa 
graue,  weifse  und  rothe  Strahlen  in  die  Höbe  ftei«* 
gern  Die  letztern  waren,  überaus  lebhaft  und  ]3räch?^ 
tig,  und  hatten  zuweilen  eine  Breite  von  zwei  bis 
vier  Graden.  Dabei  zeigte  fich  in  ihrem^  Innern, 
oder  vielirehr  unter  ihnen  gegen  die  Erde  zu,  oft 
noch  ein  fehr  hell  gefärbter  weifser  Streif.  Sie  lie* 
fcn  zwiichenNordoft  und  Weftnordweft  herauf,  undl 
concentrirten  fich  einige  Grade  füdlicb  vomZ^nith« 

Um  zehn  Uhr  ftand  das  ganze  Meteor  in  feinem 
gröfsten  Glänze  A^.  Es  hatte  eineii  fehr  beträcht* 
liehen  Umfang;  denn  aufser  den  zofammen  laufen« 
den  Strahlen  zeigten  fich  noch  im  Südweften,  nach" 
der  Gegend  des  Steinbocks  hinab,  einige  Licbtwol* 
ken^  die  mit  zu  der  Maffe  des  Nordlichts  gehörtem 
Geg^n  11  Uhr  nahmen  die  vom  Horizonte  herauf 
gehenden  Strahlen  alJmählig  ab,  und  einige  Zeit 
nachher  war  nur  noch  die  an  den  Horizont  herab 
gefunkene  Licbtmaffe  noch  übrige  welche  anfangs, 
den  befiändigen  Lichtbogen  bildete,  der  fich  wäh« 


rencfder  ganzen  Zeir,  i'i»  welcher  rfiefes  fchü: 
»eor  fichibar  war,    etwas  von  Ofteti  gegen  WeJ 
herum  ge^o^en  halte.      Zulttzt  lofete  Geh 
serftflckelte  Licht.volken  auf. 

Ich  will  wQnfchen,  dafs  liier«  Meteor  an 
Tern  Orten  beoSaclitel,  und  clafs  diu  Sterne  gel 
gemerkt  worden  find,  welche  Hie  Lichtbogen  von 
Zeit  zu  Zeit  deckten,  damit  man  aut"  folche  Weife 
■die  Parallaxe  defrelben  heraus  bringen  und  feine 
wahre  Hiilie  berechnen  könne-  VVenigftens  müch- 
te  ich  alle  PhyTiker,  welche  an  Beobachtungen  im 
Orofsen  Gefchraack  üncien,  auffordern,  bei  tukQnf- 
tigefi  Nordiicbtern  ,  die  wir  nun  wohl  wieder  häu- 
figer haben  weriten,  es  nie  aus  der  Acht  zu  laffen, 
Jn  befiimniten  Zwifchenzeiten ,  etwa  von  \a  zu  lo 
Winuten,  zu  bemerken,  wds  für  Sterne  von  den 
coiiftanten  Lichiflreifen  gedeckt  werden,  um  da- 
durch die  jedesmahligeHohe  des  Nordlichts, 
telft  correfpondirender  Beobachtungen  zu  erfabri 
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sgebers, 

geba,bt,  diefes  fchö- 

mit  ungeüörter  Auf- 

Umftanden,   hlfr  in 

nj^efähr  drei  Viertel 

als  icb  ziilallig  »on 

meinem  Fenfter  aus,  das  nurh  Norden  gekehrt  ill,  an  dem 

vorzügticli  bell    gafiirrten  Himuiel  einen  rödiliciicn  Bo- 

ftfn  erbllcUte,  d^r  dicht  über  dem  grofsen" Büren  Hand. 
ch  begab  mich  fogleiuli  anF  eine  frei  liegende  Höbo 
ia  einem  Garten  bei  der  Siadt,  weiche  einen  freien 
^oi'iüont  hat,  und  betrachtete  hier  das  Pbänoinen 
'iwii  alli;r  Aufmerkfauiheit  bis  nach  halb  acht  Uhr.  Der 
,  rbdie  Bogen  war  verfchwunden,  ucd  zeigre  fich  die 
ganze  Zeit  über  nicht  «nieder.  Am  nördlichen  Hirn- 
mel  ftand  dagegen  das  weifM!  Nordlicht.  Es  enifpraeh 
völlig  der  ^'erclireiltuii|;,  tvdchfe  K^rr  l'.of,  Wretla 
davon  liefert,  nur  mit  folgenden  Verfcbledeubeiten: 
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1.   Der  beHändige  Lichtbogen  über  der  fcheinbw 

dunkeln^  fchwärzlichen  Wolketsog  lieh  am.  A^eft]iche|i 
Horizonte  nicht  ganz  bis  zum  VertikaJkreife  des  Ar- 
cturs,  und  am  oftiichen  Horizonte  bis  an  die  Stelle  hin, 
wo^'  eben  der  Mond  aufging,  und  reichte  nicht  ganz  bis 
an  das  Herz  Karls  II.  herauK  Diefer  nicht  Tehr^hellb 
Stern  dritter  Gröfse  ftand  gerade  in  de.m  dunkeln  Zwi- 
fohenraume  zwifchen  dem  heüänüigen  Lichtbogen,  und 
einem  zweiten  mit  ihm  coiiccntrirchen.Yariabeln.  Lich^ 
bogen,  und  blieb  die  gÄrize Zeit  über  unaüsgefetzt  licht- 
bar, obfclion  ihn  häuüg  eine  recht  dichte  dunkle  MaUo 
zu  bedecken  fchien;  ein  offenbares  Zeichen,  daCs  der 
fcheinbar  fchwarze  Zwifchenraum  zwifchen  beidem 
Lichtbogen  keine  Dunftmaffe  enthielt,  r—  Etwa  eide 
Viertelflunde  nach  dem  Mondaufgange  fing  der  beftän- 
dige  Lichtbogen  an  ßch  zu  erweitern^  und  allmählig 
lieh  höher  herauf  zu  ziehen,  fo  dafs  ererftbisanß-  (Mia- 
rak)  und  7,  und  fpäterhin  felbft  bis  an  Dubbe  im  gr6^ 
f^en  Bären  hinauf  reichte,  *)  Die  Zeil,,  in  w^eJcheHrni 
Prof.  W  r  c  d  e '  s  Beftimmuttg.dfir  Lage  ditfes  Lichtbogelül 
gehört,  müCste  alfa.erft  genauer  angegeben'  werdei^  v 
bevor  ßch  aus  unfern  beiden Beobachtuugen  etwas  übgcr 
die  Parallaxe  des  Nordlichts»  fchJiefsen  liefse.  Unftil 
Stadiuhr  ift  zwar  ein  gar  trügerifcher  Zeitmeffer;  diefes 
Mahl  kömmt  ihr  aber  glücklicher  Weife  der  UmAand 
zu  Hülfe,  dafs  der  Mond  gerade  aufging;  und  es  mock- 
te  nach  ihr  5  bis  10  Minuten  nach  7  Ulir  feyn,  als  der 
obere  Mondrand  lieh  über*  den  Horizont  .erhob. 

^  2.  In  beiden  Lichtbogen  fchien  die  Intenßtät  de»' 
weifsen  Lichtes  bald  grofser,  bald  Kleiner-  zu  feyn;  ia 
dem  variabeln  waren  ditfe  Lichlveränderungen/  meiü 
partiell;  in  dem  ]>efländigen,  fo  viel  ich  mich  erinnere^ 
mehr  allgemein.  Wenn  das  Licht  am  beließen  war,  fo 
fchien  es  mir  an  Stärke  und  Farbe  dem  Lichte  des  Phos», 
phorf  im  Dunkeln,  wenn  damit  auf  eine  Tafel  gefchrie« 
bcn  ift,  fehr  nahe  zu  kommen,  und  heller  zu  feyn  und 
mehr  Körper  zu  haben,  al.^fdas  heliefte  electrifche  Licht 
im  luftleeren  Räume ,  welches  ich  mich  gelehn  zu  ha- 
ben  erinnere.     Auch   hat   das    Wellen,  .welches    ßch 

*)  Aiich  der  Yeränderllcli«  Lichtfaum  hatte,  fo  lange  ich  ihn 
beobacliiete,  nie  die  iiühc,  in  der  iitix  JPfuf.  Wred» 
ihn  ia  Berlin  lab.  d,  H.    \ 

\ 
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Madchnialil  Aellennreir^  da 
dem' wellenden  eleciriftlie 
3.  Öefters  wunleii  Si 
fceronders  an  ihrer  fiicl]!.;!- 
und  mehrinahls  lüften  C-.qW 
Cell  etwas  höher  am  Hhr 
Jle  an  Ereite  7.U,  an  Licht  i 


i  zeigta,    Aehnliclikölj 
Lkhie. 

en  des    Tsnaheln 
L  Gränze,    vorziigliclt  1 
cfe  Thclle  ah,   und   kJ 
e!  herauf.      D.ihei  i 
lijer   ah,   und  tiiefes 


i  durch  alle  Stufen  der  Ahiia 
ii'des  Himniels,    ohne  eine   S^ui 


allmählig, 

ging;  in  das  B!a 

zulafl'en.      Die  hell  funkelndei 

Cehr  demlicli  tlurch  das  welCse,  verlüefsende  Licht  J 

durch,     ort  «'urde  es  «m  den  Arctur  vorzüglich] 

Hier  Händen  einige  Kleine  Strichwolken,  die  den  "' 

dann  und  wann  bedeckten. 

4'  Manchmah!,  wenn  der  rariable  Lichifaum  vorzüg- 
iich  hell  an  einigen  Stellen  wurde,  Cchien  mir  der  dunkle 
Kaum  zunächlt  unter  ihm,  eben  da  a'.ich  vorzägllch 
dunkel  zu  werden,  und  in  fo  fern  in  diefem  diinkdlC 
Zwifchen räume  zwifchen  heidrn  Bogen  ein  ähnliclie« 
Ftucluiren  als  im  varialieln  Lichlhogen  CelhB  Statt  ta 
finden.  Diefes  ereignete  lieh  melinnahls  an  der  Stelle  ^ 
des  Himmels,  wo  das  Herz  Kark  IL  Ibnd;  und  diefcr 
Sievo  illieb,  wie  gefagl,  doch  immer  fichtliar.  Indefs 
war  es  auch  ein  ganz  eignes  äiherirches  Dunkel,  (darf 
ich  mich  anders  diefes  Ausdrucks  hedionen,)  vrelches 
fi<di  in  dieCem'  Z^vifchen räume  zeigte,  und  erresjte  in 
mir  nii:ht  die  Vorftctlung,  dafs  ich  dort  Dünfie ,  wohl 
aber  etwas  Materielles,  fähe. 

5.  In  dem  dunkeln  Segmente  unter  dem  beftändi- 
gen  Lichtfaume  habe  ich  nichts  bemerkt,  was  mieh 
«uf  den  Gedanken  httie  bringen  kiinnen ,  dafs  ich  dort 
etwas  anderes  als  eine  dunkle  Wolke  fähe. 

tj.  Am  ölUichen  Ende  des  Lichtbogens  fchicn  mir 
die  panze  Zeit  der  Beoliaohtvmg  über  eine  Rlal'fe  rrirhU* 
cAeit  Lichts  zu  ftehen,  miiien  in  weicher  der  Mond  hervor 
harn,  und  dieilch  befondors  nach  halb  fl  Uhr,  als  ich  den 
BeobachtungEpIaiz  verliefs,  ziemlich  hoch  ain^WTiiimel 
herauf  zu  ziehen  fehlen.  Etwas  n.ich  drei  Viet  le!  auf  Acht» 
als  ich  in  die  Stadt  zurück  gokehrt  war,  halte  (ich  die- 
fes Kotli  fchon  viel  weiter  verbreitet;  der  IVianj^el  ail 
freier  Aiisficht  ^var  indefs  Schuld,  dafs  iijh  es  hier  auf-- 
gab,  die  Beobachtung  mit  Genauigkeit  fortzufelzea. 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG     1804,      BILFTES     STÜCK. 


L 

NACHTRÄGE 

zu   den    Auffätzen    in   den   Annalen   übet 
die  aus  der  Luft  gefallenen  Steine 

von  \ 

HfiRAUSO£BER» 

AJit  nettem  Unterfucbungefi  über  dieMeteorfteine 
find,  wie  bekannt »  von  England  ausgegangen* 
Brucbftacke  mehrerer  aus  der  Luft  gefallener  Sui- 
ne  im  Oreville'fcben  Mineralienkabinett  veranlafs^ 
ten  Edward  Howard  und  den  Grafen  von 
Bournon  zu  gemeinfchaftlicben  Forfchungen 
über  diefe  wunderbaren  mineralifehen  Körper,  wel« 
<:hezu  dem  merkwürdigen  Refultate  führten',  daft 
alle  Maffen ,  welche  nach  nicht  tn  bezweifelnden 
Zeugniffen  aus  der  Luft  herab  gefallen  waren,  in 
mineralogifcher  und  in  chemifcber  Hinficht  von 
einerlei  Art,  und  von  den  tellurifchen  Steinen  und 
Aniul..  d.  Phyfik.  B.  tg.  St.  $.  J.  1304.  5t*  1 1.  R 
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Metallen  wefentlich  Terfchieden  find.*)-  . 
findet  fich  eine  ähnliche  Ausfage  fclion  in  dem  3 
che:  de  Mpti-oris,  das  dem  VVundermanne  Tbeo»J 
phraltus  Paracelfus  beigelegt  wird,  wo  es 
S,  111. der  Basler  Ausgabe  Tdti.iöGg,  8.,  heirst: 
j,EvidPntifßmf  confcat,  Inpides  naturales  ex  coeh» 
declilifle    paricer   ac    meCalta;  ß'd  non    aliud   quam 

fi-rnimy-^ '  «ffc  iapidit quam  unica  fpeuietf"  fijj| 

Recht  halte  aber  niemand  eine  folcbe  Behauptung 
beachtet,  da  das  evidetUifßme  im  Munde  eines  fol- 
chen  Pliantaften  nicht  lÜc  Beweiskraft  haben  konn- 
te, wie  die  meifterhaft  genauen  UnlerfuThuogen 
Howard's  und  des  Grafen  von  Bournon.  "^ 

*3  Sie  trCchien  xoer[i\D  den  PhilofophicalTransacliotU 
forJSoz;  daraus  in  NiclioKon's  Journal^  Jal., 
Auguft,  Sepiember  1802;  ferner  vollltändig  im 
Fian^ofirche.  überCetzt  in  den  Annalei  de  Ctiimie, 
Iflefüdor  undFructidor  An  10,  (Jul.  und  Sepiwn« 
lier  tSoa,)  und  in  einem  Auszüge  dei Grafen  ron 
Bournon  im  IS'ovemberftucUe  des  JoHrn<  liePAy* 
Jique-  Fiir  ctip  AnnaUa  Jiabe  icli  den  Abdruck 
meiner  Ueberfet/uiij;  bis  zum  Märzflücke  i8o3  . 
Terfcboben,  (XIII,  291,)  um  dein  Lefer  rogleiüh 
eine  gan^.e  Reibe  von  Anff.Uzen  und  Vermulhuh- 
gen  über.die  Metenrfteino  vorlegen  zu  künoen. 
Seitdem  ift  liüu£g  in  den  AnnaltR  von  diefer  Ma- 
terie die  Rede  gewcfen,  und  durch  gegenwär- 
tigen Auffatz  glaube  iclt  ihnen  das  Verdienft 
der  VoUrtändigkeit  in  dieferIVIaferie  zu  veiTchaf- 
fe«.  '   -  ^^  pf_ 

■'  ■**")  Da    das  I'ragment :  de  Mettoris,  nur  im  Laieini- 
fchen   des  Opoi-inus,    und  nicbt  cteutfeh  eM* 
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&her  als  cliefe  Unterfuchangeii  felbft  wurd« ' 
«ine  T.orläußge  Notiz  von  ihnen^  und  ein  Auszug 
aus  C  h  I  a  d  h  i  *  s  Sdhrift :  über^  den  Urfprung d^rvon 
Pallas' und  andern  gefundenen  Eijenma(fen ,  Leipzig 
*794>  in  Frarjlirreich  bekannt,  durch  Pi-ctet  und 
die  Bibliotheque  Britännique»  Hiet*  aber  wurde  an* 
.  fangs  die  Tdee  Von  Meteorfteinen,  (zum  Theil  au^  |^ 
Nationalbafs  >)  als  eine  grundlofe  Abentheuerlich« 
keit  faft  von  allen  verworfen,  bis  Howard'« 
Abhandlung  erfcbien  und  allgemein  überzeugte» 
Oegtn  Chladni  s  Hypothefe  hatten  fichifogleich 
iü  der  Bibl.  BrltaUjl^.  Erklärt,  G.  A.  Deluc  und 
Patrln;  et-ftefer  wollte  Pallas  Eirenmaffe  und  ähn- 
liche lieber  für  vulkanifche  Produkte,  letzterpfür 
rdiche ,  v6n  Blitzftrablen  an   Ort   und   Stella    ge« 

Xiirt,  foiTt  es  fehr  dje  Frage,  ob  6s  äölbt  ift,  (Sieb« 
Sprengel's  Gefchkhte  der  Medicin,  Aufl.  2,  Th,  3j 
.  S«  55i  f*)  In  Paracelfus  Schrift:  dePodagricis» 
Lib.  2,  (flperä,  Bdit.  Hufet-i  Brhgoit  T.  1,  p.  571,) 
findet  Heb  indefs  folgende^  Steile  {  ,|  Waraiils'fal« 
lau  die  Stein  ?  vom  Himmel  i  nicht  dafs  He  bintiufl 
kottimto ,  oder  attffgehäbeii  werden  Ton  der  Ux* 
den  in  der  Lufft^  und  alfo  vollbracht  in  ein  Ge^ 
neration  ;  Alles  nichts.  Die  Erde  und  das  Meeif 
behalten  ihre  Generation:  Und  da  Wirt  liichti^ 
anderft  aufs,  denn  Wafs  Cel<  daraufs  inachen* 
.  Falt  herab  Stein,  Eifen,  u.  L  w.,  fo  ift  aus  de^ 
Soniierii  oder  deffelbigeU  Planeten,  derfetbige  ge- 
bierts  in  iHm ,  und  in  ihm  ligt  das,  als  die  £y- 
genfchafft  folcher  Dingen  aufstreifet.  Alfo  wird 
auch  ein  Corpus  in  Podagra  —  — **'        d*  ff» 

R  a 


fcTimolzene  Eifenminern  angerehea  haben.  P  i  tl^ 
erklärte  lieh  io  demfelben  Sinne  aucli  über  Hoflj 
ard's  Abhandlung,  fo  bald  Go  erfchienen  war, 
im  Novemberftücke  1801  des  Journ.  de  Phyf.,  uod 
ich  habe  den  Lefern  der  AnnaJen  die  Hauptfacbe 
aus  diefen  feinen  etwas  voreiligen  Bemerkunge», 
{Ann.,  Xill,  528,)  tnitgetheilt.  Auf  fie  «rfolgt« 
«ine  fehr  genügende  Antwort  in  einem  ^U 

Schreiben  des  Grafen  von  Bournon,  Micgl, 
d.  Land.  Soc. ,  an  Delameth^ie,  zur Beantwor' 
tung  der  Kritik  des  Hrn.  Patrin  die  aus  der  lu/e 
gefallenen  Steine  betretend.  *) 

Hier  die  Hauptfache  aus  diefem  Briefe,  der  ei- 
nige bedeutende  Zufitze  zu  Howard's  Abhand- 
lung enthält: 

„ —  —  Herr  Patrin  klagt  mich,  und 
Herrn  Howard,  den  Verfaffer  des  hiftorifcben 
und  aualytifchen  TheiJs  untrer  Abhandlung,  der 
Liebe  zum  Wunderbaren  an;  —  —  nur  bedaur« 
ich,  dafs  er  mit  feiner  Anklage  fleh  zu  fehr  nber- 
eilt  hat,  ehe  er  Geh  noch  mit  allen  Actenflücken 
die  zur  Beweisführung  nüthig  waren,  verfehen  hat- 
te. Er  hat  weder  einen  der  Steine,  von  denen  in 
untrer  Abhandlung  die  Rede  ift,  noch,  wie  es 
fcheint,  irgend  einen  andern  der  Steise  gefeheo, 
die  aus  der  Luft  gefallen  feyn  follen.  Wirwördea 
ihm  gern  dazu  behillfJich   gewefen  feyn,  hätte  er 

*)  Journ.  de  Phyf.,  Avril,  i8o3,  t.  56,  p.294f.     rf.H. 


-ßtch  tn  ixnn  gewendet.'  Er  "^ftrcle  J!ch  cfann  lelcnt 
Dbeneugt^aben , -däfs  diefe  Steine  mit  iiichts  we» 
tAg^  räls  mit  Schwefelkiefen  Aehnlichkeit  haben'; 
'dafs  die  von  Bgnares  auf  keine  Art  fQr  kubifche 
KryftftUifationen  2Si  nehmen  find;  nnd  dafsfdhieoh- 
terdliigs  Tiichts  in  dielen  SteintnafTen  ,eihe  Schmel- 
zmngv  und  noch  weniger  eine  VerglaCung  anzeigt» 
felbft' nicht  die  fchwärze  äufsQreKVufte;  welche' äaf 
einer  blofsen  Oxydirnng  des  Eifbns  beruht,  und  dem 
bekannten  attractoriübhen  fchwaraea  fiifenoxyd  in 
allem ' ähnlich ift/^  -..       >    .  ^ 

,,In  Ermangelung  der  eignen  Anficht,  bjCtte 
"vi^nigftens  die^Befchureibung,  welche  ich  von  den' 
Steinen  gegeben  habe ,  Herten  Patrin  von  feiner 
^vorgefafsten  Meinung  zurück  bicingen  follen.  Nichts 
•in  ihr  deutet  auf  Schwefelkies,  als  den  uHprüngli- 
chen  Zuftand  diefer  Steine,  und  nichts  auf  eine 
Schmelzung,  die  fie  erlitten  hätten.  Nirgends  ift 
iatBainerBefehreibung  von  Höhlungen  oder  Poren 
die  Rede;  die  MafTe,  welche  die  völlig  unverfehr* 
ten  'Tbeilchen  von  Sehwefelkies  ond  von  regulini«^ 
fchem  Elfen  zufammen  bindet,  ift^  wie  ausdrück- 
lieb  gefagt  wird,  ganaim  vorigen  Zuftande,  undob-^ 
gleich  die  Kügelchen,  welche  fich  in  ihr  finden, 
auf  ihrem  Bruche  Aebnliohkeit  mit  Email  ha* 
bei>^  (welche  Herr  Patrin  he(onders  aufgefafst 
310  haben  fisheint,)  (a  widerftreiten  doch  aile 
übrige  angegebene  Charaktere  denen  einer  Ver* 
glafung,.  befonders  auch  der  Umftand,  dafs  fie  vor 
dem  Löthrohre  völlig  nnfchmelzbar  find.  — -  -— 


^Eben  fo  vo^enig  laffen.  Herni  B  o  vr  tr  d  *  f  Antlyfoa 
^«n  einen  Urfprung  dief^r  Steine, aus  Sch^vefell^ies  ~ 
d.fnken,  zeigen  vielmelir»  däf«  fie  iröUig  ctte  Natur 
def. Steine  h«iben,  und  daCs  der  ScKwefßlkieslibnen 
blofs  eingemengt,  undtlahereinigerMaCsexi&tQichir- 
tigift,  indem  es  dergleicben  Steine  giebt,,  die&ft-oh- 

•^  .Ae.'alle  Spur  von  eingemengtem  Scbwefeliiielje  fiod. 

\  Der  fteinartige  Theil  der  MalXea  ift^  diefen  Analy 
fen  gemäfs>  der  beträchtlichfte  und  Von  völlig  glei- 
.obe^  Natur  mit.  den.  darin  eingefcblofCenen  KAgel- 
eben;    und   zwar    beftebn    beide,  aus   Kiefelerdav 

•    JMagnefia,  Eifenoxyd  und  :^. Nickeloxyd/* 

^^^ —    , —    Nach    Herrn    Patrin    find     die 
Steine  von  Yorkfhire,  Siena  und  .Benares  S61iwe« 
felkiefe,   dergleichen  in  Kreide- und  Thonlagern^ 
viele  vorkommen,  vrelche  ein  Blitzftrabl  getmffen 
und  in  ihrer  Natur  verändert  bat.     Er,   der  fo  febr 
gegen  den  Hang  zum  Wunderbaren  (pricbt,  hätte 
uns  doch  wohl  erklären  follen ,  wie  der  Blitz  in 
einem  Sohwefelkiefe  einen  Tbeäl,  des  Eifena-redu- 
ciren»  und  die  andern  Beftandtheile  unverändert  in 
ihrer  Verbindung  mit  dem  regulinifchen  Eifen  laf- 
fen könne,  und  durch  welchen  Prozefs  hierbei  der 
Blitz  den  gröfsten  Theil  des  Kiefes,  (in  eiliigea  ^J 
habe  in  Quarz  und  Magnefia  umwandeln  können; 
auch  woher  der  Nickel  in  den  Meteorfteinen  kom- 
me, den  wir  in  unfern  Schwefelkiefen  nicht  finde/). 
•-—  Den  Stein  aus  Böhmen  macht  Hr«  Patrin  zu 
einem  granlichen  Serpentinfteine  mit  mialgnetifchen    / 
Eifenkörnem,  der  an  der  Oberfläche  lieh  mit  eioer   ^ 


£Aw9jnen^wiAe  umzogen sli^i»^  viitfii; 
fteihgefehieb^  diee^neZioitlajig  ^  der  Lj^t  lifigem^ 
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«ttUhün  pflegen*  .  Xcb  begreif eln^efeauclit^wjeef 
iiieiiier;Befcbi:!#ibung  dieljes  $t«j[ii^&.e496  andere  baf 
»nteFfchiebea  könnt a,.  die  119t  fiw  m^inigen.  in  gar 
keinem  Zufarnmeabange  JTtebt^.  r^  "^v.TT"  M^^ 
Havar.d  und  i^h  fahen  den  bQb|?|i£clii«a  Steii>.flf 
eifiräUebergaB-g. in,  cJioMaf(e]\. 3(9(1,  >^elche  faft'afis 
UeCsem  Ei-fifBn^r^.r^^ek^'bertelinj  u.»d  aucb  diefei^ 
Manehrfcbreibti.H/';  patfrin  den.Ur^rung*  durcl^ 
•lün  BiitzStYahl ;^\i:,  der  eiae-^reiofaeEiXenm^aer  ge- 
fcbmektv  d^r-Eifen  reducirt  vtad  die  Erde  ver*' 
glafti haben  fofU«  Aber  jwrelcrb, ein  JKtitz^^lag^^.^dei; 
eine  16'odieir  gar*  eine  Soo  Zenti^ier.  fchfvirere  MaffcT 
gefcbmelzi  ,uad  zum  KryfraJ^i&re^  .^ßbfacbt,i  ja 
gar  einen  Ant heil,  (i^n^der  fibiri^hea;M)aS4^:^odeh 
Herrn  HQward's  Anilyfe,  .«v^}"»})^  Nickei.Teiy*^ 
vrahdelt  hätte!  ••?-•  •r-*  Dia,  ge'^bg|:jiM»JUche  düirchx 
fiebtige  Subftanz^  welche  in  dtr  fibirifchen.Maff« 
das  gediegene  Elfen  au£  einefo  rege-Im^sige  Art  Jxe^ 
gleitet,,  ift  vor  demLöthrobre  voilig.Qnfcbmelzbar. 
Wie  l^dmnte  fie  eine-  Verglafung^  feyn  ?  IVUr  fcbeint 
fie  keine  der  Eigenfchaften  des  Glafes  zu  haben^ 
und  ein  Steüt  eigner  AiTt,  dem  Peridot  ähnlich, 
doch  von  ihm  verfchied.en  genug  zu.reyn,  um  eine 
Art  für  fich  auszumachen,  welch^ir.fich  indefsnicht 
eher,  als  bis  man  fie  regelmäfsig  kryftallifirt  finden 
wird,  eine  Stelle  in  dem  MineraIfyD:eme  anweifea 
läfst.  ^  -^"  . 

^—  *—  Seit  der  Bekanntmachung  des  How- 
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«M^^eo  AutTatzes  haben  wir  au« 
Stücke  dreier  Steine  erhalten,  die  dort, 
neuerlich,  zu  verfohiedeoen  Zeiten  herab  gefalJa 
ftatl.  Das  erfte,  welches  mir  mein  (chätzharer 
Freund  Herr  von  Drtie  zugeftellt  hat,  ift  i 
Stück  eines  22  Pfund  fchweren  Steines,  der  inÖ 
Iladt  eines  leuchtenden  Meteors ,  den  i2len  ] 
'79^1  Abends  ym  G  Uhr,  bei  völlig  heiterm  Hiin« 
Äiel  und  als  keine  Spur  von  Gewitter  ■wahrzuneh- 
men war,  beim  Dorfe  Sales,  unweit  Vili  e- 
franche  im  Lioneäfchen,  herab  gefallen  ift.  Dia 
beiden  andern  wurden  vom  Hrn.  vonSt.Amand, 
eheinahligem -königl.  Commiffaire  au  Agen,  hier- 
her gebracht.  Der  eine  fiel  mit  vielen  andern  am 
6ten  September  1790  auf  den  Granzen  der  beiden 
Kirohfpiele  la'Grsnge  deJulliac  und  C  reon 
ja  Ai'magüac  h«rab;  der  andere  war  von  einem 
Bruchftücke  -Von  i5  Zoll  Dnrchmeffer  genommen» 
Welehes  man  im  Mufeum  zu  Bourdeaux  ver- 
m-tthrt,  und  das  au  einemSteine  gehörte,  derinden 
Heiden  von  Gascogne ,  unweit  Roquefort,  am 
ii^ttea  Auguft  »789  beim  Platzen  eines. Meteors 
herunter  gekommen  ,  eine  Hütte  zerfchlagen,  den 
Meyer  und  einige  Kuhe  getädtet,  und  ein  fanf  Pufs 
tiefes  Loch  in  die  Erde  gemacht  haben  foU.  Beim 
erften  befand  fich  ein  Certificat  von  Augenzeugen, 
die  das  Herabkommen  des  Steines  mit  angefehen 
hatten,  wovon  uns  Herr  von  St.  Amand  eine 
AbCchrifi  gelaffen  Uatj  aber  freilich  find  attch  hier 


wieder  alle  Zeugen  Bauern.  *)  — ^  Die  beiden  fran* 
^öfifchen  Gelehrten  haben  diefe  Steine  dem  Ore^illeV 
fcheniKabinette  giBgeben,  wo  fiob  ebenfalls  die  von 
tins  befohriebenen  meteorifchen  Steine  ,:findeiii 
Wir  jfreuen-uns  nicht  wenig,  ttnfre  Meinung  von 
<ien  meteirrifchen  Steinen  dnrcfa  diefe  Steine  äii9 
Frankreich  auf  daa  fchön&e  beftätigt  zu  fehen.  Der 
iiei  Sales  herab  gefallene  ift.ganz  von  gleicher 
Art  mit  den  Steinen  von  Benares,  Die  beiden  aah 
dem  ftimmen  nichts  nur  unter  einander,  übadem 
aabU  mit  dem  Steine  aus  Böhmen  vollkommen  über- 
«iii^<  und  diefe  beiden  Aehnlichkeiten  gehn  fo  weit» 
fkde,  wenn  Jemand  den  in  unfrer  Abhandlung  be- 
iohriebenen  Stein  unter  den  dreien  ausfuchen  follte, 
«r  ingrolae  Ve^rliegeiiheit  gerathAi  würde,  Sie  be- 
itiinmen  mich,  die  ;aus  der  Luft  gefalleneiitStein^  iii 
9uMn  Klaffen  einttetheilen ,  die  beide  diefelbe  fteini* 
ge  Subftanz  zur  Ba&s  und  attractorifches  Eifenoxyd 
cur  Schale  haben,  fioh  aber  in  der  Menge  des  in  der 
Bafis  enthaltenen  Schwefelkiefes  und  metallifche'ii 
mit  Nicke]  verbundenen  Eifens  uaterfcbeiden«  ^^ 


/ 

t 
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*)  Offenbar  Steine,  die  bei  dem  Gascogner^Sieinre« 
gen  am  24ften.  Jul,  1790  herab  gekommen  waren» 
von  dem  in  den  Anaalen^  XV,  4^9  f.,  die  Rede 
ift.  Pas  obige  Datum  des  erften  Steins  itt  un* 
richtig.  Höchft  wahrfcheinüch  fo  auch  das  dea 
zweiten  Steins ;  ob  das,  was  hier  von  ihm  erzählt 
wird,  wahr  ift,  mufs  ich  dabin  geftellt  feyn^laf» 
fen.    (Yerg],  Ana»n  XV  a  4^1 1  Anm*)         d*  H% 
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■*—  Hiernoch  zumBefehluffe'die'Er'- 
'Sibluog  vom  Herabfallen  einer  EifenmafTe  aus  'der 
Luft,   *aus  den   Denkwürdigkeiten  des  mögoUfoKen 
Jlai/ers  Gebangir^    welc^he   diefer   Kaifer  felbft 
in  perfifeber  Sprache  gefnfariebenihat*   DerObei^fte 
*'WiII.'Kirkpatri:ck»   der    diefe  Menuiiren  be^ 
€4fet,  bat  daraus  auf  Bitte  Greville'd  die-Stdle, 
'iv?elcbe  diefes  mexkMirürdige  Phänonnrn  betrifft^  int 
-Cttglifche  überfetzt)  und  GreWlle'  diefe  Uebel> 
li^triuig  der  Londnet  Societät  nyitgetheüi/^'  '  ' 
-"     j> Am  Morgen" ,  fo  erzählt  der  Kaifer ^  ,yden 
*^3often  des  Fnrverdeen,  diefes  Jahres,  ^'  ( i  o3o,der 
Hedjira,  d.  b.^  i652  unfrer  Zeitrechniuig,}'  jihü« 
,^,te  man  in  *eineni  Dorfe  des   Puf^tannafa^-vba 
-,VJ  a  1  i  n  ci  h  e  r ,  -  ^  [etwa  i  ob  eng|ifch^  M^il^i  f flad^ 
i5ftlich-> von  Labore,]  »gegen  Oftein  '%ü  ein  >fa.gef> 
„waltiges  Oetdfe,  dafs  die  Einwohner  faTt  ibre.Be- 
'^jfinnung  verloren.     Unter  diefem  Getöfe  fiel  ein 
'^leuchtender  Körper  herunter;     die    Einwohner 
„glaubten,  das  Firmament  ftOrze  wie  ein  Feuerre- 
„  gen  herab.     Als  nach  einiger  Zeit  dasOetöfe  auf- 
„ gehört,  und  die  Einwohner  fich  von  ihrem Schre- 
jjcken   erhohlt  hatten,  fchickten  fie   einen  Eilbo- 
„ten  an  den  Aumil"  [Obereinnehmer]  „desPur- 
„gunnah,    Mahommed    Syeed,    lim  ihm  den 
„Vorfall   zu  melaon,     Diefer  fetzte  fich  fpgleich 
„zu  Pferde,  und  begab  fich  an  den   Ort,  wo   der 
.„leuchtende  Körper  herab  gefallen  war.     Er  fand 
„hier  den  Boden  zehn  bis  zwölf  Guz"  [d.  i.,  3o  bis 
36  englifche  Fufs]  „im  Quadrate  l'o  verbrannt,  dafs 
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^,4lle  SjHiij  von  OrQn  darauf  verrfcliwuBden  war» 
^^nd;poc^^J^4tX^  4ßr  Boden  nicht  alle  ihm  mhge- 
^t^eilte  Hjtze  Ver4pren.  Er  liefs  nun  an  diöfer  ' .. 
vi^tell^  nacbgrab^ii.  Die  Hitze  ^a,bm  zü,  je  tiefer 
„4Atin,kajxi;i;,c(ndlicb' entdeckte  mAn  eine  Eif^ppa^» 
,,fe)  die  fo  beifs  war^-als  wenn  fie, eben  aus  deni 
^QSet)  gekommen 'Wäre.  Als  fie  nach  einiger  Zeit 
^, erkaltet  war,  lief$  de  der  Aumil  zu  (ich  bringen» 
.^nnd  (chicktefteiourein eni  Terfieg^^ten  Packe  nach 

'  '*"  jjtch'tJefediefeMaffejhrhöin'etüegenwart  wle- 

^)gen.  Sie  wog  iGoTolahs/*  [d.i.,  ungefähr  5  Pf.',  / 

fed^  zu  i6  Unzen  gerechpet.]  ,,  Darauf  trag  ich 

'^eineflngefi^hiekten:  Arbeiter  auf,  mir  daraus  einen 

<i^äbel ,  ein  MeCfer  und  einen Dolohzu verfertigeii. 

i.^Bald' nachher  kam  diefer  Arbeiter ^^u  mir,  unS 

LiiJbgte,  das  Eifen  laffe  fioh  nicht  bimmern,  fon^ 

„dern  breche  unter  dem  Hammer.     Ich  befahl  da^ 

»^'ber,  es  mit  sndepm  Eifen  ;ssii  vermifchen.   Diefeiii 

•«i^Befehle  gemäfs  wurden  dreiTheile  desEifens  vom 

^leuchtenden  Meteore  mit  «inem  Tbeile  gewöbnh 

^lichen  Eifens  vermifcht ,  und  daraus  zwei  Säbel, 

)iein  Meffer  upd  rein- Dolch  gemacht.     Das  Eifen 

9,  des  Meteors  war  durch  d^efeVermifcbung  ronder 

•^ trefflich flen  fiefchaffenheit,  geworden ;  die  Säbel* 

.^,klingen  waren  eben  fo  elaftifch  als  die  von  Ulroa- 

i,ny  und  vomSäden,  tind~bogen  fich  wie  diefe,«  ob- 

,,ne  dafs  eine  Spur  der  Gewalt,  die  ße  dabei  ;aus- 

^jgeftanden,  zjirQck  blieb.     Ich  liefs  fie  in  meiner 

i,Geg€inwart  probiren;   fie  fohnitten  voUkommeä 


I 
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„gut,  wie  die  allerberten  SSbel,  D«m  einen  gab 
„ich  den  Namen  Katai,  (der  Sehn  Pidende,')  dem 
„andern  den  Beercf^rinit,  (der  Blitzende.)  Eio 
„Dicliter"  [fein  Name  ift  im  Manufcripfe  niclit  zn 
«nKiftero]  „maciite  auf  diefen  Vorfall  folgende  Ver- 
„fe,  die  er  mir  Obijrreichte:" 
,-,  Die    W«U    wurde     bali«rrrcht    und   '  gRieiiei    vam    Kaibc 


Geh«r 

„'El  fiel  >u  diefec  Zeit  EiCen  mh  dem  Bliu  her 
^~Die{e)  EiPen  wOrde  auf  feinen  Berpblen  .  He 
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Ueher    diefes    Schreiben    des    Grafen     vou 
Boiirnoii  erklart  Ticb   Patrin  ia  dem  näcl 
Ätücke  des  Journ.  de  Phyf.,  {Mai    »üoS,  p. 
in  einem  Briefe  an  Dela  m  etherie,   wie  fo] 
^,Nicht    oline   einigen   Widerwillen    habe   ich 
Bevveife  beTtrilten,     die    man  für  das  Herabfallt 
Steiniger  MafTen  bei  Erfcheinung  feuriger  Metet 
gegeben  liatte.     Denn  abgefehen  von  meiner  Ve 
ehrung  für  die  Gelehrten,  von  denen  die  Bei 
herrührten,    hatte    ich  felbft  das   gröfste  InterefTe 
dabei,    eine   Thatfache,    die   fo   direct  für   meine 

i  Theorie  der  Vulkane  fpricht,  zuverläflig  bewiefen 

XU  fehen.     Diefe  ganze  Tiieorie  ftützt  fich  darauf, 
r  dafs  den  Vulkanen  fo  wohl  die  Stoffe,  durch  welche 

I  fie  genährt  werden,  als  die,  weiche  fie  auswerfen, 

I  durch  die  elaftifchen  Flüffigkeiteo  ,   welche   unfre 

I  Atmoffhäre  ausmachen,  zugeführt  werden  ,  todein 


lem^ 


beim  Circuliren  durch,  die  Rinder  der  Erdt  ^  d^eftt 
fich  modificiren^  verbinden,  und  zu  brennbaren, 
inetalli£chen;und  fteinigen  Maffen  'werden*  [Ann,^ 
V,  igiO  Nichts  fpricht  wohl  für  diefe  Theorie 
beffer,  als  die  Bildung  folcherMäfTen  inflammabler^ 
fteiniger  und  'metallifcher  Materien  in  der  AtmC«^ 
fphäre  felbft.  Dafs,  wenn  die  brennbareiji  Gasat^ 
ten,  1  welche  diefe  feften  Materien  a'ufgelöft  entr 
halten,  beim  Verbrennen  lieh  zerietzen,  —  diefe 
fePten  Theile  fich  zu  eifaer  mehr  oder  'minder  grofsäi 
JMafTe  vereinigen,  konnte  daher  für  mich  nidfat 
überrafchend  feyn;  und  die  Möglichkeit  eines  fol* 
ehen  'Herganges  habe  ich  gewifs  nicht  beftrelteil 
wollen.  Vielmehr  that  es  mir,  jelieber  ich^fie  ße* 
ftfitigt  gefehen  hätte,  defto  mehr  leid,  kein^  Au* 
genzeugen  .genannt  zu  finden,  die  fähig  gewel^A 
wären,  die  Realität  jenes  Herganges  bezeugen  zü^ 
können.  Doch  die  neuen  Beweife,  weiche  Herr 
Graf. von  Bournon  beibringt^  laffen  nichts  zu 
wcrnfchen  übrig,  und  ich  mufs  mich  freuen,  die« 
fem  berühmten  Naturforfcher  Gelegenheit  gegeben 
zuhaben,  Thatfdchen,  welche  für  die  Phyfik  det 
Erde  fo  wichtig  find,  noch  beffer  zu  bewähren. 

3.  M.  ' 

Unter fuckungen  über  die  mineralifchen  MaffeUf 
Vielehe  aus  der  Aimofphäre  auf  unfern  Erdkörper  her* 
ab  gefallen  feyn  fallen  f  vonfferrn  von  Dr^e. 

Unter  diefer  üeberfchrift  findet  fich  im  Journal 
d^fhyf^  iSo3,  Mai,  p»  33o  bis  Sgo,  und  Jmr.i 
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die  Luft  fährt ,  fetzte  fie  bald  in  das  gröfst*  Scllr»i 
cken,  befonders  als  die  Kugel  in  fchr  geringerHö- 
he  über  ihre  Köpfe  fainBog.  Nach  ihrer  Erzählung 
liefs  £e  einen  langen  leuchtenden  Schweif  hinter 
iich,  und  %varf  unter  einem  faft  beftandigen  PraC« 
fein  iavec  un  petillement  presque  cQncinuel)']i.\^ 
Feuerfunken  aus,  {depetUes  bluettesäe  feu ,)kl^ 
Sternen  ähnlich.  Drei  Arbeiter  fahen  die  feuH 
Kugel  5o  Schritt  von  Geh  niederfallen.  Einer  von 
ihnen,  ein  junger  Menfch,  Namens  MontilJardy 
der  zuniichft  dabei  war,  liefs  fein  Kleid  und  j 
,  Bündel,  welches  er  trug,  aus  Schrecken  falj 
und  lief  aus  vollen  Kräften  davon.  Die  beiden  t 
dern,  Namens  Ghardon  und  Lapoces,  liefen 
nicht  minder  erfchreckt  nach  Sales,  wo  allesj 
Bewegung  war.  Alle  drei  ftimmen  darin  übei 
dafs  diefer  feurige  Körper  mit  einer  unglaublich 
Gefch windigkeit  ankam,  und  dals,  nachdem  erjt' 
gefallen  war,  fich  eine  Art  von  Braufen  (bruij/e- 
meae)  hören  liefs,  welches  von  dem  Orte  ausgiov. 
wo  er  eingefunken  war." 

„Crepier  befand  fich  damahls  zu  HaJ 
Das  Zifchen  des  Körpers  in  der  Luft,  und  das  ( 
tüfe  heim  Auffallen,  keine  zo  Schritt  von  feinem 
Haufe,  erfchreckten  ihn  fo,  dafs  er  und  feine  Fa- 
milie lieh  in  den  Keller  verkrochen,  und  nachher 
das  Haus  feft  zufchloffen,  ohne  ßch  die  Nacht  aber 
heraus  zu  getrauen.  Am  andern  Morgen,  als  er 
ausgehen  wollte,  riefen  ihn  Chardon  nnd  La- 
poees    an,    die  Herrn  Blandel}  däjoi/it  de  h 
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Cemmun^.deSßles^  un4  andere- mitbracliten,. und 
alle^  an  den  Ort  hinfübrteh,  wo  fie  den  Feueirball 
gefeben  hatten  fich  in,  die. Erde  einfenken*  Da 
fanden  fie  auf  dem  Grande  eines  weit  ausgehöhll;€ü|> 
&8  Zoll  tiefen  LocneS)  (als  fo  tief  hier  die  Damm« 
erde  W^^^)  ,eiiLe;.gro£s6  fchwarze^  eiförmige^  >un- 
regelmäfsige  Mfiffe»  die,  nach  ihrer  Angabe^  wie 
ein  Kalbskopr  atitsfah»  Sie  war  rundom  mit  einer 
fiphwarzen  Kräfte  umgeben,  zwar  damahls  nicht  mehr 
helljS)  roch  aber  nach'Scfaiefspalver»  und  hatte  an 
mehrern  Stc;ll(Bn  ftifTek  Chardon  fteckte  fein 
Oartenmeffer  in  einen  diefer  Riffe,  und  fprengte  fo 
ein  Stück  ab*  Ob  auch  in  diefen  Riffen  der  Stein 
eine  fchwarze  Krufte  gehabt  habe,  darauf  konnten 
fi^  fich  nicht  mehr  befinqeil,  obfchon  jße  meinten,' 
er  fey  hier  tam  Theil  fchwar2  gewefen»  Sie 
brachten  diefe  Made  in  das  Haus  von  Crepier^ 
wogen  fie,  (fiewog  ungefähr  20  Pfund,)  und  zer« 
fchlugen  fie  auf  d^r  Stelle«  Da  üe  aber ,  nichts  fan« 
den  als  blofsen  Stein^  fo  bekümmerten  fiefiqh  faicht 
Weiter  dairuixi*  Indefs  verbreitete  fich  doch  das 
Gcirücht  de^  Vorfalls  in  der  Nachbarfchaft  umher^ 
und  der  Commiffär  der  executiven  Gewalt  bei  der 
Admlniftration  711  Villefranche  liefs  den  Stein^  und 
tj^achrichten^'tlber  den  Fall  deffelbea  abfordern» 
Man  brachte  ihm  ein  Stücke  welches  ungefähr 
7  i^fund  wog;  eindn  Theil  dieffeS,  und  die' Ge* 
fcfaicbte   des  Phänomens,'  überfchickte   er  einem 

■  / 

Mifgliede    der  Natlonalverfammlung;     was  iu^defs 
Anna],  d.  Ph/ük.  B»  ig.  St.  5.  h  1^04.  St»  1 1«  S 
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weiter     daraus     gewordca     ift ,     ift     mi 
kaont,"  *) 

„Ein    Kaufmann    aus   VillefranchC)   Natu 
Place,  den  ich  in  Salesfand,  verficherte  mirj 

»^  Wall rfc heinlich  ilt  beides  an  Sage,  Dire^ 
der  Ecole  det  minei.  gekommen,  der  im  ./our«,*j 
pAj/.,  i8o3,  Avril,  p.  3i4,  erzählt,  der  )atzige 
Senator  Chaflet  habe  ihm  im  Jahre  1738  einen 
in  der  Gegend  von  Villefranche  herab  gefallenen 
Stein,  zugleich  mit  einer  note  hifierique  zugefieTll, 
««■eiche  in  allem  mit  der  überein  ftitnine,  die  ibtn 
iir.  Lelievre  aus  Villefranche  yerfchafft  habe. 
Er  habe  damahls  den  Stein  für  e'm  magnetirchei 
und  pyiitöfe.s  Eiftnerz  gehalten,  ohfchon  er  mit 
fceincr  bekannien  Eirenininer  AebnlichUeit  habe, 
da  er  Nickel,  Kiefelerd«,  Magnefia ,  Schwefel- 
kietundgraues  gediegnes  Elfen  enthalte,  welches, 
wenn  man  den  Stein  polire,  glänzend  wie  Stahl 
werde. —  Lelievre's  Bericht  ündet  man  in  deo 
Ann.,  XV,  Sso  a.  Mit  ihm  fttmmt  jene  note 
kiftarique  in  der  Tliat  in  allem  tiberein,  nur  dafs 
die  Zeit  des  Ereigniffes  hier  noch  unrichtiger  als 
dort  angegeben  wird,  nämlich  8  Uhr  Abends  an 
iTten  Juni  1798,  (.Leiierre's  Nachricht  hatte 
den  lyten  Mai  6  Uhr  Abends  genannt,)  und  daft 
ihr  zu  Folge  die  Feuerkugel  2üo  Toifen  über  der 
Erde  geplatzt,  und  ein  Stück,  (t5  Zoll  im  Durch- 
meffer,  und  26  Pfund  fchwer,)  in  den  Weinberg 
Cr^pi's  herunter  gefallen  feyn  Tollte.  —  Die 
von  Herrn  von  Dree  eingezogenen  Nachrich- 
ten find  unftreitig  die  zuverläfligern,  wie  in  Hia< 
Jicbt  der  Jahreszahl  Le  Sage  rpäterhinim Jourrt. 
dalhyf.  felblt  bemerkt  hat.  d.N. 
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und  viele  Einwohner  von,  Villefranohe  hatten  dio 
Feuerkugel  über  ihre  Stadt  wegziehen 'fehen,  und 
das  Stufen  derfelben  gehört.  Ihre  Höhe  habe  nicht 
ftber  3oo  Toifen  betragen ,  und  fie  fey  von  Oft, 
oder  etwas  füdlicber,  nach  Weft,  oder  etwas  nörd* 
Kch'er  gezogen«  —  Noch  mufs  ich  hinzu  fügen, 
dafs  die'  Einfachheit  faft  aller  Erzählungen ,  die  mir 
iroti  diefem  Ereignifle  gemacht  wurden ,  die  voll« 
kommne  Uebereinftimmung  in  allen  Hauptpunk- 
teo,  und  die  grofse  Menge  von  Augenzeugen,  wel* 
cht  .den  Hergang  in  der  gOnftigften  Tageszeit  mit 
an|;e(ehen  haben ,  mir  nicht  den  geringften  Zweifel 
an  der  Richtigkeit  der  Thatracbö ,  wie  Ich  fie  hier 
erziblt  habe,  übrig  zvrUttea  fcheinen. ^^ '^^ 


\^ 


.4)'Ungefähr  um  diefelbe  Zeit  hakte  man  ia  Genf» 

'  Bern  und  weiter  umher  eine  Feuerkugel  wahrge* 

nommen ,    die    fich  plötzlich  fqdlich  von  Genf 

zeigte,    und   mit   grofser  Gefch windigkeit   von 

.  Oft  nach  Weft  zog«  P  i  c  t  e  t  äu fserte  fieh  gegen 
Hm.  von  D  r  e  e,  lie  möge  wohl  diefelbe  feurige 
Maffe'gewefen  feyn,  die  bei  Sales  herab  üeL 
Allein  Prevoft  zeigt  im  Journ*  de  Phyfi,  Jun., 
S.  465)  dafs  diefet  ain  Irrthum  fey*  „  Ich  habe  ^^ » 
(lagt  er  unter  andern,)  „  die  Feuerkugel,  welche 
f&41^^h  von  Genf  vorbei  zog,  beobachtet,  und  in 
einem  Auffatze  befcbrieben,  der  im  National - 
Inftitnte  vorgelelen  ift.  .Diefes  hell  leuchtende  Me- 
teor, das  aä  mehirern  entfernten  Orten  gefehen 
wurde,  zeigte-  fich  am  8ten  März  1798,  (iSten 
.  Ventöfe  !•  6  0  öin  Datum,  welches  zuverläfiig  ift, 

S  2 


re  dier«)  ^^^H 
efteht  aui^SP 


„Die  mineralagifchen  CharaUtere  i 
teorifcheü  Sleins  fiod  folgende:  Er  befiel 
ner  Mengung  weil'ser  TlieiJchen  und  fchwarzer 
metallinifcher  Pünktchen,  wefshalb  *las  Innere  voB 
afchgrauer  Farbe  fcheint;  ift  von  körniger  Textur, 
und  riecht,  angehaucht,  nicht  thonig.  In  dec 
erdigen  Maffe  ipate)  deffelben  find  folgende  Kör- 
per eingemengt,  und  durch  das  Ganze  zerftreut; 
1,  Eifenkörnchen. von  allen  Gröfsen,  von  einer  Li- 
nie DurclimelTer  und  24  Gran  Schwere,  bis  zum 
kaum  noch  lichthuren  Pünktchen  herab.  Sie  (u^d 
bäiumerbac,'  werden  vom  Magoele  gezogen,  ro- 
ften  laicht,  find  aber  welTser  und  minder  debnbar 


und  dasichimNolhfalle  unwiderlegbar  ben'elfen 
kann.  Es  riimmc,  wie  man  fieht,  niclir  mit  dem 
Tage  d«  Phänomens  bei  Sälex  zufauimen.  Seit 
diefer  fcliönen  Feuerkugel  iCt  keine  weiter  ia 
Genf  gefelien  worden  >  weder  im  Taiire  6  noch 
fpäter.  Zwar  bewegte  fie  Jich ,  wie  der  bei  Sa- 
les  herah  gefallene  Stein,  von  Oft  nach  Weft. 
und  beide  eiTchienen  ziemiich  in  der  nämlichea 
Tageszeil,  nimlich  die  Feuerkugel  um  halb  ße« 
ben  Ulir  Abends,  nach  meinemJoumal;  Ciemiita- 
te  aber  wenigftens  162  Meires  im  Üurcj;mefler 
liaben,  da  üe  Gcb  lo  grofs  wie  der  Vulluiond 
zeigte,  und  einigen  correfpondirenden  Beobach- 
tungen zu  Folge,  wenigftens  zwei  iVl j riamctres» 
(Eunfthalb  franz.  Meilen,  entfernt  war.  Der  bei 
Sales  gefundene  Siein  hatte  alji:T  nur  die  Giö[s< 
einei  Kalbskopfes."  Soweit  I'revolc. 

d.  H. 
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als  Schiniecleeifen>  auch,  wie  Vdiiquelin^s  Ana* 
lyfe  zeigt ,  ein  wÄnig  oxydirt  unc(  mit  Nickel  ver- 
bunden. Die  Körnchen  mittefa  im  Steine  find  in 
demfelbenZuftande,  wie  die  an  der  Oberfläche*  *-^ 
2;.  Schwefelkies  9  der  theils  in  kleinen  Nieren  duK^h 
die'Maffe  verbreitet  ift,  theils  die  FJächen  der  Riffe 
fiberzieht,  die  in  grofser  Menge  vorhanden  find. 
£r  ift  blättrig,  weifs,  etwas  in  die  Farbe  des 'Ni- 
ckels fpielend,  brauft  mit  dtn  Säuren  nur  wenig, 
wird  vom  Magnete  gezogen,  und  verhält  fich  vorm^ 
lidthrohre  wie  der  gewöhnliche  Schwefelkies.  Der, 
welcher  ih  Lagen  an  den  Wänden  dep  RKTe  vor- 
k^^mmt,  iftgrau,  minder  glänzend ,  enthält  wen!« 
ger  Schwefel,  und  nähert  fich  mehr  dem  hämmer* 
baren  Eifen  in  den  Körnchen.  —  3.  ttnregelmä* 
fsige  dunkelgraue  Kflgelchen ,  die  fehr  zerbreche 
lieh,  von  dichtem  und  ebenem  Bruche,  und  in  der 
Maffe  ziemlich  feiten  find.  Sie  braufen  nicht  mit 
Säuren,  der  Magnet  zieht  fie  nicht,  fie  fchmelzea 
nicht  vor  dem«  Löthrohre,  nur  dafs  fie  da  einen 
rothen  und  fehwarzen  Teint  annehmen,  und  durch 
Schaben  erhalten  fie  ein  nietallifches  Anfehen,  wie 
der  Trapp.  — ^*  Aufser  diefen  grauen,  habeich  auch 
einige  dunkel -olivengrüne,  manchmahl  ins  Gelb- 
liche fich  ziehende,  unregelmäfsige  Kügelchen  ge» 
funden,  die  nur  wenig  hart  find^  und  auf  dem 
Bruche  einen  Fettglanz  haben.  Sie  find  aber  nur  in 
fehr  geringer  Anzahl  vorhanden ,  und  mehrere  nä» 
Lern  lieh  fichtlich  im  Anfehen  der  erdigen  Maffe. 
— 1-  Die  fchwarzcverglafteKrufte,  welche  den  Stein 


^j 


TcfX^ 

nglehl:,   hat  höcbrtens  eine  Diclfe   von  «Ltiit«, 

.ift  leicht  aufgelaufen,  (bourrouflee,)  fchläjit  Feuer, 
uoj  man  wird  an  ihrerOberfläche  einipeRifenkÖrii" 
ciien  and  einige  graue  Kügelchen  gewahr,  die 
wahrfcheinlich  fchwerer  fchmelzbar  als  die  erdig« 
IVIaffe  waren  ,  und  deren  Ablöfen  oder  ZerfpriBgen 
beim  Schmelzen  diefer  MaCfe,  ich  die  Feuerfunken 
zuTchreiben  möchte,  Hie  der  brennende  Stein  beim  . 
Herabfallen  ausgefprOht  haben  foU.  Auch  ver* 
dient  bemerkt  zu  werden,  dafs  in  einem  Bruch» 
ftiicke  des  Steines  auch  in  einem  Theile  einer  mit 
Schwefel](ies  tapezirten  Ritze  eine  Ver^iafiing  vor- 
gegangen war,  die  aber  weit  aufgeblähter  als  die 
K rufte  war. —  Daslnnere  desSteinsfcheint,  felbft 
zunäclift  bei  der  verglaften  Krufte,  keine  Verände- 
rung durch  das  Feuer  erlitten  zu  haben,  nur  daft 
das  körnige  Gewebe  das  lockere  Anfehen  bat,  Wel- 
ches alle  körnige  Steine  annehmen,  auf  die  eine 
grofse  HitzegewirUt  hat.  Was  die  kuglichten  Kör- 
perchen betrifft,  fo  können  fie  keine  Schmelzung 
erlitten  haben,  da  ihnen  keiner  der  Charaktere  des 
Glafes  zukömmt,  He  auch  der  am  fchwerftea 
fcbmelzbare  Theil  des  Steines  Gnd,  unel  dicht  ne- 
ben dem  Schwefelkiefe  liegen,  der  (ich  fo  leicht 
durch  Hitze  verändert,  und  doch  fein  lamellöres 
Gefiige  behalten  hat.  Die  erdige  Maffe  (paCfi)  leidet 
in  Salpeterfäure  eine  partielle  Auflöfung,  ohneda- 
durch  ihre  Cohärenz  zu  verlieren;  doch  hört  fie 
dann  auf,  voinlVlagnete  ziehbar  zu  feynj  einSewei^, 
dafs  allein  das  Eifen  in  ihr  von  der  Salpeterl^ure 


b. 


s 


\ 
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Ugegriffea  w|rd«  Einige. met^Iifcbe  TbeUobj^Q,; 
nämlich  Schwefel}cies,  bleiben  dabei  zurQck.  Vorq;i^ 
Löthrohre  giebt  fie  eixre  fcfarwarze  Fritte,  :i|iinmt 
das  metalüfche  Aofehen  an.  und  fährt  fort,  anzieh««^ 
bar  zu  feyn«  Sie»  und  die  Körper,  welche  6e  ein» 
fchliefst,  find  unftreitig  noch  in  ihrem  urfprüngli«' 

eben  Zuftande ,  und  die  Hitze  hat  fchwerlich  eine 

*  .  i- 

andere  Veränderung  in  ihr,  als  eine  etwas  lockerere 

,1         » ■  • 

Textür«    und  den  Verluft  ihrer  Farbe,  wenn  fie 
eine  hatte,  bewirkt/* 

„Ich.  befchljefse  diefe  Befchreibung  mit  denu 
was  mir  Vauquelin  von  feiner  Analyfe  diefe$ 
Steines  mitgetheilt  hat.  ,  Nach  ihr  enthält  der  Stein, 
[näjmlich  die  erdige  Maf- 


fe  vom  regulinlfchen  Ei* 
feri  und  dem  Schwefelkie* 
fe  möglichft  getrennt,] 
io  1  oo  Theilen ; 


Kiefelerde  46 

Oyydirtes  Eif^n  38 

Magnefia  i5  , 

Nickel  s 

Kalkerde  '  2 

Ups**) 


Von  4^171  fn/tsheimer  Donnerßeine  theilt  Heri; 
V  o  n  D  r  ^  e  mehrere  Nachrichten  aus  Chroni* 
ken ,  und  eine  Ueberfetzung  der  Infehrift  auf  ei* 
ner  Tafel  mit,  dieTonft  neben  dem  Steine  in  der 


^)  DiejTe  Befdinmungen  hatte  Vauqueliii  ge- 
macht, ehe  iboi  Ho  ward's  Aiialyfe^  meteori- 
Xoher  Steine  bekannt  worden,  wefghalüer  fieXelbft 
JFür  defto  zuverläffiger  erklärt,  Säuren  greifen 
nach  ihm  den  Stein  unter  Entbindung  von  Schwe- 
JelwaOerftoffgas  an.    Da  weder  .Ho  war,d  nock 
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E*iftsVeImer  Eirclie  hing;  Ueberfetzungen,  die% 
Tom  Prof.  B  u  t  e  D  f  ch  ö  n  zu  Colmar  erbalten  h^ 
te.  Hier  das  deuifche  Original,  wie  esHerrHoJ 
Blumen  b ach   bekannt  gemacht  hat: 

„A.D.  1491  uff  Mittwoclien  necbft  vor  Marl 
den.  7ten  Tag  Novembris  gefchati  ein  feltfam  Wun. 
öerzeiciieo  ;  denn  zwifchen  der  ellfften  und  zwölften 
Stund  zu  IWiitagszeit  kam  ein  giofscr  Dünderldapff 
und  ein  lang  Getüfsi  welclies  mau  weit  und  breit  liürt, 
und  fiel  ein  Stein  von  den  Li'iften  herab  bei  £|iiis- 
heim  in  ihrem  Sana,  der  wog  zwei  hundert  und 
fechzig  Pfund,  und  war  der  Klopff  anders  wo  viel 
grofser  dann  allhier :  Da  fahe  ihn  ein  Knalie  in  eita 
Acli-er  im  obern  Felde,   fo  gegen  Rhein  und  IIl  zeucht« 

Klaproth  in  den  von  ihnen  untcrfuchten  M»- * 
teorfteinen  Thoncrde  und  Kalkerde  gefunden  ha- 
ben, lo  bezweifelt  Klaproth  die  Richtigkeit 
von  Analyfen,  welch«  Thonerde  und  Kalkerde 
alsBeftandiheile  eines  Meteorfteins  angeben,  z.B. 
die  vom  Prof.  Earthold  inColmar  des  Enlishei- 
mer  Donnerfteins,  nach  welcher  dlefer  In  loo 
Theilen  42  Kiefelerde,  20  Eifcn,  14  MagneBa, 
17  Thonerde,  2  Kalkerde  und  £  Schwefel  enlhal* 
ten  foll.  „Da  diefes".  Tagt  Klaproth,  (allg- 
Journ.d.Ckem.,  St.  i ,  S.  20,)  ,,  das  einzige  Beifpiel 
vom  Vorkommen  der  Thon-  und  Kalkerde  in  ei- 
nem Meteorfteine  Teyn  würde,"  [vergl.  weiter 
Tinten,^  „  fo  verdiente  diefe  Unterfuchungnoch  ei« 
iie  genaue  Wiederhohlung. "  Den  Steinen  toh 
Gascogne,  Enfisheim  und  l'Algle  fchreibt  Vau. 
cjuelln  gleichfalls  etwas  Kalkerde  aU  Refian-d- 
iheil  zu.     Siehe  weiterbin  S.  a83  und  -.^Sb. 
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*ei  dem  Gi^gatig  gel«^,   fcMagen,^der   war   mit 
Waitzen  gefäet  und  thanim  keinSchaden  aU  dafsem 
Loch  innan  würä,     Da' führten  fie  ihn,  hinweg,  und 
ward  mannich  Stück  davon  gefchlagen:  das   TerSöt 
der  Landvogt;  Alfo  liels  man  ihn  in   die  Kirche  !•• 
f en ,  ihn  willens  dann  zu   einem  Wunder  aiifzuhen- 
Icen,  und  kamen  viel  Leut  allher  den  Stein  zu  feheui 
much  wurden  viel  feltfame  Reden  von  dem  Stein  ge- 
redet.   Aber  die  Gelehrten  Tagten   fie   wiffen   nicht 
^as  es  war«  denn  es  war  übernatürlich  dafs  ein  [q\* 
^her  Stein  £o]lt  von  den  Lüfften  herab  fchlagen,  he^ 
Xonders  es  wäre  ein  Wunder  Gotttes,  denn  es  zuvot' 
Site  erhört  9  gefehen  noch  gefchrieben  befunden  wt>r« 
den  wäre.     Da  man  auch  den  Stein  fand ,   da  lag  er 
bs^halb  Manns  tief  in   der   Erden,   welches  jeder« 
-'     mann  dafür  hält  dafs  es  Gottes  Wille  war,  dafs  er  ge« 
'^'    fanden    würde.      Und.  hat  man  den  K,Iopff  zu  La« 
cemt   zu  PüUingen  nnd  fonft  an  viel  Orten  jogrofe 

? gehört  dals  die  Leut  meynten  es  wären  Häufer  umge« 
allen.  Darnach  uf  Montag  nach  Catharinen  gedach«' 
ten  Jahrs  als  König  Maximilian  allhier  war,  hieCs  ih* 
rekö^igl.  Excellenz  den  Stein  fo  jnngft  gefallen,  ins 
Scblofs  tragen,  und  als  man  ihn  dahin  brachte,  hielt; 
et  Excellenz  viel  Kurzweil  mit  dem  Stein,  und  da  er 
lang  mit  ^en  Herrn  davon  geredt  ^  fagte  er  die  voä 
Enfisbeim  foUten  ihn  nehmen  und  in  die  Kirche  bei« 
fsen  aufhencken,  auch  niemands  davon  laffen  fbhla'« 
gen«  Doch  nahm  er  Excellenz  zw^y  Stück  daron: 
das  Eine  behieh  fein  Excellenz;  das  Andere  fchickte 
*^r  Herzog  Sigmunden  von  Oefterreich ,  upd.  war  eipQ 
greise  Sage  von  dem  Stein,  alfo  hinck  man  ihn  in 
den  Chor  d4  er  noqh  benckt.  A^cb  kam  «ine  grofte 
'iV'rit  den  Stein  zu  fehen.  ** 

Hiernach  ift  das  zu  berlchtigeo,  was  in  den 
Jnn.i  XV,  3i3  a,   von  diefem  Steine  gefagt  wird. 


1 


EOnig  Maximilian  war  kein  Augenzeuge  , 
Falles,  wie  man  nacli  jener  Stelle  glauben  Ml 
obfchon  er  Geh  damalilsan  der  Spitze  des  Reiol 
heeres  im  Elfas  befunden  zu  haben   fcheint, 

„Herr  von  Dree  erhielt  einige  Stöcke 
Enfisheimer  Steines  mitgefchickt.  Sieglichengaoz 
denen  des  Meteorfteines  von  Sales.  Zwar  befand 
fich  an  ihnen  nicht  die  Tchwarze  zufammen  hängende 
Rinde,  welche  den  Stein  von  Sales  umgiebt;  doch 
zeigten  fich  in  Vertiefungen ,  die  fie  gegen  Reiben 
und  Stöfse  etwas  gefchützt  hatten ,  einige  Uefaerre- 
fte  derfeJben,  und  das  Aufgeblähte  einer  Vergla- 
fuug;  nur  dafs  die  Farbe  mehr  braun  als  fcbvrarz 
war,  welches  dem  Alterj  oder  vielleicht  der  gröfsern 
Menge  von  Eifen  in  der  Maffe,  zuzufchreiben  feyn 
mochte.  Der  fteinigen  Maffe  ift  auch  hier  faäm* 
xnerbares  mit  Nickel  vermilchtes  Eifen  in  Kürnern 
eingemengt.  Ferner  blättriger  weifslicher  Schwe- 
felkies in  Nieren,  und  grauer  Schwefelkies,  wo- 
mit iu  dilnneo  fchuppigen  Lagen  eine  Menge  klei- 
ner Ritzen  tapezirt  ift,  die  ßch  durch  den  Stein 
in  allen  Richtungen  fliehen;  erfterer  ift  in  viel  grö- 
fsern Nieren,  und  letzterer  weit  häufiger  als  im 
Steine  von  Sales  vorhanden.  Man  konnte  auch 
kleine  mandelförmige  KügeJchen  in  der  MaiTe  fe- 
hen,  Ce  haben  aber  einen  mehr  metallifchen  Bruch, 
als  die  im  Steine  von  Sales ,  und  find  dem  Anfehea 
nach  von  der  erften  Maffe  kaum  zu  unierfcheiden. 
Die  Farbe  des  Enfisheimer  Steines  im  Innern  ift 
fliinkler  und  bläulicher,  als  die  des  Steines  von  Sa^ 


i 
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]es,  underfpiegelt  etwas  auf  demEruche  durch  dt o 
Metallglanz  der  kleinen  Ritzen;  doch '>durch  di# 
Lbupe  und  im  Querbruche  der  Ritzen  fieht  man  bald, 
dafs  die  gemengten  Theile  und  die  Textur  in  bei- 
den diefelben  find,  nur  dafs  der  Enfisheimer  Steia 
ein  feineres  Koro  hat  und  dichter  ift/' 

„Vatrquelin,  dem  Herr  y»n  Dree  eiia 
BruchftuckzurAnalyfemitgetbeilt  hatte,'  fand^  dafs 
die  Beftandtheile  deffelben  an  Art  und  Quantität 
völlig  diefelben^  als  der  übrigen  bis  dahin  analyfir- 
tenMeteorfteine  waren,  und  dafs  er  zuverllffig  aus 
Kiefelerde ,  Magnefia ,  Eifen  ,  Nickel ,  Schwefel 
und  einer  geringen  Menge  Ealkerde  beftehe*  Dafs 
die  Körner  hämmerbaren  Eifens  und  der  Sol^wefel- 
kies ,  Schwefel  und  Nickel,  doch  in  verfchiedeneti 
VerhältnifTen ,  enthalten^  dafon  hatte  er  fich  durcl| 
befondere  Verfuche  überzeugt.*^ 

Vom  Gascogner  Steinregen.  '  „Nach  den  zahl- 
veichen  Zeugaiffen  und  Erzählungen,  welche  von 
diefem  Steinregen" bekannt  geworden  find,  ereig- 
nete er  fich  am  64^ten  Jul.  1790,  zwifchen  ^  und 
10  Uhr  Abends,  in  den  Gemeinden  Julia  c,  Creon 
und  den  benachbarten,  welche  zwifchen  Roque- 
fort im* D^p.  des  Landes ,  Mezain  im  Dep«  de 
Lot  et  Garonne,  und  Eaufes  im  Dep.  du  Gers 
liegen  ,^  nachdem  man  in  der  Luft  einen  grofsea 
feurigen  Körper  hatte  daher  ziehen  fehen ,  und  ei- 
nen ftarken  txnd  aufserördentlichen  Knall  gehört 
hatte«  Die  Steine  fielen  in  verfchiedenen  Entfer- 
nungen von  einander  herab ,  einige  fanfter,  andere 


\ 
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fclineller  und  zifcheud,  und  fanken  mebr  oder  we- 
niger tief  in  den  Boden  ein.  Mehrere  hatten  Riffe. 
Die  meiflen  woi;en  ^  bis  2  Pfnnd,  doch  fand  man 
einen  von  ao  und  einen  andern  von  aS  Pfund,  und 
Herr  von  Saint-  Amand  hat  auf  dem  Mufeutn 
zu  Bordeaux  ein  i-5Zo!]  langes  Stück  eines  diefer 
Steine  gefehen,  der,  wie  in  der  dabei  befiodlichea 
Kotiz  gefagt  wird,  tur  Zeit  der  Explofion  diete 
Meteors  hei  Roquefort  in  den  LanileS  in  eineHül 
te  einfchlug,  *)  ein  5  Fufs  tiefes  konifches  Loch  ii 
den  Boden  machte,  und  den  Meier  und  fein  Horn- 
vieh tödtete.  Darcet  gab  Herrn  von  Dree 
ein  Stack  eines  der  Steine,  die  nahe  bei  Barbotan, 
(welcher  Ort  in  dem  oben  angegebenen  Umkreife 
liegt,)  herab  gefallen  war;  und  daffelba  Stück  hat 
Vauqueli  n  zu  feiner  Analyfe  gedient.  **)  Es  ift 
dem  Steine  vonSales,  felbft  bis  auf  die  geringfügig- 
ften  Umftände,  fo  ähnlich,  dafs  einerlei  mineralo- 
gifche  Befchreibung  auf  beide  pafst.  Auch  fand 
Vauguelin  darin  diefelben  Beftandtheile,  unds, 
ganz  nahe  io  derofelben  Verhältniffe. " 


*)  Ecrafa  une  eheminie  ftelil  im'Originaie;  doch    ifc 
hier  wohl  chaumiere  zu  lefen,  wiedas  auch  dein 
gcmäfs  ifi,  was  der  Graf  von  Bournon  obeiv 
S.  £65  von  dieCem  Steine,    wie  es  fcheinc, 
Sairit-Aniand's  Munde  fagc.  d.  i 

'  **^  Hierdurcii  wird  das  völlig  heftstigt,  was  iclj"' 
von  diefem  Steine,  den  Vaufjuelin  fälfchlich 
in  dasJabr  178;)  verfetzt  hatte,  InAsaAnn-,  XV, 
4-1  •■   behauptet  habe.  d.  H. 
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Vom  Siene/er  Sieinregen»  ,,Diefe  Steine  fielea 
in  einem  Räume  von  5  bis  4  ital.  Meilen  nahe  bei 
Siena  am  i6ten  Jun.  1794>  ungefähr  i8  StuncTe"^ 
nach  dem  letzten  zerftörenden  Ausbruch^  des  Va« 
fuvs  herab,  von  welchem  Siena  i/n^efähr  200  ital» 
Meilen,  (So  geogr,,)  entfernt  iftr  Nach  der  Erzälij. 
lung,  welche  der  Prof.  Soldani  bekai^nt  ga» 
actacht  hat,  fielen  diefe\ Steine  heifs  auf  die  Erlle, 
lind  wurden  aus  einer  Wolke  herab  gefchieudert^ 
die  von  Norden  kam,,  ganz  in  Feuer  zu  feyn  fchieq, 
wie  ein  Schmelzofen  rauchte  und  Funken  wie  Ra- 
keten  (/z//^e)  ausfprühte^   )  und  in  der  man  heftigt 


*)  Vergl.  Artaal i.  VI»  46»  fiiöe«  umftänclticlicxi 
Auszug  aus  Soldani's  Schrift,  und  Briefe  yqu 
Spallanzaniyund  andere  über  den  Sienefer 
Steinregen,  iinäet  man  *lu  den  mailändircheit 
.  Opusculi foglti JUlle  fienze  e  fülle  arti ,  t.  18,  p.  35 
his  4^«  iS5i  i36,  285,  und  aus  ihnen  einige  der 
•  Zeüg^nai4sfa^n  ip,  des  Hrn.  Ob.  App»  Raths.  v  on 
.Ende  weiterhin  'anzuführcincLer  Schrift,  Sb  49  f* 
Die  Wolke  zog  von  Oft  naohWeft  überLucignan' 
d'Affo  und  Cofenza  weg»  Zwei  der  zu  Protokoll 
Yernommenen  hörten  plötzlich  drei  Schläge  wie 
Kanonenfchüffei  denen  mehrere  fchwächere  wie 
B iichlenfchülfe  folgten  ;  als  He  aufblickten«  fahea 
fie  am  Himmel  eine  einzige  ganz  abgefonderte 
Wolke,  di^,  wieder  eine  meinte,  lieh  im. Wirbel 
drebete;  darauf  fummte  es  in  der  Luft,  bei  Itets. 
fortdauerndem  Getöfe,  w^ie  von  einem  Bienen* 
fchwarme^  und  es  fielen  mehrere  Steine  herab. 
Ob  die  Erzählungen  von  einer  feurigen  VVolkei 


.» 
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Detonationen  liGrte,  die  melir  AeTinlichkelt  ,1 
Kanoneoriitiüffen  oderMuskelenfalven,  als  mild 
Donner  hatten.  Das  raketenartige  Feuer  wiri 
zwar  von  den  meiften  für  Blitze  ausgegeben, 
findet  man  dabei  ausdrücklich  bemerkt,  daTs  diefd 
Blitze  röther  und  in  ihrer  Bewegun.g  langfamer  als 
die  gewöhnlichen  waren." 

'  ßpfcandcheiie  der  erdigen  Maffe  der  -von  H  o  iv  - 
ard,  VaiiqueiJn  [w/itf  Fourcroy]  analjfirteit- 
Meteorßeine.     „In  looTheifen  enthielt 
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die  wie  eine  Schmiedeefre  gedampft  habe,  und 
Ton  raketen  Ihn  liehen  ßtitzen,  wohl  nicht  blofc 
einer  lebhaften  PhantaGc,  und   der  Meinung,  es 
mQrfe  eine  vulkanifcbe  Guwitlerwolke  gewefen 
feyn,  ihren  Urfprung  zu  danken  haben?  Wenig, 
ftens  möchte  ich  nicht  alles   das  für  wahr  anneh* 
inen,    was    der    Pfarrer    Andreas    Montauti 
an  dem  Wölkchen  bemerkt  haben  will,    es  fey , 
denn,  dafs  mehrere  Zeugen  daffelbe  gelehen  hät- 
ten, d.  H. 
*)  Diefeihen  Beftandtheile  als  der  vorige,  nur  mit 
unbedeutender  quantitativer  Verfcbiedenheit. 
d.H. 
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Von   der    fneteorifchen  Majfe  von  Agra   in 
Slavonien.      j^Eiii^  Menge  von  Augeazeugen 
nahm  fie  lySi  den  26ftenMai  gegen  6  Uhr  Abends 
^i^ie  eine  Feuerkugel  wahr,   die  nach  Often  zog, 
tind  von  der  ein  dumpfes  Getofe  ausging»  als  wenn 
mehrere  Wagen  rollten«     Sie  platzte  mit  einem  hef- 
'tigeti  Knalle^  wobei  fich  ein  fchwarzer Rauch  zeig- 
te, und  theilte  fich  in  zwei  Stücke«     Das  gröfs^re 
fiel  auf  ein  Ackerfeld  beim  I^farrdorfe  Hrafcbina, 
wobei  die  Erde  bebte,  undfchlug  eiii  3  Klafter  tie- 
fes und  eine  Elle  weitet  Loch  in  die  Erde  ein,  wel* 
che  man  an  der  Stelle  rauchen  fah;  das  kleinere 
"Stildk  fiel  auf  eine  2000  Schritt  entfernte  Wiefe» 
Jenes  wog  71,  diefes  16  Pfund;  das  gröEsere  befin- 
det fich  im  kaiferlichen  Naturalienkabinette  zu  Wien. 
Nach  der Befchreibungries Abts  Stütz  beftehtdie 
ganze  Maffe  aus  hämmerbaremv  Eifen ,  ohne  erdige 
Tbeile,  und  die  Oberfläche  Ift  fchwarz  unä  porös 
wie  eine  Schlacke."  ^ 

So  weit  die  blofs  hiftorifchen  'Notizen  diefer 

...  ■  ' 

Abhandlung«  Jetzt  im  kurzen  die  Refultate,  welche 
Herr  von  Dree  aus  diefen,,  und  den  von  How- 
ard befchriebenen  Phänomenen  zieht,  und  einige 
^Dharffinnige  Bemerkungen,  mit  denen  er  diefen  Auf* 
fatz  befchliefst« 

Er  theilt  dieMaffen,  die  aus  der  Luft  gefallen 
feyn  follen ,  in  vier  Klaffen  ab :  Erftens ,  fteinige, 
die  bei  ruhigem  Wetter  herab  gekommea  find« 
zweitens  i  die,  welche  unter  einem  Gewitter  herab 
gefallen  feyn  foUen ;  drittens,  herab -gefallene  Eifen- 
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niafTi^n;  viertens,  fokhe,  rondenen  die  auf  unsge* 
kommenen  Wncli  richten  nicht  detaillirt  genug  finrf, 
und  deren  Charaktere  wir  nicht  genau  genug  ken- 
nen, um  ÜB  mit  Gewi fsheit  in  eine  der  vorigen  KlaC* 
fen  zu  fetzen,  obfction  die  Nachrichten,  die  man 
uns  von  ihnen  ilberliel'ert  hat,  hinreichen,  De  für 
wahre  Meteorfieine  zu  halten.  Zur  zweiten  Klan« 
zählt  Herr  von  Dree  blofs  die  Steine  von  Siena; 
da  aber  das,  was  viele  für  Donner  und  Blitz  hiel- 
ten ,  wahrfcheinJich  nur  Detonationen  und  Fua- 
kenwerfen  des  Meteors  waren,  fo  möchte,  wie  ftt 
mit  Recht  benierUt,  kein  wahrer  Unterfchied  zwi- 
fchen  der  eiTten  und  zweiten  Klaffe  Statt  fijidea. 
Auf  jeden  fall  beweife  die  völlig  gleichartige  Natuf 
der  Meteorfteine  aus  beiden  Klaffen,  dafs  Gewit- 
lerelectricität  keinen  An th eil  an  der  Bildung  metco- 
jifcher  Maffen  haue.  Zuf  dritten  Klaffe  rechnet 
er  allein  die  bei  Agrj  herab  gefallene  Eifeiimaffe. 
Von  der  des  Kaifers  G  e  h  a  n  g  i  r  hatte  er  noch  kei-  . 
jne  Kentitnifs,  und  von  dem  Herabfalien  der  öbri- 
gen  bekannten  EifeniTiarfeuj  die  höchft  wahrfcKfio» 
lieh  auch  nieteorifchen  Urfprungs  find,  haben  wif 
keine  beftiRimten  Nachrichten.  *)     In  der  vierten 

*)  llerr  von  t>r^t  wiinfcHte  Gcli  gBöiuere  min** 
i-alogifche  und  chemifcho  Nachrichten  tiljer  di« 
Ayroei-  Ejrehrriarie.  Letztere  hat  uns  Klap^ 
tolh  gegeben,  deffen  Abliandhing  über  die  m** 
leonfchen  Stein-  ündUlelallniaffftn,  {{./iitn..  Xlllj 
m-,)  feitdcin  ausfalirlich  in  dem  ^cu^n  ailg.  Janriti, 
litr 
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, Klaffe  fahrt  Herr  von  Dröe^  ^ofsteii  Tbeibaus 

..'Chladoi's  Schrift,  auf:   die  fünf  beim  Marktfle* 

cken  Mitkolcz  ia  der  Borfcfaodet  Gefpanfcboft 


der  (fhemUt  Aas  feinen  Namen  iin  der  Spitze  trägt^ 
B.^  1 1  S.  3  bis  36 ,  Im  Drucke  erlbbienen  ift* 
Klaproth  bat  diefe  Abhandlung  n6ch  itnit/ei- 
JU^r  Analyfjß'der  fikirißßkemvom^ß Alias  gefumden^a 
SifenmaJJ'e  bereichert^  welche etWM  Ton  der  H  o  w« 
a  r  d '  8,  (i4A4i.,  XIII,  325|}  abweiobt«  -^  M aeh  ihr 
befteht  öämlich  f ''^ '  '  '    '^' ' 

der  metallifcbe  Theil  ^ans: 
0,985  Elfen 

0,0 1 5  Nickel 

,  .  .,•■/■ 

die  gäbe  4>urchücbtige  Matte  ays  i 
oAi     Kiefelerda    • , 
0^85  IVlagneiTa        .       r  ■■ 
0,1 85  attract»  Eifeno»ra 

0,98  ^ 

Das  von  H  o  1^  a  r  d  aüal yär te  fiif c»n  töm  S  e  n  e  * 
ga4  liegt  in  grolsen  Maffen  nicht  ff  eit  Tpni.  Ufei^ 
des  Stroms^  vnd  wird  von  Gelber rjr  in  feiner 
Reife  durch  das  Vreftliche  Afrika  befchrieben« 
Eine  ahnliche  3oo  Pfund  fchwere  Maffe  gedi^e- 
nen  fiifens  ift  Tor  einigen  Jahren  im  füdlicheti 
Afrika  auf.  einer  grpfsen  Ebene  im  Diftricte  von 
Graaff  Reynet  gefunden  und  nach  de^  Rapftadt 

'  gebracht  worden,  (Vergh  ^lnii. ,  XVIII»  132.)  *— 
Der  aichftädtifc^et  Yon  Klap^roth  aualylirte  Me» 
teorftein  fiel ,  als  ein  FujTs  hoch  Schnee  l4g|  un* 
mittelbar  auf  einen  befugen  Donuerfchlag ,  nicht 
l?creit  von  einem  Arbeiter  an  einer  2iegelhüttenie^ 
der,  der  foglelch  hinzu  lief,  ihn  aber  zu  heifs  fand» 

J^nil.  d. Ph>jak..K.  13.  St.  i.  J.  1S04.. St.  II.  T 
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Jo  OberoDgero  iSSg  herab  gefallenen  Steioe,  wo- 
von nooh  vier  im  Schatze  zu  Wien  aufgehoben  wer- 
den rollen;  *)  —  den  i58i  den  29ften  Jul.  zwi- 
fchen  1  und  2  Uhr  Nachmittags,  unter  einem  don- 
neinden  Cetüfe,  das  die  Erde  beben  machte,  und 
wobei  man  in  den  Wolken  ein  kleines  Leuchten 
fah,  in  Thüringen  herabgefallenen,  bläulieb - 
braunen,   3g  Pfuod  fchweren  Stein,    der  |  Ellen 


um  ihn  fogleici)  auRictjeil  zu  Itönnen.  Er  iia.ite  un- 
gefähr einen  halben  Fufs  im  Durch  meffe^r  und  war 
mit  einer  fchwarzeii  Krufte  umgeben.  —  Seitdem 
hat  auch  Prouft  einen  1779  zu  Segovia  herab 
gefallenen  Stein  analyCrt.  „Er  gleicht"«  n&ch 
feiner Verndierungt  „ganzdetndes  Abbe  Baelie- 
lay,  undift ein  metallhaltiger Sandftein,  derEifen 
mit  Tiickel  vermlfcht,  Schwefeleiren,  Elfen-  und 
IVIagneGumoxfd,  Kiefelerde,  Talkerde  und  etwas 
Kalkerde  enthält."  (.Ann.  de  Chim.,  t.  49,  p.  186O 
Vom  Steine  von  Apt  verfichert  Vauquelin, 
ergehe  den  Gascogner  Steinen  fa  ähnlich,  dafs 
£ch  an  der  Identität  ihrer  fieftändtheile  nichc 
zi|ireifehi  laffä.  tl,  H. 

*)Von  ihnen  erzäblt  Nie-  Ifthuanfi,  iHifl.Hung.. 
üb.  20^:  „  Cecidere  adMifcocium  oppidum  quin- 
quepraegrandes  inftarhumani  capitis  lapides,  lu- 
teo  et  ferrugineo  coiore,  gravi  pondere,  fulphu- 
reoqus  odore.  quitm  darum  coelum  fubito  fulgu- 
re  et  toiiitribus,  terribilirjue  aeris  commotione 
repente  conturbatum  fuiffel,  iis  mox  puncto  tem- 
porls  quiefcentibus.  Quorum  unum  inarce&ios- 
gioriana  hodieijue  afferratur,  caeteros  Sigismiid' 
dus  Balaflias  ad  Ferdinandum  miüt. " 
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t!«f  ift  die  Erde  «lAfchlug,  fo  heib  war,  daf$  mail 
Ihn  nic^t  anfafCen  konnte,  und  nacK 'Dresden  ge- 
bracht feyn   foU;  -^—    dön  Steinregen   am  22fteil 
Jan,  17^3  g<$gen  2  Ühi*  NachmittagSj  bei  PleSco- 
witz  in  Böhtneb,  WO  auä  einer  einzelnen  kleinexl 
Wolke,  bei  (M)figens  hellem  Himmel ^  tiäch  einent. 
lieftigen  Knalle,  an  einem  Orte  26,  an  einem  andern 
8  kleine  und  grofse^  fchweflig  riechende,  äiifset- 
lich  fchwarze^  innerlich  m etallif che  Steine  ^  untoi! 
Fatikdnfprahen  herab  gefallen  Xeyn  fojlenj  —  di6 
Vier    v^6B  iii   Frankreich,    und  die    1^53' in 
Bf  effe  ,  hefab  gekommenen  Steine^  ^'^  die  bei-«' 
dta  g^ofsen  Steine  5   die  im  Jahre  998  mit  Doii* 
tijerii   in  und  bei  der  Stadt   Ma^ebtii'g  herab 
gefallen    find;  — '  ded   Stein ^    deti    Avic^^iindT 
tu  Cordova  in  Spanien  ans  del"  Luh  fallen  fah^ 
{ävefhoetf  Ifb«  2  meteor«,  dap«  2;)  "'^  tind  deil 
^tfrtagiefii'chea  Meteorfteini    Vöif  dettl  Söttthe^i 
Nachrichten  gegebeii  hat« 

,jVon  den  Steinen  d^t^ftteh  Klaffd,  dä§  iÜ^  ' 
denen,  fibef  die  ^It  züV^rläfljge  und  genQgend# 
Na<$bHchten  befiteen,  (den  Steinen  von  SaleSj  tn$^ 
h&m^  Gascögne^  Ybrkfhlrö  und  Benam,)  äbfträ« 
liirt.HejiT  von  Dr^e  folgende Eigentbämllöhkei^ 
teOi  Mrötiü  die  genannten  Meteorfteine  alle  über« 
4in  kommend 

Sie  find  bei  ftillem  Wettef  5  tind  nicht  mh* 
tend  Oewitter  öder  aüs  elecstrifchen  Wölken  >  auch 
üieht  fenkrechtj    fond0rn:  ichief  hetati^  gefallen« 

Si^  find  als  Fäuetkügeln^  mit  einem  Liehtfchweifii 


./--t 


C  29a  ] 


und  unter  einem  Oetöfe(  wie  Musketetifalven  jl 
fchienen.  Sie  roclten,  als  tbaa  üe  fand, 
Scliwefe],  und  waren  heifs,  oder  vtrriethen  wenig- 
£teas  ihre  Hitze  durch  das  Brauren  und  den  Dampf^ 
der  von  dem  Orte  ausging»  wo  fie  in  die  Erde  hin- 
ein fchiiigen.  Die Explofion  derer  unter  ihnen,  die 
delDnirten  ,  war  mit  einerlei  Umftänden  begleitet, 
nämlich  mit  einem  dem  Donner  ähnlichen  Getöfe, 
und  mit  dem  ZerftQckeln  der  Ku^el  in  kleinere  fe- 
ile Theile.  Diefe  bei  fo  verfcliiedenen  Fällen  ganz 
iiberein  ftimmenden  Umrtände  können  nicht  zufäb> 
lig  feyn,  und  muffen  uns  daher  als  Data  bei  derEr- 
liläriing  des  Urfprungs  der  meteorifchen  Maffen 
dienen." 

„Kömmt  nun  noch  dazu,"  (wie  fich  Hr.  vod 
D  ree  vor  kurzem  durcli  eigne  Anficht  in  dem  herr- 
lichen Grevillti'fcbcn  Kabinett  zu  London  überzeugt 
hatte  ,)  „dafs  alle  diefe  Meteorfteine,  und  felbft  die 
von  Siena  und  die  bühmifclien ,  eine  gleiche,  nur 
ihnen  eigne  Textur  haben  j  dafs  die  Hauptmaffe 
gleiche  Beftandtheile,  nahe  in  üenfelben  Verhält- 
niflen,  und  gleiche  Körper  eingemengt  enthält^ 
nämlich  Körner  hämmerbaren  Eifens,  Schwefel- 
kies in  Blättchen  und  Nieren,  und  die  mandelfur- 
migeu  Kügelchen;  dafs  lie  alle  mit  einer  verglaften 
Krufte  umgelien  finil,  indefs  dasinnere  nicht  durch 
Hitze  verändert  ift,  und  dafs  fie  das  Eifen  in  einem 
Zuftande  enthalten,  wie  es  fonft  auf  nnfrer  Erde 
nicht  vorkömmt,  nämlich  faft  regulinifch  und  mit 
Nickel  legirt;   wie  Jlefse  fich  da  an  einem  gleichen! 


J 
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frfprunge' derfelben,  undandemFaclumtweifeln,' 
afs  diefe  fniheralifchen^Mairen  wirklich  aus  der 
LtrnoCphäre  herab  gefallen  find?  — -  — "   ,  '• 

Noch' folgert  Hr.  von  Drie,  „dafs  a}le  dieFe 
laffen  eine  eigenthamliche  Wurfbewdgung  ^ebaibt 
aben  niüfTen,  weil  fie  fehlet  auf  die  Erd^  aufBeleAi 
nd  ^war  in  febr  ^erfchiedeoeo  Richtungen,  wefs- 
alb  dies  nicht  blof^  von  der  AchfeniHndrehung  der 
rde  herröhren  könne ;  — •  dafs  lie  erft  bei  in  Eintritte 
I  unfre  AtmofphäFe  ins  Glühen  gekommen  6ndy 
ad  dafs  diefes  Glühen  nur  kurze  Zeit  gedauert  ha» 
»n  könne,  weil  die  Hitze  fie  nur  an\der  Oböi^flä- 
le  verglalt,  im  Innern  gar  nicht  verändert  ha* 
j-j  *)  •— -  und  dafs  endlich  da« Zerplatzen  undPe- 


^  Der  Graf  von  Bouraon  erinnert  mit  Keclitf 
(S.2£iO  daXsdie  fchwarze  Krufte  nichts  weniger 
als  eine  Verglafung,  fondern  eine  blofse  Oxydi- 
rung  d^s  (Eifens  an  der  Oberfläche  fey.  Bei  di^t 
fer  Verwandlung,  der  in  Hanamerfchkg  ähnlich, 
braucht  das  Etfen  nur  roth  zu  glühen ,  noch  lan- 
ge nicht  zu  fchmelzen.  Hr.  von  Dree  nimmt, 
um  lieh  zu  erklären,  wodurch  das  Glühen  der 
Kugel  bew^irkt  werde,  zur  Eloctricität  feine  Zu- 
flucht ;  lie  ift  indefs  hier  ein  wahrer  Dens  ex  ina- 
china.  Bei  A^t  aufserordentlichen  GeCchwindii^- 
keit,  mit  welcher  fich  die  Kugel  durch  die  Luft 
bewegt,  mufs  die  Luft  vor  ihr  momentan  in  ho- 
hem Grade  comprimirt  werden;  und  da  die  Ca- 
pacität  der  Luft  für  Wärme  in  eben^dem  Gra- 
de abnimmt,  mufs  unmittelbar  vor  der  Kugel 
ausnehmend  viel  Wärme  frei  werden.     Diefer 
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toniren  einiger  diefer  gltihenden  Maffen  in'  t 
Luft,  aus  der  ungleichen  Erhitzung  der  Oberfläche: 
und  des  Innern,  und  aus  der  Verbreitung  der 
Schmelzung  durch  die  mit  Schwefeikies  hefetzteit 
Ritzen  ßch  genügend  erkiaren  lafle.'' 

Ueber  den  Urfprung  diefer  Maffen  ,  nachdi«-  ' 
fea  ihren  Eigenlhümlichkeiten,  lafien  fich,  nach" 
Herrti  von  Dfee,  nur  folgende  vier  Hypotheffln 
aufftellen :  „i.  pie  mineralifchen  BeftandtheiJf 
derfelben  befanden  fich  in  der  At'uofphäre  uncf  üad 
durch  Electricjtät  plötzlich  vereinigt  und  zur  Cp- 
hären?  gebracht  wqrden:  fo  erklaren  fich  Hr.  von 
Humboldt  dasEntCtehen  dergrofsen  Maffen  häm- 
merbaren Eifens,  und  Soldani  das  der  Sienefer 
Steine,  ^—  2.  Sie  rühren  von  Afche  ynd  Sand  her, 
■\velche  Vulkane  ausgeworfen  ,  und  Wind  «nd  Wol- 
ken init  fortgeführt  haben,  und  dip  durch  EI ectvi- 
ciiät  vereinigt  und  zum  Theil  gefdimeUt  worden 
tfnd:  King's  Meinung  von  den  Sienefer  Stei- 
pen,  —  j.  Sie  fipd  kleine  planetarifche  ICörper- 
chen  oder  vielleicht  Stückchen  eines  PJaneiea  pdei. 
andern  Himmelskörpers,  die  in  den  Himmejs- 
räum  gcfchleudert  und  zuletzt  auf  die  Erde  herab 
gefallen  find:    Chladni's  Hypothefe,  —  4*  ^'^ 

U'fache  fcbeint  mir  das  Glühen  und  Leuchten  der 
Kugel  aliein  ^u^urdircibeTi  yufeyn;  aucb  erklin 
ficli  daraus  fclirgenrigendt  warum  dicErhiuuiig 
nur  oberflächlich  ift.  Der  Zweifel,  den  Erman 
S,  249  gcf'en  diefp  Erklaning-aufw'irft ,  darf  in- 
defs  nicht  überFehen  werden.  d.  H. 
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Sxkd  Mtffen  ,  die  der  ^lond  zu  um  herab  gefchleu» 
^dÄt  hat,"  ' 

y^Auf  die  Art,  wie  es  die  erfte  Hypothefe  an* 
xi^unnit,  köanen  «ur  Maffen,  weJiche  durchgehends 
homogen  find,  entftehen,  folglich  nicht  die  meteori- 
fchen  Steine,  da  fie  aus  heterogenen  Tbeilcbeo  ge-.- 
mengt  find.     Ferner  befteht  nicht  mit  dieferHypo« 
tiiefe  der  Zuftand,  worin  das  Eifen  und  der  Schwii» 
felkies   fich  befinden^, .  ebeq  fo  wenig   die   eökige., 
und  pnregelmäfsige  Geftalt  der  Maffen,  die  Ver«^ 
glafung  ihrer  Oberfläche,  und  dasl{erabfal]en  der- 
felben  bei  heiterm  und  ruhigem  Wetter» .   Endlich 
/würde  es  bei  dem  uo^eheuem  Raui^ej  welchen  die; 
io.der  Atmofph^e  verbreiteten  Beftai^dtheile  eines, 
So^bis  3oo  Pfund  fcfiwer^n  Meteorfteiqes  einneh-;   • 
xneo  müfsten ,  ganz  unbegreiflich  feyn»  wie,  wenii^^ 
attch  die  Tbeilchen  noch  fp  fchnell  fich  näberteo« 
f^cH  der  Kern  nicht  fchon.  herab  fällt,    ehe   die 
übrigen  Theilchea  fich  mit  ihm  vereinigt  habeu/^ 

,,Der    zweiten    Hypothefe    (tehen    diefelbtu. 
Gründe  entgegeif.      Durch   das   Z^uf^mmenbackga'^ 
von  Afche  und  Sand  köniate  fl^^r  difs  nur  eine  Art 
Sandfteines  entfteheq,  mit  Körnern  yon  yerCohief;^  - 
dener  Art  und  Gröfse ;    folche  ^Qi^ner  find  abery 
nicht  in  den  meteorifchen  Maffen,   doren  Text&^r. 

•  *  .  .  I      -.  _         •    *  ■ 

ganzverfchieden,  und  durch  welche  die  eingemengt - 
ten  Körper  faft  gleichförmig  verbreitet  find.  Selbft 
in  den  Steinen  von  Benares^  faffen  fich  die  mandel- 
förmigen Körperchen,    die  darin  am  zahlreichften 
find  ^  nicht  für-  abgerundete  Sandkörner  nehmen* 
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Aucti  der  Schwefelkies  ,  weleher  tiieils  rlie  Wäh,de 
der  ßiffa  überzieht  j  theils  iü  Körnern  von  bldttri- 
gern  Gefilge,  das  heifsi,  kryftailirirt,  vorkömmt, 
fpricht  gegen  eine  folche  Bildung  und  gegen  allsn 
vulkanifchen  Urfprung  der  meteorifchen  Steine,  da 
er  im  Herde  des  Vulkans  hätte  fchmeizen  muffen. 
Und  wie  liefse  es  fioh  begreifen,  dafs  während  d«r 
kurzen  Zeit,  die  das  Fallen  aus  einer  Wolke  auf 
die  Erde  herab  dauert,  die  Maffe  fich  hätte  bilden, 
detoniren  und  an  der  Otierfläche  verglafen  kön« 
neo  ?  " 

„Was   die   dritte  Hypotbefe    betrifft,  weldj 
nnr  fahr  locker  liiitunfern  phyÖkalifcheü  undafi 
noraifchen  Datis  zufammen  hängt,  fo'bleibt 
ihr  unbegreiflich,   wie  bei  demüebergange  von 
ner  Kraft  zu  einer  andern,  die  diefe  Maffei 
feftes  Gefelz  in  den  Hiinmelsraumen  herum  gel 
bCQ  hätten  ,   und  bei  allen  Veränderungen  in  Tel 
peratur  und  Bewegung,  die  fie  dabei  erlitten  haben 
WOfsten,   doch  Geftalt,  Textur  und  Verbindung  in 
tfriien  allen  dtefelhe  geblieben  feyn  könne." 

■  „Die  viefte  Hypothefe  erklärt  Herrvöo 
Dree  für  di«  einzige;  gegen  welche  er  aus  den 
Charakteren  der  meteorifchen  Steine  keine  Ein wen- 
tlung  zu  fchöpfen  wilfste,  und  die  ihm  itn  Gegen- 
th«ile  mit  unfern  phyfikalifthen  Kcnntniffen  ganü" 
g'itt  übereilt  /.a  ftiinmen  fclieine.  Unfre  Beobach- 
tungen nber  den  JNlond  gehen  Gmntf,  zu  glauben) 
dafs  fich  auf  diefem  Satelliten  mehrere  Vulkattfr  be- 
findtin,  tili  feine  Gebirge  viel  höher  lind,  als- folbft 
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ilie  unfrigen.     Ueber  diefes  ]bat  der  Mond,  nach 
der  Meinung  La  Place'5,  hur  eine  fehr  kleine, 
bder  gar  keine  Atmofphäre.     Sollten  daher  nicht, 
bei  vulkanifcben  oder  ahnlichen  Eruptionen  auf  dem 
JVIonde>  FelsftQcke,    denen  die  Mondsatmofphare 
in  ihrer  Bewegung  faft  keinen  Widerftahd  leiftetej 
bis  über  die  Gränzc  jder  Anziehung  des  Mondes  hin-* 
atnSy  in  die  der  Erde  gefchleudert  feyn  können?  *) 
Die  eckige  und  unregelm^fsige  Geftalt  der  Theteori* 
fchen  Steine  ftimmt  hiermit  fehr  gut  tiberein,  denn 
nach  ihr  zuurtheilen  findueBruchftücke,  uodzwar 
faft  unveränderte.     Auch  find  die  Wirkungen  der  . 
Hitze  auf  di'efe  Steine,  die  blofs  oberflächlich  ßnd, 
iiidefs  das  Innere  in   feiner  urfprQngliphen  Textur  , 
lihverändert  geblieben  ift>  denen  picht  unähnlich, 
Welche  ih  einieni  Felsftücke,  das  vom  Monde  zur  Er- 
\    de  herab ^ele,  vorgehen' möchten," 

j^ Nachfchn/t*  Nachdem  diefc  Abhandlung; 
fcfrfen  fdrdas/ö«rif.efePÄy/!  eingefchickt  war,  habe 
Jöh",  fagtHerr  von  Dree,  „Gelegenheit  gehabt,' 
ttienrere  der  am  26fiten  April  i8o3  bei  TAigle 
im  Ornedepartement  herab  gefallenen  Steine  zu  fe- 
hem     Siegleichen  vollkommen  denen,  weicheich 


^  Erft  all  diefe  Abhandlung  gefchrlehen  war, 
erfuhr  ich,  La  Place  habe  berechnet,  dazu 
werde  ein^  Projectionsgefcbwindigkeiterfordertt 
die  etwa  nur  fünf  Mahl  gröfser  fey,  als  die,  w^h 
che  eine  94pfünclige  Kanonenkugel ,  hei  eineic 
Ladung  von  12  Pfund  Pulver  eriiält,        von  Drie^ 
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in  die  erfteKiafre  gefetzt  habe,  und  find  faft- 
mit  der  fchwarzen,  diefer  Art  Steinen  eigenlhi 
'  liehen  Krufte  umgeben,  fo  klein  und  von  fo  bizarr) 
Form  fie  auch  feyn  mögen,  Diefes  lialte  ich  für 
fehr  merkwürdig,  da  es  beweift,  dafs  jene  Art  von 
Vecglalung  oder  Oxydirung  erft  von  dem  Augen- 
blicke an  erfolgt  ift,  da  der  Körper  beim  Detonirea 
fich  in  kleine  Stücke  zertheilt  hat,  und  es  giebtein 
Tuverläffiges  Merkmahl  mehr  ab,  um  denUrfprung 
diefer  Oxydation  an  der  Oberfläche  zu  ^ntzifi'^i 


ttiP 


4. 
Ein  intereffantesGegenfttick  zu  dergehaltv! 
len  Abhandlung  des  Herrn  vnn  Dree  ift  die 
Schrift  des  Herrn  Oberappellationsralhs  Freiherrn 
von  Ende  zu  Celle:  Ueher Ma/fen  undStebie^  ~  '' 
aus  dem  Monde  auf  die  Erde  gefallen  find,  Bi 
fchuieig  \ 80 4-,  99  s.,  4'j  welche  aus  einer  Vorle- 
fnng  entftanden  ift,  die  Herr  von  Ende,  bald 
nachdem  Howard's  Aüffätze  erfchienen  waren, 
in  einem  freundfc haftlichen  Zirkel  gehalten  bat. 
Die  Vorrede  ift  nnterfchrieben:  Celle,  am  iSlen 
Janqsr  i8o3;  die  Abhandlung  felbfl  alfo  alter,  a!j 
alle?  von  Bedeutung,  was  in  England,  Frankreich 
und  Deutfchinnd  feit  Howard's  Aiiffatz  ilber 
metporifche  Maffen  in  Druck  gekommen  ift.  H«rr 
von  Ende  führt  in  ihr  für  den  lunarifchen  Ur- 
fprung  der  Meteorfteine,  auf  den  La  Place  in 
<ter  monatl.  Correfp,  deslIrn.Öherften  von  Zach, 
Sept.   1002,  (vergl,  ^nra.,  XIU,  362,)  hingedeutet 
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baue,  t^r  triftige  Grande,  und  zwar  gr&fstenTheils  . 
anderer  Art,  als  die  des  Herrn  voa  Dr^e  an; 
nämlich  Grande i  die  aus  der  N-amr  des  Mondsiör* 
pers  felbft  genommen  find,  lo  weit  wir  fie  oach 
S cb  r ö  t e  r' $,  trefflichen  Beobachtungen  kennetn. 
Und  i^  fo  fern  fQlIt  dld^e  Schrift  eine  wefentlicha 
Lficke  |n  allen  Upterfuchungen  der  AuslSnder 
ftbar  den  Urfprting  der  nieteorifchen  Maffen  aus, 

'    Xi\^  iin  Verhlltpiffe  »u  dem  Mondskörper  4  bis. 
5  Mabl  hebern  Berge,  als  die  Berge  unfverErdej 
4ie  yleUn  tiefen  Einfenkungen,  deren  eine  in  d^r 
Nabe   des  Maris  Crifium  3  Meilen  im  Durcbmef* 
^f)  und  Qber  i^Sqq  Fufs  Tiefe  unter  der  Monds- 
Häche  b^ti  die  fehr  hoben  ifolirten  Bergm äffen,  die  .^ 
'  fich   faft  immei:  in  der  Nähe  diefer  Eihfenkungen 
^nden;  die  fufserordentlicba  Menge  von  kleinern 
l^ratern  mjt  ihren  Binggebirgen ,  immer  einer  in 
den  apd^rn  eingreifend,  befonders  in  derfadllchea 
Hälfte,   die  faft  gap2;  damit  bedeckt^iftr  alles  das 
find  unverkennbare  Anzeichen,  „dafs  £cb  im  In* 
|ieri|  des  MpndskÖrpers  grofs^  Strafte ,  mannenue 
£0  elaftifcbe  pämpfe,    oder  aqders,  entwickelten, 
die  mit  gewaltfan^er  Elafticität  die  MaiTe  gegen  die 
ObefflS^he  papb.  verfchiedenen  Richtungen  dränge 
teQ-/^   war  die  aufsere  Rinde  feft  und  hart  genug, 
um  nicht  zu  zerbrecheo,  fo  wurde  fie  zu  Gebirgen 
empor  getriebep;  überwältigten   aber   die  Innern 
Kräfte  ihre  Feftigkeit,  fo  erfolgte  eine  wahre  Eru- 
ption y  die  gehobene  Maffe  wurde  zur  Seite  gewor- 
fen, und  e^  entftanden  Krater  und  eingetiefte  Be^ 
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eVcn  mit  Jen  Wallgebirgen  umher,  die  faft  jerf^ 
Krater  auf  (fem  Monde  umgeben.  Sehr  artige  Vei 
füche  Schr'Jter's,  {Selenotop.  Frogm,,  Tb, 
§■  4971)  beftätigen  diefe  Vermuthung.  Er  machtj 
vaa  Sand  Modelle  einiger  folcher  Krater  und  dej 
ße  umgebendenRinggebirge,  und  fand,  dafs  letzt 
re  ungefähr  eben  fo  viel  wogen,  als  der  Saw 
der  nöthig  war,  den  Krater  aiis7.uf(lllen,  Wahr^ 
fcheinlich  füllte  daher  vormahls  die  Malerie 
Ringgebi'rges  die  Einfenkung.  „Mit  welcher 
grofsen  Gewall  übrigens  die  Natur  bei  diefen  Ei 
plQlionen  zu  Werke  g'ng,  erhellet  fchon  aus  di 
.Tiefe  der  Einfenktingen  felbft,  und  aus  der  grofsen 
Höhe  vieler  Ringgebirge.  —  ■ —  Die  Vulkane  der 
Erde  zeigen  ungefähr  diefelben  Phänomene:  aach 
£e  heben  kleinere  Krater  in  den  gröfsern  Einfen- 
Icungen,  gerade  wie  im  Monde;  auch  fie  erzeugen 
neue  Berge  und  Infeln;  u.  f.  f-  Warum  Tollten  wir 
alfo  nicht  auch  im  Monde  vulkanifcbe  Kräfte  und 
Eruptionen  annehmen?"  —  ■ — - 

„Der    unermüdete  Beobachter   des   Mondes, 
derOberamtmann  Schröter,  bemerkte  nichtnur 
■wirkliche    Veränderungen    einzelner    Theile    der  ^H 
Mondsoberfläche ,     die    fleh    feit    C  a  f f i  ni '  s    untt^^H 
Tobias    Mayer's   Zeit  ereignet   habe^müfren,  ^^ 
fondern  es  begegnete  ihm  auch  mehrmahls,  dafs  er 
neue  Krater,   Berge  und  andere  GcgenClände  eot- 
deckte,  dieer  einige  Jahrevorher,  der  forgfiliigften 
Durcht'nchung  ungeachtet,   nicht   wahrgenoinmeB 
halte,  und  die  alfo  wahrfcheinlich  l'eiidem  neuent- 


v 
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.  ftanden  wareiii.  la»  ehiige  Mahl  hat  er  gleichfam  ua« 
ter  feinen  Augen  eine  neue  Schöpfuüg  einzelner 
Theile  hervor  gehen  fehen,  welche  mir.  die  fort« 
dauernde  Thätigkeit  vulkanifcher  Kräfte  auf  dein 
Monde  auf  eine  merkwardtge  Art  zu  bewahren 
fcheinen*  So  waren  zwifchen  dem  yten  Jan.  und 
6ten  April  178g  zwei  ganz  neue  Krater  in  einem 
Umfange  von  8  devUfchen  Meilen  entftanden*  .  (S^* 
lenoß.  i^ragm,j  Th.  1  >  $•  47iO  Am  sGften  Sep.t« 
1788    bemerkte  Schröter  am  Kande   des  Ma* 

,ris  Imbrium  eine  Lichterfcheinungi/ die  er  an« 
haltedd  über  eine  Stunde  lang  beobachtete,  {daß\ 
ih  485 »)  und  etwa  1 2  Tage  darauf,  am  8ten  Octo* 

.  ber,  nahm  er  an  derfelben  Stelle  einen  voriger  nie 
gefehenen  Krater  wahr^  den  er  mehrere  Monate 
lang  ununterbrochen  beobachtete,  und  immer  wid« 
der  fand ,  nur  mit  einigen  zufälligen  Veränderun« 
,gen,  die,  fetzt  man  einen  vülkanifchen  Ausbruch 
voraus,    fehr  erklärbar  find/*  — •  —   Ueber  dief 

liaben  mehrere  Beobachter,  utfd  unter  ihnen  zwei 

•  •       •     ■ 

von  erprobter  Gefdhicklichkeit  nnd2uverläffigkeir, 
Herfchel  und  Piazzi.,  vor  wenig  Jahren  leucb« 
tende  und  glänzende  Stellen  in  der  Nachtfeite  des 
Mondes  erblickt)  die  fie  für  brennende  Vulkane 
hieltetii  —  "* —  Und  könnten  endlich  nicht  auf  dem 
Monde  auch  ohne  Licht-  elaftifche  Dän^pfe  die  Bin* 
de  auffchwelleti ,  zerfprengen,  und  Eruptionen 
hervor  bringen?'  ' 

Bei  der  erftaunehden  Oewalt,  womit,    nach 
allem  zu  urtheilen,  grofse  vulkanifche  Kräfte  auf 
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dem  Monde  wirltTam  gewefen  feya  mürfen  und 
wahrfcheJnJioh  noch  find,  iTt  es  nicht  unrlenkbar, 
dafs  mitunter  bei  einer  heftigen  Eriiplion,  MaCfen 
ton  dem  Monde  gänzlich  fortgefchleu  lert  feytt 
können,  fo  dal's  fie  nicht  auf  ihn  zurück  gefallen 
find,  fondern  unfreErde  erreicht  haben.  Bei  ei- 
nigen zu  Petersburg  angeftellten  Verfuchen  blieb 
eine  Kanooenkugel  vono,2579  engl,  Fufsert  Durcli- 
meffer,  die  mit  einer  Pulverladüng  von  4  Unzen, 
atis  einer  7,7  engl,  Fufs  langen  Kanone  fenkrecht 
in  die  Höhe  gefchoffen  wurde,  4^"  lang  in  der 
Luft,  woraus  Dan.  Bernoulli  berechnet,  dafs 
lie  7S19  engl.Fufs  hoch  geftiegen  fey,  und  im  luft- 
leeren Räume  58  760  engl.Fufsgeftiegen  feynwarde, 
{Bydrod.,  p.  aSfi;)  |_und  ift  das  richtig,  fo  wHrde 
fie  im  luftleeren  Räume  mit  einer  anfänglichen  Oe- 
fchwindigkeit  von  1 1)4'^ engl.Fufs  aufwärts  geflogen 
fevn.  Bei  der  anfserordentlichen  Feinheit  und  det 
geringen  Höhe  der  jMondsatmofphäre,  ift  es  fo  gut, 
als  bewegte  fich  an  der  Oberfläche  des  Mondes  ein 
Körper  im  luftleeren  Räume,  Und  die  Scliwerkraft  ift 
dort  5,5  Mahl  kleiner  als  an  der  Oberfläche  der  Er- 
de. Derfeibe  Schufs  würde  folglich  an  der  Oberflä? 
the  des  Mondes  d er  Kugel  eine  Gefchwindigkeit  von 
5282  Fufs  gegeben  haben,  und  diefe  ift,  wie  die 
'Berechnungen  Biot's,  OlberS,  {Ann.,  XlII, 
S58,  XiV,  38,)  lind  atiderer  gewiefed  haben, 
Itlehr  als  hinreichend,  dals  die  Ku^el  auf  den  Mond 
nie  wieder  zurück  fallen  könntei  *)]  „  Dafs  es  aber 
*]  In  der  elngeiOamtnerten  Stelle  bin  ich  mit  Fleifs 


J 
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auf  dem  Monde  vulkanifcbe  Kräfte  giebt ,  <£[q  einet 
ausgeworfenen  MaiTe  eine  fokhe,  ja^  eine  Vreit  gr5-> 
fsere  Gefchwindigkeit  mittheilen  köpnen^  ift  nicht 
nur  hö6bft  wahrfcbeinlich ,  fondern  fogar  |)einabe 
atisgfemacbt  gewifs ,  wenn  man  die  Kraft  fiberlegt, 
welcbe  die  feüerfpeienden  Berge  auf  der  Erde  bei 
Ihren  Eruptionen  äufsern/*  ^ 


Yon  dem  Vortrage  des  Mm.  ypn  Ende  etwas' ab« 
gltwicben,  der  die.  Berechnungen  Biot^s  und 
Olbers  noch  nicht  yor  Augen iiatte»  auch  fich 
/  an  einigen  Stellen  fo  ausdruckt  ^  dafs  man  ihn 
falfch  yerftehen  könnte.  Sollte  übrigens  derfelb« 
Schufs,  der  Kugel  auf  dem  Monde 'eine  5,3  Mahl 
gröfsere  Gefchwindfgkeit  als  an  der  Erde  geben, 
fo  müCite^  die  übrigen  Um ftän de,  (blofs  die 
Schwere  ausgenommen ,)  auf  Mond  und  Erde  ent-  ^ 
weder  diefelben  feyn ,  oder  auf  die  Expanfiv- 
kraft  des  entzündeten  Pulvers  keinen  Einflufsha- 
ben,  und  letzteres  möchte  wohl  der  Fall  feyn» 
da  der  Salpeter  allen  bei  der  Detonation  wirkfa- 
xnen  Sau^rftoff  und  \^ärm eftoff  hergiebt.  Expan* 
£vkräfte,  welche  durch  Oxygenation,  auf  Koften 
der  atmofphärifchen  Luft  bewirkt,  entwickele 
w^erden,  möchten  dagegen,  wegen  derÜnbedeu* 
tenhei^  der  Mondsatmofphäre,  auf  dem  Monde 
ygvob\  nur  fehr  fchwach  feyn,  wie  fchon  Salr 
verte,  {,Ann*i  XV,  4^3,)  erinnerte«         d.Hn 

^  t)afs  diefe  letztern  gröfsere,  oder  auch  nur  eheii       ^ 
fo  grofse  Gefch windigkeiten,  als  das  Schiefspulver 
in  unfermWurfgefchütze  hervor  brächten,  fcheinc 
mir  durch  keine  der  von  dem  Hrn.  Verfaffer  tixige« 


Herr  tod  Ende  theilt  nun  die  ihm  bekannt 
gewordeoeo  Frzäliluiigen  voo'  herab  gefalleaen 
Sleinmaffen,  fo  viel  möglich  mit  den  eignen  Wor- 
ten der  von  ihm  angeführten  Gewährsmänner, 
mil.  Sein  Verzeichnifs  fängt  mit  den  beiden  voo 
Plioius,  {Hijt.  nat.,  1.  3,  c.  58,)  erwähnten 
Meteorfteiaen  an,  als  den  älteften,  von  denen  wir 


iob«d 


ruhrten£rF3hi>ungen  an  uiiferD  Vulkanen  bewährt 
iu  feyn,  tvef^lialb  ich  He  übergebe.  DieExpauGv- 
lu-äfte,  welche  in  den  Mondsvulkaneti  v^irkbm 
Und,  entftelieii  I^d^T:«,  aus  den  in  der  vorigen  An- 
IkerUung  berührten Grüadea,  böchTt  wahrfehein- 
lieh  auf  eine  ganz  andere  Art,  als  die,  weiche  vr'it 
auf  der  Erde  kennen)  und  in  fo  fern  möchte  ßch 
überhaupt  aus  den  Wirkungen  unfrer  Vulkane 
auf  die  dek-  Mondsvulkane,  ihrvr  iGräfse  nach^ 
gar  niclit  TchlieTsen  laffen.  Aus  diefer  UrfacS» 
Icheiuen  mir  auth  alle  Gründe  Salverte's  ge- 
gen den  lunarifchen  Urfprung  der  Meteorfteine> 
Cfie  berührt  Herr  von  Ende  in  diefer  Schrift 
niclit,)  ohne  viele  Beweiskraft  zu  feyn.  Dagegen 
find  die  Gründe,  aus  welchen  Herr  Dr.  Olhers 
diefeh  Urfprung  bezweifelt,  {Ann.,  XlV,  i3.) 
fo  viel  ich  einfehe,  weit  bedeutender,  ulitd  «i 
wäre  zu  wünfchen,  Herr  von  Enda  halte  He 
in  einem  Anhange  weiter  erörtert.  Sollte  ßcfa. 
iiiclit  aiisBerei-'lmungen,  naehArt  der  von  P  o  i  f- 
füll,  {Ana.,  XV,  -12.,,)  die  Stellen  des  Mondes 
ausmiticln  laffen,  von  denen  diefVlaffen,  welche 
auf  die  l-.riiu  herab  gekomraen  iind,  müfstenfort- 
gefchleudert  feyu?  4.  h. 
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ficliere  Nadiricht  haben^  tintl  fchliefst  ficli  mit  ttettt 
'  Steinregen  bei  Behares  am  i  gten  Dec.   i  ^^^     £9 
ift  zwar  nichts  weniger  ^]$Vollftädrlig,i  doch  findeii 
fich  tintef  det)  dreifsig  Verzeichneten f^älleti  mehrere^ 
iUb  bei  Chladni*  (ifiii*.*  XV5.  3öt,)  fehlen,   be^ 
föndei^  9Ü&  itala^nifcben  Quellen«    Def  bei  Aegöd 
Pöta^o^irid  äteoJahr^def  ^^äftenOlyttiplad^)  ödet 
4652.(462?)  Jähre  Vöf  Chr.  Oeb^  herab  gefallend 
St^in^  der  noch  tJX  PliniUS  Z^it  ge^^eigt  wurdd^ 
hatte  die  Gröfsd  eines  f^udöfs,  (i^eAix,)  und  ein  veN 
bJrannfeS  Anteben ;?  1 1  &  1  tl  S  i'elbft  hatte  einen  Stein 
.  g(ftfebed )  der  vot  kurzetn  bei  Vaiföfi  im  fadlichen 
Qallien,  {inVimontiorum  agroi)  herab  gefallen  war } 
ttüdVöti  Avicenna  wird  enihlt,    et  felbft  häbi» 
'  «^^  bedeutende  Eirenmafle  herab  fallen  fehen.  ^ 

T«  1. 

>^  tierr  t  Oft  Ende  etitleliAt  leine  Noii«  Vöiidie«, 
.  >  ter  inetedrirchen  Ij^affe  aus  Sdhotti  Fkyf,  4!ur',^ 
1;  XI V  c^  19*  Hier  die)  auch  noeh  durbh  andere 
Notizen  merkwürdige  Stelle  Att  Agrieole 
felbft  I  auf  die  fiüb  Schott  beru^»  und  die  ilch 
in  'lib.  V  feines  WerkcbeUss  de  wtu  tt  ^aufU  , 
fuhterraH9orum^(OpitTäi  Baüh  i546)  fbl.i  p«  771)  iin« 

-  :detj 

^         üAviäittinä  i>elrö  inquit:  in  Perfiä  deCiduk^i  tUni 

törufcatt    Corpora  aefea  et  fimilia  fagitth  harnatisi 

,  .^uae  in  fotnacibüs  noH  ti^uefcünt t  fed  etti^wn  aqüß  in 

ftunum  refolviiurt  terra  auteri^fit  tiiiii*     Deciditquo' 

^üe  prope  Lurgeam  ferri  maffd  So  lihrarutHi  ifuae 

präe  durlöiä  frangi  nori  ^UiPtti   (iuius  p9^i  ad  rigem 

Vorati  efi  miffd.  ii  tef-ö*  ut  enfei  inde  icudettntur^ 

'^iuffiti  fed  Ula  (^ec /rangt»  nee  cudi  pietuit»    Arabti 

!4iina).  d,  Pbyük^B»  tg.St.  ith  lgo4.  St.  It.  W  ' 


,    ' 
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Nach  BodlDUS,  itheatr.  naturae,  I.  z,  p, 
eJ.  Hunov.  i6o5,  8.,)  fielen  zu  Crema  im  Vm 
tianircben,  bei  einem  fchweren  Ungewitier,  vielfl 
Steine  aus  der  Luft,  worunter  einer,  der  i  lo  Pfund 
wog,  eine  bläuliche  Farbe  hatte  und  nach  Schwefel 
rocb;  nach  Jo  n  tton,  (Tflumafurg.,  p.  i25,)*)foIl 
in  den  Wäldern  b^i  Neuholem  eiue  EifenmalTe  von 


atiteiH  dicunt  enfes  Alemannieos ,  qui  optimifunt,  rd 
tiitsmodi  ferro  firri.  Atque  fiaec  quidem  Avicenna. 
Arabes  Vera  verba  fibi  dari  a  mercatoribus  fratiuntur 
in  hoe.  Gtrmanis  enim  ferrum  non  de  eotla  deciditt 
ftd  eint  materia  ex  terra  eruitur.     Altamtn  Aviern^a» 

'  danmt  aere  ferroque  pluiffe,  Nam  et  Roinanoruin  an- 
ttalts  pluvias  terrarum,  atque  lapiäum  imbres  nar~ 
tant.  et  nos  aliquot  ab  kincannis  autumni  tempore  ter. 
ra  lutea  pluiffe  vidimas.  qaorum  amnium  materiam 
interdatrt  in  aere  ^igni  mituin  non  eft:  quod  nufquam 
magisfubitae  elemeatorum  inter  fe  mutatioaei  exiftaat, 
atqae  actione!  vehement ioret.     Sed  dt  kit  fnlis.  " 

Da  Averrhoes,  lib  Meteor.,  c.  s,  das  Ereig« 
nifs  nach  Cordova  in  Spanien  verfetzt,  und  ei 
nach  Garaeus,  Meteor.,  p.  9G,  eine  loa  Pfund 
Ichwere  Maffe  genefen  feyii  foll,  aus  der  man 
Torrrifffliche  Schwerter  »erfenigt  iiabe,  fo  moch- 
te es  der  Muhe  wertb  Tsyn ,  wenn  einev  unfrei 
Arabircli- Gelehrten  die  Stelle  im  Avicenn« 
felbTt  nachruchen  wollte.  Leider  cilirt  Agri- 
cula  nirgends  in  leinen  Schriftsu  ein  Werk 
Avicenna's,  das  er  benutzt  habe,  mit  dem 
Titel.  d.  H. 

*)  Vergi.  Agricola  Oiferv.  metatU,  c.  8,  und  AI- 
berci  Ditf.  de  pluvta  predig.,  §.  61.  d.  H, 


verbraantem  Ansehen»    {recriminato  finülem^    aru 
fchwer,  als  dafi  maa  fie  mit  Menfclienhänden  hätte 
fortfcfafiffen  können,    und  nacH  Imperatd,    \de 
/djjßlib.p  N«ap»   l6io,  4'>)^^^^  u"^   1 585  in  Ita- 
lien ein  3o  Pfund  fchwerer  Stein,  bleifarbig  und  von 
.metallifchem  Anfefaen ,  aus  der  Luft  gefallen  fryn. 
Es  folgen  intereffante  Nachrichten  aus  Valishle- 
ri  0/iere,  .Vcnez. ,  t,  a,   p»  167,  von  einem  bei 
Calce   im    Gebiete  von  Vicinza,    am   ^ten  JuL 
i635,  während  eines  Hagelwetters  herab  gekom- 
.neuen,  11  Unzen fqkweren Steine, den  Valisnieri 
^nebft  einem  Notariats*  Inftrumente  über  das  Erelg« 
aifs,  befafs;  und  von  einem  febrgrofsen  hell  leuch« 
lenden Steine,  deram  2iften  Jun.  16..  Nachts,  un« 
weit  G  a  r  d  o  im  Mailändifchea  herab  fiel.   Ferner 
nmftändlich  die  b^kanpten  Nachrichten  aus  Gaf« 
fdndi,  Mercati,  Paul  Lucas  und  Roft;  di^ 
vom  Abbe  Stütz  mitgetheilte  Urkunde  über  dea 
Agramer  Stein;  Erzählungen  vom  Steinregen  bei 
Strkow  und  Plan  nicht  weit  von  Tabor  in  Bdh* 
'tnen  am  3ten  Jul.  lySSy  die  theils  aus  einer  klei« 
oen  Schrift  des  Paters  Jof.  Stepling,  de  plana 
lapidea  Anni  \j5Z  ad  Sirkow,  üt  eius  cuufis  m^di* 
.  latio,  Pragae  1754»  (jedoch  nur  mittelbar,)  theils 
aus  Howard*8  Abhandlung  entlehnt  find»  *)  Per« 

^)  Nach  Stepling  follen  tf43  aech  bei  Löwo- 
Xitz  Steine  vom  HimiAel  gefallen  feyn,  und  ein  aus 
dem  Pleskowitzer  Steinregen  aufliehaltener  Stein 
war,  nach  ihm,  denen  zu  Strkow  gefallenen  in 
«Uem  vollkommen  ähnlich»  tf.  H» 

ü  2 
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ner  eine  ausfuhr! ichö  Nacliricht  über  den  in  <{ 
Mitte  des  Julius  1766  211  Alboreto  unweit  MoA 
bei  heiterm  Himmel  unter  den  gewölinljchen  1 
fcbeinuDgen  herab  gefallenen  feurigen,  untl- aS| 
einen  anctein  zweifelhaften  Meteorftein,  den  i 
am  iSten  Aug*  1766  bei  Novellara  gefunden  | 
berl  loll,  aus  Troili  RagionamenCo  della  Cadk 
d}  un  Saßo  delV  Aria,  Mott;  1766;  und  ZuIbJ 
merkwürdige  Nachrichlen  über  den  Sienefer  Stil 
regen,  (f.  oben  S.  285,)  und  die  Erzählungen  J 
Howards  Abhandlang.  —  Dann  noch  umfti 
Lch  von  dengefundenen  Eifenmaffen,  welcheetl 
falls  raeteorifchen  Urfprungs  zu  feyH  fcheinenr 
fibirifchen  und  dmeHkanifchen ;  der  EifenmarTe,  n 
che  der  fachlifche  Leibarzt  L  ö  b  e  r  zu  Aken  a 
Klhe  im  Strafsenpflafter  gefunden  hat,  und  wovoit 
Jich  in  der  Kretfcbmar'fchen  Mineralienlammlun», 
welche  die  Univerfität  Wittenberg  befitzt,  zwei 
Stücke,  fammteirterNachricbtiiberihren  Urfprung, 
befinden;    *)    den  grofsen  felfenähnlichen  "Maffea 


•)  Dr.  Lüber  liefs  von  der  Maffe,  die  i5o  tij 
J70  Zentner  fcbwer  gefchätzt  wurde,  und  mit 
einer  einen  halben  bis  einen  Zoll  dicken  Rinds 
umgeben  was,  einige  StiicUe  abfchlagen  unct 
Xcbmieden.  Sie  liefsen  Jlch  wie  der  befte  engli« 
Iche  Stahl  härten  und  poliren.  {Ber-Hntr  Sammi.t' 
B.  7,  S,  323,  und  IVitUnb.  Ifochenbt.,  1773,  St. 
36.)  Das  Stück  in  der  VV'ittenberger  Mineralien* 
Xammlung  hat,   nach  Hru.  Dr.  Cliladniy  eine 


X 
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ffedieg«nei!r*Eifons.  am  Senegal,/  vöii;. denen  fctioaT 
Adanfon  ,StOcke  initgebracht;  hatte,  qnd  ,unfer 
Reinh.  ^orfter  ein  3o  Pfund  fcbvreres  Stück 
befafs; :  und  Ton  d^r  Eifenfttife  vom  j^ifernen  Jon. 
Cannes  z«  Grofs-Kainsdorf,  die  Herr  voi\  Ende 
hierher  rechnen  möchte,  weil  6e'fieh  ifolirt  auf  der 
Halde,  fc^tdem.  auch  nie  wieder  (olches  Eifea  dort 
fich  gefunden. hat,  und  weil  fie  fq.  fchwer  war,  daCs 
die  Eifenfuhrleute  fie  lange  nicht*  fortfahren  woU 
tejü,  welche  aber  doch >  wie  ^^^proth's  Anat 
Jyüe  ausgewi^eirhat^  kein  meteorifches,  sfondem 
tellürifchesf   gediegeiie$  ^S4fe^    itu    {Ann.^     XIV, 

'/  Noch  erörtert  Herr  v^on  Ende  die  Glanbi 
i^Ordigkeit  aller  diefer  Erzählungen  im  AUgemei-< 
Sien;  zeigt,  wie  wir  aus  der  genauen Uebereinftim«- 
mung  der  herab  gefalleaea  Maffen  und  derUmftäh* 
<fe  bei  ihrem  Herabfallen  auf  einen  gemeinfcbaftli«: 
chen  UrfpruYig  de):felben  fehliefsen.  muffen ;  wie  fia 
gewifs  kein  Kunftprodukt  ßnd;  wie  auch  Vulkane 
fie  nicht  können  ausgeworfen  haben  ,  fchon  defs- 
lialb,  weil  unter  deren  Produkten,  nach  Spal» 
laazani's, '  T  b  O'm  p  f  o  n's  und  Blumen- 
ba.ch's  Zeugnifsj'^fich  nichts  den  meteprifcbenMaD- 
fen  Aehnliches  findet.     Erzeugniffe  uofrer  Atmo«. 


fchwammartige Textur»  unä  ift  ohne  Beimengung 
eines  andern  Minerals;  das  gefchmiedete  Stück 
zeigt  eine-  fehr  gute  Politur  an  den  Stellen ,  wo 
es  nicht  geroftet  ift.  li.  H. 
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fpbäre,  glaubt  Harr  von  Ende,  kdah«n  ße  efil 
fo  wenig  feyn,  weil  die  Qasarteu  und  Düofte, 
denen  diefe  beftetit,  gar  kaine  Tnetallifcheii  Thi 
le  enthalten,  auch  das  Herabfalien  ronSteinei 
weit  häufiger  feyn  müfste.  Koch  iingenügeniil 
fey  Dr.  Chladni's  Hypothcfe,  nachder  fie  zul 
lige  Verbindungen  im  Univerfo  zerflreutermateH 
1er  Theilchen  feyn  Tollen;  denn  wodurch  folltelj 
ne  folche  Anhäufung  bewirkt  otler  die  Congloi 
ration  fo  bewegt  werden ,  dafs  fie  auf  die  Erde  h 
ab  kommen  könnte,  und  woher  rahrte  die  Identi' 
tat  ihrer  Mifcbung?  Die  wahrfclieinlichfte  Mei- 
nung fey  und  bleibe  daher  immer  noch  die,  dals 
die  Maffen  von  einem  andern  Himmelskörper,  und 
zwar  von  unfermTrabanten,  herftammen.  „Und  fo 
wäre  denn  vorerfe  die  freilich  etwas  fonderbare 
Verbindung,  worin  wir  auf  diefe  Weife  mit  unferoi 
Trabanten  fteheo,  wenn  nicht  vollkommen  Jarg»- 
than,  doch  su£  jeden  Fall  hOchft  wahrrcbeialich.** 

5. 

Eine  der  früheften  Nachrichten  von  dem  Steinregeit 

bei   l'Aigle;   aut   einam  Briefe  des  Bürgars 

Marais. 

l'Aigle  den  Jlsn  Jun.  1905,  •) 
„In   unfrer  Gegend   bat  fich  ein  fouderbares 
Wunder  ereignet.     Folgendes  Ift  reioe  Wahrheit, 


L 


•)  Ich  trage  diefe  Nachriolit  hierher  ober,  «ut  dem 
Jeui-a.  dtVhyf.,  t.  55i  ifio3i  Jum.  p.  4ä8i  weil  £• 
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plifae  Zufatz  und  ohneEotftdllanrg.  ^-^  Am  vorigen 
Dien ftage», den  26rtenAprii»  ;^w]rchen  i  und  lUhc 
Nachmittags,  wurden  wir  durcii  ein  demkDoiitier 
ähnliches  Rollen  flberrafcht.  Wir  traten  aus  dem 
Haufe,  und  verwunderten  uns,  den  Himmel  ziem*, 
lieh  heiter  zu  fehen ,  bis  auf  einige  kleine  Wolken, 
die  doch  nicht  dich^  genug  waren,  um  uns  den 
liellen  Sonnenfchein  zu  entziehen,^  Wir  glaubten 
das  .  Raffeln  eines  Kabrioletts  oder  eines  nahen 
Feuers  zu  hören ;  und  hatten  uns  auf  die  Wiefe  be- 
geben, um  zu  föhen,  woher  das  G^räufch  komme» 
Auch  alle  Nachbarn  waren  an  ihren  Fenftern.oder 
|a ihren  Gärten,  undfragten  fioh  verwundernd,  was 
die  von  Sü^en  nach  Norden  ziehende  Wolke  bedea« 
te,  aus  der  difefes  Getöfe  ausging,  wobef  man  in-^ 
defs  an  der  Wolke  nichts  Aufserordentliches  «fa)^« 
—7  —  Ganz  gröfser  wurde  aber  die  Verwand«,^ 
ruiig,  als  wir  erfuhren,  dafs  aus  diefer  Wolke  ^i^ 
i^e  Menge  Steine,  und  darunter  fehr  grofse  von 
lo,  11  bis  17  Pfund,  von  dem  Gehöfte  1  es  Buats 
bis  nach  Glos  hin,  herab  gefallen  vvaren,  'weU 
ches  man  anfangs  füf  eine  Fabel  bifslt,  bald  abej^i 
als  wahr  befand.*^  .         ,  \ 

■  „  Alle  Augenzeugen  diefea  aufserordentlicben 
£reigniffes  eraählen  den  Hergang  folgender  Ma* 
fsen :  Sie  hörten  einen  Knall ,  wie  eio^n  Kanonen-*' 

*      '  '  '■ 

mir,  auch  Im  Vergleiche  mit  Biot*8  Reifebe- 
richte, (^Ann.t  XVi,  44,)  in  manchfsr  Hinücht 
ni^rt würdig  zu  feyn  fcheiutr  rf.  H« 


feliufs,'  darauf  einen  noch  ein  Mab]  foftarkcn  Seh! 
als  den  voriger,    und  dann   ein  Rollen,    weld 
lo  Minuten    lang  anhielt,  .(riaffelbe,  welches  ai 
wir  vernqinmeh  harten,)  begleitet  vom  Pfeifen  di 
herab  Fallenden  Steine,  die  voq  den  verfchiedeq) 
Luflftrömen   in    ihrem   Fallen    gehindert  wurdj 
wie  daK,  bei  einer  To  plötzlichen  Dilatation  der 
nicht  andörs  möglich  war.  Nachherhörte  man  n 
■weiter.     Doch  halte  man  bemerkt,  dafs  vor  dem 
Donnerfchlage  die  Hühner  Furcht  geäufsert,  i]iid 
die  KOhe  aufserordentlich  gebrüllt  hatten.  -^-  -^M 

„Das  beiliegende  Stück  rührt  von  einem  Stejl 
her,  der  u  Pfund  wog,  nndzwifcheo  les  Buat 
und  le  Futey  niedergefaUen  ift.  Man  Tagt,  dafs 
ein  Neugieriger  (ich  eineq  lyPfund  fchweren  Stein 
varfchafft  habe,  um  ihn  nach  Paris  zu  fchirken. 
Jeder  Bauer  im  Lande  will  aus  Neugierde  ejoen 
oder  mehrere  Steine  beGtzen.  Die  gröfsten  find 
mit  folcber  Kraft  herunter  gefchleudert  wgrden, 
dafs  fie  wenigftens  i  Fufs  tief  in  die  Erde  gefunken 
find,  Aeufserlich  find  fie  fchwarz,  innerlich  grau, 
und  es  fcheiut,  als  enthielten  fieeiqe  Art  Metall  und 
Salpeter,  (!)  --  —  Ein  Stein  ift  nahe  bei  Herrn 
Bo,is-de-]«- ViJle,  der  bei  Glos  wohnt,  nie- 
dergefallen, Er  gerieth  fehrin  Furcht  gnd  rettete 
fich  unter  einen  fiautn.  Jn  feinem  Hofe  und  snE 
feinen  Feldern  fand  er  ihrer  eine  grofse  Menge. 
—  ^—  Der  Mann  ,  welcher  mir  den  gröfsten  dei- 
Steine,  die  ich  Dir  fchicke,  gegeben  hat,  wollte 
ihn,  alS-er  eben  gefallen  Wflr,  aufheben,   der  Stein 


nd 

M 
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war  aber  fe  heifs,  cl^fs  er  ßch  daran  verbraonttu 
Auch  mehrere  der  Nachbarn  ,  die  ihn''  aufheben 
*  yt^oUten,  verbrannten  fich  daran.'  So  eben  kömmt 
der  HUere  Buät  hier  an,  und  läfst  noch  hinzu 
fetzei»,  dafs  man  über  der:  Wiefe  eine  Feuerjkugel 

gefehea  habe.     W^ihrfcheinUch  Mr^r  das  eia  Irr* 

Lambo^ia)  EH^b  4e  "f i^ro/« 'qnd' Minera« 
]i«nhapdler\  der  diefen^  an  einen  feiner  Hausse« 
BOffen,  (C  h  ^  t  e  a  u>)  genphteten  Brief  im  Journ,  4§ 
fhyß  bekannt  maqhte,  fügte  hinzu «  er  hab0.^p<i 
gleich  pach  VAigle  jgefchrleben,  um  poch  mehr 
Anskirnft  zu  erhalten,  und  um  aUe  herab  gefallene 
Steine  för  feinen  Mineralienhandel  aufkaufen"  gl 
lafTen;  fein  Commiffär  habe  dabei  auch  fo.yiel  Ei- 
-  fer  bQvviefen ,  dafsi  man  keine  (olchen  Steine  mehr 
im  tiande  fiqde^  und  da($  er  alle  Liebhaber  uTid 
Kabinette  ip  P^ri$  damit  verfehen  könne^  —  Sini» 
ge  diefer  Steine  (eyen  ringsum,  andere  nur  zum 
Theil  mit  einer  fchwarzen  Krufte  umgeben;  doch 
(ehe  man  es  diefen  letztem  an ,  daf$  iie  beiqi  Her« 
abfallen ,  (wahrfcbeinlich  indenx.fie  iq  der  liuft  zu*^ 
isLmmen  geftofsoA  feyen,)  zerbrachen  wordeq  \ir$* 

reut  In^  Innern  glichen  fie  deu  in  andern  t>aa* 
dern  herab  gefallenen  Steinen ;  ihre  Farbe,  fey 
Mreifslich  -  ^rau ;  iJe  enthalten  Körner  gediegepea 
{Ufens,  die  noch  den  vollen  Metallg^anz,  und  deren 
einige  eine  (chwarze  Krufte  haben»,  ^nder^  braun^ 
'  Stf^*  '^^®  Eifenroft,  find,  manchmaht  ins  GrQ- 
'^jjpjlch  ziehend »   wie   Nickeloxyd^    in  den  f^U 


ntjten-  ThpileB    nnlerrcheide    man    hellgraue 

dankelgraue  TheJlcUen. 

6. 

Vergleivhung  der  Mftfiorfteine  von   I'AiglJ 
S^les  und  Enfistieim,   von   Sage;  *) 

„Die  beiden  erfternhahendiefelbeafchgraue-B 
be,  dertfelfaen  Bruch  »nd  daffelhe  Korn;  man  fo)lt7 
glau&en,  fie  wären  Stücke  eines  iind  deffelben  Stei* 
nes.  Schleift  man  fie  mit  Schmirgel  anfeinem  Schleif- 
Iteine,  fo  nimmt  das  gediegene  Eifen  eine  völlige  Po« 
Jitur  an,  (ohne  Srhmirgel  nicht,)  und  zeigt'fich  als 
grau"  glänzende  PilnUtchen,  von  unregelmärsigea 
Geftaller.'  BeimZerbreclien  des  Steines  von  l'Aigle 
erhielt  ich  einige  Kögelchen  von  der  Grüfse  eines 
kleinen  Koriimderkorns,  die  von  dunklerm  Grau 
als  der  Stein  find,  und  von  dem  Magnete  nicht  ge- 
zogen werden.  Als  ich  die  beiden  Meteorfteine 
zefrieb,  fand  ich  Eifenlheiiclien  ,  die  fich  iint«r 
dem  Piflill  ftre';kten;  unter  dem  Hammer  werden 
fre  Federhart,  [U  J'e-rouit  lous  h  marteau })  zwitchea 
den  Cylindern  eines  Streckwerks  loffen  ße  fich  da- 
gegen wie  das  dehnbarfte  Eifen  dehnen,  weil  def 
allmählige  Druck  der  Cylinder  nicht  fo  vielWärino 
ierzeugt,  um  das  Metall  federhart  zti  machen,  [pour 
icrouir  le  ntceai.)  Bringt  man  den  einen  fo  wohl  als 
tlen  andern  Meteorftein  ins  Feuer,  fo  entwickelt 
er  fchweflige  Säure,  und  er  wird  an  der  Oberflä- 

*}  Jtmrn.  dePkyf.,  t.'.Sj,  iSo3»  Juil.,  p.  70.         ^ 
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cbe  fchwäfzlicli  •  brai>n.  Als?ip)i  tÜ«^  jlulvi^rifirt^ 
Meteorfteine  mit  gleiicb  viel  canpantnrter.  Sö^hyp;^* 
felfäure  deüillirta,  überzog  fich  der  Hals  der  Re» 
terte  mit  citronengelbem .  Schwefel ;  diefen  wufcb, 

«trocknete  und  wog  ich,  und  fchlpfs  daraus^  dafs 
jeder  der  beiden  St-^ine  iqi  Zentner  3  JPfundSchwey 
fei  enthalte.   /Der  Aackftänd  der  Deftillation  war 

.  weifs.     Deftillirtas  WafCer  daraber  digerirt,  war«* 

de    fmaragdgrün  y    und    gab   evaporirt  blaCsgf'One 

• 

octaedrifche.'Krjftal.le  aus^fen  und  nickelhaltigem 
Alaun,  *)    und  darauf  Bitterfalz. 

Die  Farbe*  des  EnGsheimer  Steines  ift  etwas 
grader,  als  die  der  beiden  andern;  feine  äufsero 
Charaktere  fiikl  abertfiefelben*  In  einem  der  Sita* 
cke,  die  ich  toiS  Fourcr.oy  erhielt,  fand  ich  eine 
Ader  von  Nickel,  die  6cb  durch  ihr  röthlicbas 
*Grati  verrietb;  .  Auch  im  Enfisheimer  Steine  findet 
m^n  nach  dem  Pulverifiren  Eifentli^ile,  die  dei^ 
Magnet  zieht;  und  wie  die  vorigen  behandelt,  gieht 
er  eben  fö  viel  Schwefel ,  wie  fie,..und  eben  fo  eü 

r 
/ 

feu*  und  nickelbaltigen  Alaun,  und  dann  bla&grA* 
nes^ Bitterfalz  in  kleinen  vjerfeitigfin  Prismen.  Von 
Thonerde  und  Magoefia  £ßheixien  mir  diefttMeteor» 


f  r 


*')  Le  Sage  fcheintblofsaiis'deroctaedf'irchenForm 
der  Kryftalle  auf  Anwefenheat  an  Thonerde  g#» 
fchloffen  zu  haben^    Ob. er  aber  wohl  je  Alaun 

,  xnit  fchwefelfaurem  Eilen  und  Nickel  in  eipeii 
hii^mogenen  Kryftall  hat  anfcbiefsen  und  fich  mi( 
ihnen  zu  einem  Salze  mit  vierfacher  falzbarer  Ba^ 
Cs  bat  vereinigen  fehen?  Vergl.  S,  3;26,  Aum». 
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fteine  gteicli  viel  «u  enthalten ;  die  Kiefelerde  ft{| 
aber  in  ihnen  vor.  —  NacbHiefen  Verfuclieofct 
nen  mir  die  Meteorfteine  aus  gediegenem  Eifett)- 
SchwefelnJckel,  Kiefelerde,  Thonerde  nnd  Ma* 
gnefia  zu  beftehen.  Ihr  Eifeii«  und  Nickelgehalt 
variiri;  die  Kiefelerde  fcheiot  in  ihnen  immer  we« 
nigftensl,  Thonerde  und  MagneGaJ,  Schwefel-y^ 
ausztuitachen.  Die  Kiefelerde  habe  ich  rein  dar- 
geftellt,  nachdem  ich  über  den  Stein  drei  Mahl 
gleiche  TheHe  SchwefeJfa.qre  abdeftiilirt  halte. 


^Sbhandlung  über  die  aus  der  Alinofphäre  ge- 
falleiten  Sceint^,    bejanders  über  die  von   I'Aigle, 
[von  Fourcroy.]      l^orgelefen  im  Afaf.-  InTt.  «"fj  ■ 
90en  Aug.   i8o3.  *)  ''"jH 

Aus  diefem  Auffatze,  dem  einzigen  in  den  gtfijjlB 
ften  Heften  diefer  Aanales,  der  von  Meteorfteiaon 
bandelt,  ziehe  ich  hier  nur  Fourcroy's  Analjrc, 
und  feine  Meinung  von  dem  Urfprunge  der  meteori- 
fchen  Maffen  aus;  die  übrigen  Notizen  ßnd  durch  die,->. 
weicheich  dem  Lefer  der  Annalen  fchpn  mitgetheilt 
habe,  berichtigt  und  vervollftändigt  worden. 

^^  r—  „Aufser  den  beiden  l'Aigler  Meteor- 
Jteinpn,  die  mir  unfer  College  Leblond^  der  feit 
mehrern  Jahren  zu  I'Aigle  wohnt,  zugefchickthat, 
(Her  eine  ift  ganz,  der  andere  ejn  Stilck  des  17  Pf. 
Tchweren  zu  laVaffolIerie  herab  gefallenen  Steines,) 
habe  ich  nach  ein  Dutzend  anderer  bei  den  Parifer 

*)  Aaii.iaMuf.dliift.natu»:,  ?\0. 14,  t.  3,  p.ioi  —  112.    •' 
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Mineralienhändlern  ,  die  mit  ihnen  einen  fehr  gü» 
ten  Handel. machen  9  ^efehen.     Sie  find  von  einec  . 
nnregelmäfsigen  Oeftalt    und    fehr    verfchiedener 
.    Gröfse,   und  alle  mit  einer  fchwar^en,  grandarti^ 
gen  igraveleuje)  Kruiie ^  einer  gefcbmolzeneD^Mar 
ttrSe  y  die  voll  kleiner   angebackener  Eifenk&rii«* 
eben  ift)  umgeben»    Die  tneiften  find  an  deji  Ecken 
zerbrochen )  Wahrrcbeinlich  weil  fie  während  des 
Falleiis  an  einander  geftofsen  ^  oder  beim^AonalT 
leö  auf  Steine  getroffen  find«     Ihr  Itnefetf- gleicht 
ganrxten  voii  Howard  und  Vauquelin  analy* 
firten  Steinen»     Sie  iWid  gfait^  mit  ötwas  vetfchie«. 
denen  NOailcen  ^   körnig  oder  feft  wie  ^ohuppi^ 
Voll  vieler  Riffe ,  und  enthalten  glanzende  melalli^ 
~    fchc^  Theilcheii  Von  derfelbenFarbC)  völlig  fo,  wi« 
die  äbrigdn  äü^  der  Atmofphäre  gefallenen  Steine/^ 
^j,Vauquelin  und  ich   haben  fie  chemifch 
iltfalyfirt)  nach  der  Von  Vaui^üelih  fchon  frtt« 
her  eingefchlagenen  Methode^    {AnrL,  XV,  419O 
Aul  den  feiii  zerriebenen  Stein  Wurde  etwas  ver- 
ddnnte  Satzfäure  gegöffen;    fogleich  erfolgte  eiii 
Aufbraufen  ^    und  eS  verbreitete   fich  ein  Gerucii 
nach  Schwefel  -^  Wafferftoffgas ;  doch  war  das  Gas, 
welches  wir  auffingen,  nicht  völlig ^nit  Schwefel, 
gefättigt*     Die  Flüffigkeit  wurde  grün*     Um  den 
Unaufgejöften  Kückftand  völlig  2ü  entfärben,  brach-» 
ted  wir  zwei  Mahl  Salzfaure  darauf;  eS  fand  fich, 
dafs  er,  nachdem  wir  ihn  mit  Sorgfalt  gewafchen 
hatten^  aus  reiner  Kiefelerde  beftand.      Die  falsS« 
faUre  Flüfßgkeit  mit  Ammoniak  behandelt ^    liefä 


[     Vi     ] 

das  EiJ'eii  fallen,  unä  fetzte  es,  als  wir  EeUocl 
VomVuiniig  ab.  So  erhielten  wir  aus  loo  Thi 
flahe  5*i  Theile  an  fchwach  oxydirtem  Eifen.  iä 
rier  Fiufligkeit  blieb  nun  ein  falzrauresSalz  mitdrei' 
faclicr  nafis.siis  Ammoniak,  Nickeioxyd  ^nd  Ma? 
gnefia  beftehend,  aufgelöft  zurück.  Um  die  Ma« 
gnefia  zu  trennen,  fetzten  wJr  Kalilauge  liinzn-}  fo 
erliieiteu  wir  ungefähr  9  Procenl  Magnelia,  dee 
nocn  eine  fehr  geringe  Menge  Nickel  beigemifclit 
war.  Endlicb  fcfiieden  wir  das  Nickeloxyd  ab, 
durch  Schwefel -Waffcrftoffgas;  es  betrug  ungefähr 
3  Procent.  ■ — ■  loh  jalfe  mich  hier  über  einige 
Schwierigkeiten  nicht  weiter  aus,  auf  die  wir  in 
diefer  An.ilyfe  füefsen;  wir  behalten  fie  uns  für  ei- 
ne eigne  Abhandlunf;  vuj'.  Hiernach  befleht 
TOD  lins  analyGrte  Slein  von  l'Aigle  in  100  Tl 
len  fehr  nahe  aus 

„Die  4  Pro- 
cent Gewichtszu- 
nahme findderOxy- 
daiioQ  der  Metalle 
während  der  Analy- 
fe  zuzufchreiben. " 


% 
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36  —  fchwach  oxyd.  Eifen 

g  —  Mafjnefia 
3  —  Wickel 
a  —  Schwefel 
1  —  Kalk 

104 


„Ich  haue  von  dem  Prafect  des  Oberrhejos, 
Desportes,  ein  Stück  des  £nf!sheimer  Doa^ 
nerfieins  zugefchickt  erhalten,  das  mehrere  Pfund 
wog,  an  einer  Seite  noch  mit  der  fchwarzen,  go- 
fchmolzenen ,  etwas  oxydirten  Krufte  umgeben 
war,  und  alle  äufsere  Kennzeichen  der  übrigen  aus 


k 


^    \ 


der  Atmorphäre  gefallenen  Steine  hatte.  Man  fiÜ^ 
det  darin  kleine  Adern  grauen  und  gl^Inzend^eA  El^ 
fen-  und  Nickelkiefes,  doch  keine  recht' bemerk* 
baren  Körner  Eifen.  In  clor  fehr  intereff^wteo  Ab* 
handlung,  welche  Herr  von  Dr£e  demlnftituie 
vorgelegt  bat,  findet  man  die  gefcbicbthch^ii  I>ata 
übep  diefen  Stein.  Der  Weg,  welchen  der^P^öfi 
Bartbold  bei  feiner  Analyfe  eingefcbidgeir  liiif^ 
konnte  ihn  nicht  ficber  leiten.  ^Anf  die  ebe^  tfD^ 
gezeigte  Art  £anden  wir  ia  loo  Tfaeilen  dif^iee  fin** 
fisheimer  Steines  . :  t 

„Er  enthält  folglich  die*   .. 
felben     Beftandtbeile     als 
der  Stein  von  J'Aigle,  und 
unterfcheidet  fich  von  ihm; 
'  nur  durch  einen  etwas  gs^  i 
rkigern    Gehalt  an    Eifen? 


56    Th.  Kiefelerde 
3o     —  oxyd.  Eifen 
12      —  Magnefia 

2,4  —  Nickel 

3^5  _  Schwefel 

1^  .w  Kalkerde 

io5/3 
V  und/Nickel,  und  einen  uö-» 

b^edeutend    gröfsern    an  Magnefia   und  Kiefelerde« 

Beide  aber  ftimmen  auf  das  Qberrafchendfte  mitdea 

Von  Howard  und  Vauquelin  aniilygrten  me- 

teprifchen  Steinen  flberein ,  und^  es  ift  unmöglicb»: 

die  Identität  in  ihrer  Zufammenfetuing  zu  verken«^- 

IBLttim 

j,-^'—  >— ^  Eine  fp  flberrafchende  phyfifcbe  und 
chemifGhe  Uebereinftimmung  hat  die  Naturforscher, 
auf  die  Idee  führen  mflffen,  dafs  alle  diefe  Steinigt 
einen  gemeinfchaftiichen  Urfpruqg  haben  mf^^^eüJ 
•>-*-  "—  Einige  meinen ,  die  noch  unbekannten . 
Grundftoffe  der  Erden  und  Steine  j  aus  welchen 


.  ^    ' 
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diefö  Matten  beftehen  ,  möchten  fich  wohl  io  GaiS* 
gertalt  in  den  hühern  Regionen  der  Atmorphäre  be- 
finden, und  durch  meteOrirclieUrfaclien  mit  einan* 
der  in  Verbindung  gebracht  und  condenGrt  wcrdeth 
Hierbei  nimmt  tnan  aber  mehrere  Hypotheren  aa, 
die  zu  weit  von  dem ,  was  wir  bis  jetzt  wiffenj  ab* 
liegen»  als  daFs  man  tich  nicht  in  unäufloslicha 
Schwierigkeiten  Verwickeln  follce.  Eine  Potcheirt 
Unter  andern  das  Vorkommeo  von  Eifenkörncben 
umj  von  iiickeJhaltigem  Eifenkies,  die  in  einzelnen 
TheiJchen  der  beinahe  homogenen,  aus  KieEeler-^ 
.  d«,  Magnefia,  £ifen  und  Nickel  beftehenden  Maf- 
fe  eingemengt  find.  Eine  zweite  Schwierigkeit 
jnacht  die  Identität  aller  folcher  Steine,  welch« 
voraus  fetzen  würde ,  dafs  die  Natur  in  Üirem  gro* 
fscn  Laboratorio»  der  Atmolpbäre,  keine  andern 
OrundTtolTe,  als  diä  diefer  IMaffen  ^  dagegen  nicbl 
die  der  Thonerde,  und  vieler  andern  Stoffe.  • 
nehme,  die  es  ihr  nicht  mehr  Mühe  machen  kolli 
U  zu  bilden,   als  Ei  Ten   und  Nickel.' 

„Diele  Schwierigkeiten  haben  auf  eine  änt( 
f«,  minder  unwahrfcbeinliche,  wieWohl  noch  1 
fgerofdentlicbard  Hypothefe  geführt,  diö  eiaigi 
Geomeier,  welche  diefe  iMaffen  für  Steine  halt! 
die  Von  MondsVulkdneti  aus  der  Sphäre  def  J 
liehung  des  Mondes  in  die  def  Erde  g^fchleud^ 
flnd.  Scheint  das  gleich  allen  unfern  blsherij^ 
Vorfiel  lim  gen  entgegen  Zu  feyn>  fo  widerftrebtdd^ 
diefe  Meinung  weniger  der  Vernunft,  als  jede'dl 
andern.     Uebiigens  mais  man  in  einer fotch«n  1\ 


terie  zwifcfaen  Meiaungen  wählen,  von  depen  die 
eine  eben  fo  ungewöhnlich  als  die  andereift;  indem 
man  aber  das  Abfurde  und  Unmögliche  ausmerzt^ 
wird  man  endlich  gezwungen ,  das  anzunehmen^ 
wa$  beinahe  unglaubJioh  fcbien. 

8. 

Das  neuefte  Heft  der  Ann.  du  Mufeum  ttHifi. 
natur.,  (Heft  23,)  enthält  eine  febr  umhändliche 
und  genaue  chemifche  Analyfe  des  am  Seen  October 
'  lHo5  in  der  Gemeinde  von  Saurette  bei  Apt^im 
Departement  von  Vaucluit  herab  gefallenen  Me^ 
ieorfieines»  {Ann.^  XVI,  72,)  Der  Miniftcr  Cha- 
ptal  hatte  diefen  Stein  dem  Mufeum  gegeben, 
und  diefes  feinem  Aide-Chimifte  pour  les  analyfes, 
L)iugier,  die  Zerlegung  aufgetragen.  Er  fchlug 
dabei  einen  andern  Weg^  als  den  bishörigen  ein, 
und  fein  AufTatz  verdient  hier  im  Auszuge  mit- 
getheilt  zu  werden. 

Imäufsern  Anfehen  hat  der  Stein  von  Apt  un- 
ter.  allen  Meteorfteinen  mit  denen  von  1  Aigle 
die  gröfste  Aehnlichkeit.  Er  ift  von  feinem 
Korne )  grau,  hat  eine  fchwarze Rinde  von  nur  ge* 
ringer  Dicke,  und  die  Eifen  -  und  Eiestheilchen , 
welche  er  in  Menge  enthält,  find  fo  klein,  dafs 
man  fie  auf  dem  frifchen  Bruche  kaum  wahr- 
ul'itimt.  •     .  ' 

a.  Es  wurden  davon  GGrammes,  (1  iSOrains,) 
fo  gut  als  es  die  vielen  Eifenkö^nichen  zuliefsen, 
zu  einem  Pulver  zerrieben,  und  zu  zweien  Mah- 
Annai.  d.  Phyük.  B.  18.  St.  3.  J.  i8o4* St*  1 1.  X 


^ 


lenSalpeterfäurc,  jedes  Mahl  eine  Stunde  tang'Jat- 
Ober  gekocht.     Der  Rückftand  wog  nach  dem  Fi]- 
triren,    Wafclien  und  Trocknen  noch  296   Centi- 
grammes,  (^^jgGGr,,)  zeigte  aber,  aufKohJen  gelegt, 
noch  Spuren  von  Schwefel,  wefshalb  er  in  einer 
kleinen  gläfernen  Retorte  mit  feft  lutirter  Vorla- 
ge Jn  Deftillirfeuer  gebracht  wurde.     Es  fublimir- 
te  Geh  Schwefel  an  den  Hals  der  Retorte,   und  der 
Rückftand  hatte  28  Centigr.  an   Gewicht,  [ßchir«- 
fel,  vielleicht  anch   etwas  Feuchtigkeit,)  verloren- 
DieferRnckftand  in  einem  Platintiegel  mit  3  Thei- 
le   kanftifchen   Kali's  gefchmelzt,    wurde    dunkel- 
grün;   mit   Zufatz   von    etwas  Salzläure  in  Walter 
aufgelöft   röthlich;    und  gab  abgedampft  ein   dun- 
kelgelbes Pulver.     Als  diefes  in    Waffer  zerrührt, 
und  etwas  Salzfäure  hinzu  getröpfelt  wurde,  blieb 
vollkommen   weifse  und  reine    Kiefelerde  zurilclc,     ' 
die  nach   dem   Calciniren   19^   Centigr.   wog;  j 
dem   Waffer  fchlug  Ammoniak   Eifenoxyd  nteol 
das  nach  dem  Glühen  76  Centigr.  wog,   und  1 
auf  kauftifches  Kali  etwa   1   Centigr.   einer  rÖU 
eben  Subftanz,  {Braunfieinoxyd.) 

b.  Was  fich  in  der  SaJpeterfäure  aufgefi 
hatte,  befand  lieh  mit  einem  folchen  UebermitiU 
an  Säure  Jn  der  Auflöfung,  dafs,  als  man  Amiil 
niak  hinzu  fetzte,  man  ßcher  feyn  konnte,  kd 
Magnefia  daraus  niederzufchlagen.  Es  erfoli 
auf  der  Stelle  ein  rother  häußger  Niederfcblal 
fiber  dem  man  die  Auflöfung  eine  Zeil  lang  \ 
oheniiefs,  weil  ohne  diefe  Vorgeht  das  in  Uebiüj 


maafs  ziigefet^te  Ammotiiak  etwas  Eifen  würde  zu» 
rück  behalten  haben.  Nach  dem  Filtriren  wurde 
das  gut  gewafchene  Eifenoxyd  noch^  nafs  mit  kau* 
Itifcher  Kalilauge  in  Digqftion*  gefetzt,  um,  wenn 
Thonerde  (ich  dabei  befinde,  diefe  abzufcheiden ; 
es  zeigte  fich  von  ihr  aber  kaum  eine  Spur.  Das 
Elfenoxyd  gewafchen  und  it^  einem  Platintiegel  ge- 
glüht  wog  176  Centigr. 

/  c.  Beim  Kochen  des  gepulirerten  Steins  {n 
Salpeterfäure  ^  mufste  ein  grofser  Antbeil  ^  des 
Schwefels  fich  auf  Koften  der  Salpeterfäure  oxyge- 
nirty.undin  ScÄzeri^e/yättre  verwandelt  haben.  Um 
diefe  darzuftellen ,  wurde  in  die  Fiüffigkeit,  nach* 
dem  das  Eifenoxyd  davon  abgefchieden  war,  Üü* 
rpeterfaurer  Baryt;  getröpfielt»  Es  fiel  eine  Menge 
üehwefelfauren  Baryts  zu  Boden ,  der  nach  dem  Fil« 
trfren  und  Trocknen  1 88  Centigr.  wog,  Diefem 
ec^fprechen  26  Centigr,  Schwefel,  —  Als  zurFJaf- 
iig^iceit,  die  noch  durch  ihre  Farbe  keinen  Nickel 
andeutete,  vidmehr  faft  ganz  farbenlos  war»  katt- 
ftifcbe  Kalilauge  gefetzt  wurde  ^  erfchieiti  bald  eia 
leiphter  flockiger  Niederfchlag,  der  die  Magnefia 
zu  chärakterlfiren  pflegt.  Um  das  Ammoniak 
fabneller  entweichen  zu  macJien)  liefs  man  das 
.Q^ntB  eine  Zeit  lang  aufkochen.  Darauf  wurde 
Jlltrirt,  der  HOckftfind  gewafchen,  getrocknet  vaad 
odlcinirt.  Er  wog  80  Centigr,  und  war  ganz  wei- 
^iMagnefta^  die  fich  in  verdünnter  Seh wefdfSore 
iüßfanell  aufluftei  (bis  auf  einen  kaum  merklichen 
AntheU  Cyps  J  und  dann  fcböne  vierCaitige  pris- 
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matifche  Kryftallö  gab,  die  ihrem  Giewicbte  iiaöh 
'  genau  der  gefundenen  Menge  Magheßa  entipra* 
chen.  *^  Nun  wurde  die  Auflöfung  ganz  abge- 
raucht;  es  blieb  vollkommen  weifses  falpeterfao* 
res  Kali  zurück,  fo  dafs  in  ihr  keine  Spur  von 
Nickel  oder  andern  färbenden  Metalltbeilen  feyn 
konnte.  ,'    ■      ,  .  ,       » 

d.  Enthielt  folglich  der«  Steine  von  Apt  Nl- 
.  ekel  y  dergleichen  man  in  allen  andern  Meteor« 
.  fteinen  gefunden  hat,  fo  war  er  nur  bei  d^m  in 
a  und  h  erhaltenen  Elfenoxyd  zu  fuchen  ,  das  fiber 
c^ies  durch  fein  fchwarzes,  glasartiges  Anfehen 
auffiel.  Es  wurde  daher  mit  2  Tbeilen  kaufti- 
fchen  Kali's  znfammen  gefchtpelzt.  Die  fo  er- 
baltene  MafTe  war  grünlich,  und  darüber  gegof$- 
nes  Waffer  färbte  lieh  fehr  fchön  dunkelgrfita;  of- 
fenbar  befand  fich  alfo  beim  Eifen  eine  fremdar- 
tige Snbftanz,  die  fich  im  Alkali  und  mit  ihm  im 
Waffer  aufgelöft  hatte.  Etwas  von  diefer  Auflö- 
fung wurde  in  einer  Porzellänfchale  abgedampft. 
Gleich  beim  erften  Erwärmen  erfchien  ein  Schmu- 
tzig »gelber  Niederfchlag,  der  immer  zunahm;  zu* 
gleich  wurde  das  Grün  der  Auflöfung  fchwäcber 
und  verfchwand  endikh  ganz.  Nachdem  alles  ein- 
gedickt  war  und  das  Kali  auf  den  Niederfchlag 
reagiren  konnte,  wurde  die  Maffe  im  Augenblicke 
wieder  grün ;  ftärker  erhitzt  bläulich ,  dann  rofen* 
rotb.  Man  erkennt  hieran  offenbar  Scheele's 
miner alifches  Kameleon.  Die  grüne  Auflöfung  ent- 
färbte fich,   als  man  fie  an  der  Luft  ftehen  Üe&? 
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in  zvfei  Tagen  gSnzlicfa;  der  ;g«}be  NiedeffpIhhigV 
der  jich  inzwifchen  gebildet  hfitte,  wurde  auf  dam 
Filtrum  braun  y  beim  Calcinireu  fdiwarz,  uod  ate 
vbaa  ihn  ia  SalzfSure  auflöfte«  verbreitete  fich  ein 
fehr  beftimmter  Geruch  nach  oxygenirter  Salzfaure» 
Koblenfaures  KaU  fällte  aus  diefer  Auflöfung  ei-* 
nen  weifsen,  blaufaures  Kali  einen  gelblich  -  wei- 
isen  Niederfchlag«  Mit  Borax  vorm  Löthrohre  ge«. 
fchirselzt  färbte  fich  der  Borax  Purpur,  "wie Veil- 
chen/ Alles  Zeichen  von  Braunfiein^  dergleichen 
auch  Prouft  fchon  in  einem  andern  Meteorfteinp 
gefunden  hatte.  Die  Menge  deffelben  betrug  un- 
gefähr 5  Centigr.  —  Aus  der  entfärbten  alk^U- 
nifchen  Fl  affigkeit  fetzte  fich  fpäterhin  noch  wei« 
h^  Kiefelerde  ab  y  die.  geglQht  8  Centigr.  betrug. 

e.  Zuletzt  wurde  über  dasEifenöxyd  verdünn- 
te Schwefelfäure  djgerirf,  und  die  .Auflöfung  wie« 
der  abgeraucfat.  Der  weifse  Rüokftand  fpieU^ 
ins  Grünliche  9  und  deutete  dadurch  auf  Nickel. 
Um  diefen  vorfi  Eifenoxyd  wo  möglich  zu  tren- 
nen, calcinirte  man  den  Rückftand«  wufch  ihn 
mit  Waffer,  rauchte  das  Wafferein,  und  wieder- 
faohlte  das  Calciniren,  Wafchen  und  Evaporiren  fo 
oft 9  bis  fich  durch  die  Wärme  kein.  Eifenoxyd 
mehr  abfchied^  So  erhielt  man '«ipe  grüne  Flüf- 
figkelt,  aus  der  man  durch  Ammoniak  vollends 
.alles  Eifen  niederfchlug,  worauf  fie  bläulich  •  grün 
Würde,  und  mit  Schwefel oWafferrtoff»  Kali  elne^ 
fdi Warzen  Niederfchlag  gab,  der  2  Centigr«  wog 
und  fich  gerade  fo  verhielt ^  wie  Nickel  unter  dÜH- 
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feo  tteftl^en  pM^gt.  *  Noch   ehAielt  die  Schwes 
folßa?e•7  Gräri  Magiip/ÄV    Welches   mit  dcirt  Ei 
feiie^d  «ü  Boden  gefallen  \rar.  '  '        ^ 

'    >  KTäch  di^fifn  'Ver fuöben   enthält  folgliöh  der 
Sf  ein  von  Apt '    ' 

l^ierclcrde    ;      2ör[i95-f8     '    (a,d)] 

fiifenoxyd  3^0  (76+1 '?6— (5+8+2+7)  (ä,b^d,e)] 

Magnefia  87  [So +  7^     ■     f ^  »)} 

Schweftl  54  [26+  28         (a,  c)J 

Braunfteino^yd       5  [6  ?  (a,  d)] 

%,M  .fl[?      .      ,    c] 

WafferUiVerluft   19 

alfo  in  löo  Tbeilen 

Kiefelerde  34  y 

Elfen  Qx  yd  38,o3 

Magnelia  i4i5 

Schwefijl  9 

'      '  BtTBianfteift  '    o>83 

.     .  h'.'     Niokcl         .«  0,33 

,      .    :  VerJui:t  u.  Waffer  3,3t 

100 

9. 

Zu  den  chronologifchen  Verzeichniffen  der 
aus  der  Luft  niedergefallenen  Stein  «^  und  Eifenmaf* 
fen  in  den  Werken  und'  Auffätzen  des  Hm*  Dn 
C  h  1  a  d  n  i  und  des  Hrn.  Oberappellationsraths  von 
Ende  hat  Herr  Hofrath  Blumenbach  in  Göt«* 
tingen  einen  nicht  unwichtigen  Nachtrag  in 
Voigt*s  MogöciÄ,  B,  7,  S.  2 33,  bekannt  gemacht. 
Herr  Hofr»  Blumenbach  findet  im  Buche  Jo* 
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faa.  Kap.  10,  Vers  1 1.,  die  alt^fte.  Nachricht  von 

IV^et^orfteinen^  .da   es    hier  im  Grundtexte,   nach 

*■      *  

Herrn  Prof,  Tychfen*s  Auslegung,  von'  der 
Schlacht  Jofua's  bei  Gibeon  gegen  die  5  Könige' 
dec  Amoriter  heiTst:  „Jf^  cum  fugerent  corarit 
IfraelUis  .  .  Jo^a  demifit  fuper  eos  lapides  magnot 
ex  eoelo  usque  ad  Afec  (urbem)  ee  mortui  Jiint. 
Plares  erant  qui  morerentur  lapidibus  grandinis^ 
quam  qui  cqedebantur  ab  IfraelUis  gladio.^* 

Im  J«  i3o4folI,  nach  Kranzii  Saxonia^  hei 
Friedland  im  Brandenbur gifchen  ein  glühender  Stein- 
regen  gefallen  feyn.  {Ann.  XV ^  3i3.j  Spangen« 
berg's  Mansfeld. Chronik, S.  629,  erzählt:  „Anhö 
i3o4  fielen, glflende  Steine  in  einem  Donnerwetter 
vom  Himmel  bei  Friedeburg  an  der  Sala^  und  wa* 
ren  diefelben  Steine  koblfchwarz  und  fo  hart  dU 
Elfen,  und  wo  die  hinfielen,  verbrannten  und  v'eir« 
fengten  fie  das  Gras,  als  ob  ein  Kohlfeuer  da  ge- 
wefen  wäre/^     Sollten  in  diefem   Jahre  wirklich 

I 

an  beiden  Orten  Meteorfteine  herab  gefallen  feyn^ 
oder  follte  hier  nicht  eine  Verwechfelung  vorge- 
gangen  feyn? 

Aus  Dürer/s  Tagebudhe' von  feiner  nieder- 
ländifchen  Reife  führt  Hn  Hofr.  Blumenbach 
folgende  otelle  aus  dem  J.  1620  an:  „Item  als 
ich  bin  geweft  iB  des  von  Naffau  Haufs,  do  hab 
ich  auch  den  grofsen  Stein  gefehn,  den  das  Wet- 
ter neben. denf  Herrn  von  Naffau  in  dem  Feld  hat 
niedargefchlagen/^  Und  aus  Thom.  Bartho- 
li|>i   hißorian  anatomic.  rarior.  cent.  IV,  p.  337, 


•  -  w 

folgende  bedeutende  Erzählung  von  einem  furcbt* 
baren   c^teinregen,    d^r    fich    damahlsauf  der /i^/e2 
Fünen  ereignet  hatte:  ,iüfo.  ißo^  d*  Zo» Man.  tio' 
ra  8  matut.  in  Fionia  nofira  tanta  pajfim   orta  eß 
ißmpefias,  tonitru  plüviisque  mixta,  ut  horribili  fo* 
nitu  omnia  perßreperent*      Cum  plasia   deciderunt 
lapides  quamplures^  durijjßmi  et  pönderoß ,  ianta 
vehementia,   tu  aedes  contremifcerent ,    et  ad  aüas 
pro\;incias  vicinasfragor  perveniret.    tncolae  urhium 
campanas  pulfarunty  incendio  f lagrare  aedes  fufpU 
catu     Ex  his  lapidlbus  unum  habeo  >  dono  CanceU 
larii   Regii    Thomaeiy     qui  pendet  llbram   ciyilem, 
TAaior  alius  ad  Rfigem  noftrum   mifjus  fuit^    duplo 
ponderofior.     Quantum  video  ^  pyritis  eft  ^  etmfper^ 
ßs   macuUs  Jcintillat,    percu f jus que  fein tUlas  exeu^ 
iit^      Exteriori  facie  inductß  eß  crufea  nigricami^ 
quafi  igne  cremata.     Intus  ex  flavo  candlcat.     Fi* 
gura  iuaegualis.^^      Hier  hätten   wir  alfo    ein  Bei* 
fpiel  von  Meteorfteinen ,  die  wirklich  währendci- 
nes  Gewitters   und  Gewitterregens   herab  gekom- 
men wären;   Aväre  nur  Bartholinus    felbft  Au- 
genzeuge gewefen. 

Endlich   fügt  Herr  HoFrath    Blumenbach 

m 

noch  das  Wefentlichfte  aus  dem  bei ,  was 

von  Zwei  baierifchen  Meteorfteinen  Herr  Prof. 
Imhof  zu  München }  im  kurpfalzbaierißhen  Wo- 
-ehenblatiej  i8o4)  St.  3  u.  F.,  bekannt  gemacht  hat: 
naaili^^ji  von  decn  176S  bei  Maurkirche a  herab 
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gefalitaen,  velober  bisher  nur  aus  einer  {deinen 
Biröfchare  bekannt  war,  die  Einige,  dpcb,  v^ie  es 
ftliefnt,  nlit Unrecht,  fflr  PerGflage  gekommen  ha- 
ben;^  und  ron  dem  neueften  aller  Meteorfreine;,  der 

t 

rSoS  am  i3ten  Dec.  im  kurfQrftl.  Landgerichte  Egr 
^ehfelden  heruntergekommen  ift,  ZurVerFolI-^ 
ftändigüng  dei;  vorher  gehenden  Nachrichten  ^  hier 
einen  Aus2ttg  aus  beidem: 

*        9)Laut  der  eidlichen,  gerichtlich  protokbllir* 
ten  Zeugeitausfagen ,    hörte  man  am  2orten  Nov^ 
1768   unweit    Maurkirchen    im  jetzigen  Inn« 
Tiertel,  Abends  gleich  nacb^Uhr,  zwei  Mahl  einen 
Knall,  wieKanonenfchaffe,   darauf  ein  fürchterli- 
ches Saufen  in  der  Luft,  wobei  fich  der  Himmel 
vbn  der  Abendfeite  her  Tiemlich  verfinfterte«  und 
gleich  nachher  gegen  Often^sinen  ftarken  Schlag,' 
(ein  Plumpen,)' mit  grofsem  Saufen ,  da^  nach  dem 
Benachbarten  Walde  zu  ein  langes  Echo  verurfaeh* 
te.     §0  bald  das  Saufen  aufgehört  hatte ,  war  auch 
die  Finfternifs  des  Himmels  wie  verfcbwunden,^ 
Am  folg^hden  Tage  fanden  die  vernommenen  Z^eu- 
"gen  am  Kirchwege,  in  der  fo  genannten  Schinken- 
point,   eine  grofse  fchrag  einwärts  gehende  Oeff- 
nung,  nnd  darin  beim  Nachfuchen  5  2f  Schuh  tiefi, 
einen  Stein,  den  fie  ausgraben  und  zum  Gerichte 
brachten«     Er  wog  38  Pfund,  war  12  Zoll  lang 
und  8  Zoll  dick ,  und  fein  fpecififches  Gewicht  be* 
tragt 5/4^2.  Seinegranlich-fchwarze,  ^Liniedicke 
Rinde  giebtäm  Stahle' Funken.     „  Seino  Gemenge- 
ftotTe  find:    1«  regulinifehes  Elfen,  das  in  kietnen 
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Körnern  und  Zacken  am  meirtea.mit.der  Sufsera 
Rinde  verwjchfen,  fehr  gefchmeidig  und  ziilie  if|^; 
und  einen  weiTsen  ftark  glänzenden  FeiJen(triol|' 
giebt;  z.  Sf^hweTelkies ;  3.  kleine,  platt  gadrllcUr 
te,  eckige  Kürner,  welche  ßch  durch  fchwarzgraa« 
I  Farbe,   mufchlichten  Bruch,   glänzendes  Anfehea 

I  und  gröfsere  Harte  von  den  andern  un^iTcheiden; 

I  4-   noch  andere  UieineKörner  von  weif«er  undgelb- 

I  licher  Farbe,  die  durchfcheroend  und  fchimmernd 

[  find."     Herr  Hofr.  Blu.nenbach,  der  von  die- 

I  femStetne  ein  Stack  erhalten  ;hat,  das  Über  4  Pfuad 

'  meert,  fagt,  er  ftimme  in  feipen  äufsern  Kennzei- 

l  cbwtt  auf  das   vollkominenfte  mit  den  Steinen  voji 

f  Uensres  und  von  l'Aigle  überein. 

h  „Nach  der  gericlitlichen  Anzeige  an  die  kijr^, 

jl  fürftliche     Lamlesdirection     hörten     mehrpre    de^ 

Laodleute,  die  um  den  Marktflecken  M  affin  g,  im 
:.  kirrfürl'tliehen  Landgerichte  Eggenfelden,  wohnen, 

am  i3ten  Dec.  i8o5,  Vormittags  zwifchen  lo  un4 
,  11  Uhr,  9  bis  lo  Mahl  einen  Knall,  wie  Kanonea- 
ichüffe.  Ein  Bauer  zu  St.  Nicolas ,  der  bei  diefeoi 
Cetöfe  aus  feinem  Hofe  trat  und  in  die  Höhe  fab, 
erblickte  etwas )  das  fehr  hoch,  unter  beftändigem 
Saufen  in  der  Luft  daher  kam,  und  endlich  auf  das 
Dach  feiner  Wagenhutte  traf,  etlicheSchindelnzer- 
fchlug  und  hinein  drang,  Er  ging  auf  die  HüHb 
zu ,  und  fand  in  ihr  einen  Stein  ,  der  nach  Pulver 
roch,  ganz  fcliwarz  war,  and  fo  heifs,  als  ein  Stein 
2u  feyn  pflegte,  der  auf  feinem  Ofen  lag.  Er  fagte, 
er  habe  das  vermeintliche  Schiefsen  von  Altenöt- 
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Hgf  (von  OrtenO'h^r  gefaörtyider  SIbIa  fey'tber  ober 
Heiligenftadt,  (von  WeCteaJrgekomaieQ,  Der  Stern 
wog  3j  Pfund*  Er  wurde  vom  Kurfarften  der  Aka* 
dümie  der  Wiffeafcbaften '  zu  Manchen  zur  Unter- 
fucnang  überfandt.  *-^  £r  Hat  zum  'fpBci/ir9beD'Ge* 
wipbte  3^365 ;  eine;.duQ.kelfch|pai7tt}  ptwas  dicl^ere 
Krufte,  wie  der  Maurkirchder)  und  ift  auch'  im 
Bruche  viel  grobkörniger.  Als'Geniengetheilö  ent- 
hält er:  1.  regulintrcbes  Eifen )  ditJvia  dttone  Ei- 
fenfeile  ficfatbir  eingewächfen  und  glänzend  er* 
fcheint;  2.  Schwefelkies ,  unter  der  Loupe  auch 
kryrtallifirti  und  der  gerieben  ein  fchwarzes  PuU 
ver  giebt;  3.  gröfsere  und  kleinere  plattgedrückte, 
eckige  Maffen,  einige  von  dunkelbrauner,  andere  voo 
fdhwarzer  Farbe ,  die  (ich  durch  ein  fchimmerndjes 
Anfeben  und  gröfsere  Härte  von  jenen  unterfcbel- 
deh;  4«^^^^  ^^d  ^*  bemerkt  man  noch  kubifcbe 
Körtfer  und  Blättcheu  von  gelblicberFarbe,  durch« 
fcheineod  und  mit  Glasglanz,  wie  Quarz  ausfe- 
b^d)  die  jedoch  nicht  die  Härte  des  Quarzes  ha* 
ben;  5.  auch  find*  vs^ifse  Körner  von  unregelmä« 
fsiger  Form  eingefprengt ,  von  denen  einige  über 
eine  Linie  dick  find;  6.  unter)  dem 'Mikrofkop 
fieht  man  auch  ein  weifsgraues,  ins  Gelbe  fpielendes 
Metall,  welches  dem  Magnete  folg{am,  und  wahr« 
foleinlich  metalUft^her  Nickel  ifu'' 
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„Nath  der  von  Hrn.  Prof.  Tmh 
ten  AnalyTe,  enthält  in  loo  Theilea 


M.«rWr'-he« 

■Mälfing 

re^olinifches  Eiren 

=,U 

1,8  Theil. 

rtfK^li'i'fchen  Niclvel 

,,j 

1,35     —  - 

liraunes  EiC«noiyd 

4",=4 

3aM    —    -4 

M.gneCa 

28,75 

=3,125    -    , 

KleilerJ. 

A4 

3'          : 

VcrhiFi  an  Schwefel 

< 

und  Nickel 

2,08 

10,06    ^5-.  ^ 
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Ein  SchJammregpJi  bei  Utlinf.  Aas  einam 
Schreiben  von   Fortis  an   Delametherie.*) 

„Ich  erhalte  zu  gleicher  Zeil  das  Heft  de» 
Journ.  de  Phyf,,  worin  Sie  von  rien  verfchiedenea 
Meinungen  aher  die  aus  iler  Luft  herab  gerallenea 
Steine  bandeln,  worüber  faft  iedes  Land  ejpe  Sar 
ge  oder  ein  Gefchichtchen  hat,  —  und  von  mei- 
nem Freunde  Cernazaj  zu  Udins,  cinern  guten 
Mineralogen,  detajllirte  Nachrichten  über  den 
SchJaminregen,  der  am  6ten  diefes  Monats  Abends» 
nachdem  der  Wind  mehrere  Ta^e  lang  mit  Heftig- 
keit aus  Often  gsblafen  hatre ,  zu  Üdiiie  gefailen 
ift.  Der  Landftrich,  den  dieCer  fonderbare  Regen 
ftarU  genaFst  hat,  vom  Ufer  des  Meeres  bisaa^n 
Fufs  der  karnifchen  Alpen,  fcheint  10  bis  12  Li* 
eue(  im  DurchmeCler  zu  haben.      Grund  genug  fsr 

*)  Joura.  dfThyf.i  t.  56,  Avril,  f.  3i5, 
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-«ßeV  welche  den  Einfall  gehabt  haben,  die  höhern 
'Regionen  der  Atmofphäre  als/eii)  Magazin  vonMa- 
terJdUen   anzn&hen,    die    dort  ähnliche  Schmel» 
2ongen  als  im  Innern  eines  Vulkans  erdulden  fol» 
len,  auch  Ziegel brenneröfen  in  diefe  höhern  Re* 
gionen    zu  .  verfetzen.      Ob    <^ie   ParUy ,   welche 
Mondslaven  zu  uns  herab  fchleudern  läfst,  von  dem 
Schlamme,  womit  die  Felder  von  Friaul  überzogen 
find,  wird  Vortheil  ziehen  können,  weifs  ich  nicht. 
Was  mich  betrifft^  fo  war  ich  anfangs  der  ganz  ge- 
meinen Meinung,    dafs  der  Wind  fich  in  Sicilien 
oder  bei  Neapel  einiger  vulkanifchen  Staubwirbel 
bemächtigt,  und  fie  aniFufse  der  karnifchep  Alpen, 
welche  die  Wolken  weiter  zu  ziehen  verhinderten, 
abgefetzt  habe.   Doch  als  ich  den  dem  Briefe  beige- 
legten m^teorifchen  Niedetfchlag  mit  einerjphark 
Tergröfsernden  Loupe  betrachtete ,  überzeugte  ich 
mich ,   daCs  diefe  leichte  thonartige  Erde  von  Zie- 
gelmehlfarbe, nicht  die  geringfte  Aebnlichkeit  mit 
dem  aus  den  Vulkanen  in  die  höhern  Luftregionen 
hinauf  gefcfaleuderten  Staube  habe.     Daher  fcbeint 
€S  mir  natürlicher,  dafs  ein  Wirbelwind,  oder  viel- 
leicht  Wafferhofen,    fchlainmiges  Waffer,   Womit 
die  Ueberfchwemmungen  der  Ströme  unfre  reic^h- 
fteb  Eigenen  bedecken,  bis  in  die  Regionen  aufge- 
fogen  haben,  wo  die  Winde  fich  ihrer  bemächtigen 
'  lehnten.     Und  fo  hätte  diefer  Sch|ammregen  ei- 
nen ähnlichen  ürfprung,  als  die  Würmer,  die  Frofch- 
quappen,  .und  die  kleinen  Fifche,  welche  man  hau 
fig  mit  dem  Regen  a^^  der  Luft  hat  herab  kommet 
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hhen,  oÜoe  dafs  es  ehaem  MenfcHen  euigefalMii 
wäre,  aus  ihnen  eine  in  der  Lnft  lebende ,' odair 
vom  Monde  herkommende  Race  zu  machen.  *)  • 


12« 


^  / 


Ein  Samenregen  bei  Leon  in  Spanien,  von 
Ventenat;  **) 

Die  Urfache,  welche  die  Wafferhofen  erzeuj^, 
Kufsert  auf  dem  feften  Lande  ihre  Wirkungen  nicht 
weniger  als  auf  dem  Meere.  Entwurzelte  Bäume, 
eingeftürzte  Häufer,  weggeführte  und' in  grofse 
Entfernungen  verfetzte  Ernten,  find  die  gemein- 
ften  der  Verwüftungen,  die  fie  hier  anrichten.  Es 
'fch'eint,  als  fey  einem  folchen  Meteore  auch  folgendes 
Ereignifs  zu^ufchreiben.  Am  27ften  Jul.  iSoZ^ 
Naramittags,  fiel  2f  Lieues  von'  der  Stadt  Leon,  iin 
Gefolge  eines  heftigen  Sturmes,  mit  Regen  üod' 
Hagel  eitle  grofse  Menge,  (ungefähr  1,0  bis  12  Zent- 
ner,) runder,  leicht  zufammen  gedrückter  Samen- 
körner,  von  der  Grofse  kleiner  Erbfen  herab,  die 
den  Landleuten  ganz  unbekannt  waren,  und  die 
man  an  die  Regierung,  um  von  Naturforfchero  un* 


*)  Nach  Zeitungsnachrichten ,  (5er/*  Unger.  Zeü», 
St.  43,  d.  24ften  Ju).  1804O  foll  vor  kurzem  zu 
St.  Hermine  bei  Fontenay  ein  Kaupenregen  ge* 
fallen  feyn,  der  die  Einwohner  des  Fleckens -ge* 
nöthigt  habe ,  Feuer  vor  ihren  Häufern  anztizün« 
den,  um  /Ich  die  Raupen  abzuwehrem  d,  ü* 

**)  Ann,  deChim»,  t.  49,  p.  108.    . 
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terfucht  tu  Werden,    einfchickte.  *)     Di6  Schale 

diefer  Sameb  ift  lederartig,  febr  glatt  und  perlgrau. 

An  ihrer  Grund[fläche   fitzt  ein  nur  wenig  hervor 

fteheddes  Fleifchfwärzchen ,  mit  der  Keiqagrube  ia 

^der  Mitte;    und    unterhalb   derfelben    zeigt   fich 

'durch  die  Lbupe  eine  kurze  Furche.     Im  Innern 

'dtor  Samen  ift  keine  Spur  von  eigner  «Samenhülle, 

und  das  Wür^.eiüh«n    liegt  auf  dem  Samenlappen 

^gekrümmt.     Schön ^aus    diefen  Kennzeichen  folgte 

dafs  es  Samefrkörner  einer  Holfenfrucht  find. 

Am  8t?en  Aüguft  fäete  Herr  Cavanilles 
Direktor  tle&-  kötiigl.  botanifchea  Gartens  zu  Ma* 
dri^}  mehrere  diefer  Samenkörner  aus.  Sie  gin- 
gen am  iSten  auf,  und  es  zeigten  fich  zwei  di- 
cke, grünliche,  mit  kleinen  weifsen  Adern  be* 
deckte,  kreisförmige  Cotyledonen,  die  an  ihrer 
Gründlinie  etwas  ausgehöhlt  waren,  An|  8ten 
S|pptember  hatten  die  jungen  Pflanzen  fchon  eini* 

jre'Bläfter  (feuilles  ahefnes)   getrieben.     Das  un* 

■  ■* 

■    .   ■  ■  ■ .      .  .         ; 

,  ^  Da  fie  im  Aeif£sern  kleinen' Bohnen  glichen «  nur 

,   etwas  küjiAr.  waren,   fo  verfuchten  einige  Ein* 

/wohner  vW  Leon,  jQe  zu  kochen;  Ce  wurden  bald 

gar  und  waren  von  einem  gufi^  Gefchmacke«  — 

Nach  der  Verfiefaerung  mehrerer  follte  fich  vor 

.'einiger  Zeit  in  Andalufien  ein  Kormr^gen  ereignet 

babeA,    und   man  bald  nachher  benachrichtigt 

worden  Aeyn»  dafs  er  von  Getreide  herrühre,  das 

der  Wind  Yön  einer  Tenne  bei  Tanger  fortge- 

flührt  hatte.    i^Ann*  d9,Chim.t  t.  481  P«  ^^^0 
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TierAe  Hrefitr  Blatter  bertand  aus  drei  Blattei 
ifoliolet,)  die  übrigen  waren  in  5  oder  7  Blattei 
getlietlt,  (digiiies,)  und  alle  diefe  ßlätlchen  ( 
les)  waren  eben,  otine  Einfchnitte  oder  Zäbne 
lutarig,  und  16  bis  iS  Millimetres  lang  uaif  5 
Milliiii.  breit.  Herr  CavanJlIes  erkannte  nun 
die  unweit  Leon  herab  gefallenen  Samenkörner 
für  Samen  einer  Art  von  Lupine,  {luplnus.)  Soll- 
tt:n  die  im  botaniTclien  Garten  zu  Madrit  aufge- 
irognen  Püanzeii  -cur  Blüthe  kommen,  fo  wird  Geh 
leicbt  beftimmen  laffen ,  ob  IJe  von  einer  der  be- 
kannten oder  von  einer  neuen  Art  von  Lupine, 
tierftammen.  ^^h 


Ein  Knollenregen  im  Oefcreichlfchen.  (Ans  rf- 
nem  Schreiben  tles  Prof.  von  Jactjuin  in  Wien 
an  den  Ob.  Med.  Rath  Elaproth  in  Berlin, 
vom  27rt.  Dec.  t8o5,  im  N.  allg.  Journ.  der  Cht' 
mie,S.  2,  S.  110.)  - —  ■ — •  Eine  ähnliche Errchei- 
nunfi;  als  bei  Leon  in  Spanien,  unter  ähnlichen 
m«tet)rirchen  tJmf^ünden,  hat  fich  diefen  Sommer 
in  Ober  -  Oeftreich  erefgoet.  Vt^^  genaue  Uli- 
teifucliun!;  des  dort  an^ebüch  vom  Himmel  ge- 
t'aiJ CD en  Korns  lehrte  indefs  bald,  dafs  das  fo, g«* 
nannte  Korn  Knollen  vom  kleinen  Schöllkrautt 
[Rammcvlus  Ficarin)  war,  welche  RegeogafTe 
losgefchivemmt,  und  auf  niedriger  liegende  Wie* 
fen  und  Felder  gebracut  halten.  Alle  aus  der 
Madritec  Hofzeitun^  bekannt  gewordene  Um| 


3 
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de  iriacmeii  es  lidchft  wahrfcbeinlicli ,  dafs  jeoer  ' 
oiiibßfeannte  Same  ebenfalls  Knollen,  ja  fagar* 
iWlbft  'Vom  nämlichen  Ranunculuf  gewefen  ift  *) 
Uebrigens  ift  diefe  Erfcheinung  nicht  ganz  neix^ 
fonHern  hat  fich  fcht>a  mehrere  Mahl  in  Ober- 
Otaftreich  and  andern  Gegenden  zugetragen ,  daher' 
töch  das  kleine  Schöllkraut  den  Namen:  ßrdßerße^ 
-'erhalten  bat. 

f 

.  ■     ,4.     '    , 

Si/i  Jo  genannter  Sthwefelregen  it<?i  K  q  p  e  n  « 
ha^en,  unterfucht  vom  Prof.  VViborg  und  vom 
AfTefTor  Rafn  in  Kopenhagen.  **) 

In  der  Nacht  vom  24ften  auf  den  fiSften  I^ai 
1604  fiel  vom  fchwarz  bewölkten  Himmeli  aufei* 
ne  Strecke  von  wenigftens  2  Meilen-um  Kopenha*^ 
geO)  ein  fo  genannter  vegetabilifeherSchwefelr^en  ' 
lierab.     Die  Wolke,  welche  diefen  Regen  brachte^ 
kam  ans  Südoft,  und  die  Tropfen  waren  fehr  grob 
und, gelb.     Die  Dächer,  auf  die  d^r  Regen  fiel>  ga* 
ben  eihen  weifsen  Q^mmerndenScjiein  von  fich,  als   ' 
wären  fie  mit  einer  fchwach   brennenden  Materia 
überzogen ,   und   machten  dadurch    bei  der  tiefen   ' 
Finfternifs  einen  fchreckhaften  Eindruck.   Des  Mor«  " 
gens'fah  man  überalf,  wo  das  Regenwaffer  zufam^ 


♦)  Ventenat^s  fpiter  bekannt  gdwordene  Nach' 
richten  widerlegen  diefe  Vermuthung.       d.  H. 

*»)  V.O  igt's  Magazin,  B.  8,  S.  54. 
Jkjmtl:  d.  Pb^ük.  B.  i^.  St.  3.  J^  1S04.  St.  ix«  Y 


'  t 


\- 


des  Wäf^^l 


Dien  g0l«uren  Wffr,  an  den  Rändern  ein  { 
vec  fcliwinitnen ,  und  aut  der  Mitte  des  1 
•ine  gefleckte  Haut.  Die  Feftungsgrüben  warcDW 
mehrern  Orten  gIeJchfam  miteinem  gelben  Teppicb 
aberzogen.  Auch  auf  der  Ertle  fand  nnan  dieftf 
gelbe  Pulver,  vorzüglich  an  StelJen,  wo  der  Regen 
ItJeine  Löcher  gebildet  halle,  die  mehr  oder  weni- 
ger ausgetrocknet  waren.  DiefesPuIver  gerainineU 
und  getrocknet,  hatte,  unter  dein  Mikrontope  und 
durch  chemifcheReagentiBn  untcrrucht,  allcEigen- 
fchaften  des  fo  genannten  Hexenmehls,  {Semen  Ly^ 
copodii,)  des  vegetabilifchen  Schwefels  der  AJten. 
Auf  Wafler  geftreut,  erhielt  es  den  hinein  getauch- 
ten Finger  trocken,  und  in  ein  brennendes  Liebt 
oder  auf  glühendes  KiFen  geblafen,  entflammte  eS 
lieh  und  verbrannte  ohne  allen  Geruch  tiacb  Feh  wel- 
liger Säure.  Auch  war  es  weder  zu  verdampfen, 
nochzüfchmelzen,  noch,  wie  der  Schwefel,  zu  eot- 
Kflnden,  war  unauflöslich  in  VVeingeift,  gab  mit 
Kali  kein  Schwefelkali,  und  färbte  fich  in  Scliw«- 
feliaure  brann  ,  wie  das  Hexenmehl,  Höchftwahr- 
fcheinlich  ift  diefer  Schwefelregen  dadurch  enlftao- 
dcn,  dafs  die  Wolke,  welcheihnbrachte,  vermiltelft 
einer  Wafferhofe,  die  über  einem  blähenden  Bu- 
chen-oder  Tannenwald  zog,  aus  demfelben  BIü- 
thenftaub  erhielt,  der  fich  mit  den  Dünften  der  At* 
mofph.^re  vermifchte,  und  mit  den  aus  ihnen  gebil- 
deten Regentropfen  herab  fiel.  —-  —  Man  will 
Wirklieb  sm  34[len  Mai  Abends  über  Waldbye, 
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eta^m  Dorf« f  Meile  von  Kopenhagen,  eine  WaC« 
£irhofe  gefehen  hal)efl* 

tHachrickt  tfon  ehigen  Steinen  ^  -metcke  in  l^rankreidli 
mf'dh  Bfdw  kerkh  gtfath$fin4t  und  »on  tMf  Lappige» 
äiege^n  Etfensy  die  iji  H  i  n  d  o  f  t  a  n  herab  gefallen  feym 
faiiy  von  Charles  GreTÜle»  F.  A.  S.  Diefe^ift 
der  Titel  des  Auffatzes  in  deti>Ai7o/.Traiti^f, /or  i8o3» 
anf  den  fich  der  Graf  tob  Bournon  S.  266  bezieht» 
ntid  «US  dem  ich ,  da  der  Graf  .ihn  S.  264  f.  Tollftän« 
dig  übergetragen  hat»  hier  nur  ein  paar  Berichtigungen 
n^ichzutragen  habe^    Der  ifte  Purverdeen  des  Jahrea 

-  ^3o  4fer  Hedjira  fällt  enf. den  Sonnabend  deh  nTÜcen 

'def:Rubbi  ul   Akhir;    folglicl^  der  Softe  .Für Ter« 

deen auf  den  26rten  iies  Jummad  nl  Öuwul«  oder 

"iCsOi  [alfo  nicht  in  das  Jahr  1662,  wie  $•  266  ßllfchlich' 

Ifnht]    Bin  T  o  1  a  h  itt  ungefähr  1 8b  Grains  Tttj  r  Ge- 

.  widbt«  Der  Namey  den  Reifer  Jehangire  deni'^ 
'zweiten  Schwerte  gab»,  war  Burk-fetilht,  webr 
ehet  Kirkpat.tik  überfetzt  i  the  lightMidg- na^ 
tgred*  Die  Seite  268  angeführten  Verfe  find  einChro« 
nogram,  und  enthalten  in  den  perßfchen  Worten» 
belebe'  die  Flamme  dei  kaiferücken  BUtxee  bedeuten  | 
die  Jahreszahl  io3o. 
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F^rfchi0i^ne9  von,  d^n  Arheiien  d-er  Mit^ 
glieii^r  der  GalvänVfchen  S<>cietat 

(im    iltfxcuge«) 
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Gahanifthe  Verfuchk,  •  ungeßell^  am  ^  Körper 
eines  Gehängten  zu  Liöndoh  am  ijten  Jan.iSbi 
\wm  Vteßffor  L  Aldini;  *)       '  . 

0       I  ...  .  . 

Xcb^iah.den  Gebäo^en»  "cler  mir  war  übefge« 
ben;  w^^den»  ah  einen  Erftif^kten  an,  und  tVBbaiidel« 
H' ifan'liüf  die  angemeft^nfte»  Art,   um  ihn  ins  Le^ 

ben/^ürQck  zu  rufen,  (?)  wefshalb  ich  erft'nacb 
i|  Stunden  den  erlten  Schnitt  in  den  Leichnam 
tliat.  I^a  es  der  Erftickten  jährlich  fo  viele,  giebti 
die  in  den  Strömen,  im  Meere^  in  den  Bergwer- 
ken, oder  durch  Unvorfichtigkeit  in  kohlenfaa« 
rem  Gas  erfticken ,  fo  hielt  ich  die  Erfindung  von 
Mitteln,  Erftickte  ins  Leben  zurück  zu  rufen, 
für  böchft  wichtig  für  die  Men(chheit,  Und  dies 
war  der  erfte  Zweck  meinet  Unterfucjbungem 

Forfter,  der  als  ein  Mörder  im  verwicbe* 
nen  Januar  zu  London  gehängt  wurde,  wac  26 
Jahr   alt,     und   von    robufter   Conftitution«      oeia 

*)  Journal  de  Pftyßque ,    t.  öS,  p.  378.  d,  H. 


■  I' 
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liäcluiain  bliab  nach. , der  ExecutiOQs^^tttade.Iajmi 
auf  dem  I^latze  von  Newgate  ausgeftel^t)  in  einer 
Lufttemperatur  unter  o^  R«  Diefer  Umftand  würr 
de  mir  alle  Hoffnung  eines  glflcklicben  Erfolgs^ 
und  aUe  Luft,  Verfucbe  anzuftelleni  benommen  baf« 
ben»  hätte  ich  nicht  io  Bplogaa  an  Enthaupteten, 
die  fich  in  einer  ähnlichen  Temperatur  befunden, 
hatten ,  genügende  Refultate  erhalten.     Den  engli<»    ^ 

.    fchen  Gefetzen  gemäfs  wurde  der  Leichnam  Herrif 
Keate,    Präßdenten  des  CoUegiums  der  Chirur<r 

'•^   gen  zu  London,  übergeben^  und  mit  Einwilligung  . 
diefes  refpectabeln  Collegiums  flberliefs  er  ihn  mir 

>    zi^  meinen  Unterfuehungen.  , 

•   Es    wurden  drei  Trogapparate  mit  ^inandef 

in  Verbindung  gefetzt;  ihre  Stärke  fchätze  ich  der 

einer  Säule   von  120  Plattenpaären  Zink  und  Kut 

pfec,  gleich.     Mit  ihnen  unternahm  ich  in  Gegenr 

/    wart  des  Fräfidenten  und  der  Mitglieder  des  Col^ 
legl^ms  folgende  Verfucbe, 

Verfuch  1,  Die  Pole  wurden,  der  eine  mii  ' 
dem  Munde,  der  andere  mit- dem  Ohre,  die, ich 
mit  Kochfalz  waffer  genäfst  hatte,  in  leitend«^  - 
Verbindung  gefetzt.  Backen  und  GeGchtsmuskela 
geriethen  in  filrchterlicbe  Zuckungen,  und  das 
linke  Auge  öffnete  fich.  Indem  ich  allmählig  von 
weniger  Piattenpaaren/ zu  mehrern  fortfchritt,  be- 
merkte ich,  dafs  die. Zuckungen  mit  der  Menge 
deV  Plattenpaare  zunahmen. 

Verfueh  2.     Die  Pple  wurden  mit   dei?    bei»  ' 
deB  Ohren  verbunden«     Sogleioh  zeigten  fich  am 


«>* 
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Itopfb  Vtwegüngen ;  die  Zackimgen  pflanftteir  IMi 
In  allen  Maskeln' des  Gefichtes  fort,  und  die  Av- 
.genliedev  blinzten*  Diefe  Wirkungen  nabmen  an 
Stärke  noch  zii,  als  der  eine  Enddraht^in  eins  der 
Nafenlöchep  gefteckt  wurde. 

Verfuch  3.  Die  Kette  wurde  an  einem  Ohre 
und  am  Maftdarme  gefehlolTen.  Es  entstanden  ziem* 
lioh  ftarke  CQntcactionen ,  und  felbft  Muskeln', 
die  von  den  berührten  Stellen  entfernt  wären ,  'ge* 
rietben  in  fichtbare  Bewegung,  fo'daf$  es  fobieo, 
als  werde  der  Körper  wieder  belebt, 

Ferßich  4.  Um  nun  auch  die  Wirkung  der 
chemifchen  Reizmittel  zu  erforfchen  ^  gdfs  ich  Am- 
Hfionlak  in  die  Nafenlöcber  und  in  den  Mund; 
tlleio  es  äufserte.fich  nicht  die  mindef^  Wirkbng, 
Indefs  der  Oalvani'fche  Stimulus  noch  immer  dia . 
heftigften  Zuckungen  bewirkte.  Wirkten  indeft 
beide  vereint,  Ammoniak  und  Galvanismus,  to 
nahmen  die  Convulfionen  auf  eine  auCserordentli"  1 
che  Weife  zu,  die  alle  meine  Erwartungen  flber- 
traf,  und  theilten  fich  den  Muskeln  des  KopfeS) 
des  Gewehtes  und  des  Halfes  bis  au  den  HeUoidm 
mit. 


Ein  von  Aldini  Zu  Calais  am  Meere  angt^ 
fielher  Gahanifcher  Ferfych.   {Daß,  t,  56,  p.  247») 

Auf  feiner  Rückkunft  aus  England  nach  Frank- 
reich ftellte  Aldini  zu  Galais  folgenden  Verfuch 
an.    Er  fpannte  von  dem    weltlichen  Kai  (jeitii) 


»     » 
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nick  d^in  l^rfe  >Rouge  üb^r  einen.  Arm  ctes  Mm» 
mfort,  einen  Draht  aus,  der  an  der  äeite  des 
1 6ö  Fufs  entfernten  Kaies  in  das  Meer  hinab  hing^ 
mid  an  der  andern  Seit«  an  einem  'Maftbaume  be* 
feftigt  war,  fo  dafs.  hiec  ein  Stackchen  frei  her* 
ih  hing.  Ein  Zureiter  Draht  hing  von  dem  Schif* 
fe  kl  das  ^y affer  hinab,  und  das  obere  Ende  <ief« 
felbeli  liefs  (ich  mit  de^m  Ende  des  erftern  am  Ma* 
fte  befeftigten  Drahts  \n  Berührung  bringen*  Zwr« 
fblien  beide  brachte  man. einen 'präparirtenFrofck« 
Wurde  diefer  mit  beiden  D^rähten  berührt,  fage« 
lietb  er  in  Zuckungen  auf  die  bekannte  Art^« .  Das 
Meerwaffer  diente  hierbei  zum  Leiter  von  einem 
&rahte  zum  andern ,  ungeachtet  dtefe  Ent{ecomi|f 
ungefähr  i€o  FuSs  betrog.  ^ 


< 


3. 


N 


Allerlei  Cfalviimißhe  Ferfiäche  von  jLagrave^ 
Mitgl.  der  Gah.  Sqc»-'^^  A.  Dafs  das  elec tri/che  und      \ 
Gahamfche  Fluidum^  ßch  imrch  das  Wajßsp^  wie  der 
Schall  durch  die  Lufi  .verbreite.     ^^Die   ihtereffan«*^ 


'^)  Früher  als  Aldiiii,  und  weit  mehr  im  Gro« 
fsen«  hat  Herr  Baffe  in  Hameln,  electrifcb*- 
Galvani'fche  Verfuche  diiefer  Art  angeftellt,  wie 
£ch  die  Lefer  der  Annalen  aus  B.  XIV,  S.  26, 
erinnern  werden,  und  eine  ähnliche  Gelegenheit, 
ungefähr  um  diefeihe  Zeit,  'Prof.  Er  man  in 
Berlin  zu  wei(^  methodifchern  und  belehren- 
dernVerfuchen  und  nicht  unwifchtigen  Folgerun- 
gen benutzt,  (^nn.,  XlVj  385.)  d.H. 
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ten  electrifcben  und  GalvaDi'fchen  Verfuch«. 
che  Franklin,  Saufri.re  und  Aldini  in  FI| 
fen,  S^ea  und  dem  Meare  angeftcllt  haben ,  fcl^ 
nen  mir",  fagtLagVave  im  Jauiii.  de  Phy/.,  U  4 
p.  3fii,  „nicht  mit  genug  Abwechfelungen  und 
nommen  zu  fevn.  Um  mich  durch  Verfuclie  in 
Kleinen  zu  belehren,*  ob  das  elecirifche  Fluidum 
immer  in  gerader  Linie  fortgehe,  wie  Ge  bemerkt 
hatten ,  und  oh  es  diefen  Weg  vorzugsweife  vor 
jedem  andern  nehtrie,  füllte  ich  ein  kleines  höl- 
zernes Gefäfs  mit  Waffer,  worin  ich  ziemlich  viel 
Kochfalz  aufgelöft  hatte,  und  ftellte  um  (ie  her  5 
Stähe^  die  an  ihrem  obern  Ende  mit  Bouteillen- 
hälfen  verfehen  waren.  DieTe  dienten  mir,  die 
Meffingdrähte  zu  iToliren,  mit  welchen  ich  au£ 
jeder  diefer  Stützen  den  Bogen  fchlofs,  indem 
ich  forgfältig  dahin  fah,  dafs  die  Unterbrechung 
des  metallifchen  Bogens  mit  einem  präparirtea 
Frofche  ausgefüllt  war.  Nachdem  ich  die  fünf  Lei- 
ter am  Kupferpale  der  Säule  vereinigt  hatte,  fetzte 
ich  den  andern  Leiter,  des  Zinkpols,  mit  dem. 
Waffer  in  Beiilhcung,    da^  den  Bogen    fclilofs,  *) 


')  Das  Toll  helfsem  auf  jedem,  BautsiDenhalfe  lag 
ein  prüparJrter  Frofch,  und  von  diefcm  ging  ein 
Meniiigdraht  nach  dem  Kupferpote  der  SäuJ«, 
ein  andej-er  in  das  Waffer  des  hölv.crnen  Gefa- 
fses.  IHiteinem  andernDrahte,  der  vnmZinkpole 
«lugtTigi  wnrde  das  Waffer  wierferhohlt  beri'ihrf. 
4..H. 


Bei  jerfer   BerOhrung  Kuckten  die  5  Fröfche  all6 
■  zugleich,  mit  eioer.Rege]niär$jgkeit,    die    lachen 
machte,  und  die  mich  fö  amnßrte,    dafs  ich  eine 
volle  halbe  Stunde  damit  hinbrachte/* 

DiejCen  Verfucfa  wicderbohlte  Lagra've  nalt 
deiinfelben.  Erfolge,  in  Gegenwart  anderer  Mit» 
glieder  der  Galvarr.  Societät,  der  Senatoren  Abri* 
ml  und  Aboville,  Aldini's,  Gautberot^s^ 
Jzarn's  und  Moyau^s.  Während  die  Kette 
gefchloffen  blieb,  zuckte  kein  Frofch,  auch  wena 
^man  den.  Draht  vom  Zinkpole  im  Waffer  bin  und 
li'er  bewegte,  wohl  aber,  fo  bald  diefer  Draht  Wie* 

.  # 

der  hqraus  gezogen  wurde«  Dafs  diefe  Zuckun» 
gen  beim  Trennen  immer  ftärker  als  die  beiin 
Schliefsen  waren ,  fetzte^  fie  in  Verwunderung. 
Wenn  einer  der  Z»fcheuer  einen  def  Bogen  be^ 
rührte,  ohne  mit  dem  Apparate  in  Verbindung  zu 
ftehen,  zuckten  alle  Fröfche,  weil,  meint  Lag ra» 
ve,  die  Wafferdämp/e  das  gan2e  Zimraier  leitend 
machten;;  (!)  fetzte  er  fich  auf  einen  Stuhl,  fo  hör« 
ten  die  Zuckungen  auf«  Nachdem  die  Fröfche  2Q 
bis  25  Miauten  lang  erregt  waren,  fobienen  fie 
alle  Contractibilität  verloren  zuhaben;  man  liefs 
fie  etwas  ruhen  und  legjte  fie  dann  in  warmes.  Waf* 
fer,  worauf  fich  die  Gontractiqnen  faft  in  ihrer 
ei'ften  Energie  wieder  zeigten«  /. 

Lagrave  meibt,  diefer "kleine  Verfuch  kön- 
ne zum  Beweife  dienen  /  dafs  das  electrifcbe  und 
Galvani'fche  Fluidum  fich  im  Wa/fer  gerade  fo,  wiM 
der  Schall  in  der  Luft  verbreite  i    denn  wäre  daf 


I 
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■  Dicht,' fö  wflrde  es  nor.  einem  der  5  Drähte,  il 
zwar  dem,  der  in  gerader  Linie  nach  der  S 
hin  lag  oder  diefer  am  nächfien  war,  gefolgt  feyi 
So  aber  habe  es  fich  mit  der  grälsten  RegeJma- 
fsigUeit  nacU  allen  Richtungen  hin  verbreitet.  Noch 
fordert  Lagrave  andere  auf,  dicfen  Varfuch  im 
GroEsen  an  einem  See  mit  einemkräfti^en  Appara- 
te zu  wiederhohleo,  um  zu  erforfohen,  obnichtauch 
die  Intenfuät  der  Wirkung  nach  demfelben  Gefet- 
ze,  wie  die  dts  Schalls  alinehme^  das  fey  die  ein' 
zige  Art,  grolsa  Entdeckungoti  in  dar  fhyCk  ati 
machen.  (!.') 


E.  'Verfuche  über  Blinde.  Voll  Unruhe,  den 
Grund  aufzufinden,  warum  Blinde,  difi  mit  derVol- 
taifchen  Säule  iu  Berührung  gefetzt  werden,  Blit- 
ze fehen ,  begab  fich  ein  anderes  Mahl  Lagrave, 
wie  er  erzählt,  {eben  da/.,  p.  iSg,)  zum  Dr.  Nauche, 
Präßdenten  der  Galv.  Societät,  „und  um  einen 
richtigen  Begriff  von  dem  zu  haben,  was  die  Blin- 
den empfinden ,  machte  er  lieh  felbft  blind,  indem 
er  fich  vom  Dr.  mit  mehrern  Schnnpftachem  die 
AiJgen  verbinden  liefs."  (!)  Daraufnahm  erden 
-|-  -  Draht  einer  Säule  von  80  Lagen  in  die  lin- 
ke Hand,  und  Nauche  berührte  den  Bogen  der 
Augenbraunenderfelben  Seite  mit  dem  —  -Drahte. 
Natürlich  empfand  er  fogleich  Schlag  und  Blitz, 
und  das  fo  heftig,  dafs  er  bat,  weniger  Plalten- 
paare  zu  nehmen.  Bei  einer  Säule  aus  5o  bis  4o 
Paaren   konnle   er   feine   Empfindung  ruhig  beob- 
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aeliten.      Als,    Während  er  den  +*-  Präht  in  der 
linken  Hand  hielt,  di^  Angenbraunen  des  linken 
Auges  mit  dem  -— -  Dfahte  berührt  wur'cfenjvcm- 
pfand  er  immer  nur  im  Einen  Auge  einen  Blitz, 
und  in  'einer  Linie  mitten  durch  die  Zunge   einea 
Gefohmack.     Wurden  dagegen  die  Angenbraunen 
des  rechten  Auges  mit   dem  —^-Drahte  berjihrty' 
fb  war,  wie  er  behauptet,  die  Senfation  allgemein, 
das  heifst,    fie  fand  im   ganzen  Kopfe,    des  Blitz 
10   beiden  Augen,  und  der  Oefebmack  überall  auf 
der  Zunge  Statt.      Bei   diefen  Verfuchen    Sufserta. 
fich  kein  Geruch ,  der  durch  Einwirkung  des  öaU 
vanismus^  auf  die  Nafennerven  wäre  bewirkt  wor« 
den.     Und  cKes.  nennt  Lagrave  Galstanfjche  Ver» 
fuche  über  Blinde^ 

C*  yerfiiehe  üh€r  den  Oalvanismns  der  VoiiaU 
fchen  Säule,  wenn  fie  fich  unter  Waffer  befindet*  {Eben 
daßy  p.  472*)  »,Wehn  man  eine  Völtaifche  SSnIe  unter 
Waffertauch^,  muffe  fie,^'  ifieint  Lagrave,.  ,)i]^ach 
Volta  s  Theorie  analogifch  zu  fchliefsen,  wie 
ein  einziges  Plattenpaar  wirken,  weil  das  Waffer 
tin  fehr  guter  Leiter  fey»  und  aus  dem  Ganzen,  fb 
zu  fagen,  eine  Maffe  mache/^  '^  Nun  tauohte  er 
.  eine  Saule  unter  Waffer ;  fie  gab  in  einem  prSp'ariiv 
ten  Frofche  Contractionen ,  und  von  den  Platten« 
paarend  ftiegen  vi^le  kleine  Gasblafen  auf.  Be- 
kanntlich I6hrt  Volta,  dafs  Waffer  ein  fchlechter 
Leiter  ift,  und  die  ElectricitätwabrfcheinUohnsieh'' 
tera  Millienaa  Mahl  föhlefcbter  alt  die  Metalle 


l#llej   {Ann. /XU  ^  .5ik)     Iti   djffem   trfolge    ilb 
alfo   fchlechterdings' gar\iUcfat€    gegen  Volta*f. 

'Theorie»  von  der  Lagrave  und  die  Galvani'fch^  . 

v.Societät  zu  Paris,  wie  es  fcheint|  nur  «ioe  febc 
mangelhafte  Kenntnifs  haben« 

Lagrav^e  tauchte  darauf  die  Säule  unter Flafr 

^figkeUen  anderer  Art,  und  erhielt  bei  wiederhohltea 
Verfuchen :  in  Rochjahwaffer  eine  ftärkere  Zerfet- 
zung des  Waffers  an  den  Platten  der  Säule  als  in  gt?, 
meinem  Waffer,  wobei  die  Metallfcheiben  fichftark- 

.OKydirten;  eine  noch  ftärkere  in  Auflofungen  voa 

Salpeter  oder  von  Wein/iein  in  Waffer;  eine  mittle^ 

^  re  in  Auflofungen  von  Sauerkleejalz  in  Waff^r;  ei* 

<ne  nur  geringe  in  flüffigem  falzfauer;n  Kali  $  und 
eine  noch  unbedeutendere  in  flüffigem  fchwefelfau^ 
ern  Kall^  worin  das  Frofcbjsrä parat  zwar  noch 
zuckte,  aber  nur  fehr  fohwach.  ' —  Jn  den  Flaffig»« 
keitenfworin  die  Zerfetzung  amftärkften  war,  nahm 
fie  erft  am  zehnten  oder  zwölften  Tage  ab,  in  den 
andern  fchon  api  dritten  oder  vierten.  Aus  allen 
Salzauflöfungen  fetzten  fich  um  die  Metallfcheibee 

'  Kryiftalle  fyrametrifch  ab,  indefs  keine  an  den  Glasr 
wänden  der  Gefäfse  zu  fehen  waren. 

tmWeingeifte {chitjx  die  Säule  faft  ganz  unthä- 
tlg;  es  erfchienen  nur  einige  kleine  Bläschen  und 
die  Oxydation  der  Scheiben  war  unmerklich.  Ebep 
fo  im  Branntu^ein,  aus  dem  ßch  etwas  präcipitirte^,' 
Lavendel'  und  Orangejpiritus  gaben  abfolut  nichts; 
der  Wem  einige  Bläschen,  faft  gar  keine  Oxyda- 
tion, ^ber  einen  Niederfchlag;  Ejßg  wurde  ftätker 
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^als  alle  '«nd^eraFIadßgVtiten,  mit  denen  er,b!s  dahin 
Verfuche  gemacht  hatte,  zerfetzt,  es  entftandübcr 
I  Zoll  ho6h  Schaum,'  und  die^ Zerfetzung  ging  Aber 
20  Tage  lang  fehr  ftark  vor  fich ,  und  bis  fich  ein 
Niederfohlag  gebildet 'hatte ;  auch  fehr  regelmäßig.  . 
Btut  und  Urin  gaben  nicht«.    ' 

Lagrave  meint,  von  diefen Phänomenen  laf- 
fe  fich  eine  fehr  wichtige  AnwendungauF  die  Theo* 
rie  der  Vulkane  machen.  Oleich  das  erfte  MähL 
als  er  eine  VoltaiCche  Säule  gefehen  und  ihreSchLl» 
gcr  gefühlt,  habe  er  zu  fich  getagt:  „diefer  Blitz  ift 
derfelbe  als  der,  welcher  die  Berge  und  die  vulkäi- 
nifchen  Länder  entzündet/^  Seit  dem  Augenblicke 
habe  ei*  nach  einei*  folchen  Erklärung  geforfcht,  / 
tind  fchön  habe  er  ein  Memoire  in  Arbeit  j  das  die 
fublimen  Wirkungen  der  Natur  deR  hiai;^ angegebe- 
nen Erfahrunjgen  gemäfs  erklären  w^rde. 

In  einer Fortfetzung  diefer  Vprfuche,  {eben  dafi, 
t.  57,  p. -140,)  ftellt  Lagrave  folgende  Behaup- 
tung auf:  „Die  in  Waffer,  getauchte  Säule  gebe 
Galvani'fchesFluidum  nur.fo  viel  als  ein  einzelnes 
Plaltenpaar  her,  zerfetze  aber  das  Wa  ff  er  nach  Art, 
wie  fie  in  der  Atmofphäre  Galvanisches  Fluidum 
'entwickele,  das  heifst,  in  Verhfiltnifs  der  Menge 
von  Plattenpaaren,  aus  denen  fie  befteht."  ^Das 
erfte  folge  aus  feinen  vorigen  Verfucheh,  in  denen  , 
er  nur  Wirkungen  von  der  Intenfität^  wie  fie  ein 
einzelnes  Plattenpaar  gebe,  erhalten  habe;  das 
zweite  foUen  die  folgende  Verfuche  beweifen: 

Ein  einzelnes' reines  Piattenpaar  in  eine  Glo- 


N 
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^e  Toh  Waffer  gelegt,  gab  in  6  Stunden  «f  Knbik« 
soll  brennt^ares  Gas^  12  Platten  in  derfelben  Glb^ 
ckeufid  in  deri^IbenZeit  gaben  f ,  3o Platten  9,  6p 
PUtten  3^1  KubikzoU  brennbares  Gas. 

In  einer  Auflöfung.von  Sauerkkefalzin  WaC» 
üer  gaben  in  4  Stünden  4  Platten  |,  16  Platten  2]^, 
4o  Platten  6;i  >  60  Platten  8f  KubikzoU  Gas^ 

,  In  Kochfalzwajfer  giaben  innerhalb   24  Stun-  ' 
den  2  Plattenpaare  1^5  K«  Z.;  6»  5  K.  Z.;    12^  7$ 
Kubikzol;!  Gas ;  20  Plattenpaare  entwickelten  währ 

>rend4^tunicieniniSonnenCcbeineg  K.Z.,  and  in  den 
übrigenv2o  Stunden  im  Schatten  nur^  5|  K*Z|  wel- 
ches tuftmmen  in  ^4  Stunden  i4|  Knbikzoll  Gas 
macht;  5o  Plattenpaare  gabea  i^iSnehmend  viel 
Gas , .  das  L  a  g  r  a  v  e  swar  nicht  maCs»  aber  doch  auf 
17  bis  a  8  KubikzoU  fchätzte«  -      ""    > 

In  Ef^ig  gaben  i«  $  Stunden  2  Plattenpaare 

.  St  K»  Z. ;  8 ,  i  1  K.  Z.>  und  20  fo  viel  Gas,  dab  es 
fi^h  nicht  meffen  lie(s.  20  Plattenpaare«  hatten  in 
einer  Stunde  allen  EfGg  zerfetzt  und  mehr  als  3o 
bis  35  Kubik^oII  brennbares  Gas  entbunden« 

Das  in  allen  diefen  Verfuchen  erhaltene  Gas 
ivar  fehr  reines  brennbares  Gas»  Die  Menge  def* 
felben  richtete  fich  in  einerlei  Mittel  nach  der  Men* 
ge  der  Plattenpaare.  Auch  war  die  Gasentbindungi 
unter  übrigens  gleichen  Urnftänden^  nach  der  Ta» 
geszeit  und  der  V^ärme,  ftärker  oder  fchwächeri 
bei  weitem  am  ftärkften  um  3  Uhr  ?4achmittagsj^ 
am  fchwächften  in  der  Nacht,  befonders  wenn  die 
Glocke  im  Luftzuge  itand. '  In  jedem  diefer  Verfu* 


I 
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^tflolcydirten  fich  die  Metallpktten ,  obfcfapn  atif 
eine  novoUftöndige  Art.  -  Bbfopciers  merkwaixllg^ 
war  Lagr  av  e*ii  die  Anziebung,  welche  tlieZink^ 
platten  in  ihnen  zu  äufsern  fchienen ,  theils  auf  die 
Kupfertheilcb^n ,  mit  denen  «fie  fo  ilbefzogenwar 
ren,  dafs'fie  eine  Kupferfarbe  hatten,  theils  auf 
4je. kleinen  Sakkryftalle,  die  fich  DÜden,  wenn  die 
Siule  in  einer  Salzauflöfung  fteht«  Er  hatte  .die. 
Platten  vor  und  nach  jedem  Verfucl^e  gewogen; 
/die  Zinkplatten  fanden  fich  ftets  bedeutend^  fohwe* 
^r#r,  das  Gewicht  der  Knpferplatten  war  dagegen 
nicht  fehr  verfchieden.  Dies  fleht  Lagrav^e  als 
einen  -Beweis  an ,   dafs  das  Galvani'fehe  Fluidum, 

4 
% 

welches  die  Säule  entwickelt,  nicht  von  derOxyda« 
'tian  herrühren  könne)  denn,  meint  er,  die  Platten 
verlören  nicht  genug  von  ihren  integriredden  Mo* 
lecüleO)  um  fo  viel  Fluidum  entwickeln  zu  können, 
ajs  (|^ie  Voltaifcbe  Säule  bergiebt. , 

„Diefe  Verfucbe  y  fügt  X^grave  hinzu, 
,ifchein^n  unfruchtbar  zu  feyn ;  auch  v^Qrde  ich  bei 
ihnen  die  Geduld  verloren  haben  ^  b^te  es  mir 
nicht  im^er  mehr  und  mehr  eingeleuchtet^  dafs  die« 
fe  Phänomene  mit  delr  Theorie  der  Vulkane  in  Ver» 
bindung  zu  fetzen  find.  Jede  diefer  cheniifch^h 
Wirkungen  fehlen  mir  ein  Vulkan  im,  Kleinen  zu 
feyn,  und  fchon  aus  diefem  Gmnde  ergötzten  fie 
mich»  -~  ——  Ich  bin  überzeugt,  dafs<iiefe  Verfu«- 
che,  die  ich  mit^der  gröfsten  Sorgfalt  undGenauig« 
keit  zu  verfolgen  mir.  vprgefetzt  habe,  mich  noch 
z»  einem  pbyfifchen  Beweife  führen  werdeni^daii 


,.i 
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daß  entWlekelte  Oalvani'fche  Fluidam  dvirtk  die  M«^ 
falle  in  Bewegung  geCetzt ,  und  dadurch 'aus  einem 
ICalteh  und'  fcbweren  in  ein  brennendes  uiid  leich- 
tes Fluidum  umgefta/tet  wird,  und  dafs  die  brenn- 
bare Luft ,  weiche  atis  Zerfetzung  des  Waffers  ent« 
fteht,  eß  fagenc  tncendiaire  des  foudres  fouterrafy 
'  nes.  Ich  ^oiTe  diefes  noch  auf  das  evidentefte  dar-' 
luthun,  fo  wie  ich  glaube,  hier  bewiefen  zu  habeo^ 
dafs  die  Voltaifche  Säule,  unter  Waffer  getaucht, 
das  Waffer  mit  eben  der  Kraft  zerfetzt|  <nit  welcher 
Üe,  wenn  fie  iä  die  Atmofphäre  getaucht  ift,  das 
CalvaniTcbe  Fluidum  entwickelt/^ 


D.  Auch  oxydine  Zink  •  und  Kupferplanen  ge* 
Iren,  wie  Lagrave  fand,  {ebendaf.^  t.  56,  p*292i)' 
GaWanifche  Wirkungen.    Nur  kömmt  eine  aus  ihi^en ' 
und  naffen  Tuchfeheiben  errichtete  Säple  erft  fehr 
fpät  in  Action  j    behält  aber  ihre  Wirkfamkeit  fehr 
'    lange.      „Was  mir  fehr  fonderbar  fcbien,"  fagt  er, 
9,  war,   dafs,  wenn  Säulen  mit  reinen  Platten  äugen* 
'  blicklich  wirken,  ihre  Wirkfamkeit  aber  nach  3  bis 
4  Stunden  verlieren ,  diefe  Säulen  erft  nach  4  bis  6 
Stunden  anfingen  zu  wirken,   und  i5,    20  bis  25 
'Tagelang   wirkfam  blieben."     Lagrave    bauete 
blofs  aus  oxydirten  Zink-  und  Kupferplatten  eine 
Säule  auf,  und  fand,  dafs  eine  foiche  6äule  faft  ebrfi 
fo  wirkte,   als  hätten  fich  naffe  Tuchfeheiben  zwi- 
iishen  den  einzelnen  Plattenpaaren  befunden. 

Die  Richtigkeit  diefes  letzten  Verfuches/awg/i^/« 
Izarn  in  folgendem  Briefe  an  Delametherie, 

{eben 
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^{ehei^  daß ,  t.'  5 7  >  Jj.  H  5 1 .)  „  Ich  hattE  eineä  Slii 
ctromotor  aus  2fzöUigen  Zink- und  Kupferfnbei* 
ben  über  einen  Monat  lakfg^\zur  Gegen|$robe  einei^ 
SSule  nach  Alifl^du  s  Art,  zufahamen  gefetzt  ^• 
halten;  die  Wirkfatnkteit  defTelbeh  war  Vollkom* 
knen  erfchöpft;  umfonft  befeuchtete  tnan  ihn;  ^r 
gab  nitbt  das  geringfte  Zeichen  meh)*  Von  £lectrii- 
cität)  felbft ve^inittelft  eities  guten  Condenfators.  Ich 
glaubte  hier  eine  gute  Gelegenheit  Zu  haben ,  dea  . 
Vcrfuch  Lägrave's  zu  wied^rhohll&il,  und  tfafartk  ^ 
j0  diefer  Abficht  die  Säule  aus  einander  Die  Plat- 
ten klebten  fehr  feft  zufamitien  ^  iind  dii^  Schieibeü 
:^tis  t^^ifsem  Tuche  hatt'eti  fich  ^  befonde^is  in  ihroüf 
Mitte  ,  in  eine  feifenartige  und  kil^ftaÜimfchcs  Maf- 
•  it  voü  einem  fchöoeh  glänzetiden  Violett  verwail* 
delt.  i3a  fie  mit  KochfalzT^affiir  genäfst*  g^wefetl 
Waren)  fo  glaubte  ich iiiihntih  Ob  äptal'jBSeifeailS 
Na^on  und  Tuehlappen  zu  fehen/* 

^jich  hatte  tnich  bei  Lagrayä  felbl^t  Vörl  a)-» 
ieil  Üiiiftäpdeti  biei  deinem  Veffüche  belehrt,  und 
baute  atis  den  öicydirteil  Platten  5  ii^ehdem  fiö  Vorl 
dem  feifenartigen  iTeigd  befreiet  Wordöbj  eiiiife  Siü* 
ie  aui^.  Selbft  üdch  8  Tagen  wifkteti  fietidchtiichtj 
weder  durch  Senfatiotieit^  boch  auf  d^n  CoAdetifatdr^ 
tiagtäVe  Vetfpräch,  fiewirkfamzumäöhen,  ünddäS 
göfchäh  dadurch,  dafs  e^  auf  die  oberte  Platte  der- 
■  felben  eitlen  präparirteuFrofch  legte*  Diefei' zucktd 
wie  an  leiner  eben  aufgebauten  Säule;  Ich  hatte  mich 
VOtt  der  ÜnWirkfamkeit  der  Säiile  t\x  glewifs  Ober- 
'^eugt,  ah  dafs  ich  diefen  Erfolg  der  Saufe  zufchrei«» 

^litial.  d.  Pbvfik.  B.  1$.  St.  %*  J.  i$o4.  St.  1 1.  Z 
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liea  kOflBtei  .  Daher  nahm  ich  di«  oberfte  PIstte 
abi'lagte  fie  auf  die  Fingerrpitzen ,  ilnd  berührte 
fiertiit  dern  präparii-tenFrofcbe,  den  ich  mit  der  ah- 
cUrn  Hand  an  den  Theilen  des  Rückgraths,  die  mavi 
an  dem  Pi*äparate  zu  laffenp^egt^' hielt.     So  wip 

,   die  Nerven  den  Rand  der  Scheibe  berührten,  zeig- 
ten fich  diefelbep  Zuckungen ;  fie  waren  fo  ftark, 
dafs  fie  die  Nerven  von  der  Platte  entfernten ,  und  . 
entftanden^beimZuraokFalleo  der  Nerven  aufs  neuey 

^  .wefshalb  fie  mehrere  Minuten  lang  anhieltenid  Jch 
jfolirte  darauf  dief«  Zinkplatte;  der  £rfolg  blieb 
.aber  ganz  derfelbe«  Als  ich  eine  nicht  mindeif 
«Kyxtirte  Kupferplatta  der  Säule  nahm,  zeigte  fich 
.faTt  gar  kein«  Wirkung;  noch  weni^et  an  eui^r 
reinen  nicht  gebrauchten  Zink -und  Kupferplatt^if 
welche  jnur  bei  der  erften  Berührung  eine  leicht^ 
Zucku&g 'bewirkten;  und.felbft  diefe  blieb  bei  einef  . 
durch  Schwefelfäure  an  ihrer  Oberfläche  oxydilrttn 
Zinkplatte,    die  nicht   in  der  Säule  gevvefen  wAi 

aus."  ^ 

,  »Au<5   dieien   Thatfachen  fcheiht   mir*',  fagt   I 

Izarn,  ^^zu  folgen:  i.  dafs  Lagrave  in  feiDen 
Folgerungen  zu  weit  gegangen  ift,  und  der  Saul^ 
eine  Wirkung  zugefchrieben  hat,  welche  nur  einer  * 
einzigen  Platte  zukömmt;  und  2.  da{s  diefe  Wir« 
«kung  der  Zinkplatte  ihrer  befondern  Art  von  Oxy- 
dation {oxydation  cuWrie)  zu zufchreibenift,  welche! 
eine  weitere  Nachforfchung  verdient." 

Hierauf  antwortete    Lagrave,    (e&e/i   dafa 
t,  07,   j>.   129,)    er  habe  feinen  Verfuch  wieder* 


/ 
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}i0)i]t,  i|nd  kdno«  yeffichern,  dafs  ihm  tißint  SäülcyT 
die  aü^  blofseo  oxydirten  Metallplattep  ohne  nallA 
l^uehfcbeiben  erbaut  war,  alset  fie  mitdenFingeni 
*fterahrte',  einen  Schlagj^egeibeii  hab^ »  der  fich  bi^ 
ah  dßS  Handgelenk  erftreckte.  Auch  habe  ein 
Frotcb  ftark  ge;suckt  j  fo  wohl  alis  er  ihn  mit  oxj-^ 
dinettf  als  auch  mit  nichi^oxydinenZdnkphtt^nydif^ 
itj^^mit  Kupferplatt^n  inJBefülirung  gewefen  wairen^ 
in  BerQhrung  gebracht  habe ,  und  diefes  flöfse  ihnji 
gröfse  Zweifel  an  der  Wirkung  von  Izarn's  fo  g«« 
jD^ilhti^r  Oxydation' cuis^r^e  eim 

'    ■'    ■  ■  '4-      ' 

Ünierfuchüngen  übet'  den  tfrJpruhjg^Aer  kte» 
c$ricUät  in  den  Gal^änifchen  Appätuien^  von  Qäu^ 
t h  e  r  o  t .  (Vorgeh  ifn  Nut.  •  Infi,  am  yti^n  und  2  ifieik 
ttärz  i8o3.)  *)      ;  \  \ 

-  —  1-1—  .i—  Verfiick  \.  Öaütherot  legti 
zwei  gut  geebnete  Platten  Zihk  und  kupfei:  acif 
einander,  und  brachte  tie  in  diefiem'^uftahde  aiif 
den  Condenfatordeckel  aus  Meffingt  Aber  wiA 
er  äiich  deti  Verfüch  abändern  inöchtü)  Wbbai  im^ 
m^rvdie  beiden  Metällfcheibto  id  BördhirUrig^blie*  ' 
bejd  j  war  keine  Spur  VÖxi  Electribität  zu  Ibrhilten; 
Dähiüä  (chliisfst  er,  zwei  auf  einander  liegeiide  Me« 
talle  Mrären'  nur  i/fie  £ia   Metall  zu  Bettachteö} 

'^)  Ins  Kurze  zufaniineii  gezogen  aus  Jem  i^rßeii 
Theile  der  Abhandlujdg  im  J^vwn.  dk  fhyf*^  X.  56| 
p.  429^  .  iiMf; 

Z  a 
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^enti  ,Wlfe  auch  cfle  ElefcWcjtät  in  ihnen  vertheilt 
Teyn  ro^g^,'  Föfey  fie  rfo6h  in  ihnen  eben  fo  vor- 
^atxden.    als  di^e  natürliche  Eleclricität  in  federn 

'  'S 

•Metalte  ei hzelii.  ^-^  — -  DieferVerfuch  zeige,  daJs 
^'oHä's  'Theorie  ungetftig'end  fey.  Denn  da  dit 
ICet^rög^^n  Metalle  in  der  Säule  auf  einander  lie« 
%tfn ,  'fo ' witeh  fie  eberi  fo  unfähig,  als  die  bei- 
»  ''den  Mtftdile  diefes  Verfuehs,  die  mindefte  £lectri* 
VÄtät  feü  entwickeln.  *) 

•?i:  V^rjüdk  a.  Er  verfall  nun  beide  Platten  mit 
ifolirenden  Fflfsen ,  deckte  fie  auf  einander,  und 
^berührte  nach  dem  Trennen  mit  einer  derfelben 
dejn  Deckel  des  Condenfators.  Es  wurden  so  fol* 
*^tier  &er(mrüng*en  erfördert,  um  in  Coulomb's 
lÖeclrometcf ,  L^ft  wohl  gemeint^  vermittelft  des  Con* 
ctenfa%öfs,j  eitie  merkbare  Electricität  zu  bewirken. 
Diefes  .gefchah  eher,  wenn  ei^;^ beide  Platten  jedes 
ÜVIahl  eine  Zeit  lang  in  Berührung  liefs,  bevor  er 
iGe  trennte* 

*    *)  Da  VoJ^a,  u'rd  alle,  welche  feine  Fund[amen- 

-,  -     talrrrfuch'e  Wieder hohtthali^n^  von  zwei  auf  ein«' 

ander  liegenden  Metallen ,  xinter  den  gehörigen 

-Beft^n^in ungen ,  und  wjenn   das  eine  nicht  ifolirt 

-war,  ftets  £lectricität  im  Condenfator  erliielteii': 

fo  ift  wohl   mit  inehrerm  l^eclite  zu  fchliefsen, 

dafs  G'a  t^t  h 'er  ot  ^eni^^d^r  die  Bedingungen  des 

Verfuchs,  wie  fie  Volta  arigiebt,  nicht  gekannt 

und  bibachtet,  oder  den  Condenfator. nicht  gehö- 

^    •  i^ g 'beb ähifelt,  oder,  wie  es  ans  dem  Folgenden 

i        faft  w)ihrfcheinlic!i  wird,  in  beiden  Kückfichtea 

• .  gtfeblt  iiabe.  d.U. 


t 
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Verßich  3.  Brachte  ^r  nur  d^n  Pand  beidejr 
PJatt^Q  in  BerQhrung)  fo  wurden  we^^f^eqsS  oder 
€  Berührungen,  [foU  wohl  beifsep:  5  oder  6  Mahl 
^o  viel|]  erfordert,  um  die  geringfle  meifkbare  Eier 
ctricität  zu  erhalten.  J^iefs  man  hiert)ei  die  Mei* 
t^lle  nur  wenige  Augenblicke  lang  in  Berührung 
fo^reichten  kanm^Qoo  aus,  um  eine  leichte  Spur 
voh  Electricität  zu  geben. 

Verfuch  4.  Ga  iitb  erot  iviU,  wpnn  er  die 
Platten  nur  halb,  auf  einander  legte,  noch  ein  Mah^ 
fo  viel  Berührungen  al$  in  2  nö^hij^  gehabt  habea^ 
um  dlefelbe  Electricität  zu  erbalten. 

Vierfach  5«  Er  braphte  auf  den  Condenratoc«- 
dfckei  konifcb  zufamnien  gehäuftes  ^}ef^lngf^i}, 
und  berührte  wiederhohlt  die  Spitze. deffe]ben  m^ 
einer  Zinkplatte.  War  der  Kegel  noch'  wenig  abr 
gestumpft ,  wie  zu  Anfang  des  Verfuchs,  fo  ber 
dqrfte  es  viel  mehr  Berührungen  als  nachher,  um 
EJectricität  zu  erhalten.  „Aus  den  Verfuchen  ^ 
bis  5  ,  die  mit  aller  nüthigen  Sorgfajt  ynd  Vorficht 
«Q^tfteUt  find,  (!)  fplgt,.  dafs  die  Menge  der  Ele- 
ctricitSt,  vvelche  maq  dadurch  erhält,  dafs  Metal« 
Je  mit  einander  berührt  werden,  den  fieh  berühren'- 
4e|i  Obprflächen  proportional  (!)ift.  . 

Verfuch  6,7,8.  Er  rieb  beide  PUtten  afi 
einander,  indem  er  die  eine  über  die  $;ndere  mit 
ihrer  ganzen  Oberfläche  hingleiten  liefs,  [und  be- 
rührte dann  mit  einer  den  Condenfator.]  Aber 
cvhfchon  er  „den  Muth  hatte,  das  zwölf  taufend 
MaArf hinter  einander  zu  thun,''   zeigte  fich  doch 
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lieine  Spur  von  EIeclncit$t.  Eben  fo  wenig,  wen« 
'er  beide  Platten  erft  einige  Augenblicke  afuf  einan- 
der liegen,  und  dann  tfber  einandei*  fortpleiten 
liefs.  Schob^rfiedberfiber  einander,  iiefsfie,  wenn 
ile  lieh  deckten^  einige  Secüqden  über  einander, 
und  trennt^  fie  dann  plötzlich,  fo  reichten,  wie  in 
Verfuch  2|  20  Bairabrungen  hin,  Electricität  ztf 
fiufkern. 

Er  argwöhnte,  dafs  irgend  eine  Unvollkommen^ 
f^ii  in  Jeinem  Apparate  an  diekm  Erfolge  in  den  bei* 
den  erften  Fällen  SchpIdfeynmÖgej  weil  dasUeber- 
finandergleiten  doch  zugleich  ein  Berühren  ift. 
,  Auch  hatten  fein^  Kupfer  •  uqd  Zinkplaften  wirk- 
iJLich  imt  ^Ine  fehr  kleine  Gröfse  und  fcharfa  Eckeb; 
.  er  nahn^  daher  eine  der  Scheiben  feines  vqq)*  Fot- 
f  in  fehr  gut  gearbeiteten  Condeniators,  Voti  dem 
er  den  Firnifs  mit  Weingelft  abwufcb,  und  wieder« 
höhlte  mit  ihm  und  eiu^r  kleinen  felbft  gemachten 
Zinkfeheibe  den  Verfuch.  Und  nui^  reichten  25 
Reibungen  hip,  Electricität  zu  geben.  *) 

Ter/acÄ  9,  10,  lu  Es  wurde  eine  Säule 
9US  IQ  Paaren  KupjPer  -  und  Zinkfeheiben,  die  durch 
Stückchea  Wachspapier  ^m  Rande  aulser  der  Be- 
rührung erhalten  wurden,  i^nd  aus  genäfsten  Tuch- 
fcheiben  auf  die  gewöhnliche  Art  gebaut;  fie  war 
phne  Wirkung,  «r—  Als  er  aber  auf  jedq  der  reoht 

*)  Kein  günftiges  Vorurtheil  für  die   grofse  Sorp* 
falt  und  6ei^aui|[keit  der  vorigen  Verfuche. 
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.  reinen  und  glänze^tlan  Zinkplatten  ein  recht  glSn- 
«endes  Körnchen  Zinkfeil  that,  fo  dafs  diefes  das 
darüber  liegende  Kupfer  berührte,  äufserte  dieS^a- 

■ 

le  glei.che  Wirkfatnkeit  mit  einer  ähnlichen  dane* 
ben  ftehenden,  deren  MetaUfcheiben  unmittelbar 
auf  einander  lagen.  Beide  brachten  vertnittelft  des 
"  Gondenfators  gleiche  Divergen2in  einem  Coulomb'* 
fchen  Eiectrometet  hervor.  *)  Das  war  auch  der 
Fall  mit  ähnlichen  Säulen ,  in  denen-  er  glaubt  die 
BerfShning  der  Metalle  vermehrt  zu  haben ,  dureh 
Schlagen 'oder  darch  zwifchen  gelegtes  Zinkfeil; 
denn',  meint  er,  zwei  anf  einander  gelegte  Ebenea 
können  floh  nur.  in  direi  Punkten  berühren.  [Welcb 
ein  MifsverftandüJ  — —  Weil  nun  aus  Verfuch 
.  tt^tilsS  erhelle,  dafs  die  durch  Aufeinanderlegen 
V  heterogener  Metalle  erregte  Electricität,  der  OrÖ- 
^^  fse  der  Berührungsfiäche  proportional  fey;  die  hier 
verglichenen  Säulen  aber  allefammt  genau  gliche 
Wirkfamkeit  geäufsert  bä^tten,  ihre  Metallplatten 
mophten  (ich  nur  in  einem  oder  in  noch  £0  vielen 
Funkten  berühren:  fo  folge  hieraus  nothw^ndlg» 
dafs,  alle  in  diefen  Apparaten  erregte  Electricität 
auis  einer  andern  Urfacheentfpringe,  als  aus  derblo- 

■         /  ■         . 

/"^Da  G^utherot  ßar  nicht  daran  gedacht  hat| 
beid^  Säulen  in  ghich  hurten  Contaoc  mit  .dem 
Condenfator  zii  bringen,  £0  l^fst  fich  aas  glei- 
cher Ladonff  des  Gondenfators  kcineswe^es  auf 
.  gUioh  fchnetle^  und  in  fo  fern  ^ucbniciit  auf  gi eich 
gr^ie  Wirkfamkeit  dieüsf^  Apparate  Xchliefsen. 
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fsen  Berührung,  oder  dem  ÄufeinancI erliegen  i 
beterogenen  Metalle.  *} 

ferfuch  12.  Er  fchnitt  10  trockne  Tucö-  ' 
fcheiben  in  der  Mitte  kreisförmig  aus,  und  bauete 
aus  ihnen  ^Qc[  aus  ZjnkT  und  KupFerplatten  eine 
Säule  3uf]  .wobei  er  io  jedes  Loch  der  Tuchfchei- 
ben  ein  in  Salmiakwaffer  genäfstes  Tuchflückchen, 
,das  kaum  f  Linie  ins  Quadrat  hielt,  legte.  Die 
Wirkfamkeit  diefer  Säule  war  unendlich  fchwächer 
alfe  die  einer  ähnlichen  aus  ganzea  mit  Salmiakwaf- 
fer genäfsten  Tuchfcheiben,  Jene  erregte  kaum 
einen  fchwachen  Gefchniackj  dieTe  einen  lebhaf- 
ten, herben  Gefchmack,  von  Funken  und  Schlä- 
gen begleitet;  auch  häufte  fie  im  Condenfator  EJe- 
ctrjcität,  welches  die  erfte  nicht  vermochte.  (?) 
„Diefer  unendlicheinfache  Verfnch",  meint  Gau- 
tberot,  „ift  entfcheidend  für  einen  chemifchen 
Urfprung  der  Electricität  der  Säule;  denn  wenq 
die  Feuchtigkeit  blofs  als  Leiter  der  durch  die  Me- 
talle erregten  Electricität  wirkle,  fo  müfste  der 
Unterfchied  in  der  Grüfsedes  naffen  Tuchs  keinen 
Unterfchied  in  der  Electricität  hervor  bringen, 
oder  doch  nur  einen  unendlich  kleinen,"  (!!)  ' 


*)  Einegar  rafcbe  Folgerung  aus  einem  gar  ung» 
genden  Verfuche,  der  nichts  beweiTt. 

**)  Auffallender  ah  durch  diefes  lUifonnemäi 
konnte  Gautherot  wühl  kaum  feine  Unq 
kanntfcbaft  mit   Volta's  Theorie,    die   1 

\      derlegt  zu  haben  wähnt,  beurkunden- 
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Beobachtungen  über  die  WafferlOeher^ 

welche,  im   Sommer    in   den  großen  sfoli^ 
den   BismafJ^n   auf  den  Gletfchera 
^    ^on  Chamouni   emjteheni* 

mit  Bemerkungen 

■  '  ^  '  -1 

aber  diß  FQjtp/lanzi{pg  der  Wärme  ^arek 

Flüffig^keifeni 
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Grafen  von    Rumford« 

*^  Ylbe-PräL  4er  Lwotidii.  Soc,  AlToc.  des  Nat.  •  InA. ,  u,  f.  w. 
{y€^§9legt  den  känigl,  Societ^t  in  London  im  November  i  SoS^) 
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uf  eiiner  /  Eiqcurfioa .  nach  den  Gletfcbern  voa 
Chamouni,  die  .ich  im  vergangeqen  Aug\ift^  [d.  b., 
d^^  J^hrs  i8o3j  in  Gefellfchaft  von  Madame  L^- 
vaiCier  und  den^  Prof^  Piptet  zu  Genf  ge- 
mischt  habe,  nahm  ich  zi^fällig  auf  dem  fo  genann- 
ten.^^l&ertf.  von.  Eis  eine  Erfch.einung  wahr,  clle> 
M^ie  ich  höre,  in  die(en  hohen  und  kalten  Ra- 
gj^onen  ziemlich  gemein  ift,  fpr  mfch  aber  neu 
war,  und  meipe.gpnze  Aufmeicl^famkeit  a,ui  fich 
zog.  Wir  fanden  auf  der  ob ern  Fläche  cdner  fo- 
Treten  >     fehr  dicken   und  weit  ausgedehnten  Eis* 
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»äffe  eine  voTIkorninene  cylindrirclie  VeVtieR 
■7  Zoll  weit,  onri  öher.4  Ftifs  tief,  die  bis  \ 
oben  voll  Waffer  war.  Als  ich  mit  dem  Sttw 
nachfalille,  zeigte  (ich,  dafs  die  VVände  völJig  g 
und  der  Boden  halb  UtigeJfüriTiig  und  gut  geei 
digt ,  die  Ach fe  aber  nicht  ganz  fenUrecht  flehend,- 
fondern  etwas  nach  Süden  geneigt ,  und  daher  (\et 
Ouerfchaht  des  Lochs  kein  Kreis,  fondern  eine 
Ellipfe  war.  Unfre  Führer  faxten,  dafs  folche 
Locher  auf  dep  horizontalen  Theilen  Her  Glet- 
scher häufig  angptroffen  wertlen.  Sie  entfteho  im 
Sontmer,  werden  tiefer,  fo  lange  die  heifse  Jak- 
resKeit  düuert,  frieren  aber  im  Anfange  des  Win- 
ters wieder  zu  und  verfchwinden. 

Ich  ^rage  die,  welche  behaupten,  Wafff.r 
fey  tili  Wärmeleiter,  wie  fie  das  Entflehen  iljefpr 
Walferlücher  erklären  wollen?  —  Es  ift  leicht 
erklärt,  wenn  man  annimmt,  ^afs  benachbarte 
Waltertbeilcheji  von  verfchieden^rTemperatur  die 
Wärme  einander  nicht  unmittelbar  Tnittheilen; 
nach  jeder  andern  Hypothefe  fcheint  es  mir  un- 
erkliSrbar  zu   feyn. 

Das  Waffer,  womit  die  Vertiefung  bleibend 
angefüllt  ift,  muf«  die  Temperatur  des  Froft- 
■  Punktes  haben,  da  es  rings  umher  von  F.ts  um- 
geben ift;  uhd  doch  nehmen  die  Löcher  den  gan- 
zen Sommer  über  an  Tiefe  zu.  Woher  kömmt' 
die  Wärme,  welche  das  Eis  immerfort  am  Badeo 
der  cylindrifchen  Vertiefung  fchmelzt?  und  war- 
um \tdrUt  Fie  blofs  auf  den  Boden  und  nicht  auch 
auf  die  Wände? 
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Ich  erkläre  mir  dlefefonderbai^«  firfcli^diinfi 
folgender  Mafsen :    Die  warmen  Winde  ^    welche 
im   Sommer  über   die    Oberfläfcha    diefer  WäCfer- 
jnaffen ,  welche  die  Eiskälte  haben,  hinftreichen, 
mflffen  npthwepdig  den  Waffertbeilchen  j|    die  lie 
unmittelbar  berOhren,  etwas  \yeniges  Wärftie  roit- 
the{Ien.       Pie   fo  an   der   Oberfläche    erwärmten 
Waffertheilchen    werden    fpecififch     fchwerer  ^  -^)  ' 
und  finken  d^iher  langfam  Z14'  ßoden ;    hier  treteti 
fie  demEife,  mit  decpfie  inBerührungkommen,  ihre 
erlangte  Wärme  ^b»   diefe  fchmelzt  ein  wenige  Eis; 
und   fp   vergrqfsart   fich  die  Vertiefting  nti;r  n^h 
fenkrechter  Hichtung:  —    ein  Erfplg,  dem   gaöz 
lihnlich ,    welchen  iqh  iq  einem  meiner  Verfucl^e 
Über  die  Fortpflanzung  der  Wärti^   in  Flafligkei» 
ten    erhalten    habQ,  **)    der,     fo    vid   ich  Weifs,  * 
tioch  vpa  niemanden  ä^f  exn^  gen^gend^  Ai^^  er- 
lUärt  ift.  ^ 

'  l^och  eine  andere  Naturerfche|nung  wiinfcb« 
te  ich  von  denen  erklärt  zu  febeq,  welche  die 
Meinung.  ver\yerFen..,  die  ich  mich  gezwungen  ge- 
fehen  habe  über  die  Art,  wie  Wärme  fich  in 
J^lüffigkeiten  fortpflanzt^  anzpnehmen.  Das  Waf^ 
far  Iß  ßm  Baden  ßller  tiefen  Seen  immer  pon  ei^ 
tierlei  [  Temfieraiur  ^  in   allen  Jahreszeiten ,    pkne 


I  - 


'^)  Waöer  hat  nicht  bei  3a  Gn,  fandern  bei  42j5  6n  ?• 
die  grä^fste  QjphtigkeU.  S.Ann,.  XIY»  294.  -  rf.  Ä  ' 
**)  Wf^X  VII,  Vol.  2,  p.  248,  £x^tfr.  17.    [AhnaLl^ 

^34>  und  xyil,  Z7&3  diH^ 
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merkbare  Veränderung.  Diefo  einzige  Tfiarf 
fcheint  mir  hinzcireicben,  zu  beweifen ,  tlafs,  -w^i 
auch  zwifchen  den  benachbarten  Wafrertheilcbea 
eine  Miltheilung  der  Wärme  von  einem  zum  an- 
dern Statt  fände,  diefe  doch  fo  ausnebmend  lang- 
fam  fpvn  miifs ,  dafs  man  fio  für  nicht  wabruehm- 
bar  halten  darf.  Und  fo  wünfche  ich  verftaDdea 
zu  feyn,  wenn  ich  von  FIüfGgkeiten  als  Nicht- 
leitern  der  Wärmfi  rede. 

Dei  meinen  ünierfucbungen  Ober  die  Forl- 
pflanzung der  Warme  in  FliirfigUeiten ,  habe  ich 
mich  bis  jet7t  blofs  an  die  Thatfjchen  gehalten, 
ohne  irgend  eine  Vermutbung  ilbor  die  ürfache 
der  beobaclileten  Phänomene  zu  \va£;en.  Die 
Uefnllale  meiner  neuem  Vergliche  über  die  Strah,- 
Iwng  heifser  imd  kalter  Körper,  (die  ich  ip  kuif- 
7em  der  Societä't  vorjulegen  die  Ehre  haben  wer- 
de,) verbreiten  Jndefs  einiges  neue  Licht  über  dje 
Natur  der  Wärme,  und  die  Art  derfelhen,  fich  mit- 
zutheilen,  und  ich  hoffe  zeigen  zu  können,  war* 
um  alle  TemperaturverJnderungen  in  durchjich- 
tigen  Flüffigkeiten,  nothwendig  an  ihrer  Ober- 
fläche VQr  fich  gehen  muffen, 

{ch  h^be  mit  wahrem  Vergnügen  gefeheo , 
dafs  mehrere  Gelehrte  in  London  und  Edinhiii^ 
die  Phänomene  derWärmeverbreitnng  durch  Fl of- 
figkeiten  zum  Gegenftande  ihresStudiums  ^ematht, 
und  eine  Anzahl  neuer  und  ßnnreicher  Verfuche 
erdacht    haben,    um  diefe  Materie    aufzuhellen.*). 


*)  Vergl.  Aanal.     XIV,  129. 


d.  H. 
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Hab^  icTi  es  bis  jet:?t  üntterkffen,  öffentli9h  zu  aa« 
fserh,  dak  ihre  Bemerkungen  über  meine  Mei- 
nungen in^diefer  Sache '  mir  nicht  unbekannt  g^* 
blieben  find^  fo  mufs  man,  mein  Stillfchweigen  kei^ 
nem  Grunde,  der  ihnen  mifsfallen  könnte,  beile- 
gen^  fondern  der  Unmöglichkeit,  in  der  ich  miciv 
befand,  nach  reiflichem  und  ruhigem  Nachdenken 
die  iRefultate  meiner  eignen  Verfuche  aus  andetil 
t7rundlatzen  ,  als  denen,  auf  die  ich  geleitet  wor«* 
den  war,    zu  erklären.     Ueber  dies  fp^ieoen  mir 

meine  eignen  Verfuche  wenigftens  eben  'Jq  bewei^ 

.....  I 

Jend  zu  feyn,  als  die,  welche  man  ihnen  entge- 
gen fetzte.  Endlich  fchien  mir  über  die  Haupl^ 
punkte,  ,  in  welchen  wir  -/beinrk  Durchgange  der 
Wärme  durch  FlüfCgkeiteh  ftreitig  find/  durch 
^die  Umftande  bei  m^hrern  grofsen  Operationen 
dter  Natar,  fo  deutlich  entfchieden  zu  feyn  ,  dafg 
ti  mir  fchien ,  ich  liefe  nicht  die  miiidefte  Ge- 
fahr,  diefes  Zeugnifs  durch  Folgerungen  aus  un- 
vollkommenen  Verfuchen,  deren  mehrere  nach 
cfem  Geftändniffe  ihrer  Urheber  felbft  äufserft  de- 
licatfind,    gefch wacht  zu  fehen. 

Bei  allen  Verluchen,  Wärme  durch  Flüffigkei- 
teti  herabwärts  zu  leiten ,  macht  die  Wärme,  wel- 
che  dien  Wänden  der  Gefäfse  unvermeidlich  mitge^ 
'theilt  wird,  die  Kefultate  fehr  unficher.  Befteht 
das  Gefäfs'  aus  Eis,  wie  in  den  VerfuchjÄi  des 
H*  ,Murray^  fo  entftehn  durch  das  Schmelzen 
diefes  Eifes  Strömungen  in  der  Flüffigkeit,  und 
die  Refultale   werden    hoch   viel   v^eniger    gen^u, 


4-        '  ^ 
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Vi^ie-tnich  eigne  Erfahrung  belehrt  li,at,      tlbd  ftd« 

,  ■      .       ■•   .  -       '        - 

gea  Thermometer  y  die  fich  in  der  Flüfßgkeit^ 
nicht  tief  unter  der  Oberflache  befinden,  wenti 
Inab  einen  heifsen  Kprper  dn  diefe  Öberftiäqhii^ 
bpngt)  fo.ift  das  kein  .  i^ntfcheidendet  Be^^eiSt, 
dafs  die  Wärme   wirklich    durch    diis   Flüffigkeit^ 

das  heifst.  Von  Theilcheh  zti  Theilcheti  derfelben^ 

"*    ■  .      '  '        *        • 

ihnen  herab wärts  fey  zugeleitet  worden  ;  denn  esill 

'  .     ,       .  ... 

möglich,  (uAd  nichts  be weift  das Gegentbeil^)  jdaß 
diefe  Wärme  lediglich  durcli  Strahlung  des  hei&eti 
Körpers  I  der  fich  an  der  Oberfläichd  befindet  ,**  fey 
bewirkt,  und  dabei*  nicht  einmahl  dem  Thermo- 
■leter  durch  die  Wafferth^ilcben «  die  daftelbe  un* 
imttell^ar  bernhiren ,  fey  mitgetheilt  Wordeb. 

Ich  habe  in  theiäen  Verfuchen,  deren  Detail 
itian  in  £/Jay  VII  findet ,  grbfse  Maffcn,  das 
lieifst,  eine  foedetitehde  Zahl  voni'fünderij  kocbea» 
di^n  Waffers,  geraume  Zeit,  (3  Stühden ,)  .langj 
fiber  einer  Eisfcheibfe  erhalten ,  und  dabei  fchmilzt 
nur  wenig  Eis,  indöfs  beim  Wiederhöhlen  ttesYer- 
fuchs  liiit  kaltem  Waffer  Von  4i  ^  F.,  in  dferffelbfeil 
Zeit  faft  die  doppelte  Menge  von  Eis  fchmölz.  In 
diefen  Verfuchen  waren  die  feben  erwähnten  ür* 
fachen  von  Unzüverlaffigkeit  nicht  vbrhandeii. 
Ihr  Refultat  iit  wahrlich  auffallend  j  und  tJie  Fol- 
gerungen,  die  daraus  fliefsen,  haben  mir  ihuher  fö 
fevident  und  fö  unbeftreitbar  gefchienen,  dafs  .i$h 
glaubte,  fie bedürften  weitei*  kisiher  Aufklärung  und 
keiner  Beftätigung, 

Wenn   Waffer  ein  Wärraeieitei:  Ift,   wefshajb 


^ermochU  die  Hitze  d^s  kochenden  Wäfler»  bio^ ' 
nth   ö  Stunden  nicht  zu  der  Eisfeheibe   herab  zu 
Xteigea,    auf  der  es  ruhte  ^     und  von  der  es  nu^ 
durch  eine  Schiebt  kalten  Waffers,  nicht  dicker  als  -> 
i  Zoll,  getrennt  war?  Ich  v^ünfehte,  dafs  dieJPh^- 
fiker^  welche  meine  Meinung  über  dieUrfaohe  die^^ 
,fes  fooderbaren  Phänothens  verwerfen^,   uns  eine 
belTere  Erklärung   deffelbei^  gäben}   daQ^  fie  über 
dies  uns  fagten ,    wie  es   zugehe,    dafs   alle  tiefe 
Seen  auf  ihrem  Gruiide  ftets  diefelbe  Teniperatur   ^ 
•haben,,  und  dafs  &e  uns  befonders  erklärten.!  wie 
die  oben  befchriebenen  Wafferlöcher  in  den  unge- 
bjeuern  Maffen   foliden  und  f^ften  Eifes  der  Glet«» 
,fcher  von  Cbamouni  entftefaen. 

Ein  Pbyfiker   in    Edinburg , .  Herr    Thom- 
son >  hat  über  meine  Verfuche ,  dprch  die  ich  di^ 
Strömungen   iichtbar  tSx   machen«  fuehte,   Welche 
in  FlQfßgkeilen    bei  plötzliclier  Erwärmung  oder 
/    Erkältung    entftehen-,  eine  Bemerkung    gemacht, 
die  mich  in«  Verwunderung  gefetzt  hat.     Er  glaubt 
iMcht,   dafs  die  Bewegungen   der    in   einer   Pptt* 
afchenauflöfung  fch  wimmenden  Bernfteinftackcheij^^  ^ 
die  ich  in  meinen  Verfuchen  wahrgenommen  hab^, 
die  Exiftenz  von  Strömungen  ik  diefer  Flüfßgkeit   : 
beweifen,    und  überredet  fich^  diefe  Bewegungen 
.könnten  durch  Veränderung  des^  fpeclfifchen  Ge- 
wichts  des  Bernfteins,  oder  durch  die  ihm  anban-». 
' 'gende  Luft  bewirkt  werden« 

Es  thut  mir  wehe,  dafs  man  vi>n  meiner  Ge* 
jQ^uigkeit^  als   Beobachter    eine    fo   geringe   Ideit 


.  » 
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höt  ft'aben  können ,-  um  7u  glaubten. 
leicbt  in  Irrthum  hätte  fallen  kön 
es  iTt  wahrlich  nichls  leichter,  als  iMe  BeW^gn 
eines  fetten  in  einer  Fillfligkeit  fchwebenrlen'Köt* 
pers,  Her  durch  Strömungen  diefer  Flütligkeit 
bewegt  wird,  von  den  Bewegungen  eines  Körpers 
zu  nnlerfcheiden ,  der  in  der  Flüffigkert  durch  fei» 
ne  relative  Schwere  oder  Leichtigkeit  finkt  oder 
Iteigt.  Im  erften  Falle  ift  die  Bewegung  gleichför- 
mig, im  andern  befchleimigt;  von  Strümungea 
kann  fin  Körper  nach  allen  Richtungen  und  felbft 
In  kruwimer Linie fortgetriehen  werden:  durch  Un- 
terfchiededes  fpocififchen  Gewichtes  kann  dagegen 
ein  Körper  in  einer  ruhenden  Fliiffigkeit  nur  nach 
fen'krechler  Richtung  riRigei;  oder  finkfcn. ' —  Bei 
meinen  zahlreichen  Verfuchen  habe  ich  fehr  cih 
Bewegungen  fremdar'tiger  Theilchen  im  Wat* 
fer  Von  der  Art  gefehen,  wie  Hr.  Thomfoii 
fie  befchreibt;  aber  icli  bin  weit  entfernt  ^ewefeii, 
aus  ihnen  auf  SnOiniingcn  im  Waffer  tu  J'chlie- 
fien;  vieitnehrlag  dieÜrfacbe  derfelben  fo  am  Tag*, 
däfs  ich  es  nicht  für  nöthig  hielt,  ihrer  attch  nur. 
7n  gellenken. 

Ich  fchliefse  diefen  AuffatX  mit  der  Bilte  om 
Enlfchuldigung,  daTs  ich  diefe  Bemetkungen  der 
königlichen  Societät  vorlege.  Ich  habe  immec 
■gewOnfcht,  jede  Art  voh  Streitigkeit  zu  vermd- 
den,  und  mich  daher  fn]j>fällig  gehfitet,  midi 
in!  gelehrte  Dispüim  ein^uJaffen,  und  werde  auch 
fehr  gewifs  für  dieZukunft  mich  ihnen  zu  entzieheo 
fuchen. 


I 

/  ^ 

fochen.  Zwar  bin  ich  d6tn  PubHeumRecüehfchaft' 
fibec  die  Genauigkeit  deis  Details  meiner  Verfucbe 
Cpbaldig;  man  wird  aber  nicht  verlangen,  da(s 
ich  auf  jede  Einwendung  gegen  die  Folgerungen, 
welche  ich  aus  ihnen  gezogen  habe,  antworten 
foUe«  Indefs  wi^  es  mir  jederzeit  ein  wahres 
VergnOgen  feyn,  meine  Meinungen  näher  geprüft^ 
uad  Mifsgriffe,  die  ich  gethan  haben  könnte,  äuf^ 
gebellt  zu  feben;  denn  es  ift  mein  ernftljchet 
und  angelegentlicher  Wi^ifch,  durch  meine  Unter- 
fuohüngen  zur  Beförderung  nützlicher  Kenntniff« 
beizutragen» 


'  .^         ff achfchrift    des    Herausgebers. 

-  VofHebenden  Auffatt  habe  ich  entlehht  au«  den  Mdmoi* 
we9^ur  Iß  chaleur^  par  le  Comte  de  Rum/ord*  Pari»  >8o4.  S« ; 
cincfoi  lichtvollen  und  belehrenden  Werke»  delTen  Mittheilung 
ic)i  dem  vortrefflichen  Verfafler  verdanke.  £s  beginnt  mit  ei. 
ner  lehr  vollllandigen-  hfftori/cken  Noti*  des  Grafen,^  von  lei- 
nen Verfuchen^  über  die  Wärme,  welche  er  zu  verfchiedener 
Zeit  angellelit  und 'bekannt  gemacht  hat,  auf  LXVIII  Seiten» 
vad  fchlieCsi^p.  156  mit  dem  AufTat^e,  den  ich  aus  P  i  c  t  e  t  *  •  fraii« 
sofifcher  Ueberfetzung  hierher  übergetragen  hi^be,  und  iauf  dem 
Herr  Prof,  Bock  mann  fchon  im  vorigen  Jahrgange  der  An» 
nMleru  (XV,  34^,)  4iufmerk(am  gemacht  hat. 

Gleich  auf  die  hißoritche  Notiz  folgen  bis  S.  12$:  Uraet^» 
fiichungen  über  die  Natur  der  fVärme^  und  über  die  An,  wi$ 
die  Pf^ikrme  fich /ortpfianzt,^  Graf  Rumford  AelJte  die  hier 
beichi^ebenen  Verfuche  im  Januar,  Februar  und  März  1803  iii 
liliinchen  an.  Den  /^uümz  felbü  Ich  ick  te  er  von  Paris  aus  im 
Decehiber  nach  London ,  wo  er  am  5ten  Februar  1304  in  der 
kpniglichen  Socfetät  vorgelefen,  und  bald  darauf  in  den  PAi- 
io/ophical  Transaceione  abgedruckt  wurde,  ans  denen  ihn  Pi». 
et  et  für  gegenwärtiges  W-efk  in  das  FranzelUche  überfetst  hei» 

.    ,Annal«.d.Phj&k.fi.ia.St.3*J*i8o4*^<-"*  Aa 
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Getsd»  in  diefer  Zeit  ertcbieseii    auch  ia   Londott  Jla  J 
leit   mehrMii   Jnliren  ao^eiiüiidipea  UntetlHrhongen 
Cbffr  die  Warme.      {An   experiniental'  Inqutry   iiuo 
and  propagalion  ef  Heot,  by  John  Lejlie    Land.  i(i(i4-  S 
welche  «U   ein  gütige.   Galchenk  des  Verfaflers   vot 
UDiI   iiia   di'neii   ich    ira    näclillen   Sthrgange    Aer  Aanalenn 
tritlbeUen  denke.)     Dah  beide  PbjCkei 

nar   I^far   nafüiHcb.      Dooh 

jGraf  Iluniford   Lem^ril, 

n  WFni^  zu  berrGUideii,   yietr 

ilie's    Unlerluchung«!!  ituib 

ünib™  angeÜEUieu  Verfug 

d?r  vün   ihm  als   vineia  fer/torbenen  redet,  gli^eh 

varen.     „Wenn  wir  >pide",  tafil.  Graf  Rumfor'4, 

eine  in  Schottland,    der  endete  in   Baiern,  dielelb«n  Üath 

ingen    gemacht  babcn  ,  jeder  für  lieh  und  liemlicli  tu  cUt 


denlelben  Weg  bell 
Cchien  dlefes  Zi.Uniinenl.. 
die  rraniöfifcbenPhyfiker  ; 
Iialb  er  luifilhrllrli  «eigi, 
uad  vennuihlich  leine  nei 
Le.lien.  d^r  vün  ihm 
unbekannt  waren.     „Wem 


eher    Zelt,     io    Cnd   wir   richi   die 

erftpn,    denen 

M    lo    eeht; 

und    vint   lue   Ei-kÜirung    der  Fhin 

Smtne  betrifft. 

lo  lind   Vit 

To   verfdiieden,  daU  hier  keiner  von 

andern  etnaa 

enilehnt  fa*- 

ben   kacn." 

Noch  findet  Üch  \a  gesenwärngrm  Werke,  von  S.  133  bü 
»5i.  unl"  derUeberfcbritL:M^ffl«;re/ur/ocÄn/eiir,  ein  Rey^m»' 
iei  neuen  Unlerdichungen  deä  Graf<'n  über  dieWärnie,  -weU 
chea  er  in  Ilaris  auf  Erfuchcn  aiirgefeizt  baiie,  damit  ei  üt 
der  öflBiiilichen  ^il^-ting  d«  Ketional  -  lulütu»  am  ajAen  Jim. 
J1804  vorgeiefsn  werden  konnle.  Der  Moniteur  raacbce  ea  gleich 
darauf  im  Blaue  vom  jgilen  Jun.  bekannt.  „Defshalb ",  lagt 
.GrafRuroford,  „iftea  mir  «rgi-nnt.  dielea  AfeW.Ve  in  diege. 
genwiriige  Jjammlung  einzurücken  ;  da  aber  meine  fli»f  anierm 
Memaire,,  die  ich  der  «ften  Kliß«  des  National- MRituta  vor- 
felegt  habe,  beHlmml  (Ind.  in  den  Scbriliei.  dieler  Klalle  i:u  tv> 
Ichelneii,  fo  darf  ich  lie  hier  nicht  bekannt  machen."  Diele  fünf 
Memoire,  wurden  derKlafle  vorgelugt  an.  igten  und  a6fteu  Miir% 
gieu  und  Soften  Aptil,  und  am  yten  Mai  1804,  und  nach  dtt 
Angabe  Graf  Rumford'i  handelte:  das  e»/«  von  feinem Thei- 
nolkop  und  den  damit  gemacblon  Enldeckungen ;  —  d3S  «««*. 
tt  von  def  Natur  der  WÜrme,  ihrer  Erregung  und  Millheiluog; 
dabei  Verluche  über  die  Erkäliung  eines  Kurpera  in  der  Loft; 
~  ■     -     -    luigellellten  Verlueho. 
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in.  civei  übiigmis  gleichen  Gefäfsenn  einem  von  Glas,  dem  An* 
ders  von,  verzinntem'  £i(enbleche,  an  der  Luft;  ob  ein  beiUer 
Körper  lieh  mit  einem  Schwämme  voll  Wtfler  vergleichen  lafre« 
und  vom  Einflulle  der  Strahlung  auf  £rwarmuog  und  Erkältung 
der  Körper;  —  das  fünfte  endlich  von  einer  neuen  Reihe  von 
ihm  ia  Paris  aasgeführter  Verlache^  '^ubei  die  Fortpflansung  der 
Wärme  durch  einen  6  Zoll  langen  und  anderthalb  Zoll  dicken 
MauUftab,  der  ani  einen  Ende  dutch  kochendes  Waffen  ein 
wärmt»  und  am  andern  durch  kaltes  WalTer  erkaltet  wurde. 
«»Faß  um  gleiche  Zeit  mit  mir",  fiigt  Graf  Rumford  hinzurV 
^iiat.'auclf  Bidt  Unterfuchungen  über  die  Fortpflanzung  der 
Wärme  darch  MetalKtäbe  und  andere  feile  Körper  angelicllt.  fir 
wandte  längere  Stäbe  und  höhere  Teifnperatucen  an,  als  ich,  doch 
fiüÄ,  die  Refultate  unfrer  Unter [uchungen  nicht  merkbac  ver* 
ithieden.  Auch  hat  er  die  glGckliche  Idee  gehabt,  diefe  Verfti- 
che  auf  MelTung  lehr  hoher  Temperaturen  anzuwenden,  z.  B^ 
auf  die,  bei  welcher  mab^Porcellän  brennt,  oder  bei  welcher 
die  XlrengflüfligHen  Metalle  fchmelzen. "  Für  die  Lefer  der 
AfUtaUn  und  diefe  Abbandlungen  nicht  mehr  ganz  unbekannt» 
ja  Herr  Dr.  Frledländer,  gleich  nachdem  de  im  Natioi 
aal  -  Inflitute  vorgelefen  waren ,  fortlaufende  Auszüge  aus  ihnen 
in  Band  XVII  gegeben  hat ;  und  zwar  S.  33  f.  aus  den  beiden 
erften  Auflätzen;  S.  ai3  aus  dem  dritten;  S.  213  aus  dem  vier- 
ten; S.  aa3  aus  dem  fünften  Auftatze;  und  S.  a3i  eintz^  Aus- 
sag AUS  Biot*t  Abhandlung. 
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IV. 

REISEBEMERKÜNGEN, 

phyjikali/che    Gegenfcünde    in    Parit 

betreffftnii; 

oulgesogen    aus    einem    Sckreibtn    des    Herrn   Dr,    Bl|l* 

zENBERG   an  de«  Herausgeber. 

OonmuDcI   dea  Cun  Nov.  1804.  . 

—  —  An  Paris  Gnd  die  Inftrumente  nicht  wohl* 
feil,  und  die  meiften  bekommt  man  in  Deutrcbland 
faft eben  fo  gut.  Iclihabemir  nichtsgekauft,  als  eio«  i 
Toife  von  Le  Noir,  die  ich  in  Gegenwart  des 
Aflronomen  Bouvard  auf  der  National- Stern« 
warte  mit  der  Toife  von  Peru  habe  vßrglfeicheo 
laffen.  Die  Toife  fchien  mir  das  wichtigfte  ooter 
den  dort  käuflichen  Inftrnmenten  zu  feyQ,  wfdl 
die  genauen  Gmndmaafse  doch  immer  nut-  in  Paris 
zu  ßnde^  find,  und  weil  die  Künftler  da  ganz  äg- 
ne  Vorrichtungen  haben ,  um  lie  äufserft  fchaif 
mit  einander  zu  vergleichen. 

Folgendes  wird  Ihnen  einen  Beweis  davon  ge- 
ben: MeineToife  hatte  Le  Noir  nach  feiner  ei^ 
nen  abgeglichen.  Die  feinige  war  nach  der  Toi- 
fe abgegliclien,  welche  Prony  beCtzt,  und  Pro- 
jiy's  Toife  nach  der,  welche  Condamine  in  Pe- 
ru bei  der  Gradmeffung  gebraucht  hat.  '  Und  doch 
wurde  meine  Toife  nach  i4  Vergleichitngen  nur 
um  0,001    Linie  gröfser  gefunden,  als   die   Tolft 
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▼On  Peru,  obfdhon  fie  erft  im- dritten  (Miede  von 
ihr  abftammt,. '  Diefer  Unterfchied  würde  auf  ei- 

■   ner  Stanrdlinie  von  einer  deatfchen  Meile  nur  etwa 
5  Zoll  betragen,  wenn  man  ihn  nicht  in  Rechnung^ 
brächte« 
v    Der  Comparateur^  auf  dem  diefe  Vergleichungen 

^  vcirganommen  wurden  ^  ift  ein  Meffingftreifen  von 
i3  Fufs  Länge,  der  '2  Zoll  breit  und  $  Zoll  dick 
ift.  Aiff  allen  Punkten,  woMetres  und  Fufsmaafs«' 
auf  ihm  verglichen  werden,  hat  er  efnen  fein  ge* 
theilten  Nonius,  auf  dem  die  Länge  des  aufliegen-  • 
den  Maafses  mit  einem  zufanxmen  gefetzten  Ver- 
gtöfserungiKglafe  abgelsfen  wird^ 

Ich  habe  Le  Noir  160  Francs,  für  die  Toife 
bezahlt.  Sie  ift  in  1 6  Fufs  getheilt,  der  letzte  Fufs 
Hl  12  ZoN,  und  der  letzte  Zoll  in  12  Linien.    Von 

,   den  Etalons,  in  welphe  man  fanft  die  Töifen  zu  1er  _ 
gen  und  miteinander  zu  vergleichen  pflegte,  fcheint 
man  zurück  geUo^nmen  zu  feya^    da    man    fieht, 
dafs   diefe  Vergleichupg  4och  nie  fa  genau  wird» 
als  die  mit  dem  ComparateiAt* 

Le  Nair  macht  t^ersfielßUägtmgskreife  mit 
zwei  Fernrohren,    von   16  Zoll  Durchmeffer,  zu^ 

-  35oo  Fr^cs.  Die  Theilung  auf  ihpen  ift  nicht  fo 
fein,  wieauf  den  englifchen.  Inftrumenten  ,  an  de* 
ren  feine  Theilung  man  hier,  fehic  (chwer  glauben 
wollte.  Ich  fah  ein  Mahl  LeNoir  einen  Kreis  von. 

•  ^-1 2  Zoll  theilen,  deffen  Vernier  SoSecunden  gab, 
und  erzählte  ihm  bei  de^  Gelegenheit,  dafs  ich  eir 
Men    fünfzölligen   -Sextanten   von    Trou^htoa 
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befitze,  der  bis  auf  i  o  See',  theile*  Er  war  zu  böflicbi 

utn  mir  zu  Tagen,  dafs  diefes  nicht  wahr  fey ;  alleia 

fein:  ce)t  bien  forty  druckte  doch  fo  etwüs  aus. 

/   Le  Nöir  ift  übrigens  ein  Mann,  mit  dem  fich 

leben  läfst,  und  der  nicht  fo  eigenfinnig  ift,  wie 

,die  meiften  Künftler.     Auch  hält  er  beffer  Wort, 

Sft  fehr  rechtlich,    und    man  , findet  ihn  immcfr  in 

feiner  Werkftätte  in  Thätigkeit.     Er  erzählte  m'ic 

ein  Mahl  fehr  rührend,  wie  fauer  es  ihm  gewordea 

fey,  feine  ftarke  Familie  bei  den   hohen  Brodprei« 

fen  zu   den  Zeiten  des  Maximums  dnrcbzubringen. 

Er  hatte  damahls  zehn  Kinder  und  noch  ein  Paar  Ge« 

•  «  i 

fcbwifter,  für  deren ,  Unterhalt  er  forgen  mu(ste.,  \ 
£r  wohnt,  weil  er  Mechanicus  der  Flotte  ift^  im  . 
Dspot  de  la  marine^  {rue  de  la  place  f^endomej)  ! 

In  demfelben  Gebäude  wohnt  auch  Louis 
Berthpud,  der  Neffe ,  der  auch  Mechanicus  der 
Flotte  iftl  Man  findet  ihn  in  der  fchönen  Jahreszeit 
jedoch  feiten  dort,  weil  er  den  gröfsten  Theil  des 
Sommers  auf  feinem  Landgute  zubringt.  Ich  traf 
ihn  zufällig  den  letzten  Tag  meines  Aufenthalts  in 
Paris,  und  fah  einige  Seeuhren  bei  ihm,  deren  Preis 
siGoo  Francs  war.  In  den  Preifen  der  Seeuhren  lafCen 
die  Franzofen  jetzt  den  Engländern  nichts  nach., 

Der  Optiker  Ledebourgh  auf  dem  Peai 
neuf^  legt  fich  befonders  auf  die  Verfertigung 
groker  achrömatifcher  Fernröhre.  Da  er  kein  gu- 
tes Flintglas  aus  England  erhalten  konnte,  fo  mufs* 
te  er  felbft  Verfuche  über  die  Bereitung  und  Ver« 
befferung  deffelben  anftellen.     Er  hat  ein  Ferorobr 
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ihr  4000  Rth}r.  mit  41  Zoll  Objektivöffiiting  xnf^ 
fertigt,    welches  der  Kaifer  kaufen  liefs   und   das 
jetzt  im   Tour  dCordre    au  Boulogoe  fteht.     Man 
hatte  es  nach,  der  Sternwarte  zui:  Probe  gefchickl^ 
und    Bauvard   labte  es  febr.     Der   Verfertiget' 
iiatte  fich  aof&er  dea  iQao.Rlhlm  noch  di.eErlauhr 
tiifs  ausbedungen,  auf  fein  Schild  fetzen  zii  dürfen.: 
Opiicien  de  Vempereur  et  de  la  marine..    Jetzt  war 
er  damit  hefchäftigt,  eia  Objektiv  von  6  ZpU  zu 
fchleifea.     Bringt  er  diefes  zu  Stande,  fo  beiitzt  ep 
das  grefste  Achromat  in  Europa;   denn  das  Oxr  ■ 
forder  von  Xo  hn  Doli  o  n  d  hat,  fo  viel  ich  weifs» 
nnr  5  engl.  Zoll  Oeffnupg.     In  den  Arkaden  des 
Palais  royal  hat   LedebourgU   eiue  Niederlage 
optiTcher  inftcumente>  welche  feine  Schwerer  hier 
\ verkauft. .  EngUfohe  Eleganz  hatten  de  picht,  aber 
€Dglifche  Preife.    Ein  Aufwärter,  der  im  Laden  wa^^  ' 
erzäbltemir,  dafs  Monf*  Ledebou.rgh  noch  Ob- 
jektl;ve  voa  einem  Fufse  fchleifen  würde*  Erfchiea 
fieb  diefes  nicht  viel  fchwieriger  vorzuftellen ,  als 
eiiie  eben  fagrofse  Scheibe  aus  Holz  ziv  drehen. 

Reifebarometer  habe  ioh  nicht  gefehen,  di# 
Too  befonderer  Güte  gewefea  wären..  Ich  woll*  • 
te  mir.  eins  in  Paris  napb  dex  Befchreibung  mar 
eben  laffen ,  welche  ich  vor  zwei  Jähren  in  den 
ifniiai^»«  (XI,  4^1^)  gegeben  habe;,  aber  die  Art> 
MPiefie  hier  mit  Diamanten,  auf  Glas  Cchneideo»  mifs« 
fiel  mir  fo  febr,  dafs  ich  diefe  Idee  aufgab.  Ich 
.Iah  einige  MÄtre&aus  Glas,  die  fehr  raub  geriffene 
Theilftriche  hatten^  welche  nickts  weniger  als  feia 
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waren.     Wäre  doch  derGeift  des  fei.  Brandt 
Augsburg  auf  einen  feiner  Nachfolger  gekoin 

Moffv   wird  jet7t  für  den  heften  Therm 
termacher  gehalten.      Bei   einer  Abhandlung, 
Coulomb  im  National  ■  Inditute  über  den  Magl 
ti.<;mus  vorlaü,  bemerkte  er  ausdrücklich,   daß 
bei    feinen   Verftichen    Geh    dnrchaus    Moffy'fdl 
Thermometer  bedient  habe. 

Ich  fand  bei  einem  Allhändler  auf  dem  Qa 
Voltaire     ein    grofses    achromatifches  Ffernn 
von   loFursLän^e,  und  3f  ZolIOeffnung.    Maa| 
derte  dafOr  1 6  Louisd'or.  Ich  würde  es  gekauflf 
ben  ,  aber  Burkhard,    der  die  Freundfchaft  1 
te,  Geh  bei  jemanden  darnach  zu  erkundigen,  dtsj^ 
genau  kannie,  fagte  mir,   dafs  es  in  der  Audio 
Aftronomen  Jeaurat  für  2co  Liv.  verkauft  woi^ 
den  fey,  und  dafs  das  Objektiv  zxvei  Streifen   habe. 

Mali  vifeifs  in  Paris  fehrwenig  von  dem,  was  in 
Deutfchlan/I  in  derPhyfik  gefchiehl ;  undfelbftDeut- 
fehe,  die  einige  Jahrein  Parisgewefen  find,  Gadgröfa* 
tenTheilsfo  wenig  damit  bekannt,  dafs  man  es  dtn 
Eingebornen  kaum  übel  nehmen  kann,  gar  nichts 
davon  ÄuwiTfen.  Der  parifer Buchhandel  hat  keinen 
fehr  flarken  Verkehr  mit  dem  deutfchen,  undaufser 
derLiterafufzeitung,derZeitungvon  Huberund  tiem 
Hamburger  Corrpfpondenten,  habe  ich  dort  kein 
deuifches  periodrfches  Werk  gefehen.  Selbft  Ibr« 
Annalen  waren  nicht  aufzutreiben,  wie  ich  diefes  etn 
Mahl  zufällig  im  National-lnftitute  erfuhr.  Bei  Oe- 
legenheit  des  Preifes  über  die  Störungen  der  Dallas 
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^erzahlte  La  lidtide  feiaeni  Nachbar  von  dem  Xi^ 
tiusYchen  Planetengefetze:  4>  4  +  3,  4  4"  6  • , .  .,' 
und  *  bat  Dr.  Burikhard,  der  neben  mir  fafs^. 
es  ihm  aufzufcbreiben.  loh  fagte  Burkhard,  d^{$, 
die.  Vmlau/szeUen  zweier  Planeten  oder  Monde 
ßch  Jehr  nahe  Zu  einander  verhielten ,  wie  die 
Summe  der  Quadratwurzeln  aus  den  Umlaufszeiten 
der  beiden  7H>rigen,  multiplicirt  mit  dem  Sonnen'^ 
abftande  des  nächft  vorherigen^  und  bezog  ^mich 
hierbei  auf  die  Abhandlung  in  Ihren  Annaleii, 
in]  denen  diefes  Gefetz  näher  entwickelt  ift.  leb 
wollte  Dr.  Burkhard  die  Uebereinftimmun^ 
diefes Gefetzes  mit  der  Erfahrung  zeigen,  und  frag- 
te  Dr.  Friedländer,  der  neben  iina  fafs,  ob  er 
iG  i  I  b  e  r  t'  s  Anjoalen  mithalte ;  hörte  aber  von 
ihm,  „dafs,  fo  gern  er  lie  regelmäfsig  lefen  möch' 
te,  er  lie  doch  hier  nicht  ordentlich  zu  erhalten 
wiff6."  *)  VoÄ  der  monatlichen  Correfpondenz 
de^  Hrn.' Oberhofmeifters  von  Zach  habe  ich  in 
der  ganzen« Zeit  nichts  gefehten;  La  LanMe  war 
verreift,  als  ich  darnach  fragte,  und  Dr.  Burk* 
bard  erwartete  ein  Packet  von  Leipzig,  das  abejr 
»vor  meiner  Abreife  nicht 'ankam.  Sie  kennen 
den  vortrefflichen  Auffatz  über  den  fditre  in  der 


^  Ich  habe  feitdem  dafür  geforgt,  'dafs  fie  Herrn 
Dr.  Friedländer  und  dem  National  •  Inftitu« 
te  regelmäfaigi  fo  wie  fie  c^rfcheinen,  zukoin. 
men  feilen.  Auch  gehn  in  der  That  mehtere  Ex- 
emplare der  Annalen  nach  Frankreich«  und  na« 
mentUch  nach  Paris*  d.  H« 


monarticlieii  Correrpondenz  vom  Herra  Legati  ob»* 

fekretär  Beigel  in  Dresden?  Ich  Tprach  in  Paris 
einen  Gel-elirten  vom  Fach,  der  Deutfeh  ■  v«f- 
ftand,  imd  diefeo  Auffatz  nicht  eiomahl  dem  Tltsl 
nach  kannte. 

Das ,  was  unmittelbar  an  die  erfte  Klaffe  des 
National  •  Inftituts  gefchickt  wird,  wird  gelefen 
und  bekannt,  foraus  gefetzt,  dafs  es  in  gut  fria- 
zöfifch  gefchriebeu  jft.  Sonft  kann  eine  Saoha  in 
Deulfchland  zehn  Mahl  gedruckt,  beftritten  und  er- 
liefen feyn,  ohne  dafs  man  in  Paris  nur  ihr  Da* 
feyn  weifs. 

Sie  äufsera  in  der  Note  zu  dem  AuITatzs 
des  Prof.  Reiner  über  da*  Leuchten  der  Wind- 
bächfen  die  Vermuthung,  „dafs  die  Nachriclit 
hiervon  durch  die  Annaien  auf  indirectem  .We- 
ge vielleicht  zu  unfern  Nachbarn  *)  gekommen 
fey,"  und  ich  will  faft  wetten,  dafs  unfre  Nach- 
barn noch  gar  nicht  wiffen,  dafs  man  diefes  in 
Deutfchland  gefehen  hat.  Im'  Auguft  wenigftenj 
hieJc  man  es  in  Paris  noch  für  fo  neu,  dafs  man 
Ausländer  glaubte  darauf  aufmerkfani  maehen  zu 
muffen.  Ich  war  ein  Mahl  bei  Montgolfier, 
wo  ich  einen  jungen  Phyfiker  traf,  der  fich, 
fo  wie  Biot,  durch  feine  Anfpruchlofigkeit  und 
durch  die  Sicherheit  feiner  Haltung  vor  vielen  an» 

*)  Ich  meinte  damit,  nach  England,  wodeutfcba 
Schriften  in  der  Regel  noch  eher  als  in  Frank- 
reich gelefen  werden.  d.  H. 
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dern  auszeichnete.     Unter  den  Oegenftfoden  dei 
Oefpräcbs-   war^   auch    das   Leuchten    comprimir- 
ter  Luft  beim  Ausftrönnen.     Ersetzte  voraus,  däü  . 
mir  diefes  als   einem  Deutfchen   neu  feyn    muffe»   -  :yi 
Müd  gab   mir  eine  Adreffe  an  einen  feiner  Freun*^ 
de  in  der  Ecole  polytechnique^   der,  mir  diefe  neue. 
>  wichtige  Entdeckung  zeigen  follte. 

In  Paris  ift  jeder  febr  mit  fich  felbft  befchäf« 
tigt,  ühd  die  Nation  bat  den  Charakter  der  Indi« 
vtduen.  Was  fie  nicht  thun,  das  intereffirt  lie 
wenig,  und  felbft  aus  den  neuen  Planeten  machen 
iie  lieh  fo  recht  viel  nichl,  weil  fie  nichts  dabei  . 
gethan  haben.     Wenn  Ceres  oder  Pallas  auf  dem' 

I 

Ohfervatoire  imptrial  beobachtet  werden,  fo  wird 
d^von  faft  mehr«  Aufbeben^  gemacht,  .als  von  dea 
.  erften  Beobachtungen  in  Deutfchland,  auf  denen 
die  Entdeckung  beruht.  £ben  fo  hat  man  in  Pa* 
Tis  von  den  fehlerhaften  Ellipfen  für  die  Ceres, 
durch  welche  man  fie  nicht  fand,  mehr  gefprochen,, 
als  von  der  Ellipfe  von  Gaufs,  durch  welche  Waa 
fie  fand; —  und  dafs  die  Ceres  von  Mechain  ge^. 
fucht  worden  fey,  ift  faft  weitläufiger  angezeigt 
worden,   als  dafs  Olbers    fie  gefunden  habe. 

Von  dem  22f ikkigen  Spiegelielefkopp  das  noch, 
i^icht  fertig  ift,  ift  in  den  parlier  Journalen  mehr 
geredet  worden,  als  von  He  rf  che  l's  und  Schrö- 
ter* s  ihren  zufammen.  Von  diefem  Telefkope^ 
v,erficherte  mir  der  Portier  der  Sternwarte ,  dafs  es 
eben  fo  gut  und  wohl  beffer  fey,  als  Hertche  l'e 
feine,  und  Sehr  dt  er 's  Tclefkop  komme  da  "gar 
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nicht  (jaran,  dena  der  häfle  eine  AtmorpKäre^ 
den  Mond  gefehen,  die  fie  mit  dem  ihrigen  i 
fäben,  und  die  en  confequence  auch  nicht  exiftira. 
Herfchel's  vierzigfüfsiges  hättenieetivasgetaugt, 
und  Herlchel  habe  damit  auch  nie  eine  Beobach- 
tung gemacht.  ■ — ■  Uebrigens  ift  derFufs  zu  dieCem 
Telefkope  noch  oicht  vollendet,  obgleich  die  Re> 
gierung  fchon  60000  Francs  für  das  Inftrument 
bezahlt  hat,  wie  mir  Dr.  Burkhard    erzählte. 

Ob  wir  einen  der  kleinen  Planeten  mehr  oder  ■ 
weniger  haben,  das  thut  fo  viel  nicht;  aber  ich 
hoffe  es  noch  zu  erleben,  dafs  die  Franzofen  einen 
entdecken,  blofs  um  ihre  Freude  darüber  zu  fehen. 
Diefes  giebtim  Journal  de  Paris  einen  flehenden  Ar- 
tikel, und  man  wird  Geh  dann  nach  unferm  Plane- 
ten eben  fo  fehr  erkundigen  ,  als  nach  unfern  Ko- 
lonieen. 

Ich  würde  noch  länger  in  Paris  geblieben  rey») 
wenn  ich  nicht  wegen  der  l^erfuche  über  dir^  Uih- 
drehuag'  der  Erde  hätte  nach  Schlebufch  zu* 
rück  kehren  muffen,  um  noch  die  gute  Jahreszeit 
und  die  Trockenheit  der  Bergwerke  zur  Vollen- 
dung derfelben  zu  benutzen.  [W«ff.,  XVII,  4^'.] 
Diefe  Verfuche  lind  glücklich  in  fechs  fehr  heitern 
Herbftlagen  angeftelli,  und  bereits  im  achten 
Abfchniite  meines  Werks  gedruckt  worden.  Die- 
fes ift  nun  vollendet,  und  wird  noch  in  diefer 
Woche  von  der  Verlagshandlung  nach  Leipzig 
und  an  die  Buchhandlungen,  mit  denen  fie  in 
Verbindung  ftebt,  rerfendet  werden.     Das  Ganze 
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war  fchon  abgedruckt,  nebft  dcnlCupfern,  nur'fehl*' 
te  diefer  Abfchnitt,  den  ich  nicht  eher  liefern 
konnte ,  als  bis  die  Bergwerke  trocken  waren* 

Durch  die  Verfuche  zu  Schlebufch  find  die 
liambarger  aufs  neue  beftätigt;  worden,  und  %u« 
gleich  haben,  fie  über  die  zweifelhafte  Abweichung 
nach  Süden  entfcbieden.  In  ruhiger  gleichför- 
mig  erwärmter  Luft  findet  keine  folche  Abweichung 
Statt,  und  die  Kugeln  weichen  blofs  nach  Often  voii' 
der  Senkrechten  ab. 

Auf  meiner  Rückreife  ^habe  ich  mich  einige 
Wochen  in  Heidelberg  verweilt,  und  faft  wä^ 
re  ich  in  Gefahr  gewefen,  die  Kohlenbergwerke 
t^ei  Schlebufch  und  die  faplentia  fubterranen  üb<sr 
dem  göttlichen  Müfsiggange  am  Neckar  zu  vergef* 
fen*  £«  ift  nur  eine  edle  Pfalz  bei  Rhein ,  und  nur 
ein  Heidelberg.  In  Mannheim  traf  ich  zufällig  Prof^ 
Bpckmann,  von  dem  ich  erfuhr,  was  während 

meiner  Abwefenheit   in  Deutfcbland  in  den  Wif- 

^ 

fenfchaften  gethan  war.  In  Darmftadt  hatte  ich  clat 
Vergnügen,  Prof.  Schmidt  von  Giefsen kennen  zu 
lernen,  der  eine  Reife  nach  der  Bergftrafse  gemacht, 
und  die  Höhe  der  Hauptberge  mit  deni  Barometer 
beftimmt  hatte«  Er  liefs  mich  hoffen,  dafs  er  uns  mit 
d^n  Refultaten  feiner  Beobachtungen  in  Ihren  Anna- 
len  bekbnnt  machen  werde.  Bemerkungen  voa 
ihm  über  das  Höhenmeffen,  können,  nicht  ander» 
als  fehr  lehrreich  werden. 


<■  >      N   l^M 
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V. 

PHYSIKALISCHE    PREISFRAGEN. 

1,  Der  jthyß  >■  math.  Klaffe  des  franz.  ^a<;> 
Inftitutt  auf  die  Jahre  XH  und'  XIIL 

T 

J^n  der  öfFentlichen  Sitzung  am  24ften  Juo.  i8oi{ 

befchlofs  die  Klaffe,  die  zum  erften  Mahle  auf  das 
Jahr  VIII  und  zum  zweiten  Mahle  auf  das  Jahr  XII 
aufgegebene  Preisfrage:  übf>r  die  untcrfcheidenden 
Merkmahle  der  Fermente  von  den  Stoff en^  die  durch 
fie  in  Gährung  gefaxt  p^erden^,  {\dnn.^  XI,  4891)  «»• 
rück  zu  nehmen,  weil  auf  üe  keine  befriedigenden 
Antworten  eingegangen  find. 

Der  Termin  zur  Beantwortung  der  j^byfika« 
lifchea  Preisfrage  mit  doppeltem  Preife ,  (2  Kilo- 
grammen Gold  oder  6800  Franken:)  Erfahrungen 
über  die  ver/chiedfnen  Qiiellen ,  woraus  die  Pßanzen 
ihren  Gehalt  an  Kohlen ft off  zif>hn,  {Ann.^  XII,  1  28,) 
wurde  vom  1  ften  Ventofe  bis  zum  iften  Germinal 
J.  Xlli  verlängert, 

und  bis  eben  dahin  der  verdoppelte  Preis  auf 
die  Frage  nach  anatomifchen  und  chemifchen  Be- 
obachtungen und  y^er fachen  übpr  die  Erfcheinungen 
der  Er/tarrung,  welche  einige  Thiere,  z,  ß.  dieMur* 
melchierey  im  Winter ,  in  Rück  ficht  des  blutumlaufs^ 
des  Achmens  und  der  Irritabilität  erleiden ,  um  die 
ürjachen  die/es  Schlafs^  und  itarum.  er  gerade  die» 
fen  Thieren  eigen  fey,  zu  erf orfchen» 

Als  neue  mathematifche  Preisfrage  gab  die 
Klaffe  mit ^einemPxeife  von  einer  goldnen  Medaille, 
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1  Kilogramm^  fchwcr ,  auf:  eine  Theorie  der  Pentw* 

bationen  des.  von  Olbers  entdeckten  Planeten  Pallas^ 

2.  Der  math,  -  phyj.  Klaffe  der  "^ui-iner 

Akad.  d.  Wif/enfch. 

1.  Electricität  ui^d  Galvanismus  ijeigen  eines 
Tbeils  fo  grofse  Aeholichkeiten  ,  anderfeits  fo 
verichiedene  Wirkungen,  dafs  einige  Phyfiker  ße 
fö.r  identifch ,  andere  aber  für  zwei  verfcbiedcne 
Fiuida  halten.  Man  verlangt  daher  neuts^ Erfah- 
rungen ^  die  auf  eine  beftimmte  Art  über  ihre  Iden^ 
iUät  oder  V^rfchiedenheit  entfcheiden.  Der  Preis  ift 
6oo  Franken;  der  äufserfte  Einfendungstermin  der 
Softe  Frim.  J.  XllI,   (2ofte  Dec.   1804.) 

2.  Da  die  Refractionen,  die  man  annimmt,  in 
.  den  Berechnungen  der  Schiefe  der  Ekliptik  aus  i\en 

Beobachtungen  der  Sommer-  und  Winterfolftitiea 
verfchiedener  Jahre,  eine.  Differenz  von  8  Secun- 
den  geben,  (wie  man  für  die  Jahre  VII,  VIII,  IX 
aus  den  Connaifß  des  temps,  A.  XII,  p.  217,  fiebt;) 
.  fo  verlangt  die  Akademie  hierüber  eiae  befriedi-^ 
gende  Erklärung  zu  erhalten.  Preis  und  Termin 
find  diefelben. 

Die  Abhandlungen  können  lateinifcb,  fran- 
zöfifch,  oder  italiänifch  gefcbrieben  feyn»  und  müf* 
fen  an  die  Akademie  poftfjrei  elngefemiet  werden. 

3.  Der  Berliner  Ak^ademie  der  Wif* 

fenfchaften^ 

In  der  öffentlichen  Verfammlupg,  welche  die 
Akademie  am  gten  Auguft)  wegen  der  Oeburts-. 
tagsfeier  des  Königs  hielt,  erneuerte  die  mathe* 
matifche   Klaffe  den  Preis    „"^er  die  Schiefe  der 
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Sklipiik*^9  und  fet2te  einen  Preis  von  \5ö  Dukaten 
darüber  feft.  Pie  Abhandlungen  werden  bis  zntt 
Mai  1 806  erwartet.  —  Di-e  Preisfragen  der  phy- 
fikalifcKen  Klaffe  für  1800  betreffen:  1,  das  Mif 
riotttfrheGeletz,  (4/2ii.,XV,  1  16;)  2,  den  Müzbrand 
bei  dem  Hornviehs ;    3,  die  Structur  der  Lungen. 

4.  Der  Utrechier  Gefell/chaft  der  WiJ^ 

fenfohaften. 

■ 

Die  Utrechter  Gefellfchaft  der  KOnfte  und 
Wiffenfchaften  fetzte  in  ihrer  aUgemeinen  Ver» 
fammlung  am  2often  Jun.  die  Preisfrage  über  die 
^lectrifche  Materie,  auf  weiche  keine  Abhand- 
lung eingegangen  war,  aufs  neue  bis  zum  iften 
Octob.  1806  aus.  Sie  lautet:  Welches  iß  die  leak* 
re  Befchaffenkeic  des  elecirifchen  Ftuidunjts?  ife  es 
Zufammen  gefetzt^  und  aus  welchen  Beftandtheilenf 
und  welches  find  die  chemi/chen  [Veränderungen , 
die  es  bei  Bereinigung  mit  andern  Körpern  erleidet 
und  in  den  Körpern  hervor  bringe  ? 

Auf  die   Frage:    über  die   Ur fachen  der  Ver^  ' 
minderung  des Meerwajfers 9  war  zwar  eine  Abhand- 
lung    eingegangen;     doch   konnte    ihr  der    Preis 
nicht  zuerkannt  werden. 

Eine  goldne  Medaille  von  20  Dukaten  ift  für 
,die  hefte  Abhandlung  über  einen  beliebigen  Ge- 
genftand  aus  der  Wajferbaukunft  auf  den  iften 
October  i8o5  ausgefetzt  worden.  Die  conciirri« 
renden  Abhandlungen  werden  an  den  erften  Sc-  ^ 
kretär  Prof.  Roffyn,  oder  an  den  Mitfekretär 
Dr.  van  Toulon   eingefchickt. 


«,  ■   » 
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AHRGANG    1804,    ZWÖLFTES  STUCi^ 
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tfNTEftSüCHUlVGfiN 
her  die  Fortpflanzung  des  Sehallet'iih 

der  huft^ 

Ton 

B       I       o .    ;  T., 

>  MItgliede  d e^  National  «lanittttt;  *)  > 

niit    Bemerkungen .  vom.  Dr^     Brandes     z,»  . 
Eckwarden   und  vom  Herausgebe r^ 

lis  ift* bekannt,  dals  die  Theorie,  welche  aus  dea 
efetzen  der  Bewegung  elaftifch  -  flaüiger  Körper  für 

*)  Aus  dem  Bulletin  des  Sciences  de  la  Soc.  philom^ , 
No.  63,  p.  116,  ausgezogen  von  Herrn  *Dr."B ran- 
des,  dem  ich  diefe«  Blatt  mitgetheilt  hatte,  damit  er 
über  einige  Zweifel,  die  er  gegen  Biot*s  Anficht 
liegte ,  felbft  möchte  urtheilen  können.  „  B  i  o  t  hat 
mich  überzeugt ^\  antwortete  er  mir.,  indem  er  n^ir 
oben  ßehendenAiiffatz  überfchickte,  „und  ichhal« 
te  nun  feinen  Gedanken  Tür  eine  wahre.  Ver- 
vollkommnung diefer  Lehre.  ^^  Die  Abhandlung 
Biot's,  fo,  wie  lie  dem  National  -  Inßitute  vor- 
gelegt wurde,  Endet  fich  im  Joum,  de  Pliyßi  t.  67, 
p.  X73,  und  aus  ihr  habe  ich  gegenwärtigen  Auf- 
zug vervollßändigt«  .  d,  H, 

Annal.  d.  Phylik.   B.  13.  Sc  4.  J^  1804«  St.  11.  fi  b 


tlk Fortpflanzung  des  Schalles  hergeleite»  wir^i  die 
Gefchivindigkeit  deUelben  beträchtlich  klriner  aif 
giebt,  als  man  Ge  bei  genauenVerfucheii  gefunden  hit 
Schon  Newton  fand  fie,  wenn  man  das  iMariot- 
te'feihe  Gefetz  zum  Grunde  legt,  91  5  parifer  Fürs  in 
einer  Seeuncle,  und  gerade  fo  die  neuern  Mathema- 
tiker, als  fie  die  Theorie  mit  aller  Schärfe  Hnreb- 
fahrten.  Die  Verfuche  geben  aber  dem  Schalle  ti> 
neGefchwindigkeit  von  .o38  parifer  Fofs. 

Mehrere  Phyfiker  haben  den  Grund  diefer  AV 
^reichung  anzugi^hen  gefuchl  i  Ge  nahmen  aber  dl- 
bei  fehr  wülkiihrliche,  mit  den  neuern  Entdeckun- 
gen über  die  Befchaffenheit  der  Atmofphäre  unver- 
einbare Hypothefen  zu  Hülfe.  Newton  felbft 
fucht  fich  diefe  Verichiedenbeit  daraus  zu  erklären, 
dafs  man  das  Volumen  der  kleinflen  Theilcben  der 
Luft  nicht  mit  in  Rechnung  bringe,  von  denen  er  an- 
genommen hatte,  dafs  fie  den  Schall  nach  Art  derfe- 
fien  Körper  jnftantan  durch  (ich  fortpßanzten;  und 
unter  der  Hypothefe,  dafs  ihr  Durclimeffer  den 
neunten  Theil  fo  viel  als  ihr  Abftand  betrage,  alt 
um  fo  viel  die  Theorie  unter  der  Erfahrung  bleibt, 
und  dafs  ihre  Dichtigkeit  der  der  Salze  gleich  Ce]^ 
■findet  er  ungefähr  die  nöthige  Correctiob.  AUei> 
das  find  fehr  tvitlktihrliche  Hypothefen,  die  mit  vi«- 
len  andern  Erfeheinungen  nicht  beftehn.  Die  Luft 
müfste  dann  vreit  weniger  durchfichtig  feyn,  und 
wenn  Ge  durch  Druck  orter  Kälte  verdichtet  wird, 
jhreDurchüchtigkeit  bedeuteni!  ändern,  welchesgc- 
gen  die  Erfahrung  iitj     die  chemifchen  Tbatfacbeo 
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>  -zefgeni  dafs  felbft:  die  dich tefteii  Körper  noch  uaend* 

lieh  viel  Poren  haben»    wefshalb  man  die  kleinßea 

:7he^lcben  der  Luft  wohl  nur  als  unendlich   klein 

yaonebmen  darf;    endlich  ift  es  höcbfi  wahrfcbein* 

lieh  9  dafs  die  Luft  ihre  Elalticität  nicht  der  Natur 

jand  dem  Durchmeffer  ihrer  kleinften  Thei](e^   fon« 

dejpn  vielmehr  dem.  Wärmeftoffe».  iworin  dieCe.auf« 

ß€^Q&Iindy  verdanke«  —     Newton  deutet  noch 

eip^  andere  Urfachean,  von  der  jene  Abwejchuii^ 

'  init  abhängen  könnte^.     Nach  ihm  nehmen  dieDan- 

fie   in  der  Luft    an  der   d.en   Schall   fortpfl^r^zea- 

den  Bewegung  nicht  Theil;  indem  dadurch  die  l^^n 

.w^gte  Maffc  kleiner  ift,  mufs  ihre  Gefch windigkeit 

.gröfs^r  feyn ;  und  nimmt  man  an,   dafs  der  zehnte 

•Tbeil  der  Atmofphare  aus  Dunft  beftehe^  fo  würde 

das^   nach  feiner  Rechnung,   die  G<?rchwindigke|t» 

welche  die  Theorie  giebt^   um  jjßel   vermehren« 

Allein  die   lySS  von  den  Mitgliedern  der  Akade* 

.mie  angeftellten  V^fuche  haben   bewiefen,    dals 

felbft  der  dichtefte  Nebel,  die  Cefchwindigkeit  des 

Schalles  nicht  verändert.   «*— -      Von   fo  vielem  Ge« 

.iT^ichte  mir  indefs.auch  diefe  Gründe  fcheinen,  fo 

.  möchte  ich  fie  dbcb  nicht  für  überzeugend  ausge^ 

ben,  da  man  wahrlich  Urfache  hat,   Mifstrauen  ia 

fich  felbft  zu  fetzen,  wenn  man  in  den  Werken  ei« 

nes  fo  weifen  Beobachters  der  Natur  und  eines  fo 

grofsen  Genies,  das  häufig  durph  eine  Art  von  In- 

fpiration  zu  Refultaten  kömmt,  welche  die  tiefften 

Berechnungen  der  neuern  Zeit  bewähren,    Fehler 

oder  Irrthümer  zu  finden  glaubt. 

Bb  a 
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Lambert  bat  in  feinen  Ünterfuchungen 
den  Schall  in  den  Me'm.  de  i'Acad.  de  Berlin  1 76) 
nicht  hallbarere  Hypothefe  aufgcftellt,  Er 
Atmofnhire  enthalte  eine  Menge  von  uneUi 
DiSnften  und  Salztheilchen,  die  700  bis  800 
fpiacififch  fchwerer  als  die  Luft  fpyn  ,  und  fich 
fchen  den  Lofttheilchen ,  in  deren  Zwjfcbei 
men,  durch  Cohäfion  eben  fo  fcbwiminend  erl 
Tollen,  wie  klein«  QueckClberlröpfohen  31 
fer,  Diefe  frendartigen  Thciichen  waren  bei 
SchallfortpBanzung  dnrch  die  Luft  ein  Hinderin&, 
und  defshalb  müfTe  man  von  ihnen  abitrahirea,  am 
die  wahre  Dichtigkeit  der  Luft,  wie  fie  in  die  Rech- 
nung zu  bringen  Tey,  zu  erhalten.  Das  wBrde 
aber  voraus  (etzen,  dafs  fich  das  Waffer  in  der  At- 
mofphäre  immer  tropfbar -flüffig  befinde;  das  Oe- 
'gentheil  ift  indefs  jetzt  hinlänglich  dargclhan.  Ancb 
weifs  man,  dafs  Luft,  wenn  fie  Waffer  auflöfi,  fpe- 
ciGTch  leichter  wird.  Soll  aus  Lambert's  Hy> 
pothefe  die  Abweichung  der  Theorie  von  der  Er- 
fahrung fich  völlig  erklären  laffen,  fo  mufs  man, 
■wie  er  findet,  annehmen,  dafs  die  fremdartigen 
fchweren  Theilchen  in  der  Luft,  mehr  als  ein 
Dritlel  des  ganzen  Gewichts  der  Luft  betrageiii 
welches  mit  den  neuern  Verfuchen  über  die  Ztt- 
fetzung  und  Wiederzufammenfetzung  der  atino- 
fphärifchen  Luft  nicht  belteht. —  In  einem  Memoire 
von  17721  worin  fich  Lambert  2ugleich  mit  tUr 
Gefchwindigkeit  des  Schalles  und  mit  der  Strahlen- 
brechung befcbaftigt,    bleibt  er  bei  derfelbeo  Ht* 
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potbefe,  und  braticbt  felbft  die  vorigen  Refultate 
bei  feinen  Rechnungen*  *) 

Bei  fo  vielen  mifsglücUten  Verfucheni  den  wah» 
ren 'Grund  diefer  Abweichung  zwifcben  Theorie 
und  Erfahrung  aufzufinden ,  fehlen  •  es  mir  der 
Milbe  wertb,.  eine  andere  Erklärung  derfelben 
bekannt  zu  machen ,  !welche  auf  wohl  bewiefenen 
Thatfachen  beruht,  und  die  Sache  auf  eine  febr 
'2eicb|e  und  einfache' Art  erklärt«    Da  nämlich  (^e 

.  *••)  Unter  den  bisherigen  Meinungen  über  den  Grund 
d^r  Abweichung  der  Theorie  von  der  Erfahrung, 
.   fehlen  noch  am  meißen  die  für  lieh  zu  haben,   dafs 
die  in  der  theoretifchen   Unterfiichung   angenorii- 
-    '     zneiie  unendliche  Kleinheit  der  Vibrationen  hieran 
r     Schuld  fey,     Sie    widerlegte   indeCs   Lagrange, 
.  X'.^echerches  für  la  nature  du  fort  s  in  Atn  MifcclL  fv€* 
Taürinenf, ,    Tom.  2,)   und  zeigte,    daCs    man    bei 
der  Betrachtung  unendlich  kleiner  Erfchütterungen 
Aehen  bleiben  könne«     Er  gefteht  :ui  Schluffe  fei- 
^ner.  mannigfaltigen  Unterfuchung^n,   dafs  er  jene 
Abweichung  nicht  zu  erklären  w^iffe;  •$  gebez^walr 
eine  ül)eraus  leichte  Hypotbefe,    welche  Theorie 
unJ Erfahrung  in  Uebefeinftimmung  bringe,  wenn, 
man  nämlich  das  Mariotte'fche  Gefetz  als  eicht  ge- 
nau richtig  betrachte;    aber  da   andere >>  Verfucha 
diefes'  Gefctz  (o  fehr  betätigten ,   fo  fey  e^  zu  ge- 
."■wagt,  hier,  (bei  unendlibli  kleinen  Comprefiionen,) 
.  Abweichungen  anzunehmen.   —     Biot   z'eigt  ^lun 
,l*ehr  gut,   -wie  bei  diefen  kleinen  Vibrationen  Ab- 
weichungen  vom  MariotteTchen  Gefetze  Statt  ünden 
^  .  können ,   welche  man    bei  den  gewöhnlichen  Ver- 
fuchen'gar  nicht  bemerkt«  B  r  • 


.    -^    ^»    "-2  vom  Märiottefch^n  Gefetze 

^.."t  ilrenge  ift,  fo  mufs  fcblech- 

....  ^  J^^itjci  felbfh  eimger  Modificationen 

...    .  ;i*<-ti?ns  in  fo  fern  man  es  auf  die  ab- 

•j    Verdichtungen    und     Verdünnungen 

.   .     'urch  welche   der   Schall   in   der    Luft 

.«u.'.cwird>  anwendet.    . 

s  .11  ein  bekaniites  Factum»  dafs  die  atmo- 
j^.i.icue  Lüfl  bei  der  Verdichtung  etwas  von  ih- 
^»  dienten  VVärme  verliert,  welche  als  fühlbare 
^larIne  frei  wird,  und  dafs  man  dagegen  bei  der 
Ver-Jünnung  einen  VerluÄ  an.  freier  Wärme,  die  la- 
tent gemacht  wird,  bemerkt.  Diefe  an  fich  fehr 
belrächtücben  Aenderungen  der  Temperatut  find 
indefs  an  Thermometern ,  die  man  unter  Recipieo« 
ten,  in  denen  Luft  comprimirt  oder  dilatirt  wird, 
gefetzt  hat,  nur  in  geringem  Grade  merklich,  weil 
die  Maffe  diefer  Inflrumente  bei  den  gewöhnlichen 
Verfuchen  gegen  die  Maffe  der  unter  demRecipien. 
ten  verdichteten  Luft  zu  beträchtlich  ift,  und  die 
Wände  dies  Gefäfses  zu  gute  Leiter  für  die  Wärme 
find.   *)      Aber  bei  den   Mafchinen ,     deren   man 

*)  Die  genancften  und  lehrreicbften  Verfuche  über  die 
Temperalurverättderamren  durch  Verdichtung  und 
Verdiinnung  der  Lüft/lintl  die  von  Dalto.n  ange« 
ftcllten,  w^elclie  ich  in  den  Annalcn^  XIV,  loi  f.» 
niitgeiheilt  habe.  Dal  loa  verflicht  in  ihnen,  was 
Biot  noch  für  ausnehmend  fciiwicrig  und  für 
kaum  ausführbar  hielt,  die  Menge  von  Wärme 
durch  directe  Verfuche  zu  fchätzen,   welche  bei 


I. 


fii^h' in  d^n*  Bergwerken  bedient;  um  ^efo^.grofsa 
Quantität  Luft  eine  Zeit  lang  in  verdichtetem  Zufian* 
de  zvr  erhalten  j «  geht  bei  oter  Wied^rausdebnnng' 
der  Luft,  indem  Ge  ihren  natarlicheii  Znftand  wie«^-. 

d^  annimmt,   ib  viel  Wärme  verlc^ren,   diife  fich 

•  "1. 

das  in  der  Luft  enthaltene  Wäffei'  zuai-  Theil  als 
£js  abfetzt.  ♦)  • 

Auf  >ähnliche  Weife  muffen  bei  der  Fortpflän- 
zung  des  Schalles,  die  abwechfelnden  Verdicbtungea 
und  Ausdehnungen  der  Luft  eine  Aenderung  der 
Temperatur,  und  mithin  der  fpecififchen  Elaltici- 
tat  in  denjenigen  Theilchen  hervor  bringen,  fair 
welche  jene  Aenderungen  der  Dichtigkeit  Statt 
finden.  Man  darf  aUo  nicht,  wie -gewöhblich  ge« 
fchleht,  die  EiafticitSt  der  Dichtigkeit 'proportio-  ' 
nal  annehmen,  denn;  diefes  Gefetz  gilt  nur,  wenn 
die  Temperatur  nach  geänderter  Dichtigkeit  die«  ' 
^elbe  bleibt,  oder  wenn  der  Zuftand  der  Compref- 
.  fion  oder  Dilatation  lange  genug  dauert,  da£s  die 
Luft  die  anfängliche  Temperatur  wieder  annehiheA 
kann.  Im  Zuftande'der  Bewegung  hln^^egtri,  in 
welchem  ficb  die  Luft' bei  der  Fortpflanzung  d^s 
Schalles  befindet,  wo  die  Verdichtungen  und  Vei^- 
dünnungen  fehr  fchnell  auf  einander  folgen,  m^fs^ 
man  notbwendig  auf  die  Aenderungen  der  Tempe« 
ratur  Rackficht  nehmen»* 

der  Condenfadon  der  Luft  bis  auf  das  Doppelte  frei 
wird.  4*  ^» 

*)  Siehe  Auflalz  III  dief«6  Stücks«     >  A.  Ui  * 


» 
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Es  bef  etclii»  o  dir*  Hühe  einer  QuecklilberJ 
die  durch  ihren  Druck  d«f  Hlaftjcität  der  Luftijf 
Cifichgewicht  halte,  deigii  Dichligkeit  =  b  vw 
deren  Temperatur  =  c  fey,  woliei  die  Dichtigkeit 
des  yweckfiJbers  =  i>  und  auch  die  Kraft  der 
Sch.vere  =  i  ^efetit  wird,  damit  man  den  Druck 
je-ier  QiieckGIberfägJe,  oder  die  Elafticität  der  Luft 
s^  a  ictzen  könne.  Nimmt  man  nun  an ,  dafs 
die  Aenclerungen  der  ElafUcität  der  Luft,  bei  glei- 
cber  Dichtigkeit,'  den  Äenderungen  des  Ther- 
mometorftancies  proportional  findt  und  dafs  die 
Elafticität  um  —-  wächft,  wenn  das  Thermometet 
um  I  Grad  Reaum.  fteigt;  fo  hat  man  bei  der  Dich* 
Ueit  =  7,  uad  bei  einer  Temperatur,  welche  nin 
f  Grad  das  Thermometers  von  der  Wärme  c  ver- 
fchieden  ift,  die  Elafticität  p  =  ^  (^i   +  ~)  *). 

Wie  grofs  —  in  niedrigen  Temperaturen  fey,  dac- 
öber  hat  man  noch  keine  directen  Verruche. 
Aiaontons  fand  aus  leinen  Verfuchen,  dafs  die 
Elafticität  der  Luft  um  J  zunimmt,  bei  einer  Er- 
wärmung von  So°R,  *')     Nimmtjman  an,  diefeEIa« 

*)  Nämlich  bei  «tiTerandener  Diohiigkeil  "nürdf^ 
wegen  der  Envärmaiig  um  p",  die  Elalticität  Ton 
a  auF  "  (^  +  ~)  Reihen;  und  da  zufileieh  dia 
Ditihtiglieit  Ticli  aus  b  m  q  verändern  foll,  fo  -wird 
9as  dier,-i.i  Grunde  allein  die  Elafticilal  y  der 
vorigen.  rf.  «. 

**)  Vielmehr   fßigeit   Amontons  aus  feinen  Ver- 
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ftieitSt  i^rachfe  "^gleiohförmig  mit  dte.teiApftnitiif; 
welches  die  einfacjbfte  Vorausfetzimg  ift^'fo  ]cön(»mt 
tuf  i^  B«  TemperaturveränderuDg,  eine  'Elaftici« 
tätsveräaderiuig  vo^  ^^)  und  es  wird  —  =  ^^^ 
wenn  p  die  Aeifderuiig' der  Temperatur  in  Graden, 
der  Reautnärifcheh  Scale  ausdruckt,,  'f  felbft  aber 
als  eine  Fui^ction  der  Dichtigkeit  der  Luft  betrach« 
tet  wird» 

Bei  der  Fortpflapzung  des  Scjialles  find  die  Va* 
tiätionen  der  Dichtigkeit  fehr  klein;  und  f^tzeü' 
wir  daher  hier  ijsszb  {i^^s%  f o  ift  ^  eine  fehr  kiel* 
ne  veränderliche  Gröfse,  deren  Quadrate  und  hö- 
here Potenzen  wir  weglaffen  dürfen ,  wenn  fie  in 
der  Bechnung  vorkommen.  Was  ffir  eine  Fua-«' 
ction  der  Dichtigkeit  p  fey,  ift  zwar  unbekannt,  wir 
können  fie  aber  wenigftens  zu  einer  erfi^n  Anna« 
herunig  s  proportional,  oder  g  s?=  «j  fetzen ,  und 
würden  alfo  bei  der  Fortpflan^sung    des    Schalles 

erhalten,  wenn  wir  die  Glieder,  wo  s^  vorkömmt^ 
weglaffen. 

Die  Theorie  der  ^Bewegung  elaftifch  •lltiffiger 
Körper  führt  nun»   wenn  man  die  Bewegung  al$. 

'  .  ,  fachen,  dafs-dic  ElalÜciiät  der*  Luft  bei  einer  Er- 
"wäronung  vom  Froft-  bis  zum  Siedepunkte  nni 
0/4l7,    nicht,    wie  Biot  hier  ausfagt,   um  o>333, 

zunimmt)    daher  nach   iiim  -^  ss  j^^  zu  fetzen 
wäre.  '  '  ^  ^  flP.  H; 


I 

# 


b1oC<  nach  einer  Richtuoe;  gehend,  (etwa  rfarcl» 
ne  enge  gerade  Röhre  beftimmt,)  betrachlet,  aüffl 

=  o,  wenn  x  den  Ort  beftimmt,  wo  ein  gewiffe; 
Lufttlieilcheii  ficb  beim  Anfange  der  Bewegung, 
X  -\-  (p  aber,  wo  es  fich  am  Endo  der  Zeit  =  *  be- 
fand. Ferner  bezeichnei  g  den  Raum,  welchen  ein 
frei  fallender  Körper  in  der  erfien  Secunde  dorcb- 
läuft,  und  e  wird  in  Secunden  ausgedruckt,  Weno 
man  diefe  Gleichung,  mit  Kückficht  auf  die  aUge> 
meinen  Bedingungen  der  Be'.vegung ,  auf  uneDilliefa 
kleine  Vibrationen  anwendet,  fo  giebt  die  gewöbo* 

liebe  Theorie,  wo  man   (~)  ^=  **  C  "")   fetzt, 

■wir  voUTtändiger   (^J^J  =    "    (^  '  +  7^    Qt-) 

annehmen,  Q^J  =  ^  C'  +  V  (^) 
als  die  Gleichung,  auf  deren  Auflöfung  die  B^fljm- 
muug  der  Gefchwindigkeit  das  Schalles  beruht. 

Unfre  Formel   unterfcheidct    ßch   von   der  ge- 
wöhnlich-angenommenen nsr  durch  den  beftändl- 

gen  Factor  i  -j ;  und  dadiefer  die  Integrationen 

nicht  erfchwert,  fo  kann  man  ßch  leicht  überzeu- 
gen, dafs  die  verUeffertet'ormel  denRau-n,  welchen 

dar  Schall  in  i  See.  durchläuft,  = /'2fr'»(^'+-^J 


• 

giebt,    Satt    dafs    die   gewöhnlieli«  ^eÖMe '  &# 

= /^if-  angab.  *)  • 


b 


Die  Gröfse  /* -—-  ift  ungefähr  =  ^iS  parifer 

FufSy  die  Erfahraog  aber  zeigt,  dafs  der  Schall 
1  o38  F.  in  einer  Secund^  durchläuft.  Soll  jilfo  upfre 
Formel  genau  mit  der  Erfahrung  üBerein  ftimmen, 

fo  mufs  giS .  v^(  i  rh  "")  ==•   io3S  feyn,   oder* 
—  =:  0/2869,  welches»  wenn  man  mit  Am'on- 

n. 

tons  11=:  240  fetzt,.  «  =  68/85*6  Gr.  der 
Reaum»  Scale  giebt.**)  Das  heifst,  wenn  mian  die 
Luft  bis  zur  doppelten  Dichtigkeit  comprimJrti  wo 
sz=z  i  wird,  fo  mufs  die  Temperatur  um  6gReäum» 
Gracte  fteigen;  ja»  es  i^  leicht  möglich^  dafs  die  frei 
-werdende  Wärme  noch  mehr  beträgt,  da  iie  viel« 
laicht  zum  Theil  als  flrahlende  Wärme  verloren 
geht,  ohne  Einflufs  auf  die  Temperatur  :^u  haben. 

Setzt  map  die  Gefchwindlgkei^  des  Schalles  grö« 
fser  oder  kleiner  als  ip38  Fufs,  oder  nimmt  fQr  m 

•''^)  Man  findet  diefe  Theorie  in  Euler's   Abhandl« 
-lungen  c^e  aeqmlihriö  et  motu  fluider  um ;  in  den  Com-  ^ 
tnent.  aead»  Petropolit, ^  Tom.  XVL     I<th  \An  hierin  ■ 
dem   Vortrage  der  Rechnungen  von  Biot  jibge- 
wichen.     Er  bezieht  lieh  nicht  auf  Eüler,    fott* 
dern  auf  die  Grundformeln  in  Lagrange's  Me*- 
ahänitjue  analytique  ^\  und  feine    Darftellaiig    fchien 
mk  nicht  fo  deutlich,  alfr'bier  die  meinige.      Br.   , 
**)  Oder  vielmehr    «   ==  55**    R,,   wenn  man  mit 
Amontons  n  =  192  fetzt.  '  d.  H. 
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eiae  amlere  Zshl'an,  (deoo  die  Beftimmuagen  ver« 
fcbietlener  PliyCker  ftiminen  nicht  geuau  .Oberein,) 
So  findet  man  auch  fdr  a  andbre  Werthe.  *)      tat 

*^  Biot  Hellt  hi^bei  noch  folgende  Betrachtung  an. 

„Gefetzt,  beim  Comprimiren  derLuFt  werde  Ca  irial 

Wärme  i'rei,  als  ihr  entzögen   werden  irüfsle,  dä< 

mit  Tic  durch  Erkäkung  zu  demfelherj  Volumen  ge/ 

bracht  würde,  (wie    das  einige  Plijliher    unneh- 

luen,)  und  alle  dlefe  frei  werdendeWaime  würde- 

darauf  verwandt,  die  Temperaiut  der  Luft  zu  eiv 

höhen,  ohne  daCs  irgend  etwas  als  ftrahlendB  'Wke- 

me  £ch  zerßreutej    und  beim  Dilanren    der    Luft 

Jiade  genau  das  Gegentheil'  Statt:  —  f.)  würde  atic 

den  jVerCuciien    pa  y  -  I.uffac 's    fol^ji^n,    (denea 

gemäCs  das  Volumen  dtr  Lui"t  bei  eirier  E*-wärmung 

um  80°   K.  fich  um  0,35  ausdelini,)  diifs  bei  Cot^i- 

'prcrdon  der  Luft  biszumDojipcheo,  ~_  ±z.  226'  R. 

Wärme  frei, werden' I^i\^sl^^.,      Und  diefes  würd« 

'      i  »p  0,95,   und    daier    fü      die   Gafchwindlgkeit' 

des  Schalles  1277,7.?  par.  ^"'-^   geben.      Dafs  diefes 

viel  zu  grofs  i(l,  hano  iheil:  daran  liegen,    dafs  un- 

'      IcreVuraasietzung  nicht  giiiz  yen,iu  ift,  ibell«,  dab 

«in  Tlieil  der  fiel  werdenden  Wärme  als  Arahlen- 

-!..  de  Wärme  eniweUjht.." —     Wdbrfdieinlicli  waten, 

als  Biot  dlefes  fnhiieK  Gay -L  üffac's  VerOich» 

entweder  nocJi  nicht  ganz  auf  das  Keine  gebracht, 

oder  noch  nicht  öffentlich  bekannt  gemocht   wor- 

.:  .  den,  denn  lin  geben  der  Luft  eine  grof^ere  Oiiata- 

.■,     tion  durch  Wäruie,  als  Biot  hier  annimmt,  näin- 

.  .   Jich  o,3ß,  (.4««. .  XII,    ig-i.)     Darnach  würde  der 

Werth  von : —  iuf  j^-j  zu  fetzen  teyn,  und  dann  folgt 

'    '  lus  —  =o,2lit>9, folgender  Werih:   «  =  58%8  R. 
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Allgemeinen  aber  «jrliellet,  dafsttfiii  auf  dUefe'Aen« 
derubgen  dei^Temperatar  Ruckficht  nehmen 'mnfii, 
und  dafs  alsdanb^e,  matheftiaüfofae^  Theorie  der 

1  ■ 

'Erfahrung  fehr  gut  entfpricht» 

*  Die  etfte  Idee  fiiefer  Hypotheff  rOhrt^ronLa 
JPlace  her,  welcher  d^n VerfalTer  aufforderte»  dit 
UiQterfuchung  hierüber  anzufieUfen«  ' 


f , 


■\ 


j  * 


Aninerlkungen  vom  J)f*  ttrandes.        » 

• 

Nach  Dalton*s  Meinung,  '  {Annaleny  XIV| 
S.  tio,)  die  fich  auf  feine  genauen  und  fcharf« 
finhigen  Verfuche  über  die  Wärme,  welche  bei 
Verdichtung  der  Luft  entftebt,  grandiet,  follte  man 
^  pur  :=:  22  Reaum.  On  fetzen*;  aber  diefes  be« 
gründet  keinen  Zweifel  gegen  den  wefentlichfted 
Tbeil  der  fiiot*fcben  Hypothefe.   Denn  erftlich  läfst 

.:ficb  recht  wohi  annehmen,  dafs  die  bei  DaltdnnB 
Compreffionen  hii  werdende  Wärme  mehr  betrug, 
und  dafs  fie  merklicher  werden  würde,  wenn  maor 
den   Verfuch    noch  \  fchnelier    beendigen  könnte; 

'  zweitens  aber  könnte  man  den  von  B  i  o  t  gefundenen 
Werth  von  «  b^rab  fetzeii,  wenn  man  die  Scale  der 
Wärmeänderung  nicht  als  gerade  voraus  fetzte,  fön* 
dern  annähme,   dafs  die  Temperatur  bei  kleinen 

.  Comprefi^onen  fchnelier  wachfe«  *} 

*)  Diefes  iß,  in  fo  fern  die  Temperaturen  bei  allen 
diefen  Verfuchen  durch  Queckülberthermometer 
belUmmt  worden  find,  zuTerlai&g  der  Fall,  da  bei 
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für  atmorphäi  ifche  Luft  «  =  •) 

-  Sauerfloffgas  «.  =  6 

-  Stic)^gas  «  =  49" .     ~~" 

-  WalTernoffgK  «  i=  — 71" 

-  kohlenfaures  Gas  «  =:  74" 

-  Salpetergas  «  :=  99"       — 

Sollte    beim    Warrerftoffgas    «  ==;  o    fe^«il 
mufste    flas    von    G h^a  d  d i    angewandte    etw«^ 
Mahlleichter  als  atmorphärirche  Luftfeyn;   foUte 
M  ^  -j-  7g°  R.   werden,  fo  mufste  es  nicht  völlig 
6   Malii   leichter    feyn.     Jene'  auffallenje  Abwei* 
drang  hat  alfo  wohl  ihren  Grund  darin>  dafs  der 

Wcrth  von  **  ~r~  fi^r  ganz  reines  Gas  berechnet 
jft,  und  dafs  das  beiden  Verfucben  gebrauchte  Gas 
diefe  Reinheit  nicht  befafs.    ; 

Ich  wünfchte  wohl,  dafs  Herr  Chladni,  oder 
ein  anderer  PhyTiker  (eine  Verfucbe  wiederhohlte, 
und  dabei  die  .wahre  fpecififche  Elaftioität  der  ge- 
^brauoblen  Gasarten  heftimmte;  denn  ohne  dief« 
Befiimmung  find  die  Verfuche  nicht  völlig  ent- 
Ccheidend. 

Brandes. 


I. 


II. 

/ 

Wird    beim  .Schälle     Wärme    freit 

■  ■   .  f  '  '      - 

Äks  einem  Briefe  vom  Prof.   ^frede.  *)     ^ 

Berlin  den  aafi#tt  Oct  1904. 

.cb  finde  in  R  a  u  y  ^  •  Lebrbuefae  xler  Phy<» 
.fik  bei  der  Theorie  des  Schalles  ifiine  von  La  Pia  ce 
Hfligenomrtiene  Hypqthefei  nach  welcher  dietbeoreti<k 
fche.GiBfchwinciigkeit,  mit  welcher  der  Schali  In  i  Se«i 
cunde  nur  918  par.  Fufs  durchlaufen  mflfste»  da« 
durch  I  dafs  vermittelft  des  Schalles  Wärme  frei 
und  die  Elafticitat  der  Luft  vergröfsect  werde ^  fa 
befchleunigt  werden  foU»  wie  die  Erfahrung  et 
verlangt«  Ich  bin  begierig»  ob  unfre  berOhmtea 
PbyGker  mit  La  Place  dariiber  einverftandea 
Jeyn  werden,  dafs  der  Schal)  Wärme  er2eugen,  und 
fich  fo  durch  fich  felbft  fchhfeUer  fortpflanzen  kön«> 

'  ne.  Was  mich  betrifft,  fo  zweifle  ich  an  der  Con«- 
Cequenz  diefer  Vorausfetzung»    .  Zwar  laffen   fich 

-  keine  directen  Gegenbeweife  durch  tbermoraetti- 
fche  Verfttche  führen;  indeffen  wären»  follte  ich 
denkent  diefe  letztern  auch  zur  Rechtfertigung  dei^ 

\ 
I  ^ 

»)  Dem  Herrn  Verfalter  fcheitit,  als  er  diefes  TchHebi 
Biot't  vorllehender  Auffatz  üöch  unbekannt  ge* 
wefen  zu  feyn.  Seine  Zweifel  dünkten  mir  indeft 
zum  fernem  Unterfuchen  zu  reizen ,  gefetzt  auch« 
^iie  liefsen  fich  aus  dem  Vorhergebenden  beant« 
woAen,  ä*  Hk         ^ 

Annti.  d.  PhjSk.  B^  ig.  <t»  4«  ^<  1804.  Su  ilt  C  8 


La  IMace'fcben  Hypothefenöthig.  Da  zeigt  fiehsi 
dafs  wir  uns  durch  die  Erfahrung  nicht  vaa. 
Wahrheit  der Vorausfetzung:  „ScballmaclitWJ 
frei",  übarzeugea  können. 

Ich  habe  bei  UDferm  letzten Herbltmanoew 
diefer  Hinfich't  eine  zwar  fehr  unerhebliche 
achtung  gemacht,  die  jedoch  verdient,  dafs  ii 
Ihnen  miltheile.  Es  wird  Ihnen  vielleicht  bal 
feyn ,  dafs,  wenn  man  ia  der  Nähe  einen 
herab  fahren  fieht,  oder  neben  einem  Oefcbl 
ßehl,  indem  es  losgebrannt  wird,  es  ei 
nian  zu  fagen  pflegt,  immer  warm  überläuft.  Itb 
wollte  mich  über  diefe  Erfcheinung  belehren,  muL 
ging  alfo  mit  einem  empfindlichen  Luftlherinometer, 
Vvelches  fcbon  dadurch  zu  ftejgen  anßngt,  dtfa 
man  ihm  die  Spitze  eines  einzigen  Fingers  bis  nf 
einen  Viertel-,  höchfiiens  Achtelzoll  nähert,  bixtaw 
aufs  Feld,  um  neben  einer  Kanone,  fo  gut  wie 
lichs  thun  liefse,  zu  beobachten.  Der  Znfall  fügte 
es,  dafs  ich  den  Herrn  Prof.  Tralles  gerade  bei 
der  Batterie  antraf,  bei  welcher  ich  meine  Beob* 
achtuDgen  anitellen  wollte.  Ehe  ich  dies  wirklieb 
ihun  konnte, —  denn  es  wurde  in  Zwircheoräumen 
gefeuert, —  unterredete  ich  mich  mit  ihm  übermei- 
neu  Gegenftand ;  er  zweifelte  nicht,  dafs  in  der  Nähe, 
in  welcher  wir  einem  Sechspfilnder  feitwarts  Aan* 
den,  lieb  eine  Veränderung  des  Thermometerfian- 
des  zeigen  würde,  da  man  die  Wärmeerhöhnng  mi- 
)äugbar  fahle.  Ich  machte  zwar  die  Einwendung, 
dafi  die  Ueberrafohung  der  Erfcheinung  uns  hier, 


l  403    J 

wie  in  ähnlicbeki  Fällen,  tänfcbankdone;  jedoch 
wollte  ich  die  Erfahrung  entfcheiden  laffen. 

Ich  ftellte  mich  alfo  der  Kanone  feitwfirts  fo  nt» 
he,  dafs  nur  ein  Abftand  von  6  Schritten  flbrig  blieb» 
und  hielt  das  gegen  den  Luftzug  ▼ollkommen  ge« 
deokte  Thermometer  an  einem  Faden  frei  und  offen 
in  der  Hand.  Das  Gefchatz  wurde.  6  Mahl  kurx 
luioh  einander  losgefeuert ,  und  es  kam  mir  vor,  als 
ftanohte  die  Luft  meinen  Körper  von  allen  Seiten  zu-  ; 
faminen.  Aber  deffea  ungeachtet  veränderte  fich  der 
Tbermometerfiand^  .weder-  [im  Luftthermometer^ 
noch  im  Queckfilbertbermometer,  mit  welcbeuK 
letztern  ich  mich  zugleich  verfehen  hatte,  auch  nur 
um  ein  Haar  breit.  Die  fcheinbare  Warme  war  alfo  ei« 
'  ne  Taufcbung,  wie  Hr,  Prof.  T  r  a  1 1  e  s  nun  felbft  fab, 
,  leb  bedauerte ,  dafs  ich  kein  Barometer  mitge- 
nommen hatte ,  um  zu  beobachten ,  ob  die  fiarke 
Explofion  das  Queckfilber  zum  Ofcilliren  bringen 

_  • 

wQrde.  Herr  Tralles  meinte»  das  letztere  wür- 
de ohne  Zweifel   Statt  finden   mOffen.     Ich  kann 

I  mich  aber  noch  nicht  Oberreden,  dafs  aufser  der 
Stelle  9  wo  fich  die  Flamme  und  der  Pulverdampf 
befinden,  indem  das  Gefchatz  losgebrannt  wird, 
eine  fo  ftarke  Dilatation  der  Luft  hervor  gebracht 
werde,    dafs   fie   den  Baron^eterftand    verändern 

•  follte.  Wenigftens  wirkt  ein  Bachrenfchufs  in  ei* 
ner  Entfernung  von  6  Fufsen  eben  fo  wenig  auf  den 
Barom^terftand,  als  das  ftärkfte  Glockengeläute 
auf  eine  Lichtfiamme  oder  auf  den  Stand  eines  Luft- 
thermometers ,   wenn  beide  Körper  einer  groCsen 

Cc  9 
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töifanden  Glocke  fo  oahe  als  möglich  gebracht 
den.*)  Was  die  von  La  Place  aufgeftellteH.] 
thefe  betrifft,  fo  fiebt  man,  dafs  aus  diefen  Beol 
tungea,  weder  für  noch  wider  diefelbe,  Geh  •) 
folgern  läfst.  Auch  glaube  ich  nicht,  daCs 
Tbermometrie  jemahls  den  Grad  von  Volikomi 
heit  erlangen  werde,  Taufendtbeile  oder  Hm 
taufeiidtheile  eines  Tbermometergrades  zu  mi 
^worauf  es  doch  ankommen  würde,  wenn 
von  dem  Grunde  oder  Ungrunde  der  Bebaopl 
der  Schall  erzeuge  Wärme ,  direct  überz«ugeii 
wollte.  Was  bleibt  uns  alfo  übrig?  Nichts  anderes^ 
9ls  die  Behauptung  von  der  logifchen  Seite  zu  prOr 
fen,  nmzufehen,  ob  etwa  ein  verfteckter  Widci« 
Ipruch  darin  liege. 

Mir  fcheint  es  nun,  als  enthalte  die  La  Tltce'- 
fche  Hypothefe  wirklich  einen  folchen;  denn  fie 
verlangt,  dafs,  wenn  der  Schall  lieh  mit  derjenigen 
Gefch>vindigkeit  verbreiten  foUe,  welche  in  der 
Erfahrung  Statt  findet,  Wärme  in  der  Luft  frei 
werden  maffe.  Aber  diefe  Warme  foU  auch  durcb 
den  Schall  felbft  hervor  gebracht  feyo.  Um  aar 
in  einem  erften,  zweiten,  dritten  Räume,  wohin 
der  Schall  fortgepBanzt  wird  ,  die  G*fchwinäighelt 
hervor  zu  btingen,  welche  zur  Ausbieitung  in 
Schalles  nöthig  ift,   muß  der  Schall  der  GefcHwin- 

•)  Auf  den  Barometerftand  wirkt  da»  Giockragt- 
tSn,  nach  Englefield'»  Beobachtung,  AitnaU». 
XIV,  214.  d.  H. 
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digkeie  voran  gehen  ;  denn  Ha,  wo  noch  kein  Schall 
Torhaoden  jit,  kann  ficb  auch  keine  Wärme  er- 
Seugen.  Folglich  liegt  in  der  Hj/pothefe  offenbar 
lli«  Behauptung,  der  Schall  verbreite  Geh  aus  dem 
Kaame,  in  welchem  er  erregt  wird,  in  die  benach- 
barten Räume  mit  der  theoretifchen  Gefchwindig- 
keit,  die  ihm  ohne  Zuthun  der  Wärme  eigen  ift, 
aber  fo  bald  er  fich  in  den  Fortpflanzungsräumen 
Terbreitet  habe,  gewinne  er  in  diefen  Räumea 
lelbft,  vermöge  der  hier  erzengten  Wärme,  aa 
Oefebmindigkeit.  Unheilen  Sie  felbft ,  ob  dies 
i^ebt  in  der  LaPlace'i^chenHypothefe  liegt.  So  viel 
^^B|;^Dfebe,  ifi  dem  fo  ohne  Widerrede,  Was 
^^Hj^  das  nun  aber,  der  Schall  mufs  feiner  O»- 
.Abwind igkeit  voran  geben?  Dobhunlaugbar  nichts 
anderes ,  als :  der  Schall  mufsfchonfo  v>eU  als  mög^ 
Jich  verbreitet  Jeyn,  wenn  feine  eigentliche  Gefch-^ia- 
^Sgkeitt  womit  er  fich  autbreitet,  er/t  anfäagf. 
Jldir  fcheint  dies  ein  offenbarer  Widerfpruch  zu 
feyo.  Wollte  man  auch  zur  Rechtfertigung  der  La 
FlaceTclieo  Hypothefe  annehmen,  die  Wärniever- 
breitung gehe  fchneller  vor  ficb,  als  die  Schalli'er- 
breitung,  fo  ift  dies  durchaus  nicht  factifcb,  fon- 
dem  ftreitet  vielmehr  gegen  alle  Erfahrung.  Nach 
meinem  Erachten  ift  alfo  dem  Mangel  der  Theorie 
durch  diefe  neue  Hypotbefs  noch  keinesweges  ab- 
geholfen, und  ich  glaube,  dafs  der  Nawton'fcbe 
Lehrfatz  felbft  einer  Berichtigung  bedürfe,  auf 
welchen  die  Theorie  von  der  Gefchwindigkeit  des 
Schalles  gebauet  ift,    nämlich:    dafs  die  Cefchwin- 
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digkeitea  derin  einem  eJaß'ifchm  Mictfl/ortgppj 
een  Pulfe  fick  gerade  wie   die  Quadratwur^eh 
Etaßiciläten ,   und  umgekehrt  wie  Hie  Quadn 
teln  der  Dichtigkeiten  verhallen ,  wenn  die  Etk 
tut    in   jifdem    Mittel   der    Dichtigkeit  proportl 
bleibt.     Dafe  diet  letztere  jedes  Mahl  der  Fall 
leidet,  meiner  Meinung  nach,  wohl  noch 
Zweifel.     Man  foUte  daher  lieber  das  Fundai 
der  Theorie  genauer  ualerfucfat^ii,    als    dafii 
fich  begnilgt,  ihr  blors  einen  Anftrinh  zu  geben;^ 
die  Üishiirmonie  verbirgt,   io  welcher  ße  mit  dir 
Erfahrang  fieht.  ■ 

'  Vor  einiger  Zeit  ift  in  der  hiefigen  philomatlil* 
fcheo  Gerellfchaft  der  Entziindungsrerfuch  Mpt' 
let's  wiederhohlt  worden.  Erma  n  war  der  Er- 
fte,  der  ihn  in  Bertin  anllellte,  und  er  gelang  Febr 
gut.(  Ueber  die  wahren  Urfachen  der  EntzOodufig 
find  wir  noch  uneins.  Dafs  eigentliche  Friction  d«r 
7uranin.en  geprersten  Luft,  auch  felbfi  an  den ent* 
zündtichllen  Körpern ,  keine  Entzündung  hervor 
bringt,  davon  habe  ich  mich  durch  Verfuche  Ober« 
zeugt'  Ich  lud  nämlich  eine  Windbüchfe  io  fUnV 
als  möglich,  und  fchofs  die  darin  zufammea  gf 
preFste  Luft  gegen  Schwamm  ,  Phosphor,  u.  dergL, 
ab.  Die  an  ein  trockenes  Bret  gehefteten  Körp4t 
wurden  zuweilen  durch  die  anpreUende  Luft  ia 
Stücke  gerirfen  und  das  Bret  wurde  umgeftolsHi 
aber  es  erfolgte  niemahls  eine  Entzündung. 


i 
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III. 

'Einige     Vetfuehe     über     Emtündungem 
durch    Camprimiren  der    Lu/i, 


•      '  ,  .'■■  .    \  ■...» 


Herausgeber.  "''     '' 

D'         ■  ,  ■  '      ■  ' 

em  Lefer  ifl  der  iotereffante  ..Auffatz  des  Herrn 

^Profeffors  Er  maxi-  im  Octoberhefle  der  if^iia/<(^ 

XS»  2.4^,}.  aber  diefe  Matarie  bekannt.    Ich  b^l^p 

.dea  Apparat,    wie  er  ihn  befcbreibt,,  eirifi^bt^p 

lalTen,  und  folgendes  .find  einige  Refultate  nieb|(- 

^ahls  mitdemfelbep  iviedurhohlter  .Verlucbe,!   bei 

•^denen  ich  die  Vprficbt  gebrauobt  babe»  die  eifemp 

.^Compreffioospumpe  zuvor,  ^ia  auf  24^-  R*  zu.  erwfc* 

^inen,  damit  fi/e  die  frei  wecdiende  Wärme  nicht  all- 

zu  fchnell  Yer^bluckte,    und    den    entzündlichen 

Körper  in  der,  Schraube  felblly  womit  die  Pump« 

luftdicht  gefchloffen  wird ,  _  fo .  zu  bef eftigen  y    da^s 

^  fx  faft  frei  in  der  Luft  fch^ebte  t  ohpe  den  Stiefel 

oder  den  Kolben  zu  berahren.     Die  Comprefficti 

gefcbah  jedej;  Mahl  vermittelft  i^ines    plötzlicbea 

^  recht  kräftigen  Sto&es,    worauf  es  beim  Glücken 

» 

diefer  Verfuche  vorzjQglich  ankömmt. 

Ein  dünnes  zugefpitztes  Blätteben  von  der  Ro^ 
.  fefchen  Metallmifchung^  nicht  dicker  wie  gewöhn- 
liches Schreibpapier,  deffen  Ränder  mit  der  Schere 
fcbarf  gefchnitten  waren ,  hatte,  nach  einem  Stofse, 
an  den  Rändern  und  der  Spitze  eine  unverkennbare 
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Schmelznng  erlitten.  Oiefe  Schmelzong  wir  ba> 
deutenJer,  wenn  man  zn-ei  St5fse  nach  einaDcter 
gab.  Bei  dre-i  StöCsen  fandeo  ficb  die  Seiten  tief 
frusgehöblt,  und  bei  oier  Stofsen  war  die  Spitze  ft 
einem  Kügelchen  gefchmolzen  und  alle  Känder  zej^ 
ten  fich  erhaben.  Walirfcbeinlich  liegt  es  nur  «ti 
einer  Kleinigkeit,  dafs  diefer  Erfolg  von  dem  Er* 
man's  [S.  24^]  abweicht.  r  - 

''  Ein  Stück  2 ündfikj'amm  entzündüt  fich  bei  et- 
nem  Stofse,  fo  dafs  es  beim  Oeffnen  der  Schluß- 
fcbraube  brennt;  und  zwar  bei  eineni  recht  fchnel* 
leo  and  kräftigen  Stofse  faft  überall  an  der  Obe^ 
^  fläche.     So  auch  Zunder  aus  Leinwand  gebrannt. 

I  .  Baummolle  war  nach  einem  Stofse  ringsum  u 

der  Oberfläche  ftark  verfangt  und  verbrannt,  bh 
hier  gelb  und  fchwarz  aus,  und  beim  Oeffoeo  def 
Schraube  verbreitete  Geh  ein  Geruch,  wie  von  et> 
^▼as,  das  gefengt  ift;  brennend  habe  ich  fie  nie  ge< 
fondeit.  Da  indefs  beim  Zurücktreiben  des  Kol- 
bens Rauch  aus  dem  Stiefel  hervor  ßeigt,  fo  mofi 
i)e  gebrannt  haben,  und  bald  erftickt  ^vorden  feyn. 
Leinieand  und  Papier  iverden  ftellenweife  verfengt 
und  verkohlt,  find  aber  ebenfalls  beim  Oeffsca 
der  Seh lufs fcbraube  nicht  mehr  in  Brand. 

Baumwolle  mit  fein  gepulvertem  Colophoitlim 
beflreiit.  Die  Baumwolle  zeigt  fioh  an  einigen  Stel' 
len,  hefondors  am  Rande,  verfangt,  das  Colopho- 
nium  aber  ift  in  eine  einzige  fefte  und  fleife  Maff« 
zufammen  gefchmolzen,  auch  da,  wo  m^n  die 
^  Baumwolle  UDveifebrt  &ndet;  aus  dar  Pumpe  ftaigt 

ifc.  ■     -1 


•N 


I  "409    i 


beim  Zur acktreiben  dts  Kolbens  wdt  iMehr  Riuebi 
als  im  vorigen   Verfucbe.    '  Das  Colophoninm  btft 
.alfo  offenbar  zugleich  mit  der  Baumwolle  gebrannt« 
'Es  ift  febr  möglieb, -dafs  es  blof^  dnroh  die  aufbren«^. 
jiende  Baumwolle  entzündet  worden  iefi  und  dafe 
die  Hitze,  welche  die  brennenden  Tbeilchen  ver« 
breiteten  j   das  übrige  Harz  gefchmelzt  habe*    Da 
indefs  das  Colopboninm  gröfsten  Theils  zu  einer 
durcbfichtigen  bellen  Maffe  zufammen  fliefst,   wet> 
che  die  Baumwolle  incruftirt,  und  dann  nach  je- 
dem neuen  Stoise  noob  ftfir]|ere  Spuren  von  Schmel* 
ZDog ,  und  eben  (o  vielen  Rauch  wie  das,  erfte  Mabl 
zeigt;  fo  möchte  die  Meinung,  daCa  diefer  Erfolg^ 
der  beim.  Comprimiren  plötzlich  frei  werdenden 
Wäcme  zuzufchreiben  fey»  wenigftl^fls  ebenso  viel- 
lür  fich  haben.  - 

:.      BfirumwoUe    mit  Sehwefelpuher   beftreut,    gab 
•ganz*diefelben  Erfcheintmgen.     Aller  Schwefel  war 
{offenbar  in  Flilis  gewefen ,  und  hatte  fich  zu  einer 
SAat[k  vereinigt.     Der  Rauch  in  der   Pompe  roch 
fiiark  nach  fchwefliger   Säure«     Ob  -  einige  Blatt« 
eben  Knallfalz  mit  Schwefel  und    Baumwolle   zur 
-Detonation gekommen  waren  oder  nicht,  liefs  fich 
nicht  mit  Gewifsheit  beftimmen.      Doch  fehlen  e^ 
als  fey  die  Baumwolle  mit  Gewalt  in  mehrere  Stü- 
cke zerriffen  worden.     Etwas  vom  Schwefel  war 
'    dabei  rubinrotb  geworden.  ^ 

Schiefspulver f  womit  Baumwolle  war  elngerle« 
ben  worden,  hatte  fich  entzündet«  Eben  fo  Schiefs- 
pulver in  Körnern,  das  mit  etwas  Baumwolle  in  ei« 
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ne  Holtluag  der  Schlufsfchraube  war  eiogefi 
fen  worden,  SchieCspuIver  allein  in  Kürnera> 
zündete  fich  nJchu 

Tiwolle  initTefpenekinöhl  geDäfst,  wsr 
einem  Stofse  an  einigen  Stellen  verfengt» 
zeigt«  fich  Rauch-     Nach  vier  Stöfsen  war 
ze  Pumpe  voll  dicken  Rauchs,  und  d;js  in  der 
wolle  noch  vorhandene  Terpenthinühl   bedem 
beils.  '    - 

Baumwolle  mit  Aether  verhielt  fich  zi«mlieh 
ehen  fo,  bis  auf  die  f^rhilzung,  itatt. deren  j<b, 
(wenigAens  bach  einem  StoCse,)  merkliche  Kälte 
zu  verfpQreD  glaubte.  Ol)  Rauch  aus  der  Puiii|w 
geitiegea  fey,  darüber  bin  ich  nicht  gewifs. 

Unmittelbar  hierauf  wurde  der  Verfpch  mit 
Zündfahwamm  wiederhohlt.  Der  SchwamiD  WV 
nun  nicht  zu  entzünden ,  felbft  nachdem  mao  die 
Pumpe,  doch  ohne  lie  aus  einander  zu  nehmeoi 
ausgewischt  hatte.  Jndefs  war  der  Schwaoim  ||i 
der  ganzen Oberlläche  zufammen  gedrückt  undfehr 
ftark  verkohlt  i  bei  zwei  Stüfsen  in  einer  Dicke 
von  beinahe  einer  Linie,  welches  ich,  fo  oft  der 
.  Schwamm  hei  den  vorigen  Verfuchen  fich  entzQit- 
det  hatte,  nicht  wahrgenommmen  habe.  Rauoh 
bemerkte  ich  jetzt  io  der  Pumpe  nicht.  Unmittel- 
bar nach  den  Verfuchen  mit  Schwefel  und  SchieTs- 
pulver  entzündete  der  Schwamm  fich  fo  gut  als  zu^ 
vor;  das  Nichtzünden  mufs^te  alfo  an  den  tropfba- 
ren Flüffigkeiten  liegen,  und  vielleicht  vorzüglich 
an  dem  nicht  ganz  wafferfreien  Aether. 
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.^.i^m  miob-sa  übarzaugaar  oh  cüafe  Flülfigkeiten 
nicht  für  fich  in  der  Compreffionspumpe  eotzünd^t 
werden  können ,  tröpfelte  ich  fie  auf  Holz^  woran 
fich  viele  feine  Drehfpähne  befanden.     Das  Holz 
allein  zeigte  keine  Spur  von  Verkohlung';   als  *e$ 
mit  etwas  Aether,  der  Phosphbr  aiifgelöft  enthielt» 
genäfst  war,    wurden  die  feinften   Spitzchen  ver- 
kohlt.     Mit  Terpentbinöbl  le^fölgte  nichts^    nur 
-dafs  fich  )>e]in  Oeffnea  der   Schraube  ein  wa^rips 
■  AnfkocbeA  r.  des    Terpenthindhls   zeigte ,    welches 
unftr^itig.^Ofii  vA.ethei:  berrjOhrte,    der  fich  Jp  das 
Holz  hioct49  gezogen  hatte,   und  nun  bis  fiber.  iey- 
tHtm  Sieidepunkt  hinaus  erwärmt  war.      Uebrigmis 
-brannte  diefer  auf  Holz>getröpfelte  Aetber  nicht 
.fehclebbflffca.iiFaiin  er  am.  lachte  angefieckt  wurde» 
-und  ging,  gleich  wieder  aus» .  Auch  Terp^thinübl 
ipuf$  bedeut^,q(14iai^k   erwäro^t .  werden ,..  ehe  ^^ 
biC^Aot«     £rfi  als  das  danrüt  gleiste  Qolz  dif^.  Light- 
^amme»  der  ich  es  näherte,^  felbftrberahrte^  hrju?p- 
te  es  auf.  .     .    « 

J^och  b^Qlfu^ke-ich)  di^fs.die-.erfte  NotiZ;  von 
Mollet*$  Verfttch,  (S.  ä^3.,  Anoi.»}  .in  Izarn'^s 
iMhologie  HUnioJffherique p  unddara^  in  den. ^ni»a« 
len  felbft,  (XV,  469,).  fteht.  .      . 
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Erzeugung 


IV. 

on    Eil    durch   Dilatatt^ 
der    Lu/tt 


D. 


Heravsge 


Ja.  6Jeh  Tbatraehe  jetzt  von  tnelirera  Seiflte4 
Zur  Sprache  gebracht  wird,  fo  werden  Tolgil 
Notizen  deaLefernder  AitHalen  nicht  nawillk 
inea  feyn,  befonders  wenn  fie  das  feltns  Sebirl 
eben,  aus  dem  die  erfte  diefer  Notizen  geDommatf 
jft,  nicht  zur  Hand  haben  follten.  Mao  hat  dl«  ar* 
tige  Beobachtung,  welche  die  Ueberfchrift  erwähnt, 
2uerft  im  GroFsen  gemacht,  und  zwar  an  der  be- 
kannten  Luftmafchise  zu  Scbemhitz  in  Ungara, 
-welche  der  Oberkuoftmeifter  Höll  in  dem  dorti- 
gen ARialienfchachte  erbaut,  und  lySS  im  Mif? 
zuerft  angelaffen  hat. 

Diefe  Mafcbine  iff  eine  Art  Ton  doppeltem  H«- 
ronsbrunnen.  In  einem  ftarken,  S'  hohen  and 
4'  n"  weiten  Kerfel  aus  Metall,  der  auf  dem  Stol- 
len, 4°  Lflchter  unter  Tage  fteht,  wird  die  Luft 
durch  Waffer  comprimirt,  welches  in  einer  6" 
weiten  und  i"  dicken  eifcrnen  Röhre  in  den  Kef- 
lel  fliefst.  Das  Waffer  ftebt  in  diefer  fo  genannten 
EinflufBröhre  entweder  22  Lachter  hoch,  in  wel- 
cher Höhe  über  dem  Keffel  fich  die  GrubenwafTar 
anfammeln,  die  zum  Betriebe  der  Mafcbine  ge- 
braucht werden,  oder  4n  Lachter  hoch,  wenn  man 
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Gcti  d«r  Tdgewsffer  als  fo  genannten  Einflufswif- 
i'ers  bedient.  Der  untere,  ebenfalls  5'  bolie,  doch 
nur  z'  8"  weile  KeiUl,  fteht  im  Tieffteo  der  Gru- 
be, iSLactiter  unter  dem  Stollen,  und  wird  mit 
dem  heraus  zu  hebenden  Gruben wa{fer  gefüllt. 
]>rehtman,  nachdem  die  Orubenwjffer  hinein  g«- 
ßßUBa  Und,  ^Ue  Hähne  an  diefem  Keffel  zu,  und 
öffnet  den  Hahn  in  der  eiferneo  Luftröhre,  welcba 
beide  Keffel  mit  einander  verbindet,  fo  dafa  die  ina 
obern  Kefiel  comprimirte  Luft  nun  in  den  untern 
Steffel  herab  ftrömen  kann,  fo  hebt  fie  aus  ihm  die 
Crubenwaffer  durch  ihren  Druck  auf  (ften  Stol- 
len. Iß  das  gefchehn,  fo  dreht  man  den  Hahn  der 
£ii)flufsrühre  zu ,  und  Öffnet  dem  eingefloffenea 
Wa  ff  er  im  obern  Keffel  einen  freien  Ausgang,  wo* 
bei  auch  die  comprimirte  Luft  wieder  aus  dem  un- 
tern Kefl'el  entweicht,  durch  die  Luftröhre  und  dta 
obern  Keffel- 

In  der  zu  Wien  1773  gedruckten  Befchreibung 
diefer  Mafchine,  als  deren  VerfalTer  Cch  unter  dec 
Dedication  der  Jefuit  Nicolaas  Boda,  Leh- 
rer der  mathematifchen  Wiffenfcbaften  an  der 
Scbemnitzer  Bergfchule,  nennt,  berechnet  Boda, 
dafs,  wenn  der  Hahn  der  Luftröhre,  wührend  dio 
EinSufürÖhre  ganz  voll  Waffer  läuft,  gefchioffefk 
bliebe,  die  Luft  im  obern  Kefl'el,  bei  22  Lachter 
hohem  Auffcblagewaffer,  S^'Mabl,  (woför  durch 
einen  Druckfehler  5i^  Mahl  fleht,)  und  bei  4oLach- 
ter  hohem  Auffcblagewaffer  9I  Mahl  comprimiit 
feyn  würde ,  wobei  er  den  mittlem  fiarometsrftancl 


■n  tl«m  Orte,  \to  die  Marchine  fteht,  aG  par.! 
=  ai'/oll  und  i'^a^  Linien  Schetnnitzer  M»a{9  ß 
Der  Inhalt  des  obern  Keffüls  beträgt,  nach  ihm,« 
Kdbikfurs  und  G77  KubikzoU  oder  5i|  Eimer;  i 
Inhalt  des  untern  Kcffeis  27  Kubikfufs  und  737 
bikzoU  oder  zcjl  Eimer;  tind  der  Inhalt  der  Luft* 
i-Hhre  1  Kubikfufs  und  447  KubikzoU.  Wie  fiark, 
iiaoh  vollendetem  Hube,  die  Luft,  die  fich  dann  im 
untern  Keffel  befindet,  noch  [comprimirt  f«y,  läfst 
fich  aus  Boda's  Angaben  nicht  genau  abnehn)«ii, 
da  nach  S.  36  der  Kunftwärter  den  Hub  unterbricht, 
ehe  illes  Wafferaus  dem  untern  Keffel  heraus  ge- 
.  hoben  )ft,  auch  nicht  beftimmt  wird,  ob  der  ober« 
Keffel  fich  während  des  Hubes  ganz  mit  AufTchla- 
gewaffer  füllt  oder  nicht ,  (  wie  es  dort  fcheint,  bJS 
Suf  ^\. )  Dt  indefs  das  Grubenwaffer  aus  dem  un- 
tern Keffel  16  Lacbter  hoch  gehoben  und  dort  auf 
dem  Stollen  ausgegoffen  wird,  fo  mufs  die  Luft  im 
untern  Keffel  nach  vollendetem  Hube  wenigfienj 
itoch'fo  ftarkcomprimirt  feyn,  dafs  ße  demLuftdru« 
cke  und  einer  Wafferfäule  von  96  Schemnitzer  Fufs 
Hohe,  das  Gleichgewicht  hält,  alfo  wenigftens  noch 
bis  auf  das  4|fache,  *) 

■  *)  Dann  muffte  die  Luft,  die  in  ihrem  natUrlicben 
Zußanile  den  ganzen  obern Keffel,  alfo  einenR<um 
von  67  Kubikfufs    677  KubikzoU    einnalim ,    nach 

^  -vollendetem  Hube  £ch  nur  bis  zu  einem  Volumen 
'  von  l5  Kubikfufs  854 KubikzoU  wieder  ausgedehnt 
Habea.  Wäre  nun  auch  der  obere  Keffel  während 
det  Hubes  bis  auf  j^  voll  Wafter  gelaufen,  fo  be* 
trüge  doch  der  übrige  Kaum ,   fammt  dem  lobalM 
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y^Wenn  die  Mafchiae*V  heifst'  es  bei  B^da 
f*  9}  sifcäon  ein  Mahl  ift  angelifTen  worden,  und 
,  der  Hahn  der  Luftröhre  nach  vollbrachtem  zwei-^' 
^ten  Hube  augedreht  wird'^  folglich  die  im  untern 
^  Keffel  zufammen  gedrückte  Luft  nicht  -durch  die 
f  Luftröhre  in  den  obern  KelTel  fteigen  und  .fich  vei> 

4er  Luftröhre )  noch  3:KuhiKfuIs  Saa  KnbikzoU^ 
durfte  alfo  die  Luft  icpi  ui^em  KelTel  nur  einen 
Raum  von  12  Kubikfufs  532  Kubikzo]]  einnelinien^ 
und  dieCe 'würde  daher  bei  jedem  Hub^  nicht  viel 
mehr  als  nur  etwa  um  die  Hälfte  ausgedehnt  wer« 
den.  Nach  Boda's  Angabe  macht  die  Mafchinef 
)e  nachdem  fie  von  der  22,  oder  von  der  40  Lach» 
ter  hohen  Watferfäule  getrieben  wird,  in  einer. 
Stunde  20  oder  22}  Hübe,, und  mit  jedem  Huhn 
werden  im  erften  Falle  17  bis  19,  im  zweiten  19 
bis  21  Eimer  ausgegoften,     Jars,   der  die  Mafchi-^ 

/  ne  in  feinen  metailurgsfchen  Reifen  und  in  deii 
M6m.de  Paris ^  176S,  noch  genauer  als  Bodä  he*. 
fcbreibt,  empfiehlt  fie  wegen  ihrer  Einfachheit. 
Nach  ihm  wird  dem  untern  K^Ifel  das  Grubenwafi» 
£er  aus  tiefern  Stellen  durch  andere  l\[afchinen 
zugehoben ,  und  die  comprimirte  Luft  nach  jedem 
Hube  unmittelbar  aus  dem  untern  KelTel  heraus  ge- 
laden. Dem  anfänglichen  Plane  zu  Folge  foUte  das 
22  Lachter  hohe  AufTchlagewalTer  das  Grubenwaf- 
fer  21  Lachter  hoch  bis  zum  Stollen  heben,  allein 
der  obere  KefCtl  borft  beim  Anlaüen  mit  grofser  9er 
walt.  In  Nicholfon's  Journ.^  Vol.4t  P«  »77»  <!•» 
findet  man  eine ,  durch  ein^  (Zeichnung  erläuterte 
Idee  von  B  o  s  w  e  11 ,  wie  diefe  Mafchine  einzurich*» 
ten  wäre ,  damit  fie  ihre  Steuerung  felbft  verrichte« 
te  und  Keinen  Menfchen  zum  Drehen  der  Hähne  be* 

'    dürftf .  4.  H^ 
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„tli«ilen  kann;  fo  dringt  fie,  wenn  man  den 
„des  untern  Keffels  öffnet,    mit  den  feinften 
„fertheilchen  vermengt,  durcli  ihn  mit  gro&ei 
„räufche  und  folcher  Gewalt  hervor,  dafs  ii 
„das  Ende  des  Rohrs  angehaltenen  Grubenkäl 
„ein    Eis    innerhalb    so  bis    3o  Secundeo 
„wird.     Das  Eis  ili  undurchfichtig  und  beinil 
„Linie  dick.     Bei  dem  «rften  Hube  oder  gei 
„liehen  Spiele  der  Mafchine  wird  niemahls 
„zeugt,  und  die  dann  weniger  gepreFste  Luft  brjcl 
„allein  mit  einem  Getöfe  aus.     Die  Entftebung  deC 
,jEifes   erklärt  Pat.  Leopoldus  Biwald  ja  der 
„Grätzerifcben  Auflage  der Phyßque,  im  2tenTtieiIa 
„auf  der  i7iften  Seite." 

Diefe  Phyfique  habe  ich  nicht  vor  Augen,  wohl 
tber  einen  Brief,  den  Baillet,  Infpector  der 
Bergwerke  der  Republik  und  Proferfor  an  der  Eco» 
ledesminet,  über  die  eben  erwähnte  Errcbeinung 
an  Del  ameth  erie,  im  Journ.  de  Phy/,,  179g, 
Pluviofe)  t.  4S>  P-  166,  gefchrieben  hat.  Diefem 
Briefe  zu  Folge  war  Jars,  der  fich  auf  feinen  me« 
tallurgifchen  Keifen  ,  1758,  ein  halbes  Jahr  lang  in 
Ungarn  aufhielt,  derErfie,  der  ihrer  in  feiner  Be- 
fcbreibuDg  der  Höll'fchen  Mafchine,  [in  den  Mem. 
deParis,  1768,]  gedacht  bat,  doch  ohne  lieh  auf 
eine  Erklärung  derfelben  einzularfen,  „und",  fäfart 
Baillet  fort,  „meine  Kameraden,  die  in  Scbea- 
nitz  gewefen  und,  wo  die  Mafchine  noch  vor  t5 
Jahren  im  Gange  war,  (ob  noch  jetzt,  weils  ich 
Aicht,)  haben  mir  die  Richtigkeit  derfelben  beSä- 
tigt."     Wenn  man  am  Ende  eines  Hubes  den  Haha 


j  4es  untern  Keffels  öffnet^  tim  ^us  ibm  die  compri* 
tnirte  Luft  entweichen  zu  laffen»  und  vor  die  Oeff- 
fiung  -einen  Hut  oder  eine  Bergmannskappe   hält; 

""  fö  fetzen  fich  augenblicklich  die  in  der  Luft  aufga^ 
ipften  Waiferdätnpfe  als  eiA  febr  weifses  und  f^hf 

'  dichtes  Ei$,  dni  grofse  Aebnlichkeit  mit  Hagel  ba^ 
^  den  Hut  an. .  Es  labt  fich  leicht  vom  Hute  ab'^ 
Aehmen,  vii\d  zerg.eht  ziemjtiph  fchneli»  da  dieTem^ 
peratur  der  Grube  iui  Innern  bleibend  lo  bis  is^lU. 
ifi.  Das  Phänomen  hat  in  allen  J^hrszeiten  Statt» 
I>nrch  ix^n  geöffneten  Hahn  ftrömt  die  Luft  mit  fok 
ph^r  Gelcbwindigkeit  und  Kraft  hervor,'  .dafs  et 
jrfem  Kuifl',värter  nicht  anders  möglich  iß,  fcia 
Käppel  vor  <[ie  OeCfnung  zu  halten ,   als  wenn  er 

«fich  niit  dem  Rücken  anilemmt.     Oeffnet  man  den 
Hahn  nur  etwas,   fcf  wird  das  Eis  compacter ,  als 

.  wenn  man  iha^ganz  aufdreht. 

BailJet  erklärt  das  Phänomen  daraus,  dafa 
diebis  auf  das  Fünf-^  C^er  Sechsfache  comprimirta 
Lult  viel  von  ihrer  urfpfüngliched  Wärme  verloren^ 

'  und  dabei  doch  etwas  mehr  WalXer  als. nicht  v«r* 
dichtet' aufgelöö:  habe*  .  Beim  Herausilrümen  di« 
jatirt  Ge  iich  wieder,  kann  daher  nicht  alles  Wat*' 
fer  mehr  aufgelüß:  erhalten;  und  da  zugleich  fich 
ihre  Wärmecapacität  erhöht,  fo  entreifst  lie.  dem 
firh  abfetzenden  Wafferdunüe  den  VV'ärmeituff  ui^d 
mapcbt  ihn  zu  Eis. 


Koch  fetze  ich  hierher  folgende  No^iz,    welche 
Del^m  t;th  er  i  e   im     Journal    de    P^yßy     ^798, 
Fructidor  j  ts  47  >  p-  186,  von  einem  ähnlichen  Er- 
Aiinal.  d-PlivTik.    13.  i8t  St.  ^.  Jy  1804.  St.  la.  Dd 


.'^ 
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folge  im  Kleinen  giebt.  „Man  kennt  dieMaFcl 
deren  man  iich  beilieot,  die  atinofphärifche'  1 
ftarlc  zu  compriniiren.  Prcfeffor  Piotet 
Genf  hat  mir  erzählt,  Zeuge  gewefen  zu  feyn,  dak 
bei  dem  Oeffnen  der  Hähne  und  dem  Entweicben 
der  comprimtrten  Luft  durch  (ie,  eine  bedeuleiidi 
Kälte  entftanden  fey.  Um  diefes  noch  mehr  zu  vep 
aufchaultchen,  bringt  man  ein  wanig  Waffer  in  du 
Comprffrionsgefäfs.  Läfst  man  nun  die  Luft  ent- 
weichen, fo  führt  fiß  einen  Theii  dJefes  Waffftrs  nüt 
fort,  und  man  findet  darauf  am  Hahne  Eis."  D^- 
Jametherie  meint,  das  käme  daher,  dafs  der 
A'iillieil  Waffer,  welchen  die  Luft  fortrifJe,  luffc. 
förmig  mit  ihr  fortgehe,  und,  um  dicfe  Form  an- 
zunehmen, dem  übrigen  Waffer  fo  viel  Wärme  eat- 
reif^e,  ddfs  es  dadurch  zum  Frieren  komme.  (!) 
Piefes  fuy  alfo  etwas  Aehnliches,  wie  die  Verdun* 
ßungskälle  des  Aelhers. 

Deiifelben  Erfolg  hat  Herr  Ziegler  in  Zfl« 
rjch  wahrgenommen,  als  er  in  einem  durch  feineo 
Vater  vervollkommneten  Djgeftor  LuJt  ftark  ZU- 
faminen  geprefst  hatte,  und  beim  Entweichen  der« 
■feinen  feinen  Finger  in  den  Luftltrom  hielt.  Hf 
fühlte  einen  heftigen  Schmerz,  und  als  er  nicb» 
fah,  befand  üch  Eis  an  feinem  Finger,  und  imHalh 
ne  war  die  ganze  Bohre  mit  Eis  überzogeu  ,  fo  dafs 
nur  eine  engeOeffnung  blieb.  {Neues ul! gem.  Joufn. 
de^  Chemie,  B.  i,  S.  aai.) 


■  I 
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Ferfüche   mit  SteinöhU 


von 


M    O    J     O    N, 

Profeflbr  der  Cbeinie  auf  der  Univerßtät  xu  Geniia, 

rnttgetheilt  von   JvK*  Poggi.  *) 

Paris  den  agilen  Dec.  igoa. 

V  orinehrcrn  Monaten iw?r  2u  Amiano^ 

einem  Dorfe  im  Gebiete  von  Parma,  bei  Ifos no- 
vo und  Varefe,  unweit  der  ligurifchen  Gränzej^ 
eine  febr  reiche  und  beftandige  Quelle  von  Steitiohl 

» 

:  4t>derNaphth^  zum  Vor fcb eine  gekommen.  DieRe« 
, gierung  des  Landes  kümmerte  Geh  nicht  umfie;  da«t 
gegen  trug  die  ligurifche  Republik  einem  gelehr« 
ten  Chemiker,  dem  Prof.  Mojon  zu  Genua,  auf^^ 
die  Quelle  und  das  Steinöbl  zu  unterfuchen,  und 
auf  feinen  Bericht  bedient  man  ficb  jetzt  diefes  Stein« 
öhls  mit  dem  glttcklichften  Erfolge  und  mit  den 
gröfsten  Vortheile,  die  Stadt  Genua  zu  erleuchten. 
Mojon  las  feinen  Bericht  am  4^en  Julius  t8o2ia 
dem  ligurifchen  National -Inftitute  vor;  ihm  felbft 
verdanke  ich  folgenden  Auszug,  den  leb  hier  mit« 

tbeile* 

Zuerft  begab  fich  Mojon  an  Ort  und  Stelle, 

und  verficberte  fich  hier  von  dem  reichen  Zufluffe 

;  der  Quelle,     Ungeachtet  man/  feitdem  ße  entdecke 

*)  Annales  de  Ckimie ,  t.  45i  P*  ^7^* 
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,^*AapftTiBtie ,  W3f 


,>>';>''.»^^^*ill  fel.r  fllirUg,     von 

*^oi>«»'  ■"',«11-  "■ie  der  täcbDlclie  To- 

*"'''■"**' /i»«"'   durclidringenrien  ,    niio- 

"^  '"li»«*«  =>=  <iäSge«;.ili„licl.e  bräua> 


*<«'»"■ 
,„!»■« 
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fpecifirdiea     Gewicht« 
,  vom  fpeciBfchen  Oewi(^hto 


***"     TroP^^'*  ""^  ^'"  weifses   Papier  getrB- 
idiiiV  erwärmt,  -verfliegsn  viillig,    obnA 
P^'^"' flf.ck  lurOck  zu  lalTeo.     Wird  es  bei  inStsi- 
""'upe  a"S  einer  GUsretorte  defiiUirt,   fo  geht 
^'    ^  untl  gar  in  die  Vorlage   über,  ohne  eiitcs    ! 
kÜ^"''  *"  laffen.     Es  ift  fo  aurseronieiUiich  -ver«    • 
,j.g„^irh,  dafs  es  fich  bei  Annäherung  einet  bXeOi*   \ 
gpjsri  Körpers  enizöndet,  und  bei  leiner  Flflfhi    , 
jj-kelt  fche'mt  es,  als  wenn  es  die  Flamme  anrieh«; 
£s  brennt  mit  einer  weifsen  lebhaften  FlJtnnie,  wla 
Jas  Terpenthinöhi,    und   es   giebt    eben    fo    vlet  ' 
Haue'.. 

Giefst    m»n    ooncentrirte  Sckwefr'l fäure  liinzut 
'  fo  brcnnl  fiFi  auf,  verdichtet  fich 'und  ^vird   dunkeL 

Es  Jöft  Tvillig   Bernßein,    Sahwefal  und  die   Harte     ' 
.  auf,  nnd  tiiit  Cupal  giebt  es  einen  Firnjfs,    der  aal 
■    -«ine   Tafel  aufgpiragen  Und  piniga  Ta;;5  der  Sonn^  « 
1      Äusgefetzi,     völlig    austrocknet  und  allen    Gemcll    1 
■*"  verliert.     W\i  Alkohol  vermlfcht  es  fi^jli  nicht,  felbft»  ■  * 
»  wenn  man  beide  ftark  fcliüttelt  oder  erwärmt;   im- 
mer bleibt  Sä  zu  oberft  fchwimmen.     Auch  feltt  ej.  "' 
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ficb,  wenn  es  mit  milden  Öder  ätherifchen  O^hlen 
iufammen  g^goffen  wjrd,  zu  oberft,  vermifcht  fich 
abe^^r  mit  ihnen  beim  SchQtteln. 

Um  beurtheilen  zu  können ,  mit  welchem  V^^r- 
.tbeile  e«  fich  möchte  in  Lampen  brennen  laffer^ 
Hellte  Prof.  Mojoii  vergleichende  Verfuche  ober 
das  Brennen  deffelben  und  des  Btümöhls  in  Lam* 
pen  an»  Er  that  i  Unze  ^äteinöhl  in^eihe  Lampo 
aus  Glas,  und  richtete  einen  ^lAnitn  breiten  Docht 
fyhecke  a  quinquet)  fo  ein,  dafs  die  Flamme  ungefähr 
i  Zoll  über  die  Oberfläche  des  Oehls  erhoben  wai*» 
Eine  ähnliche  Lampe  füllte  er  mit  i  Unze  BaumöhK 
'  Beide  Lampen  fteckte  er  zu  glieicher'  Zeit  an.  Sie 
,  gabe'n  eine  gleich  lebhafte  Flamme,  und  Licht  <7oa 
gleicher  Int^nfität;  der  einzige  ünterfcbied  wair,  d^^S 
allein  die  erfle  etwas  raucht^,  und  dafs  ße  nach  t  St^ 
3o  Min.  ausging,  iod^fs  die  Lampe  mit  Baumuhl^^  t 
St.  35  Min.  lahg  brannte.  Beide  waren  völlig  bis 
^ur  Trocknifs  unil  ohne  allen  Rückftand  ausge- 
brannt. 

-     Um  zu  fehen,  ob  lieh  das  Steinöhl>piclit,..ohne  ' 
Rauch  zu  geben  ,  verbrennen  laffe,   brannte    Mo* 
fon  es  in  crner"Argand*fchen  Lampe  mttGlastyhh- 
dw?.     Hier  verbrannlfe  es  vollftändig,    ohne  Raucb 
.  und  Geruch,  «lit  weifser  fehr  lebhafter  Flamme^  und 
^    «s  firömte  mit  folcher  GefchwSndigkeit  -zur  Flam- 
me hinzu,   dafs  diefe  dadurch  ins  Flac^kern   kam« 
Gleiche  Theile  Steinöhl  und  Haumöbl  brannten  in 
diefer  Laaipe  minder  fcfaneil»  und  mit  mehr  Ruhe  . 
und  Oieichförmigkeit.     Daifelbe  war  der   £rfolg;^  " 


y 
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als  er  eine  Vermifctiuiig  beider  Brennpatirfv 
in  einer  Reverbere  mit  eiaem  i  Zoll  breiteo  Dd| 
te  verbrannte. 

All?    diefen    Verfuchen   fcHlors    Mojon, 
Steinijhl  von  Amiano  werde  Cell  mit  Vortheil  ji 
Strüfsenerleuchtung    von    Genua    brauchen   JaG^ 
wenn  man  die  Einrichtung  fo  treffe: 

i.  Dafs  die  Flamme  i  Zoll  von  der  Oberfli 
des  Oebis  fcnkrecht  abftehe; 

2.  dafs  die  Reverbere  bedeckt  und  fo  verfcW 
leo  iey,  dais  das  Steinühl  üch  nicht  felbft  enUiln 
könne j 

3.  dafs    man    einen    breiten    Docht    imc'cl 
quinquet)  nimmt,  um  «tas  Bauchen  zu  verhindä 
und  ein  vollftändiges  Verbrennen  zu  veranlaffeil.^ 

Auf  diefen  Bericht  des  Prof.  Moj'on  befahl'j| 
Regierung  der  ligurifcben  Republik,  hinfiihro  Ort 
mitSteinöhl  von  Amiano  zu  erleuchten.   Mao  brri| 
es  jetzt  onvermifcht.     Die  Reverbere:i  wurden) 
die  angegebene  Art  abgeändert,    nur  verfah  i 
fie  noch  mit  einer  Art  konifchen  Schornfieina  A 
Eifenblech,    der    den  Rauch,,    wenn  welche^  < 
fteht,    abführt.      So  bat  man   jetzt    diefelbe   bS 
Erleuchtung  als  zuvor  mitßaumuhl,  zu  einem  Vg 
lel  de3  Preifes,  du  das  Pfund  Steinühl  nur  zGea^ 
fer  Sous  oder  ungefähr  8  Centimes ,   [6  Ffenuig^ 
koftet. 


IL 
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VI. 

-  t 

yofn    Jsphalte    im    Val    de    Travers    im 
Fürßenthume   Neufchataly 

■  ■  von 

Aug.    von     Chambrier*    *) 

et  Verftffer  hält  diefes  Thal  für  elfte  Spalt© 
mitten  in  einem  Berge,  der  mehrere  Lieues  lang, 
i  biS2Lieues.breit  und  an  mehrern  Orten  überSooo 
Fufs  hoch  iit;  diefes  fcheint  ihm  die  Sage  und  ge- 
naue  Correfpondenz  der  Felfenwände  an  beiden 
Seiten  des  Thals  zu  beweifen«  *    -w 

Ungefähr  bei  einemDritlel  der  Länge  desThalg 
findet  fich  beim  Dorfe  T  r  a  v  er  s '  das  Asphaltlager. 
Es  liegt  25o  Fufs  über  der  Heerllrafse.  Man  Seht 
hier  den  Asphalt  in  einer  Mächtigkeit  von  10  Fufs, 
und  einer  Länge  ton  200  bis  3oo  Fu£s.  Er  liegt 
auf  einem  ziemlich  feften,  gräulich- weifsen  Kälk- 
fteine,  und  hat  zum  Dache  kein  feftes  C^flein^  fon- 
d^rn  nur  eine  Lage  Kalkerde ,  mit  Grand  und  et- 
wasThon.  Ihm  ungefähr  gegen  über  an  der  andern 
Felswand  Aqs  Thals^  findet  fich  gleichfalls  Asphalt. 
N  Beide  Lager  waren  vermuthlich  ehemahls  nur  Eins 
lind  in  Berührung. 

Man  hoffte  ehemahls,  fich  des  Asphalts  aus  diefer 
Grube  mit  Vortheil  zu  Wafferleitungen  bedienen  zu 

*)  Ausgezogen  aus  dem  Journ.  de  Fhyß,   t.  56^  p^ 
35i  f.  ä.  H. 
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können ;  slleki  er  reift  in  der  Feaclitigkeil!,  und  ift 
defshaib  dazu  unbrauchbar.  A]an  darf  fieh  darüber 
nicht  verwundfern,  da  diefer  Asphalt  in  12  Thei- 
len  bcfteht:  aus  6  Theilen  kohlenfaureF'Kalkerdef 
I  Theileüchl,  4  Thwlen  Kohle  ^  und  iias  etwai 
Ejfenoxy^l  und  Thoii,  Doch  ift  diefes  V^rbältnib 
feiner  Mifchung  nicht  überöU  d«ffelbe.  Bei  i5®  Ä« 
erweicht  er  l^^h.  Das  \}t&e ,  was  rnaa  daraus  er-* 
liält»  ift  (las  Oehl,  das  indef$flark  riecht. 

Nach  der  Temperatur  der  Quellen  und  der  Hoh- 
len zu  urtheileU)  ixroran  ({as  Thal  fehr  reich  ift« 
i&  die  mittlere  Temperatur  das  Vai  de  Travers 
61"»».  (?) 
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VII. 

Einige    Nachrichten    von     einer     Fener^ 

kuget,    die  am   Gten   Nod'.    i8o3  in 

London    gefehn   teunie, 

m  .  " 

y  von 

VSTlLLlAM       NiCHO  LS  O  N.     *) 

Sonntags  Abends  um  halb  neun  Uhr,  am  StenNotr«^ 
als  ich  iri  einer" Stube  1  die  nach  Süden  geht,  mit 
dem  Kücken  gegen  das  Fenfter  gewendet  fafs^  wur« 
de  das  Zimmer  plötzlich  hell;  dfs  Licht  mochte  2, 
fa&chftens  3  Secuoden  dauern,  und  fchien  mir  ftark . 
bläulich  zu  feyn;  doch  war  e»  das  wahrfcheinlich 
nicht  Aärker,  als  das  gewöhnliche  Tageslicht,  wej* 
cHes  im  Contrafte  mit  dem  Scheine  von  Lichtern  ei* 
nen  lebhaft  blauen  Teint  hat.  Einige  aus  der  Ge- 
fellfchÄft  behaupteten  eine  grofse Feuerkugel  gefehn 
2U  haben  ,  die  weftwärts  gezogen  fey/ 

Einer  meiner  wiffenfchafl lieben  Freum^e  ging 
.  gerade  iu  Princcs  Street  Soho,  und  blickte  bei  der 
plötzlichen  Heiligkeit  aufwärts.  Er  fab  das  Meteor 
{chnell  über  St.  Annas  Kirchhof  fortziehen»  in  einer 
Richtung  fenkrecht  auf  die  Strafse  ,  welches  unge- 
fähr nach  WSW.  feyn  wurde.  JEs'war  länglich-  oder^ 
elliptifch-rund;  am  vordem  Tj^eüe  gingen  «lus  dem- 

felben  kürze  Strahlen  hervor,  .unti   vom    hintern 

i  ■  - 

*)  Aus  deffen  Journal,  Vol.  6,  p.  27g.  d.  Hu 
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Theile  eJnp  Menge  divergirender  Fnckea,  ftr 
das  auf  Taf.  IV,  Fig._i,  abgebildet  ift.  Er  *) 
gleicht  es  mit  dem  Brennen  eines  verbrenn 
Edrpers  in  Saueritoffgas,  und  glaubt,  es  habe'i 
felbeGröfse  geiiabt,  als  das  grof^e  Meteor  am  i 
Auguft  17S3,  welches  er  ebenfalls  gefeha  1 
als  es  uoch  rund  war.  Das  Meteor  zerplatzt 
einer  Menge  von  Funken,  die  fügleich  ausgiqj 
und  lieFs  tiefe  Dunkelheit  zurück.  Fig.  z  zeigi 
Art,  wie  er  es  in  kleinere  Stitclu  zerplatzen  tiM 

Ein    anderer    meiner   Freunde    benacbricl 
mich,  dafs  er  das  Meieor  von  einem  Stanclpulti 
in  SL  James  Park  aus,  nahe  beim  Haufe  der  ] 
gin,    über  den  Oft   Horizont,    nach  der  Wefti« 
,    iter- Abtei  zu,   habe  herauf  kommen,  und  übecj 
James  Park  und;  einen  Thei!  des   Green  Park  1 
ziehen  fehen ;    hier  habe  es  lieh  hinter  einer  Wö| 
verloren.     Er  glaubt  es  viel  Hiiger  als  2  oder  5  i 
cunden  lang  im    Geßchte   gehabt    zu   haben, 
meint,  es  habe  fich  nicht  in  gerader  Linie  forH 
wegt.     Nach  diefer  Beobachtung    würde   es 
WNW.  gezogen  feyn. 

Noch  ein  anderer,    der  das  Meteor  zerpl^l 
fah,  fügt,  die  Stüeke  wären  wie  die   Funken  ed 
Rakete  herab  gefallen. 

Dafs  riiefes  Meteor,  wie  faft  alle  grofse  i 
ge ,  in  den  hüheri^Theilen  unfrer  Atmofpn 
war,  wird  durch  die  ganze-Arl  der  ErfcfaeiAi 
wahr'cheinlich.  Em  Gentleman  in  Hampfi 
Heatli   fah,    als  die  Gegend   plötzlich   erieucfil 
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würde,  ganz  deutlich  Harro  w%Steeple,  welches 
ia  gerader  Linie  8  engl.  Meilen  entfernt  war.  Auch 
fah^man  das  Meteor  zu  Dartford  in  Kent^  bis 
es  von  einer  Wolke  bedeckt  wurde« 

E'silr  fehr  fcbwierig,  Laulf,  Riclitung  oder  Hö- 
he  von  Meteoren  folcher  Art  zu  fcbätzen,  die  plötz- 
lich und  unerwartet  kommen,  und  verfchwunden 
find,  ehe  man  Zeit  zu  überlegen  und  zu  fchatzen 
hat,- währendjdie  Seele  noch  ganz  mit  dem  «rften 
Eindrucke  erfüllt  ifi:.  Um  über  Lage  und  Höhe  zu 
urtbeilen,  muffen  wir  die  Beobachtung  an  demfel* 
ben  Orte  wiederhohlen  können. .  Man  febe  dar- 
über den  trefflichen  Auffatz  von  Sir  Charles 
Bl^agd  en  in  Banal  .74  der  Philofi  Tr ansäet,  nach. 


/  - 
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VIU. 

U  S  Z  Ü  G  K     . 
an    den    Hitrdusgebwi 

rra   froftffar    Wrede 


—  —  /\ucb  ich  habe  eiae  Reihej-oo  Verfucheo: 
über  die  Bfugung  des  Lichts  «ngr-fangen.  Haben 
gleich  überhäufte  Arbeiten  mich  verhindert,  lie  t\ 
vollenden,  foda^ich  aus  ih  jea  doch  fchqip  To  ric 
fDliliefsen,  dafs  Grimaldi  und  Newton  'Buh 
irren.'  Schsde,  dafs  ich  damit  nicht  fertig  ge^vw^ 
den  bin;  das  Publicum  würde  fonft  vielieicht^f^ 
febn  haben,  dafs  wir  Deuirche  ni  !it  alle  KeriohU^' 
gungen  in  der  Natiirlehre  von  den  Ausländern  M*s 
hohlen  brauchen.  Doch  ich  hofTe,  Walker  Jor? 
c^an,  detfen  Unterruchungen  über  diefe  Materie  ia 
den  .^nni/tfn  ic4i  mit  Beglei'de  entgegen  fehe,  wefr 
<Jen  manche  ErCcheintjag«!!,  die  ich  kennen  gtlprtit 
habe,  unbekannt  geblieben  feyn.  Ztinjcbfl  liegt 
dieÖrCachet  dafsSie  noch  nichts  üb«r  diefenOeg^'« 
Itand  von  mir  gehört  haben,  daran,  daf<:  ich  zuvoP 
dieMarat'fihen  Lictitv«rfuchc:,  welcl'e  man  im  Licih 
tenbergifchen  M.«j^<ie;Vi^,  H.  l  ,  S.  ^d,  im  Aiiszugl 
fir'det,  näher  zu  untci'fuchen  wiiafchte;  nun  Ä-iril,' 
es  bis  auf  dasFrühjshr  anftehcn  miillen,  da  die  Win*' 
terfonnemir  nicht  bequem  genug  fcbeint,  und  AnitC« 
gef«iiäfte  mir  die  bei'ie  Tageszeil:  rauben.     Es  bat 
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Dich  bcfremffet,  daCs  HVuy  in  feirtem  Lehrbuch» 
ler  Phyfik,  bei  Jer  wcj.tlüufigen  Lehre  vom  Licbt^i 
ler  Marat'lchen  Verfuche  mit  keinef  Sjibc  er« 
vahr.t  bat-  —  — 

■  —  -~  Auf  der  Ilejfe,  welche  ich  mit  unferin, 
^retmde,  dem  lrefi'lJch«ii  Chemiker  Rofe,  nach 
len  UraurikohlcMiagera  von  ZÜen/ig  gemacht  habe» 
eigte  uns  bei  dem  rviickwfige  Hofrath  Huth  aus 
■rankfurt  i\as  ScbJachti'eld  von  Kanoersdorf. 
^'\r  fanden  darauf  fehr^ viele  biäulich^grün  gefärbte 
Znoch^n.  RoI  e  nahm  ein  Paar  davon  mit  hierher, 
m  ße  zu  nnterfuchen^  ond  es  zeigte  ficb^  .dafs  die 
rüne  Farbe  Kupfer  war.  Eis  muffen  alfo  die  mef- 
ügenen  Knöpfe  der  Gebliebenen  dort  von  dem,  ans 
en  Leichnamen  nach  und  nach  erzeugten ,  Am^mo« 
iom  aufgclöfet^  beim  VerJuniten  iii  die^Hohe  ge* 
Ohrt,  und  die  in  den  überall  tichtbaren  Gruben  obei^ 
uf  liegenden  Knochen  davoM  impFä'gnjrt  wordea 
iyn.  Wenn  fich  dort  jemabls  viele  Sternfchauppen 
nd  Meteorfteine  gezeigt  hatten,  fo  würden  rüftige 
kus.!eger  der  Lufterfcheinungen  die  (Jrfacbe  dort 
jhr  nabß  ßonabt  haben.  —  -— * 

In  Frankfiirt  biaci>t€n  xr'w  der  altroBomlfcheAp" 
arat,  welchen  lltirr  Mofratn  liuih  beGtzt,  und 
ie  i*eoljaciiluni>ea,  die  er  damit  fcl^on  ^ngeilellt 
at,  ieljr  vivl  V cnr.n\\:{ea,  Aeaf.;(?Trt  fchätzbar  find 
rine  Zfich/iuNiT/'/t  voii  Ctonnetfllf>f:\f^n  ^  uin  deren  IJe- 
anntmachuiig  durch  timi  Druck  iv  h  ihn  röcht  driiV 
end  ig;ebete:j  habe.  Wir  iü  et\.'as  vollkommneres 
X  diefer  Art  nicht  vyrgeköinnicu.      Djfs''  man  fich 
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aaf  die  Zeichnungen  verlaffen  dni-fc,  wflrdi 
Tetbflrgen  können,  nenn  anders  mein  Zei 
hifer  etwas  gelten  fo!l.  Mit  einem  DoHontl 
ben,  wie  Hofrath  Huth  ibn  befit^t,  itt  e: 
Jeichfe  Sache,  die  bewundernswflrdigen  Grup] 
»ün Eintiefen  und  Bergzügen,  (fo  genannten  A;!eri»,) 
ia  den  FlecUcn  felbft,  und  um  fie  herum,  debtlicti 
zu  fehen  und  trej  zu  copiren.  Ich  felbft  habe  ei- 
nige gezeichnet,  und  fie  dann  mit  den  Originalen 
vergleichen  laTlen.  Die  AehnlichkeiC  war  gar  nicht 
zu  verkennen. 

Ich  glauhe  mich  hei  diefer  Gelegenheit  volU 
kommen  davon  überzeugt  zu  haben,  dafs  die  Sott- 
nenflecke  keine  Löcher  in  einer  angeblichen  Licht» 
hülle  find,  von  welcher  die  Sonne  umgeben  feyn 
foll,  und  dais  IJe  keinesweges,  wie  angefehene  Ge- 
lehrte behauptet  haben,  als  Fenfter  betrachtet  wer. 
den  muffen,  durch  welche  die  eingebildeten  Son- 
nenbewohner dann  und  wann  ins  Univerfum  hinauf 
2u  blicken  Gelegenheit  haben;  fondern  dafs  wir 
die  Oberfläche  des  feiten  Sonnenkörpers  felbft  an- 
fchauen.  Man  fieht  in  dem  hellen  Thcile  der  Soo- 
nenßäche  zuiveiien  Erhabenheiten,  (wenigftens 
mufs'man  nach  optifchen  Gefef.en  fie  als  foIcUe  be- 
trachlen,)  die  ganz  wie  B^rgzüt^e  geltaltet,  lindi 
und  mehrere  Tage  hindurch  diefelbe  Figur  behal. 
ten.  In  einem  Lichißuidum,  welches  lieh  fo  fchiiell^ 
umfch-wingt,  Avie  der  Sonnenkürper  Hell  um  fefiw 
Achfc  dreht,  könnten  foIchR  Erfcheinungen,  (uimI 
wenn  es  blofse  Farbenfpiele  waren,  eben  fu  wenig,) 
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inebrere  Tage  hindurch  unveräodert  bleiben,  als 
dafs  eine  Welle  iit  unfermErdocean  apht  Tage  lapg 
upverändert  itehen  und  den  Z.ufchauern  w^e  «in 
Berg  ficbtbar  bleiben  folltc.  Wbvv  (Ipfrath  Huth 
wird  d^reinlt  Mehreren  hierüber  bel^annt  macbea 
kinoxien.  Er  reducirt  alle  E^fcheinungea  diefer  Art» 
die  iich  auf  der  Sonnenfiäche  zeigen ,    auf  die  dort 

fo  erßaunlich  ftarke  Gravitation  ;    und  ich  mufs  ge« 

--■*»■  A« 

fiebea,  dafs  fein^  Erklärungen  mir  fehr  plaufi«* 
bei  find.  \       '  \ 

Einmahl  Nachts  beofierkten'  wir  ,  wäl^rend  un-^ 
f^rer  Multerung  des  Himmels  ^  ein6  Sternfchnuppe^ 
^reiche  fchnell  von  Oftenf  gegen  Welten  fuhr,    und 

-der  Erdfläche  fo  nahe  war,  dafs  wir  deutlich  ihr 
Cezi/che  hörteti.  Ich  habe  diefelbie  Erfahrung  fchon 
öfter  .gemacht ;  und  wenn  man  mir  nicht  auf  meia 

-Wort  glauben  will,  dafs  es  wirklich  Sternfchnup» 
peo  in  fo  niedrigen  Luftregionen  giebt,  fo  kann  ich 
jet2t  ZAvei  lebende  glaubwürdige  Augenzeugen,  dea 
Herrn  Hofrath  Huth  in  Frankfurt  und  dea  Hrn. 
Confiftoriairatb  Langn^r  in  Jafenitz  bei  Stjettin, 
anföhYen.  Aerolitben  waren  es  in  der  That  nicht, 
dennfie  verlöfchten  in  der  Luft,  ohne  an  die  Ef  de  zu 
ilOrzen ,  und  liefsen  den  phosphorefcirenden  Rück«« 

Hand  feben,  der  fich  bei  mebrern  Meteoren  diefer 
Art  nach  einigen  Secunden  zeigt,  nachdem  die  Be- 
wegung fchon  aufgehört  hat.  Werden  aber  die 
Stubengelehrten,  die  felbit  nie  etwas  Aehnliches 
gefebn  haben,  unfern,  gefunden  Augen  mehr  trauen- 
wollen',  als  ihrer  Einbildung,  die  jedes  leuchtende 
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'  Metpor  7u  einem  Aörolilhen  maclit? Setit« 

Ha,  ^ii>i  bei  VAif;Ie  oiclii  MetsUiinftler  waieo,  nai 
die  Hohe  der  Wolke,  ans  welcher  es  Slein«  ngr 
nele,  und  die  Dauer  der  ganzen  Erfcheiuuog  g»  I 
nau  2IU  beobachteo.  Wäre  diefes  geffhetfen,  fs 
wäre  wahrfcheiolich  der  Streit  über  den  UrfpriMig 
der  MeteorfteioB  fchoft  beigelegt. 


a.  faa  Herrn  Dr.  Brandes  xu  Eehtvarden, 
Meine  Beobachtungen  über  ditr  Strahlenbrechung, 
{Annalen,  XVII,  isQi)  habe  ich  wahrend  die- 
fes Sommers  allerdings  fortgefetzt.  Es  ßnd  ihm 
etwa  i5oo,  an  Gegenftändeo  angeAelk,  von  denen 
der  LiclitlLfahl  ganz  über  ebenes  trockenes  Land 
zum  Auge  kam.  Die  Hefultate  diefer  Beobachtun* 
gen  kenne  ich  Inders  felbft  noch  nicht  genau,  dj 
es  mir  biiilt^r  an  Zeit  und  Neigung  gefehlt  bat,  die 
Bcductioneii  und  Zurammenilellungen  vorzuneh- 
men, weiche  vorher  gehen  inüfi'en,  ehe  man  dja 
AuslVgeu  der  Beobachtungen  in  einer  verRändiiohen 
fjpraclie  ab^efafst  erhalt.  Die  merkliche  tiühen- 
änrlerunt;  fehr  naher  Gegenfiämle,  und  lüe  (chnelle 
Zunah.Tie  der  Erhebung  bei  Sonnen  Untergang,  (de- 
ren ich  fchon  dort  S.  iy5  erwähnt  habe,}  hat  ficfa 
vollkommen  beltaiigt  gefunden.  —  —  Disfo  ße- 
obachtiini^en  Gnd  mit  mehr  Sorgfalt  als  die  voriges 
angelU'ih.  Meine  AbTu-ht  war,  zugleich  durch  ein 
Cjitelleinent  die  wahre  Höhe  «inigcr  jener  Clege»- 
fiäude  zu  beltimmen,  um  die  wahre 'Giolse  der  Er- 
hebung 
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hebung  kennen  zu  lernen.  Aber  diefes  an  fich 
fchon  nicht  leichte  Unternehmen  würde  dadurch 
^DZ  unausführbar/  dafs  es  mir  an  einem  nur  mäfsig 
brauchbaren  OehüJfen  fehlte:  Perfonen,  die  eia 
Paar  Zolle  für  etwas  ganz  unbedeutendes  halten, 
und  von  Viertelzollen  als  von  etwas  unendlich  k\eU 
nera-  fprechen,  find  bei  folcheu  ünterfuchungea 
fchlechte  Helfer.  Ofc^  ich  Ihnen  nun  die  Bearbeitung 
dlefer  Beobachtungen  für  die  Annalen  mittheiUa 
foll,  darüber  wünfchte  ich  Ihr  eignes  UrtheiJ  zu 
Wiffen.  Ich  fürchte  fitft,  dafs  der  Auffatz  zu  grofs 
werden  möchte,  zumahl,  wenn  mein  VVunfch,  Ver* 
gleichungen  mit  Krampfs  Tlieorie  anzufi^Uen^ 
ausführbar  ift» » 


r 

»   ■         ^ 


Annal.  d.  Phyfik.  B.  i«,  St.  4.  J.  t8^.  St,  la*  E  e 
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IX. 

Schneller    und    weiter    Flug  eines 

AeroßaisL 

J\m  i7ten  Junius  diefes  Jdhrs>  früh  desr Morgens, 
fand  eine  Bauerfrau  bei  Döllnit2y  eipem  Dor* 
fe,  welches  eine  Meile  födlich  von  Halle  liegt)  et- 
wäs%  das  fie  für  ein  todtes  Schaf  hielt.  Daüi  war 
es' zwar  nicht;  als  fie  es  aber  drackte^  blies. es  ei- 
was  von  fich,  worüber  fie  in  Erftaunen  gerietbi 
*und  das  probJematifcbe  VVefen  aufnahm  ^  und  mit 
nach  Halle  brachte» 

Es  war  ein  Aeroftat  von  ünregejmafsrger,  läng* 
lieber  Figur,   aus  der  feinften  weiften   Membrane, 
(wabrfcheinlich  dem  Amnion  eines  Pferdes  oder  ei- 
nes  noch  grofsern  Thieres,)  gebildet.      An   einem 
blauen  Bande,  das  mit  einer  rolhen  Schnur  um  ei- 
nes der  Enden  der  aufgebla fernen  Membrane  gebun- 
den war,    Heckte,    durch  eine  grofse    Stecknarfel 
befeftigt,   ein  abgeriffenes  und  in  Form  einer  Eti- 
kette an  Mediciogläfero  gekniffenes  Papier   mit"'ei- 
ner  Infchrift,  die  ich  hierher  fetze,   fo  gut  ich  fie 
«ntzjffert  habe. 
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Die  dese  tMÖhtholt  opgelaten  i&  dr^ningf^n^   d^n 
•i6:/«iiy   1804  iirug  br^ngi  by  denfiT  P..R^^i 
ckinghe  aan  t  grote  Kerkhof  ie  Gron,  ofhy  den  H^ 
Tonkenste    WeuerveUä   tn  Asen^  •  (könnte   auc^ 
^ifrtfii/«f  gelefea  werden  >)  ztd  nen  Dauläer  tot^  vf^rt-^ 
runghebben*         >  i 

,  piefe  Charli^re  jft  alfo  von  Groningen  in  dev 
vereinigten  Niederlanden ^    (denn  an    das    Halbem 
ftadtifebe  gleichnamige  Städehen  ift  hier  nicht   7 
denken  >)  bis  nach  Halle  in  keinem  vollen  Tage  gcr* 
flogen*     Hat^fi^  diefen  Weg  durchgehend«;  mit  ei' 
nerlei  Winde  und  ohne  ihre  Richtung  tu  ändern» 

""lurück  gelegt)  fo  ift  fie  über  ^linden  und  den  Harz^ 
vielleicht  felbft  Über  den  Brocken  weggezogen,  und 
hat  einen  Raum^  der  wenigftens  56  geogr.  Meilen  in 
gerader  Linie  beträgt^  bei  füV6ftlicher  Richtung^ 
in  QO  Stunden )  und  wahrfcheinlich  in  noch  kürze* 

■  rar  Zeit  durchflogen.  Viel  Mundprovifion  würde 
folglich  La  Lande  auf  feinem  im  Scherze  pro- 
jectirten  aeroftatirchen  Fluge  mit  Garner  in» 
vOtt  Paris  nach  Gotha  j  (fiehe  if/tno/e/i,   XVI,   7,) 

.  bei  günftigem  Winde  nicht  bedurft  haben. 

Nachdem  der  Aeroftat  durch  mehrere  Hände 
►jjegangen  und  ziemlich  befchädigt  worden  war,  ht-^ 

£e  a 


i    43^    3 


\ 


beich  ihn  gegen  xiejo  verfprQchenen  Thaler  Beloh- 
nung an.  n)ich  gebracht^  und  ich.  .verwahre  ihn  als 
«ine  phyfikalifcbd  Merkwürdigkeit.  Ich  füge  die^ 
fem  den  Wviq(ch.kei  i .  dals  dem,  Hrn.  S i c  k i  n  ghe 
aan  t  gr.ate'Kerkhof  t^Q.  .Groningen  diefft 
I  Nachricht  direct  oder  auf  indirectem  Wege  zu* 
l^ommen  niöge« 
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eo}usharfe   des  Dr.  Langguth  XV,  3o5 

Aepfelfäui*^,     Dafeyn   derrelben   in   den  AineifeD| 

XV,   47^1  und  Betrachtungen  über  fie  474 

Aerolithen;    ßelie  iVleteorfteine« 

Aeronautik,  XV,.4q3,  —  .Eine  Berechnung  über 

^Camerin's  Luftfahrt   in  Berlin,     wie   fie    ausgeführt 

•jrurde,  und  wie  fie  projectirt  war,  yf on  Sckldnbach, 

•  XVI,  172.  — '  'Berechnungen  über  die  Höhen,  bis  zu  ' 

•  "welchen  Aeroftaten  von  gegebenen  Dimenfionen  un- 
"ter  verfchiedenen  Umftänden,  (einer  oder  zwei  Rei- 

V  «fen  hinter  einander,  verfchiedencr  Belaftnng,  Fül- 
lung, u.  f.  f.,)  fteigen  können,  mit  einer  Anwendung 
%uf  Garnerin's  Berliner  Luftballon,  von  Gilbert.  XVI, 
380;  auf  feine  Moskauer  Luftfahrt,  2190.;  auf  R.Ö- 
hertfmi's  Hamburger  Luftfahrt,  266  a.  —  Füllunggart, 
385  fl.,    (verunglückte  neue  ^fchemi's  Ä<2;)   wahr- 

.  fcheinliches  fpec.  Geweht  des  Gas  im  Ballon,  186  a. 
IHenge  nöihiger  Materialien,  204-  Beobachtungsart 
des  Barometers,  200  a.,  2o3  a.,''27i«  Einzige  bis 
1804  wiffenfch^ftlich  benutzte  und  zuverläffigc  Luft- 

•  fahrt  von  Charles\  XVI,  198  a«,  [173,  26b  f.]  "^ 
Schneller  und  weiter  Flug  eines,  A er oßats  von  Gilbert 
XVm,  434.  —     Siehe  Luftfahrten. 

Aeroftate:  von  Fleurus,  XVI,  258;  des  Grafen  von 
Zambeccari,  der  mit  Hülfe  einer  Jdontgolfiere  und 
zweier  Flügel  willkührlich  gelenkt,  XVII,  338  f., 
und  in  feinem  Fluge  beobachtet  werden  follte,  343. 
Andere  Directionsmittel  XVI,  22 

Aeth^r^  Verdunfiung  deCfelben  und  Elaßicität  feiner 
Dämpfe >  XV,    14,   871    137*     Expaiilibilität  derfel- 
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ben,   XIV  j   280,  und^m  erk  würdiges  Verb  alten  bdm 

Verdunft^n  XIII,  100 

Agaricusv  eranlafst  die  Zauberringe  XV 11^  3^5 

Af^rijoia  XVlll,    3o5 

Agüllerde,    To   genannte,    iK   pbospborraurer   Kalk 

XVI,  126,  aSa 

Alken.  Tungftelninetall  und  Eifenamalgaina      ,X1V,  «4^ 

Akuüih.    -Eine   kleine    akullrfche    Entdepkung    Toa 
yictk^  XVII,  117.     Eine  akuftifcbe  Preisfrage »  XVII| 

.     36i.^      Siehe    Schall. 

Aldini,  XIII,  44^-  Brief  an  Moscati  über  ditt  thierifche 
Electricität,  XIII,  4^1.  -—r  Nachricht  ?on  feinen 
neueßen  Galvani*fchen  Verfachen  in  Paris  und  Loa^ 
don,  459,  21 6.  XIV,  227,  340-  — '  Verfucbe,  die 
Natur  des  Nerven  Eni  dum  s  und  die  Wirkung  des .  Gal" 
Tanistnus  auf  die  thierifche  Oekonomie  betreffend^ 
,320  —  GalvaniTche  Verfuche  am  Körper  eines  Ge* 
hängten,  angeftellt  in  London,  XVill,  34<>>  am^eere 
zu  Calais,  3^2^  -^  Sein  Irrthum^  wegen  der  Erreg- 
barkeit des  Herzens  XIII,   229.     XIV,  327 

Alkohol,  Verdunftung  und  Elafticität  feiner  Dämpfe, 
XV,  iS,  i8,  37,  167*  Wirkung  einer  Voltaifchen 
Säule  in  Ilim  XVI«,' 348 

Alkoholometer,   Richtßr's  -    XVII,  486 

Alli^ea/rs  GalyaniTche  Sdale  mit  mÖglichft  geringer 
Oxydation  und  niöglicbft  dauernder^  Wirkung  unter- 
fucht  luid  beurtheilt      XVUI,  109,  353,  (XIV,  2^8) 

Amalgffma    von   Platin,  XIV,  24»»  von  Eifen         242 

A  m  e  i  l  e  n  f  ä  u  r  e ,    w^ahre  Natur  derfelben  nach  Four» 
croy  ,   und  chemlfche  Analyfe  der  Amelfen,  XV,  ^jih 
Sie  befteht  aus   Effigfäure  und  Aepfelfäüre;    Bemer- 
kungen Ja  rill)  er  47^ 
Amm,oniak,    Verdunftung  des  liquiden     XV,   19,  37 
AmontottS                                 XIV,    269,    282.     XVIII,  395 

Amorett'es  unterirdifche  Electrometrie  XIII,  4^^ 

AnAXagoras  XV,   3i2 


/ 
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Anlaffen  von  StaHwaaren  XIV,  45<>  f. 

Anftr  eichen.  Neue  Methode,  anzußreichen,  mit  Kalk 
und  erdigen  Färb en^  vermittelll  Blut wailers  XVI,  253 
Anthracit  XIII,  8i 

Antifana  XVI,  4^7,  480 

Anziehung,   Flächenanziehung     ,  XIII,  206 

Aräometer,   Richter's  XVII,  485 

Ariftoteles   hat  fchon   Gasarten  gewogen; 
-     Ton.  Ennan  XVI,  385 

Arnim t    A.  van,    XIV,   299,   3o5|    4^5.     XV,    61,  67. 
Prüfung  der  Theorie  Prochäsak^s  über  M uskel contra- 
i'ction,  XIII,  465  \   neuere  Beobachtungen  über  fo  ge- 
. nannte  unterirdif che  Electrometrie  ^{Sj^ 

Asphalt,     vom    Asphalte    im   .Val    de     Travers 
von  A*  von  Ckambrier  XVIII,    423 

Atmofphäre.     DaltorCs  HypotheCe  über  die  Art,  wid 
die  verfchiedenartigen  elattifchen  FlürfigKeiten ,   aus 
'    dienen  ße  beßeht,  in  ihr  vorhanden  und,   XIII,    438. 
XV,  24,  5o,  w3-     XVII,   93.  —     Gehalt  derfelben 
^   an  kohlen faurem    Gas,    XIII,    4a5*      XVII,   96.  — - 
WäCTerige  Atmofphäre,  und  Methode,  ihre  ExpanCr-  « 
kraft  zu  (inden,  XV,  129;  iiehdilygrologie.  Son- 
derbarer Wahn  Rohertfon's ,  iimRgionen  gewesen  zu 
feyn,  die  aus  yI  Wafferdampf  beftehn ,  XVI,  284»  — 
"Dalton's  VorAellung  von  den  höchften  Regionen  der 
AtmoCphäre,  XIV,  95  a,  —     Beweis,  daC«  wur  kei- 
ne hinreichenden  Gründe  haben,  den  Urfprung  der 
Meteorßeine  in  unfrer  Atmofphäre  zu  lautrnen,   von 
Wredey   92.     Die  Sternfchnuppen  find    Atmofphäri- 
lien ;   liehe  Sternschnuppen.  —     Jzarn's  Hypo- 
thefe  von  fphärifchen  MalTen  lufrförmiger  uns  unbe- 
-kannter  Stoffe  in  der  Atmofphäre,  durch  deren  Ein- 
wrkung  auf  einander  die  Meteor fi;eine  unter  Leuch- 
tcn,    Detoniren  und  Brennen  entßehen  follen,    XV, 
43?»  449»  454»     Andere  Hypothefen  über  ihren  at- 
mofphävifchen  Urfprung,    XIII,   355  «•      XIV,  g6: 


xvm,  295,  3=0. 


Farbe    cles    Hinild 
XVH^^ 

Auge,  ob  es  aGliromatifcb  iß,   oder  nicht     XVIII,'^ 
A,Kea.!a-s  Acrolitheß  XVIII,  1 


B. 
Bachflay  XIII,    \ 

Baillrt  XVtll,   i 

Baco,    ßoger.      Apokryphifche   Nachrichten 

XV,  1 
BrtiSi  Xm,  298,  ■■ 

B.arometer.     BemerT^ungon  über  d«^  vüd   Huysrlu 
zuerft  vorgeCchlagene  doppelieBarometer  »1 
XXV,  199;  Theorie  301;  Prüfung  d'irch  BeobadiM 
gen,   aio.   —      Tragbare  Barometer  roo  Mai^ni, 
463.   —     Barometervariationeii,    XV,    157.  — 
ßtifs  des  SchalIeK  uuf  den  Barometerftand,  beobac 
Ton  Englcßeld 
BarchiUnus.     Fiihner  Sieinregen  XVIII, 

Darthold.      Berchreihuug  und  Analyfe  des  EnCsliöol 
Donneriteins  '9^        XIII,    £9.1,  [XVIII,  3ij 

Baryt.     Verruche  über  einige  Barytfalze  von  CIci 
und  Desorines,     XIII,     141.      Bellandtheile  des -i 
türlichen  kohlenfauren  Baryts    iSi  ,    und  EntbitM 
der    Kblilenfäure  aus  ihm,    148.      Beflandtheile   1 
Ichwefeifauren    und    faipeterfauren    Baryts,    iSSI^ 
[nach  CheoBTix   171,]    und  mehrere  EigenCch«! 

Barzfllatti .  über  Muskelzuramtnenziehung      XIII^, 
Batiilt,   XVI,    395,  442.     Preisfrage  Über  ihn  XVH 


Baffe,  XIII,  373,  374.     Verfuohe  iil.er  die  Leitung  i 

Galvanifch- electrifchen  Fluldums  duich  Metall, 
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.«[urch-FIüfTe  und  feuchten  Boden  in  ^ofse  Weite^ 

XIV,  25 
Baudin,    BeCchreibung  eines  feurigen  Meteors  und  des 
Steinregens  in  Gascogne  am  24l^en  Julius  1790   XIII^ 
'  .  346,  [XV,  429,  432] 

B  a  uni  II  u  b  b  e  n  ••    Beschreibung  zweier  einfacher  Vor- 
richtungen,   um  Baumftubben  durch  Pulver  zu  aer-  , 
jCprenjg^en , .  yon  Knight^   XIV,   342*  oder  heraus  za 
heben,  von  St,  Vktar  345 

ffe<[^,4oex  über  die  Influenza  XVI,  359 • 

Bielier  hy.dciauHque  XVII,  48iv 

Eerattü    Skizze  :der  von  ihm  vor  .1789'angeßelhen  Ver* 
fuche  über  die  EleCtricicätsejrr-e^gung  durch  gegenfei* 
^ge  Beräbrang  von  MetalleSQ,  utd  die  freiwillige  Ele« 
'  ctric^tlt  de«  DupHpators       .  ^  XVII,  428^  4i5  a« 

Benzenberg  ^  Schreibe»  «n  Dr.  Olbers  in  Bremen  über  die 
Frage :    Sind  die .  SternCchnuppen  ^elluHfchen  .  oder 
kosmifchen  Urfprungs?  XIV,  46.  .—    Refulute  ans 
feinen  Fallvet'Cadben  auf  dem  St  Michaelisthurme  in . 
•  Hamburg,- XIV,  322.     XIU,  378.     Fortfetzung  der- 
felben  im  Sdbachie  einer  Steinkohlengrube  in  Weft- 
phalen,  XVIl^  4?«  f.     Vollendung,  XVIII,  379;   ^ 
Eine  neue..  Art  Roftcompenfation  für    aHronoraifche 
•  ühreh,  XIV,  3i5.  ■*-.    Ueber  da«.Entferhungsgefctz 
der  Planeten  und  Monde  von  den  IVlittelp unkten  ih* . 
rer  Bahnen,    XV,   169..  —     Ueber  das  GeCetz  der 
/Cohäfion,     XVI,     76.  --♦      Ä^on  den  Braunkohlen-* 
oder  Umbraerdelagern   bei  Köln,    XVI,    376;    dea 
fo    genannten  tc4ierkugeln  .  am    i2ten    Nov.    1799, 
XVI»  38 1;.  einem  Centrifugalpendel,  494»  einigen  Ber- 
•gifchen  Fabriken  und  der  Elberfelder  Suppenanftalt| 
496.  — •     Sichtbarkeit  von, Venus  und  Jupiter  bei  Ta* 
ge,    XIII,  379.    Kritik  von  Fifcher's   phyGkalifchem 
Wörterbuche,   38 1.  —     BrieFe    an    den    Herausge* 
berv,  XIII,   378^  XIV,  253-,    XV,    ii3;    XVI,  376, 
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494;'  XVir;  476;  au^  Paris  XVtl,  481.  Reifebe- 
merkungen  über  phyfikalifche  Gegenftände,  Paris 
betrefFend,  XVIH,  372.  Parifer  Inlbümente ,  Me- 
cbaniker-und  Optici,-  ^rofse  Spicgehelcf kope^  Unbe- 
kanntfchaft  der  Franzofen  mir  dem,  was  in  D^utfch- 
land  in  der  Phyilk  gefchiehjt,  B6ckinann  und 
Schmidt 

Berge.    I^öhe  der  fiidamerikaiiirchen  nach  von  üuiA- 

bpldt,  XVI,  408  f.;  liehe  Vulkane. 
Bisrnauin,    Dan.  XVIII,  l83 

Bernfteinlager  in  Oftpreufseni    XiV,    ^S^  a,^  ia 
denen  man  Holz  und  Fröchte  Ander,  die,  nach  Haffe's 
-  Befcbreibung  zu  urtheilen,  von  Palmenartea  herruh- 
*ren ,    4^^  '«    "^     BernfieiiK  in.  der  kölnitchen  Uiti- 
.  braerde  und  den  Braunkohlen,  4^7,  474 «  499-  " 
'Bemfteinlagai;  in  Polen  mitHok  und  Fruchten,  XVKI, 
'  «37«    Bemllein  bei  Potsdam,  und  dali  gtötite  bekann- 
te Stück  Bernfiein  .  238 
Berthollet.    Bemerkungen  über  Clement's   und    Desor- 
znes  Auffätze  über  die  Kohle ,  den   Schwefelkohlen-» 
ßoif  und    das    in    den    Gasarrcn   enthaltene  Waffer, 
XIII,  96,  144)  über  Chenevix  Beßimmung  der  Be- 
ftandtheile  der  Schwefelfäure,  172.     Seine  neue  Ver- 
wandtfchaftslehre                     XIII,  i58  a.     XV,  481 
l^rthoud                                                                XVIII,  4-4 
Beftholoit                                                        -          •    XVI,    16t 
Beryll,    fächlifcher,    wahre  Natur  dellielben       XVI, 

**  126,  25o 

Befanti   ein  verbefTertes  unterfchlä#htiges  Wafferrad 

'XV,  ,94 

t^^anc&urt  XV,   3,   l3 

Beugung;    liehe   Licht. 

Bimsfteiu  XVI,    3(>5 

Biot,  XVIII,   149.     Hypothefe  La  Place's  über  den  Ur- 

fpruüg  der  meteorifclien  Steine,  XIII,  358.  —    Vor- 


I 


\' 


.  .läufige  Nachricht  ron  dem  St«inregen  zu  PAigle,  XV, 
74.  Ausführliche  Nachric^hten  xon  dem  Steinregen 
bei  TAigle  am  jgi6ften  April  i8o3,.  gefammelt  auf  ei- 
ner Reife  im  Orne-Pepartement)  XVI,  44.  —  Vn-^ 
terCuclmngen  üh^r  den^EinßuU  der  Oxydation  auf  die 
Wirl<ungen  von  Voha*Ä  Sänle,  [vorläufigie  Notiz, J. 
XV,  30.  —  Welchen  Anlheil  hat  in'  Voltä's  Säule  die 
Oxydirung  an  der  Erzeugung  dpr  Eledlricität,  XVIII, ' 
129*  —  Aldlnl's  neueße  Galvaiii'fche  Verfuche,  XIII, 
459.    —     Ueher  das  Geietz,    wornach  die    Wärqiß 

.    fich  durch  fefie  Körper  verbreitet,   XVII,   281.   — ' 
Unterfuchungen  über  die  Fortpflanzung  des  Scl^Ue^ 
in^er  Luft  XVlII,  3ß6 

Blätter*  drr  Pflanzen;  ihre  Natur  und  wenn  fie  zum 
Gebrauche  einzuCammeln  £ad,  von  Morelot*  XIV^ 
377;    flehe  Vegetatio-n. 

^  Blanden  XVIII,  428 

Bianchard;  Zur  GeCchschte  feiner  Luftfahrten  XVI,  i,  14 
.B>aufäure,    neue   Wahrnehmungen   über  fie,    von^ 
Sehrader ,  XIII ,  5o3 ;  Ge  ift  fchon  gebildet  im  Pflan-  . 
zenreiche,  und  tödtet  Thiere.    ^ 

Blei.  Preisfrage  über  Vergifcivng  durch  Blei,  XVII, 
^60.  —  Bleierne  Schleuderlsugeln  fojlen  in  der  Luft 
leuchtend  geworden  und  gefchmolzen  feyn    XVIII, 

249  a.. 

Blitz;   liehe  Gewitter. 

Blumenbaclu  Nachtrag  ZU  denchronologiTchenVerzeich-« 
niffen  der  Meteorftein^  XVIII,  826 

Blut  foll  pofuiv-electrifch  feyn,  XlII,  461,  457« —• 
'Iieizharl?ieit  des  FaferllofFs  des  Bluts  durch  Gal^ani'- 
fcb?  Elcctricität,  beobachtet  von  Circa wrf,  XIII,  236, 
hedätigt,  XiV,  232  — >  Nichtigkeit  diefer  Verfuche 
n»ch  Heidmann ,  XVJII,  1,  und^  merkwürdige  Veir- 
^derungen ,  welche  das  Blut  durch  Einwirkung  des 
Sonnenlichts,  der  Galvani'fohen  Electricität  und  ver- 
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fchied en er  Reagentien  erleidet,  8".  '—  Mikrorkopi- 
',  '  fcbe  Beobachtungen  über  die  Bluthügel chen  ,  denFa- 
ferftofFund  die  Muskel fafern  von  f^iUar,  XYIIJ,  i58. 
Menfchenblut,  161.  Erfchcinurlflfen  beim  Austrock- 
Ben,  verglichen  mit  Heidmann's  Wahrnehmung  von 
Gilbert,  i63  a.  Blut  von  Thi^ren ,  166»  und  Circa* 
lationsverfuch,    167.      Faferfioff  172»'     Muskelfaferrf 

177 
Blutv<^arfer)    ein    neues    Mittel    zum     A'nftreicheni 

XVI,  253 
Boda  XVIII ^  4oi) 

Bode  XV,    171 

Söckmann ,  ^Xin  ^    174*      XV,    85.      XVIIt,  36^.,    Ant- 
-wort  auf  Prof.  Parro?*5  Gegenbemerkungen;  Tod  fei- 
nes Vaters,  XIV,   112.  —     Von  Leslie's  Hygrometer 
*     und  Graf  K{<777/orfl^'j  neueften  Entdeckungen  übpr^ftrah- 

•  lende  Wärme  und  Licht,  XV,  239.  —  Gleichzeitige 
Beobachtungen  der  Hygrometer  von  Leslie,  Sanffüre 
und  Delüc,    355.    —      Preisfchrift  über  die  Erwär* 

•  mungsfdhigkeit   der    Körper    in  den   Sonnenftrahlen 

XVII,    122 
Boetilia  XIII,  292,   298,  3i4 

Bonne  XIV,   270 

Bofcouich  XVI,  372 

Boswell  XVIII,  411  a. 

Bpuguer  XVI,  406,  453,  458,  485.     XVIII.  70 

Bournon,  Graf  von ^  XVIII,  207,  268.  Mineralogifche 
Befchreibung  der  von  Howard  analyfirten  iVleteorltei* 
ne,  XIII,  3o2,  und  der  gediegenen  Elfen  111  äffen,  320» 
Schreiben  an  Delamötherie  zur  Beantwortung  der 
Kritik  Pauiu's,  die  aus  der  Luft  gefallenen  Steine  be- 
treffend XVIII,  260 

Bout^ier,     Galvanifch- electrifclie  Verfijche  mit  Eis,    und 
über    die    Afiziehung  der    Voltaifchen   Säule»     XIII, 
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.    434'  "*"    Unwirkfamkeit  emer  mit  Luft  ;gefcfcic))t6^ 
ten  Säule        '  .    *       XVIII,   ii3  a. 

Brandes,  H.  W,^  XVIlT^  öq.  Schreiben  an  den  Her- 
ausgeber  über  Sternfchnuppen  und  aeroftati(che  Strah- 
lenbrechung, XIV,  a5o.  Gedanlyeti  über  den  Schweif 
der  Sternfchnuppen,  700.»  [XVlil,  i5i.] Beob- 
achtungen über  die  Strahlenbrechung,  angeftellt  zu 
Eckharden  an  der  3ahde,  XVJ  i ,  129,  Nachricht 
von  der  Fortfetz ung  derfelben,  XVIII,  432.  — ,  Be« 
xne^rkungen  zu  BloVs  Unterfochupgen  über  die  Fort- 
pflanzung des  Schalles  in  der  Luft,  XVII,  385,  undt 
über  Lhladnirs  Ver fuche  zur  Beftimmun'g der Gefehwin* 
digkeit  des  Schalles  in  verfchiedenen  Gasarten      898 

Brauerei  Meaux*s  ^III,   gjgS 

Braune  kölnifche  £rde,  oder  fo  genannte  U m - 
braerde.  Befchreibung  der  fo  genannten  TuriF- 
gruben  bei  Brühl  und  Liblar,  wo  fie  gegraben  wird^ 
und  ihre  Benutzung  von  Fauj'as  -  Saint  -  Fond^  nehll eini^i 

;  gen  vergleichenden  Bemerkung*'»  über  die  Braunkoh- 
len im  Saallreife  und  in  der GralTchaft  Mansfeld,  unc} 
über  das  Hulz  des  Bernfteins,  von  Gilbert,  XIV,  433» 
Ein  Ingredienz  des  Schnupftabaks,  44^  ^*  DieAfcha 
derfelben  ein  Düngmittel,  447«  Sie  ein  Brennma* 
terial,  448*  ^^'  ^"^  wurzellofes  Holz  in  ihnen^ 
4^2,  und  Fruchte )  die  nian  für  NüHe-der  Arecapal« 
inen  erkannt  hat,  45 J.  Bernnem  456.  — '  Chemi« 
fche  Zerlegung  der  kölnirchen  Umbraerde  von  Bro^ 
gniart^  459,  Faulen  Holzes,  4^-^»  ^"^  ^^^  Braunkoh* 
len,  461  a. ,  4^5*  — ^  Befchreibung  des  Vorkommend 
und  des  Baues  auf  braune  kölnifche  Erde  bei  Fre^ 
chen  und  Bensberg  ,  von  Benzenb^rg  XVI ,  38o 

B  r  a  u  n  k  o  h  1  ey  oder  bituminöfe  Holzerde« 
Rechtsßreit  über  ihre  Regalität  im  Saalkreife  und  in 
dem  preufsifchep  Mansfeld,  XIV,  433.  Ueberein* 
ftio^mung    ihres   Verhaltens  ^  Vorkommens   uiid   Ge* 


fchiedener  Reagentien  erl"'              "'' '  A^en  Erde,  von 

fcbe  Beobachtungen  .    ''„jd^^^^^^  Torfe  478, 

ferftofF  lind  die  Alu  >-^d'     ^^''»    4tM  ä. 

jVlenfchenhlut,   if  ..  •'  >/reihuijg  von  Dairpf- 

nen,   verglicher  '    .,':'ü^2.     Auüge.lÄhnies  La- 

Gilbert,  \63ff  ;^;^!^^eunnark       XV;  II,    o^j^ 

lationsverfuc'  ^^^^"^''g    ^^^  kolnifcl^en    Um- 

BlutwaCf  ^^^^  292 

jj^inittJer  Voltaifchcn  Sliule,  XI V^ 

Boda  "•         %•  ßS'     ^^^  neues  Gäs,    Schw  eiel - 

Sode  f  \  ';.'vi^^^^'^*  ^^'^ '  *  ^  * 

BöcJ^/r  :,^^'^'  ^V,  242 

-w  .  :-'  .  'cbt^^o  ^®^  Thermolampe  zum   pharma- 

y  '../'.      ßebr^^^^^^'*  XV,  234;  ein  cheniifcher Ofen, 

^ce'-t^^^^  jjgi  iiochendes  Waller  liefert  284 

der'^'^"  XVI,  147 

pj:^-^  XI IT,  45ß 

Z'*'^'*     ^afvani'fche   Verfuche     mit   aufserordentlich 

^''''Xi^eti  SJiulen  -  XV,  340 

'^.Z  XVIII,  374 

''Zkoa  XVill,  3iJ 

^  C. 

,//.      ^  ^  ^  XVT,    3$o 

;i/»//.     ^  crfuclie  im  Grofsen  über  die  Bcreiuin:{  von 

/jjaübßrfalz  niid  Kochialz  in  der  K;i1te  XVI,    242 

^Ifonell's    ijcue    Ivleiliode,    anziiiireicben,    verriiitteift 

BlutWufLers  XVI  ,  253 

Caftber^  ^   ri])pr  dio  Fata  Morc^ina  und   ähnliche  Phano- 

jfiene,  XVI],   i[J3. —  Schreiben  aa  den  Herau.^oeber 

aas  Vv~"k  n  476 

Cai-al'i*,   XVili,  77.     SlvJzze  der  von  Wun  vor  1795   au- 

geütfllten    Vcrrucnc     übor    die     T"e»irit'ij  •!^«^rT•oi•ullg 

duich  qt»i.^onLe*.ti;jeLIeir.hrunj^  vonTüclaÜtin  XVIi,  428 

CavanilUs  aVüI,  335 
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XVHi,  77 
alpendel;   Hebe  Fep^tl. 

a  _.  XIII,  2^a 

l        /'  XIV,  68 

^      jbrier^    von,   Tom  Asphalte  im  Val  de  TraVers  in. 
iSteufchatel  ,         XVIII,  423 

Charles;   XVI,    192,    i86.      Beobachtungen   auf   feiner 
Luftfahrt  mit  Robert  1783  XVI,   198«, 

Charpentier  ''  *    XIV,  435 

Chemie    Winterl's,    beurtheilt, .  XV,    496.    'XVIT, 
;    116,  484«  —  Preisfragen  über  die  Anw.endungen  der 
neuem  Chemie  auf  die  Phyfiologie,    Pathologie  und 
,  Therapie         '  XV,    244.    XVII,  363 

Chenevix ,   Rieh. ,    Verfuche  über  die  Befiandtheile  der 
Seh wefelfäure  und  fchwefelfaurcr  Salze ,  mit  Bemer- 
.    kungen  Ton  Berthollet,   XIII,    166.   —     Vom  Palla- 
'  ^ium,  XIV,  240.  Brief  an  den  Herausgeber  XVII,  1 15 
Cbimborazo  .XVJ»    469,  48t 

ChladnL     Hypothefe  über  den  Urfprung    der  meteori« 
fchen  Steine,  XIII,  35o,     Chronologlfches  Verzeich- 
niCi    der  mit  einem   Feuermeteore  niedergefallenen 
Stein*  und  EifenmalTen,    nebft   Bemerkungen,   XV^ 
307.    [£ine  Bemerkung,    feinen  Verfuch  über  den 
Ton  einer  i  Orgelpfeife  in  v^rfchiedenen  Gasarten  be- 
treffend XVIII,   398  J 
Cbryfolith  XIII,  323 
qircmud*    Wirkung  der  GalraniTchen  Electricität  auf  den 
Faferßoff  des  Bluts ,  XIII,  236.    XIV,   23i.     [Nich- 
tigkeit diefer  Verfuche   dargethan    Tön    Heidmann 

xvir,  ,] 

Xlnritnt;  liefae  Desormef* 

Clos.     Ünempfindlichk^it  für  Electricität  XIV,  42? 

'  C^ohäfion.     Ueber  das  Gefetz  derfelben  Ton  Benzen* 

hergl,  XVI,  76;    ob  es  Tom  Gefetze  der  Grayitatioii 

Terfchieden  fey ;  und  Kritik  der  Murhard'fchen  Grün« 

'  Attiial.  d. Phyllk^  B.  i8-  ^t*4*  J.  1S04.  St.  i,3^  Ff 


I  - 
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'^  dei,  86.^ —  Refultate  derCohäIionsTerruclie*ae»6lli- 
fen  von  Rumford  XIII,  890  ä' 

Co/Zcf  •  Descotils ,  Ton  ciper  vorgeblichen  Stablbereituiig 
aus'  EifeA  ohne  Kohl«  XIV,  24« 

Comparateur  XVIII,  37J 

^«/zr^  '      XVI,  248* 

Gotopaxi  X VI,  468,  483 

Cordillcrenketten    m    Südamerika,    b^rchrieben* 
<  ton  Herrn  von  Humboldt  XVI,  402  f.,  467 

Coup4  XIV,  486 

trawfor'd  XIV,  25g,' 292 

Crichton.     Schmelzpunkt  ^es  Bleies  und  Siedepunkt  des 
Queckfilbers,  XVil,  211.  —    EiJi  feinea  Stand  iiif- 
'   2eichnend|U8  Thermoifaeter  .  317 

Cuchet  XIII,  110.  ^  XVI,  249 

huihbertfon,   Befchreibung  eines  neuen  fehr  empfindli- 


chen Gondenfators 


'     XIII,   2Dd 


D. 


Dalton.  [XIII,  265.]  Weitere  Erörterungen  feiner 
neuen  Tlieorie  über  die  BefchaiFenheit  gemifchter 
Gasarten,  XIII,  438.  XIV,  95  a.  [Bemerkungen 
über   diefe    feine  Hypothefe,    XV,-    24,     5o,     123, 

.    XVII,    93.    —     Verfuche    über    Wärme    und   Käl-, 
te,    die    bei    mechanifcher   Verdichtung    und   Ver- 
dünnung der  Luft  entftehn,  XIV,    loi*    —     Ueber 
die  Kraft  der  Flüffigkeiten,  Wärme  zu  leiten,  184.— 
Ueber  den  alifoluten  Nullpunkt  der  Wärme  und  ver- 
-wandte  Betrachtungen,  237.    —     Verfuche  über  di« 
Ausdehnung    des    Wallers    durch   Wärme,    293.  — 
Verfuche  über  die   Expanfivkraft   der   Dämpfe   von 
Waffer  und   andern  Flüffigkeiten,    fo  wohl  iin  luft- 
leeren Räume  als  in  der  Luft,  XV,  1,   ['25.]    —    Ver- 
fuche über  die  VerdunAung  122,  [i44*]  "^    Metet- 
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rologJfcbe    Beobachtungen    zn    Manchefter,    igj,  -7- 
.    Ol)  die  Menge  des  Regens  undTiiaues  der  Mejnge  von 
.  Waffer  gleich  ift,    welches   die  FiüfCb^und  die  Ver» 
d^nllung' fortführen;    und  über    den    Urfprung   der 
Quellen  '  249 

Dama&cener    Klingen,    Verfuche  mit  e^ner    von 
.   Nicholfon  ,   XVII,  4S4a. 

Dampf.  'Verfuche  über  die  Expanfivferaft  der  Dam- 
pfe \o9  Wa(fer    und  von    andern   Flüfügkeiten,    fo 

-  \roh]  Jin  luftleeren  Bauizie  als  in  der  Luft,  von  Dalton, 
XV,  !•  — •  Beuierkansfen  zu  diefen  Verfuchen  voa 
Gilberte    25,    von  Parrof,    XVII ,    82;  «^TT     JBxpaniiv- 

-  kraft .  des    reinen    V/aCf erdampfs^    der     über 

•  tropfbare m^Waf IC r  Aeht,   im  luftleeren    J^aunie    bei 
-«llen Tcmperauueii  von  —  4^®  bis  325 1*  F. nach Dalton^ 

)iV,  8.  Vergleichung  diefer  feiner  in  der  Torricelli*- 
fchen  L.«ere  angeßellren  Verfuch^  mit  den  Verfuchen 

:  Schtniärs^  26,  und  warum  letztere  *gr öftere  Expan- 
fivkräfte  gehen.  Was  an  Dalton's  Verfuchen  nach 
Parrt/f  auszufetzen  ift,  XVil,  84,  (fchlechte  Füllung 

'  des  Barometers  und  mifsiicher  Wärmeübergang,) 
.^wefshalb  Schmidt'«  Verfuchsart  vorzuziehen,  8q, 
und  Dalion^s Jßehauptung ,  dafs  es  WalTerdämpfe  unter 
•  o^'-R.  gebe,,  unrichtig  fey»  91.  —  E^panCvkraft  der 
Dämpfe  von  Aether,  Alkohol,  Ammoniak, 
Queckfilber  und  Schwef elfäure  unter  obi- 
gen Umßänden,  nach  Verfuchen  Daltöns,   XV,  12, 

•  aus. denen  erhellet,  dafs  die  Dämpfe  aller  Flüfligkei- 
.  t^n  in  einerlei  Wärmeabßand  von  .ihr^m  Siedegrade 
.    einerlei  Expanllvkraft  haben,   i3;  ein  wichtiges  von 

Dal  ton  entdecktes  Gefetz,  XVII,  93*  Bewährung 
diefer  Verfuche  Dalton's  durch  die  van  Marum's ,  XV, 
37.  —  ExpanUvkraft  der  aus  tropfbaren  Flüffigkei- 
ten  fich  bildenden  Dämpfe  in  Räumen  voll  Luft, 
nach  Dalton's  Verfuchen ,   XV  ^  21*    In  jeder  Tengi- 
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peratur  iß  He  gUicli  der  Sumnie  der  Expsnfil 
welclie  in  der  gegebenen  Temperatur  die  tröi 
Luft,  und  dci-  Dampf  für  fjch  ,  im  Vacuo  äal 
XV,  45.  Damii  iÜmmen  {janz  gut  'dio  Verl 
Scianidt'i,  35,  aber  nicliE  die  Annahme  einer  el 
fchen  Verwand tfchafc  zwifchen  Gag  und  OaiiipF 

Menge  von  Wafferdampf  bei  iS"  K.  Wäi- 
me  in  1  Kubikfufs  Luft  nach  Saujjure's  TerbelTaneüi 
FundamenEalverrtic'he,  XV,  Si  a.;  und  daraus  be- 
rechnetes fpecif ifch«f  Gewicht  rolchesWalTer- 
dampFi,    von    CiMer»  XV,  Sa« 

Getctze  für  rfie  ExpanfiTkraft  der  Dämpfe,  dio 
(US  tropfbaroM  Flüfßgt eilen  in  verfchiedenen  Tem- 
peraturen eniftehn,  »on  GitliFri,  W\  33.  —  lieber 
das  allgameine  Gefetz  für  die  Expanfiskraft 
des  Wafferdampfs  durch  Wärme,  nach  Daltou»  Ver- 
fliehen,  Ton  Söldner,  XVI,  44;  allgemeiner  Aus- 
druck für  die  Expanfivkraft  jeder  Dampfart  fiir  jed« 
Temperatur,  64,  und  Anwendung  diefes  Gcfetzei 
auf'das  Verdunßen  der  FIüfGgkeiten,  65  f.;  CeU 
Verdunftung.' 

Üeber  Erwärmung  durch  Dampf,  rom  Grafen  »0« 
•Rumford.     XIII,     384.      Eefclireibung  der  Vorrich- 
tung,  387,  in  der  Gott'fclwn  Färberei  in  Leeds,    Sgo. 
f  —  Befchreibung  eines  von  Anh.  Wqalf  erfundenen 

I  Apparats,  Watfer  durch  Dampf,  der  fonft  ungenutzt 

(  yeiloren  gehen  würde,  zu  erwärmen,  von  Nichalfoa, 

1  .  Xni,  SgS-  —    Kochen  Rumford'fcher  Snppe  durch 

j  Wafferdäiopfe  imd  Vorzüge  diefer    Methode,    XVI, 

[  4^q.  _     Ueber  eine  fo  genannte  Theorie  der  Erwär- 

mung von  FlüfTigkeiten    durch  Wafferdämpfe ,    voia 
L  Herausgeber  XVI^    5a3. 

1  Dampfmarchincn.      Ueber    die  Tom  Mar<]uis  von 

f  Worchefter  erfundene  Dainpfmafchine    ohne    Kol^e^J 

und  Balancier,    und    Berchreibung   der  verheßipi^^H 
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DampfmaTchme  dJefer  'Art  Peter  Keir^s,  Ton  Nicholfod, 
XVi^  129     Erfindung  des  Marquis  von  Worcheftcr, 
i3o,     Ailwendung  feiner  Mafciüne  i^uf  das  Bei'gwe* 
fen,  Yon  Sai^ery  ^  ij3*     D am pfm afchinen  Epit Kolben» 
i36\  machen  die ^rfien,  nipkt  entbehrlich,    i38.     &e« 
fchreibung  der  Terbellerten  'SaveryTchen  Damjpfina« 
fchine  Keir*s^  welche  das  AufTchlagevEfarrer  auf  daa 
oberichlächtig&i  \ya(rerrad  feiner  Fabrik  für  eiferne 
Wagenathfen  hebt,   139.     Vorzüglichkeit  derfelben» 
144.  —     Nancarrow's  verbefferte  Safer  y'fche  Dampf- 
mafchine  mit  einem  Condenfator,    ]52.    —    Ueber 
die  Dampfmafchinen  mit  einem  Kolben,     und    Be- 
Cchreibung  der  Sadler'fchen ,  inrelcbe  durch  Dampf  und 
Luft  zugleich   getrieben    wird,   von    Nicholfon,   336* 
Tapin'^  Damp&nafchine,  befchrieben  und  beartheilt, 
.337  a.     NewcomerVs^  i^o.     Watts  ältere,  344>^^"^^^ 
'   '35o,    i5o  a.      Sadler*s   Dampfmafchine,    35i    JF»  -^ 
Vorfchlag  einer  neuen  Dampfmafchine  ohne  Balan- 
'    c5 er,  von  Dror,  356.    —     Eigentlicher   Erfolg  der 
=     Condenfadon  indiefenMafchinen,  yon  Qilhert^  \3i  a*% 
143.     Vorrichtung,  die  Gefchwindigkeit  des  Walfer- 
rades  zu  reguliren,  (G^cer^or,)  erfunden  von  Büncet 
146.     Dampfmafchinen  können  mit  Braunkohlen  be- 
trieben^ werden  XV,  242 
DarhefeuUle^                                                      "         XIIJ,  lll 
Dattelbaum,    Analyfe     feines   Blüdienßauhes ,  von 
Founroy  ,     .                                                      XV ,  298 
pavy»    Befchreibung  von  Wedgwood'ß  Mediode,  Glas- 
igem ulilde  zu  copiren  utid   SchattenriCTe  zu  machen, 
durcih  die  Einwirkung   des  Lichts  auf  falpeterfaures 
Silber,  XIII,  11 3.  —     Eine  einfache  Methode,  die 
iiöthige  Correclion  für>,  das   Volumen  eines   Gas   zu 
finden ,  w^enn  w^älirend  der  Vexfuche  die  Tempera- 
^  tur  oder  der  Luftdruck  fich  geändert  hat,  XVI,  io5* 
—  Verfuch  gegen  VoltaTGalvaniTche  Theorie^  XVII, 


^ » 
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4a9  «.  XVIIT,  i33.  -^  Betnerkungen  über  dieFon- 
ken~,  welche  entliehen,  wenn  Stahl  gegen  harte  ^iir- 
per  gefohiage;!  wird  XVII,  44$ 

Decandolte,  Verfuche  über  den  EinHaCs  des  Lichts  auf 
einige  Phänomene  der  Vegetation,  XIV,  3649  insbe* 
fondere  aaf  die  Poren  der  ßlattrinde  372 

DesaguUers        .  •  XVI  >    l33 

Desormes*  Verfuche  über' die  Kohle  und  über  einen. li- 
quiden SchwefelkohlenßciT,  XIll,  73,  mit  einer  Ant- 
\5ro|ift  an  Berthollet,  99.  —  Verfuche  über  das  in 
^  den  Gasarten  enthaltene  WaGTer ,  und  über  einige  Ba- 
rytfalze ;  nebft  einigen  Bemerkungen  Berthollet's  und 
einer  Gegenantwort,  144*  [XV,  144.  XVII,  iii.]  — 
Von  dem  Electricitätsverdoppler,  XVII,  414.  —  Un- 
terfuchungen  über  die  Voltaifche  Säule  XVllI,   110  a> 

Diamant,  feine  Natur,  XIII,  81  a.,   83,    102.     XVI, 

93  «•     Hat  ein  ganz  anderes  electrifches  und  Galra- 

,     ni'fches  Verhalten,  ala  die  Kohle  91 

Donnerßeip,  XIII,  292;  Enfisheimer;  £ehe 
Meteoriteine. 

Dree y  Marquis  von,  Unterfuchungcn  über  die  lüineralo- 
g'ifchen  Maffen ,  welche  aus  der  Atmofphäre  auf  un- 
fern Erdkörper  herab  gef^len  feyn  follen ,  XVIII, 
269,  (264.)  Nachrichten  über  dcn!'am  I2ten  März 
1798  zu  Sales  herab  gefallenem  Stein  270 

Droyfen.  Beobachtung  einer  merkwürdigen  Stern- 
fchnuppe  XIII,   370 

Droz,  Vorfchlag  einer  neuen  Dampfmafchine  ohne  Ba- 
lancier XVI ,  356 

Duburgaa»      Verfuche  über  die  Entfärbung    der    Pfian« 

zenfdfte  durch  Kohlenpulver  XIII,   io3 

Dürer  XVIII,    327 

Dyckhoff                                 ^  XVIII,  112 
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tccUftont  ein  Bohrer/  um  moraßlges  Bruclilaml  atti- 
zutroöknen  XIV,  5ii 

Eis.  Vcrfufihe  über  die  Verdunftung  des  Eifes,  Ton 
Dmlton^  XV,  140.  Ob  Eis.  au$danlten  könne,  von 
Parrot^  XVII,  307.  Eis  ift  ein  noch  fchlephterer 
Wärnaeleiter  als  Walfer,  XIV,  190,  ein  Nichtleiter 
GalTaniTcher  Electricität,  XIII,«434«  Erzeugung  von 
Eis  durch  Dilatation  der  Luft  XVIII,  408 

Eileli:  Ein  Eifenamalgama,  XIV, '242.  —  Vorgebli- 
che Verwandlung  des  Eifens  in  Stahl  ohne  Kohle, 
XIV,  242.  —  Tellurifches  gediegenes  Ei- 
fen  von  Kamsdorf,  analyürt  von  Klaproth,  XIII, 
341  •  XVIII,  3o9»  —  MiBteo'rifches  gedie« 
genes  Eifen,  unterfucht  von  Hozvar«^ ,  XIII,  317, 
von  Klaproth^  34*«  Es  ift  ßets>biit  Nickel  legirt,  und 
dadurch  dehnbar  und  vor  dem  B  oAen  gefchützt.  Be- 
fchreibung  und  Analyfe  der  berübmteAen  folcher 
meteorifchen  Eifenmaffen: 

^  Südamerikanifche,  3oo  Zentner  fchwer,  gefun- 
den von  Don  Ku^Z/io  0//f ,  XllI,  317«  analyfirt  von 
trouft  XIII,  3i8 

Sibirifche,    if>oo    Pfund  fchwer,    gefunden    von 

,  /^llaSf  XIU,  3|i9«  XV,  3l8;  miner^ogifch  be- 
Ichiiebeh  von^  Grafen  von  fioKr/to/i ,  XIII,  324,  und 
Fatrin,  der  an  Ort  und  Stelle  war,  und  lie  für  eine 

,'  reiche  vom  Blitze  gefchjnelzte  Eifen  ua  in  er  ausgielit, 

333.     Gründe  dagegen  vom  Gr.  von  Bournon,  XVIII, 

.263*     Analyfe  von  Howard  ^  XIII,    325;   von  Klap- 

.  roth  XVIII,  289 

^Böhmifches  gediegenes  Eifen  in  von  Born's  Samm. 

tai»g  .  XIII,  325 

Senegarfches ,    Vorkommen,    XVII F,    289^    309. 

Analyfe  Howard's  XIII,  iiS 

x' Eibenitocker,  analyfirt  von  Klaprotk      XIII,  340 
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Span'ifclie«  Xin,~ia8 

Agramei-,    als  Meteorßein  herab  gefallen  ,    XVllI, 

aS?,  analyllrt  von  Ktaprotk  XIII,  335 

Avicenna's,    XVIII,    3o5;    zuNeuholem   3o6; 

unci  faracelfus  Meinung  258 

Des  KaiCers  Jfhan^ire  XVIII,  266 ,  33ii 

Löbfrs.  im  Pflaßer  ZU  Aken  gefunden  XVIII,  3o8 

Gediegenes  Eilen  in  Mexiko  XVIII ,  123 

Am  Kap  XVIII,   289  «.     XVII,  359 

Aehnliches  gediegenes  mit  Nickel  legines  Eifen  ift 

allen  Meteorlleinen  eingertiengt,    deren  Verzeicbnll* 

man  ündet  unter  der  Rubrik  :    Meteorlleine, 

Ekeberg.     Ein  neu  enidecktes  3]etall,  Tantalum,   XIV, 

24J.   —     Wefeniliche    Verrchiedenheit    der    Ytterde 

von  der  Berjllerde  aij^ 

Electricität.  1.  GeivSknliefiK.  Fortgefetzte  ele- 
ctrifcfae  Verluchc  Ton  Remer  über  die  Richtung  der 
Funken  und  die  Strahlenbürdiel,  XVII,  i5.  _  j?,>. 
ter's  Methode,  wie  fich  Leiter,  durch  electrifche 
Säulen,  genau  in  gegebenen  VerhältnifTen  laden  laf- 
fen,  XIII,  Sy  a.  —  Electricität  der  nietallirchea 
Subftanzen,  von  Haöj-,  XVII,  441 ;  eleotriCche  durch 
Erwärmung,  44' 5  ^^^  ""*  Electricität,  welche  ß« 
annehu^en,  wenn  man  fie  ifolirt  auf  Seide  reibt,  44}, 
' —  Eine  merkwürdige  Beobachtung  über  die  Electri- 
<ätät,  welche  fein  gepulverte  SnbRanzen  beim  Dnrch- 
pudern  einzeln,  und  mit  einander  gemengt,  anneh- 
men, von  oon  Gfndorf.  XVII,  200. —  Verfuclie  über 
die  Electricit.U  des  Holzes  beim  ScJiaben  oder  Schnei- 
den, voBiCiZ/D«,  XVII,  2o5.  Siebe  Eleclrome- 
ter.  —  Electrometrifche  Verfuche  Ennan's.  wetchs 
bewei£en,  daf:i  alle  Körper  bei  xrecbfelf ei tigem  An- 
nähern und  wieder  Entfernen,  im  Freien,  d.  h.,  at^ 
ter  dem  Einduffe  des  Bodens,  ihren  elecU'ifchen  Zu- 
fiand  verändern,  indem  £e  vertli eilend  auf  einander 


-     C    457    3 

Wirken,  XV,  397;  fiejie  £)ectroinetrie,  ttmo« 
fphärifclie,  tind  electrifche;r  Duplicator.^-, 
Eleotrifcli^  Repuirivkraft  wirkt  wie  die  magnetifche, 
unabhängig  von  jeder  Concürrenz  der  Luft,  ^oS.  -^ 
Vorgebliche  electrifche  Vcrfuche  in  hoher  Luft,  XVI^ 
273,  276,  277.  —  Einig  ifolirte  Electrifirmafchine 
foll  bleibend  Electricität  erregen,  nach  ^atchette^ 
XVII,  42^9  ehen  fo  der  Duplioator  und  Volta^s  Sau*  - 
)e.  —  Electricität  durch  Capacitäts  •  Aenderung  be- 
wirkt, XVni,  146,  1 55»  ift  in  Volta's  Säule  unend* 
liqhklein;    liehe   Electric:  ität,   G9I  vani'fch  e* 

—  Wahre  Electricität  des  WafTerdampfs  nach  ßnnan^ 
XV,  41 3.  —  Wirkung  der  Eftctricilät  auf  G)lhrung^' 
XV,  116.  —  Ob  fie  die  Zauberringe  im  Gräfe  erzeugt, 
XVII,  35i*  — ^  Ob  fie  an  der  Bildung  der  Feuerku- 
geln und  Meteorficine  Antheil  hat,  XIV,  58.  VI, 
164.  XllI,  314,  33a,  332.  XVIII,  294,  295.—  Ob 
fie  Eifenminern  fchmeUen  und  dadurch  gediegene 
Eifenmaflen,  wie  die  fibirifche,  amerikanifche  und 
andere,  hervor  bringen  kann    XIV,  861     XVIII,  263  ^ 

Verfudhe  Voltä's,  Vielehe  die  höchft  unvollkom* 
mene  Leitung  der  Flüffigkeiten  und  die  Ausbreitung 
der  clectrifchen  Ladungen  in  ihnen  zeigen,  XIV,  aG^. 

—  Die  Flamme  ein  eben  fo  fchlechter  Leiter  als 
'Weingeift,  hach  Riff  er ,  XIII,  23«.  —  Leitungsfä- 
higkeit verfchieden  er 'Arten  von  Kohlen,  nach  Bru* 
griatelli,  XVI;  89.  —  Unempfindlichkeit  für  Ele- 
ctricität zweier  Frauenzimmer,  XIV,  420  «.,  423. 
Aufserordentliche  EmpHndlichkeit  eities  andern,  wel- 
che fie  zu  einem  wahren  Electrofkope  machte,  XV, 
347. —  Ob  der  Schlag  ein^r  electrifchenl  Batterie»  alle 
Heizbarkeit  ertödtet,  348*  —  Ladung  einer  Katze 
gleich  einer  clectrifchen  Flafche  XVII,  3l 

Electrifcher  Condenfator.  Befchreibung 
emes  ineqen  fehr  empRndlichen  Condenfators ,  von 
Cuthbtrtfon^    XIV,    208;     grofser     Luftcondenfator 


\ 
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Mead'St  aogv  TearbcrCert2io;  Weiner  Terbefferter  Con- 
denCator,  >iti.     Meibode^  den  doppelten  Condenfator 
zu  brauchen,    211;    Galvani'fche  VeiTucbe   mit  ihm, 
212.  —     Jägers  Untersuchungen' nbez  Volta^a  Ketten 
.    und  Säule,  mit  dein  CondeuCatov,  XIII,  899,  4^^  a* 
.  —  Wirkung  fcbr  mächAJger  Säulen  auf  den  Conden- 
fator,  XV,  35o.    —     Uuentbebriiche  Vorfichtsregeln 
beim   Gebrauclle  des  Condenfa|<)iä»,  _uin    durch    ihn 
■  zu    vergleichenden  Verfuchen    über    die   Voltaifche 
Säule  zu  gelangen,  nach  B tot      XVUI,  i3i,  136«  187 
'     Electrifchcr    Drache,     Knäuel,     Pfeil, 
Rauch  '  XV,  5o3 

Electrifcher  Duplicator:  Befchreibung  ei- 
■  nes  verbeffcrten  drehbaren  von  Desormes  und  Hat- 
thette,  XVII,,  414.  DerlVerdoppler  ift,  felbft  irolirt, 
eine  Quelle  eigenthamlicher£lectrici tat,  420.  Meinung 
Bennets  über  diefe  freivi^illige  Electricität,  und  feive 
Verfuche  über  Iie,  43 1 ,  4*^  ^*«»  ^^  fchreibt  He  einer 
Capacitätsvermehrung  iich  nähernder  paralleler  Schei- 
ben zu. 

ElectriCche    Flafchen    und   Batterieen. 
Befte  Art,  felir  fcliwache  Schläge  derfelben  merkbar 
zu  machen,  XIH,  263.  —     Electrometrifche  Unter- 
fachungen  Volta's  über  die    kleinftmögliche    Ladung 
derfelben,  die  noch  einen  Schlag  giebt,   XIV ^    269; 
und  Gefetz  hierbei,  260  £•     Verglcichung  von  Schlä- 
gen kleiner    und    grofser    Belegungen     bei    gleicher 
Spannung,  262.     Volta's  Gcfetz,  Tvornach  Spannung 
und  Schlagweite  zunehmen,    2f)3;   und  das    für  ein- 
fache Funken  fo  gut  als  flir  Entlad ungsfchläge  gilt.  — 
Erfcheiiiung  der  Funken  nach   Verfchiedeoheit    der 
Ladung,  nach  Ritter,  XIII,  26  f.,  3i|    und    Farben- 
gegenfatz  der  Funken,  27  ä.  —     Nach  Rittvr  wärhft 
vor  der  wirklichen  Entladung  die  electrifche    Span- 
nung bei  Annäherung   des  Entladers,   dicfer  fey  eis 
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guter  oder  fchlechter  Leitef^  XIII,  t^  a»  Ladung 
beider  Belegungen  mit  verfchiedenen  Intenßuten-f-E, 
oder  —  £  ,    4^  ^m  52  «• 

Electro  -  Gafoinetei^  Mar^.chaux's ^  XIU^  ii8. 
XVI,  125.     Was  .'Marechaux  aus  feinea  Beobachtua-* . 
gen  niit  demfelben  über  die  Electricität.  der  Atmo- 
fphäre  folgert     XllI,  ii8.  XV,  102,   104.    XVI,   i23 

Electrometer.  Coulomb* s  elecirvCche  Wage  zu 
Verfuchen  mit  Volta's  Säule,  XIV,  34o.  XVHI,  i36, 
139.  —  SaufCiire'fches  zu  Ritte r's  Galvani'fchen  Ver- 
fuchen,  XllI,  4.  XIV,  268.  —  Quadrantenele- 
ctrometer  Volta^s^  und  electrometrifcheVerfuche  da- 
mit, XIV,  262.  —  yaffatU*s  GoldblaUelectronjoter 
uud  Verfuche  damit;,  Xill ,  447  9"  45i ;  befonders 
über  Waller,  Eis  und  thierifche  Flüfügkeiten,  457* 
ein  Vitalitometer,  457»  4^8«  — ^  ^c//x(/cAff  Goldblatt-»  . 
Electrometer,  und  Vergleichung  derfelben  mit  .Vol- 
ta's  Sirohkalm  -  Electrometer  XV,   388,  417 

^Electro- Mikrometer  MarSchaux's^  Ton  ihm 
befcbrieben,  XVI,  ii5.  XV,  ic8,  Verfuche  damU 
überVoltasSäulp,  XVI,  119;   irrige  XV,  99 

Electrotnetrie;"  atmoCphärifche,      Ske- 
ptifche  Beiträge  zur  atmorphärifchen   Electrometrie, 
von  £r772a/i,    XV,   385,    5o2.     Entdeckung  von  Ele- 
ctricitätsäufserang  durch  Bew^e^ung  eines  zugefpitz- 
ten  Drahts  herauf wärts  und  herabvi/'ärts ,    389,   die 
fchon  Sauffiire  geahndet  hatte,    SgS.      Sie  ift  wahr- 
fcheinlich  einer  vertheilenden  Aciion  des  Bodens  zu- 
zufchreiben,  die  bei  ^Entfernung  vom  Boden  geringer 
"wird,    394.     Alle  Kcirper  moditiciren  iliren  electri- 
fchen  Zultand  durch  wechlelfeittges  Annähern  und 
EnlFernen  iui  Freien,  haben  aifo  unter  dem  Einfluffe 
des  Bodens    eltictrifche  Atmorphären,  397.     Die  Mo* 
diBcatiouen  des  elecirifchen  Zuftapdes  von  Körpern, 
welche  man  bisher  einc^  Einfaugung  Von  Luftelectri- 
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Leiter,  43Ä,  4' 5  ö.  Cayallo^s  VerfucJie  mit 
en,  die  auf  einander  fallen,  437.  —  Nichoi" 
Keufserung  gegen  Volia's  Theorie  bei  ihren)  Be- 
werden,  4^8,    und  Dai>y^s  Verfuch,   dcjr  diefo  ' 

rie  uniftoLe»  foll,  429  a.  (XVI ,  33'^.  XVIII^ 
—  Cw^//Ä<T//öii'jWiderfpruch  gegen  Volta*sFun- 
ntalverfiich,  den  er  mit  feinem  verbelTertenCon* 
lor  wiederhohlt  haben  ^il],   XLiI,    212,   [XII^  , 

\  und  Ctiihbertfon's  Vorßellung  von  der  Erzeu«  * 

der  EJectricität  in  Voha's  Säule,  214*   —     Un-  l 

hangen  über  den  Urfprung  der  Electrieität  in  * 

f alvani'f eben  Apparaten ,  von  Caut her ot^  (^XIV^ 
XVIIl,  355.  Sic  entfiehe  nicht»  wie  YolÄ 
,  fondern  fey  chemifchen  Urfprijngs  und  der 
e  der  lieh  berühr ei^den  Metallflächen  propor-« 
.  Würdigung  dieferVerfuche  und  Folgex^ngca^ 
Herausgeber.  —  Welchen  Antheil  hat  in  VoU 
iule  die  Oxydirung  an  der ,  Erzeugung  der  EJe*. 
ät?  unterfucht  von  Biatj  XVUI,  129,  (XV,  Jo.) 
w^ifsheit,  welche  Volta^s  Verfuche  in  difeferHin«« 
iiefsen,  129;  wegen  der  Behandlung  des  Cpn« 
tors,  i3i;  nicht  gehoben  durch  die  fpäternVer« 

van  Marum'Sy  Dauy^s^  l33,  Ritter' s^  Wollafton*s^ 
durch  die  Bemühungen,  Säulen  ohneOxydiruBg  / 

uen,  j34»     Widerlegung  von  Volta'$  Verfuch,  ' 

142.  jGrofse  Veränderlichkeit  in  Vier  Wirkung 
und  derfelben  Säule,  und  wie  dabeLÖrydirung 
Lustrocknung  wirkt,  i43,  wefshalb  man  iich  auf  ' 

che,  worin  ihre  Wirkungen  längere  Zelt  hin^ 
L  gemeffen  w^erden  Collen,  nicht  verlaffen  kann« 
urch  chemifche  Wirkungen  die  Capacität  für. 
ricität  geändert  wird  ^  fo  mufs  in  der  Säule  pt- 
Electriqität  durch  Oxydirung  entßehen,  146. 
iche,  welche  direct  beweifen,  dafs  fie  gegen  dio  \ 

L  Berührung  der  Metalle  erregte  faß  unendlsb 


«tStiogefcbrieben  bat,  find  Wildungen  Sfs  Boden^ 
406-  Auch  herab  fjnkendä  WolKeii  künnen  den  dB* 
ctrifchen  Zuftand  der  Körper  jnodjticiren,  und  da- 
durch Cdmell  vorüber  gehende  Anomalien  be«rirKetii 
410.  Wolken  find  an  undfür'ficb,  d.  !.,  abgefeho 
▼■in  der  vertheilenden  Wirkung  des  Bodens,  Fchwer- 
Jich  electriTdi,  4'3-  Die  ALwech feiungen  in  den 
I.eilungsverm(igcn  der  Luft  fciieinen  die  electro. 
melrifdien  Phänomene  an  fefl  Hebenden  iCoIbten 
Metallfpilzcn  zu  bewirken,  416.  Hiernach  ift'bd 
allen  Ceobachtiinf;sarten,  wo  das  Electrometer  oder 
de^en  Empfangsfpiizc  bewegt  wird,  iWsglichfeoit  det 
Srrthums  bei  Schäizuiig  der  Grade,  und  Talbfi  der 
ArtderEleciricitdt,  5o2;  alfo  hei  Sauffüi-ei  Knaue), 
beim  Drachen,  und  bei  yoUaS  KanchtäulB, 
5o3.  ,—  Wiederhoblung  diefer  ErmatiTcben  Verbu- 
che von  Co/Vier^.  und  Meinung  Heidinana's  und  v»« 
'        Cersdorf-l  über  üe  XVII,  493 

S.  Electricifdt,  G  a!v  nni^fche.  oder  GaloAni). 
,nus.  Hiflorifohe  Data,  XIII,  aSS,  264,  216, 
446  f.  —  Pariler  Preis,  XVI,  127.  Andere  PreU- 
fragenüber  fie  XV,  247;    XVII,  363,  36?' 

Theorieen,  und  A  u  .rä  tze,  die  Theorie 
betreffend.  Einige  Schreiben  Vaffalli  Eaadi'i 
aus  dem  Jahre  1799  über  Jas  Wefen  dei  Galvanii- 
nius  und  über  die  ibierifche  Eiectricität,  XIII, 
4/16  f.  Theorie  Cal^am's  und  Aldini'sy  448;  fiehe 
Electr.,  thieri feile.  —  Skizze  der  von  fii-iriKt 
vor  1789  und  von  Cavnllo  vor  1796  angeltellien  Vet- 
Tuche  über  die  Electricilätserregimg  durch  gcgcnfd- 
tige  Beriibning  von  MeiaJlen,  von  Nicho/foa .  XVII, 
428.  Auszug  aus  Bf iiiefs  New  Exper.  of  El«c- 
tricity,  ^i^o;  befondcrs  feine  Vcrrucbc  über  dl« 
fo  genanots  adjiäfive  Electricitilt  der  MetaJIe  and  *a-  ; 
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Jerer  LeJter,  43^»  4'5  ^.  Cavallo*s  VerfucJie  mit 
Metallen,  die  auf  einander  fallen,  437.  —  NichoU 
fon's  Aeufserung  gegen  Volia's  Theorie  bei  ihrem  Be- 

<  kannlwerden ,  4^8,  und  Dat^y's  Verfuch,  dcjr  diefo 
Theorie  umftofse»  Coli ,  429  «.  (XVI,  332.  XVIII^ 
l33.)  —  Cuthbertfon's  Widerfpruch  gegen  Volta*s  Fun- 
damental verfuch,  den  er  mit  feinem  verbefCertenCon* 
denfator  wiederhohlt  haben  ^ill ,  Xlil,  212,  [XII^ 
499«]  ^^^  Cuihbertfon's  Vorfiel] ung  von  der  Erzeu« 
guDg  der  Electricität  in  Volta's  Säule «  214*  —  Un- 
terfuchung^n  übet  den  Urfprung  der  ElectriGität  in 
den  Gralvani'fchen  Apparaten,  Ton  Gautherot\  (XIV^ 
227,)  XVIII,  355»  Sie  entßehe  nichts  wie  Voltä 
xnei^it,  fondern  fey  chemifchen  Urfprüngs  und  der 
Giröfse  der  ficb  berührei^den  Metallflächen  propor-« 
tional.  Würdigung  diefer  Verfuche  und  Folgex^i^gefl^ 
vom  Herausgeber«  —  Welchen  Antheil  ha^  in  VoL* 
ta's  Säule  die  Ox]rdirung  an  der ,  Erzeugung  der  EJe*. 
ctricität?  unterfucht  von  B/o^  XVUI,  129,  (XV,  jo.) 

.  Ungewifsheit,  welche  Volta^s  Verfuche  in  diefer  Hin*« 
licht  lieGsen,  129;  wegen  der  Behandlung  des  Con« 
denCators,  i3i;  nicht  gehoben  durch  die  fpätemVer« 
likcHe  vaa  Marum'Sy  Da^ys^  i33,  Ritter' s^  Wollaftoa*s^ 
noch  durch  die  Bemühungen,  Säulen  ohneOxydirung 
zu  bauen»  j34*  Widerlegung  Ton  VoUa's  Verfuch, 
141 ,  142«  ^Grofse  Veränderlichkeit  in  Vier  Vl^kung 
einer  und  derfelben  Säule,  und  wie  dabei»Örydirung 
\ind  Austrocknung  wirkt,  i43,  wefshalb  man  lieh  auf 
Verfuche,  worin  ihre  Wirkungen  läpgere  Zeit  hin^ 
durch  g^xneffen  w^erden  foUen,  nicht  verlaffen  kann« 
Da  durch  chemifche  Wirkungen  die  Capacität  für. 
Electricität  geändert  wird,  fo  mufs  in  der  Säule  ^t* 
was  Electricität  durch  Oxydiriing  entßehen,  146, 
Vcjrfuche,  welche  direct  beweifen,  dafs  fie  gegen  ^io 
durch  Berührung  der  Metalle  erregte  fall  unendli^b 
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Klein  ift,  J48  f.  Unabhängiglsejt  der  Spannnng  iton 
der  Gröfse  des  feuchten  Leiters,  i49i  und  der 
Metallplalten ,  i5o.  Unvergleichharkeit  jener  Ele- 
ctricität  mit  diefer,  i52.  Wirkfame  Säulen  fafr  ohne 
"WÄhrnchmbare  Ox^/clirung,  i55,  befonders  mit  ge^ 
goffeiien  Sdlpeterrdieiben  als  feuchtem  Leiter,  i56. 
Refultäte  v  '  167' 

Uebcr  die    electrofkopifchen    Aeufserungen  der 
'  Voltaifchen  Ketten  und  SänJen,  von  Jß^er,  XIII,  ■3^9, 
"   Schwierigkeiten  diefer  Verfache,    399,    die  «mit  i5o 
bis  200  Mahl  verftävkendcr^gefimifsten  G'bndenfa- 
vtoren   angeftellt  wurden,   4<><  >  ^^^^  völlig  mit  Vol- 
■    ta*s  Verfuchen   überein  ilimmen,   4^7»      Eledrifdie 
Aeufserungen    der    einfachen    Voltaifchen     Ketten, 
v(Volta's   Fündamentalverfuch,)    4155     der    oiFeBen 
''  Säulen,  401;  der  unvollkommen  gefchJofTenen  41'j ; 
'.  der  vollkommen  gefchlofTenen  Säulen,  4^3)  (mit  rei- 
'  nem  WafTer  gebaut  aus   10  bis  60  Lagen' beftebend.) 
* '  Allgemeine   Refultate :  ^\8.      ( Säule    und    einfadie 
*  Ketten  ftehn  in  ihrer  electrifchen  Aeufkerung  ganz  un- 
ter gleichen  (Jefetien ;  äufsern  fichifolirt  nicht;  vs^enn 
'   itn  Maximo;  die  Säule  im   directcn  Verhältniffe  der 
Anzahl  ihrer  Ketten.)      Von   dem    Zufammenhange 
^   diefer. Gefetze  mit  der  chemifch  -  e  lectrifchen 
Theorie    der  Säule  des  Verfaffers,  '421   f.     Enie 
Säule,  welche  electrifch  wie  jede  andere,    chemifch 
gar  nicht  wirkt,  in  der  alfo  die  electrifche  Wirlvüng 
von  der  chemifchen  ganz  getrennt  ift,  ^2.  —   Spiele 
der  Electricitätsvertheilung  oder  Spannung  an  Säulen, 
nach  Veränderung  der  Stelle   der  Ableitung,    nach 
Ritter^  XIII,  6  a.,  3S,  Sp  «. ,    55  a.      In   wie  weit 
Ableitungen  an  beiden   Polen   für    Schliefsungen  zu 
halten  find ,  68  a.     Erfchöpfung  der  Säule  nach  tota- 
lem Schliefsen,    und  Einflufs  der  Dauer  der  Schlie- 
ifung  darauf,  265.  —     Nach  €oulomb's  Electrome- 
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•   w  foU  die  SpaÄilmig  der  S^ülfe  nicht  mit  der  Lageti-.  n 
'^  zahl  wachfen,  XIV,  S40.  —     Elecirifche  Atmofphäre 
der  Säule;  riach  Aidini ,  XIV,  3s>9,  33>^,   227,  .  Ver-  ; 
fuche  übpr  fie  Yon  ßunt^en^   XV,   341,  344  *•♦  aus  _ 
welchen  folgt  4-   dafs  d^s  Glücken  mehr   auf  hoher 
.  '    Reizbarkeit  des  Frofchapparat« ,    als  auF  der   Stärke 
'    der  Säule  beruht.  —    Die  Anziehung  derSäi^le  recht 
'    fichtbar  gemacht,  von  Bouvier^  XllI,  435.  —     Paral- 

*  lcle'2wifch«n  Eleötricität  und  Galvanismus,   nach  AI- 

•  Hini,  XIV,  337;  zwifchen  der  electrifchen  und  cBe- 

■  milchen  Wirkfamkeit  der  Säule,  nach  Flitter,    XIII, 

■  280.  —  Von  Biot's  "^»Vahrnehmunjg^n  f ehr  verfehle- 
^  dene  Refultate  MarSchnux's  «ua  feinen  eleotro-ga- 
^  fornetrifcheti  Verfuchen  mit  der  Säule,  XIIi;  119. 
'  Wie  die  electrifche  Kraft  mit  den  Plattenpaaren  wach- 
'    fe,  nach  Verfuchen  mit'  feinem  Electro  •  Mikrometer, 

•  XVI,  119;  falfche  XV,  99 

Apparat«'  oder     Electr pm  otore.      Käme 

,  XIlI,  9.    XV,  87;     Pappe  die  hefte  poröfe  Subftanz, 

\XIII,  7  Ä.     Vorzüglich   gearbeitete   Vohaifche .  Sau- 

^   len,   von  Fortin  ^  XVIII,    137.      Verzinkte   KupPer- 

•  platten,  XVI,  89.  OerftädVs  Apparat,  ausgeführt 
'   fon  Cqhn ,'    nichts  als  eine  Art  Becherapparat  ohne 

igröfsere   Wirkung  als   dtiefer,    XIV,    «36.    —    Be- 
fchrcibung  von  Vep-fs  gtofs plattigem  Trogapparate, 

•  .  XV,  466;  und  delTen  mächtigen  Wirkungen,  «37.  — 

Vorzug  des  Trogapparats,  und  Vorfchlag  zu  eiilem 
zweckmäfsigen  Zellenapparate,    der  ficb  als    klein - 

»'   und  grofsplattiger  Electromotor  brauchen  läfst,   von 
Kitter  y  XI II,  7  a,  f.     Ueber  die  Verbindung  mehr^- 

-    rer    kl  ein  plattiger    Säulen    zu    einer   grofsplattigen, 
60  a.»  und  Confiruction  diefer,   63  a.    —     Befchrei-    . 
bnng  eines  neuen  Galvanifch-electiifchen   Apparats, 
vqn  Hauffs  XV^  77;  eine  Art  von  Zellenapparat  mit 
Cylinder  oder  Fläfchcben  aus  Glas,  möglichfi  geri«- 
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ger  Oxydirung,   82,   [XVIII,    iia",    135.]     yaltaft 

Urtheil  über  ihn,  87,  und  über  Becher  -  und  Trog- 
apparate,   88.      luterpolation   von    Metatleo,     durcli 
die  Kauffdie  WirKCämkeit  des  Apparats  verdreifac!« 
au  haben  ineini,    8b;    beurtiieilt,    Sg,    —     AUiteav't   , 
Galvanircbe  Säule  mit  möj^Hcbft  geringer  Oxjdaiion 


ichft  dauernder  Wirliunz,  XVIII, 


L 


ne  Säule,  worin  nafCes  Salz  den  feuoliten  Leiter 
macht,  und  gegen  alle  Berührung  der  Luft  geCchümt 
ift.  Verfuche  über  fie  von  einer  ConimiCTioii  det 
Nat.-Inß.,  ii5;  von  t^am.  XVIII»  353.  —  V«- 
tuche  mit  au fseror deutlich  mächtigen  Süulea,  (Li» 
auf  io5o  Lagen,)  von  Briten  XV,  340 

Erreger,  lieber  die  electrifche  Spannuagsretha 
der  Leiter  erfter-  Klaire ,  und  die  Stelle  des  Palladium 
und  anderer  Metall gemifche  in  ihr,  von  B.itter ,  XVI, 
agS.  —  Melfing  und  Zink  niitZinn  legin,  foll  ^  ftär- 
her  als  Zinn  und  Kupfer  wirken,  nach  Marickaus, 
XIII,  120.  Gold  und  SUber,  XIV,  3a8.  Quechßl- 
ber,  329.  Zink  und  Gold,  wie  £e  nach  Jüger'j  Vor* 
Aellung  chemifcb  wirken,  XIII,  433.  Amalgame, 
XVI,  9^.  Auch  oKj'dirte  Zink -1  und  Kupferplanen 
geben  wirkfauie  Säuleu,  nach  Lagrave,  XVIU,  35s, 
welches /;nrrt  lüugnet,  Lagrave  aber  wieder  behaup* 
tet.  Zink,  und  Kupferftaub,  XIV,  aj8.  XV,  343.  — 
Umkehrung  der  electrifchen  Pole  einer  Eiren-Ki> 
pferfdule,  je  nachdem  ße  mitWaCfer  oder  mit  Schwe- 
fel-WuLVerftoffwaffer  aufgebaut  wird,  wahrgenaot* 
men  von  Dat-j-,  XVII,  429  o.,  XVI,  3ia;  aus  der 
flarken  Erregung  zwifchen  Eifen  ■  und  Schwefd-WaC- 
ferftoffwaffer  erklärt,  von  üdif,  XVIII,  i33. — D« 
Mienfchliche  Körper  als  Erreger,  XIII,  475  a..  imd 
jildini's  neuere  VerTuche  über  Erregung  durch  Nerves  ' 
und  Muskel,  und  durch  ihierifche  Theile,  die  noch 
Vitalität    haben,     .vie    durch    die    Voltaifche    Saulej 


:^  liefaa   Eleetricität,    thierifche*     Eine  Völtii* 
fche'  Säule  aus  blo&  thierifchen  Tbeilen  als  Erregern«  ' 
(Gehirn  und  Fleifch,)    ^mgeblich    aufoefunden  voi^ 
£ii^r«i^»  XIV,  23o.  Erregung$vcrfuche  durch  Nerven 
.    i|nd  J4u$H'elv  und  ihr«  Schwierigkeit,  nach  Bunt  zeit 

;  •  -       '  XV,  d4o 

^        Leiter.    Verfuche  mit  Eis,  VT^elche  zeigen,  dab 

es  ein  Nichtleitei;  ift,   ^fon  Bouvier^  XIII',    4B4.   -^ 

Kohlen  harter  Hölzer  minder  gute  Leiter  als  Kohlei| 

weicher  Hölzer,  XVI,  90.     Diamant  weder  ein  Lei» 

^  fear  noch  ein  Erreger,  92.   —    Entladung  einer  fehr 

mächdgen  Säule  in  der  Flamme,  und  Verfuche  über 

die  dabei  entfiehend^n  Dendriten,  von  Uuntzen^  XV^ 

35i«     Dendritenbildung  mit  einfacher  Eleetricität  ei« 

aer  inächtigen  MaTchine,    353.    —     Entladung  der 

'.  .  Saale  durch  Waller,  und  wie  dabei,  wegen  höchßer 

.     Unvolikominenheit  der  Leitung,  der  EntkdungsArom 

,  £ch  feitwärts  ausbreitet^   und  Schläge  oder  Zuckun*  " 

-gen  bewirkt,  nachf^o/ra,  XIV,   26:).     Ein  ähnlicher 

^    Ver&ich  Ton  Lagruve  Über  die  Entladung  der  Säu]«' 

durch  mehrere  Ketten  zugleich,  woraus  er  fchiielst^ 

dasOalvaniTche  Fluidum  verbreite  fich  durch  Waffer^ 

wie  d^r  Schall,  XVIII,   343.    —     Verfuche  mit  eU 

ner  2ink - Kupferräule  von  70  Lagen,   Ton  Baßezvt 

Hameln,     die    Leitung  des   Galv^niCch  •  electrifcheii. 

Fliudums     betreffend    durch   lange   Drähte   bis   auf 

Ungen  von  4000  FuTs,   XIV,   26,  und  durch  gr<»Cs# 

Strecken  von  Gräben,  28^  FlüfCen,  3o,  und  feuchtena 

'    Erdboden,   32,   34»    In  allen  diefen Fällen  erfolgten 

*  bei  Schliefsung  der  Kette  fogleich  (Schläge  und  an* 
dere  Empfindungen;^  Funken,  Gasentbindung«  — «, 
lieber  die  Entladung  der   Vohairchen   Säule    durch 

*  Vermittelung  einer  beträchtlichen  Strecke  ein^ 
^troms,   von  £rmait,    XIV,   385;    und    Folgerungen 

-  aus  dem  Beobachteten  für  die  Theorie  der  Säule,  di# 
Anpal. d.JPhyü]k  fi, ig»  St. 4.  J.1S04«  $ui%,      .      Og 
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beim  Enrhilen  nicht  durch  Strönrnng,  fondern  dmch 
Veränderungen  in  ,der  Veriheilung  der  Eleclriwtil 
wirkt,  325.  —  Ein  ähnlicher  VerCuch  Aldir.i's  tm 
Mtere  zu  Calais  XVn!,340 

Uebrigens  TÖltig  gleiche  Spulen  mit  Feucjiten  L«i- 
iern  verCchiedenerArt,  laden  in  gleicher  fehr  Isimtr 
Zeit  den  Condenrator  ungleich.  VerfucheSMri  M«- 
aber   mit   reinem    Waffer,     Soda-,     Alouit-, 

.  Pot  t  «  fc  h  c  ö-,  Ei  Cen  Vitriol  -  Warrer  und 
Kleißer,  XVIII,  «39  f.  Folge  der  WirWamWil 
feuchter  Leiter  hierbei,  i4' i  '57-  Nach  deirelben 
Folge  wirken  folche  Säulen  auch  aiiF  die  Organe  RSfc 
ker,  142.  Eine  Säule  niic  gerchmolzenerg  Salpetet 
ali  feuchtem  Leiier,  faftohneOxydirung,  i5fr'.  —  V«t. 
gebliche  wirlifame  Säulen  ohne  alle  Fcuchiigheit :  biil 
Kiaftniehl,    nach   Dessrme!    tmd     Matiikette ,     \\n\ 

<  110  a.;  mit  Luft,  räch  Dyckhoff.  112a.  Wideile- 
guni;  diefer  Angabe,  yon  Uitter .  durch  Verftiohe,  in 
Gotha  Hngeflelli,  110,  1  ili ,  ucd  von  ßott.-iVr .  du«h 
Verfuche  niit  Säulen,  die  mit  Luft  gefchichtet  ivorv^ 

.    114«.',    fiebe  Electr  oinotore, 

ElectrifcbeLadungsfdhlgkeit  der  Leiter,  beroniltn 
derer  der  erften  Klaffe,  im  Kreife  der  Voltaifchea 
Säule^  Unterfuchusgen  darüber,  angekündigt  fua 
Ritter  XV,   10« 

Funken  der  Gal  vani' fchen  Süule  haben 
eine  Scblagweite ,  XIV,  236,  340;  Iliminen  in  ■!■ 
lern  vollkommen  üliercin  mit  dem  electrifcben  Fäo- 
ken  einer  in  gleicher  Intenfität  mit  der  Säule  gelid» 
nen  Batterie,  nach  Birtefi Verfuchen,  XIII,  i3— 3» 
Befchreibung  derfelben,  26,  und  eines  Farliengegw 
fatzes  in  ihnen,  27  n.,  29  n, ,  und  des  Tons,  3o-* 
Ob  lie  nach  Verfchiedenheit  der  Leiter  und    des  Infr 

.  fßrinigen  Mittels,  an  denen  fie  fich  zeigen,  ver^t■hl^ 
den  und,  3i  «.  ■ —  StarkeFonUen  durch  Verbindoflj 


»  • 

dreier  Elemente   am  einen ,  oder  am  andern  finde 
AerSävJey    nach  Brugnatelli,   XIV,    233.     An  Bun- 

'  tz,€n*s  Säule  ai|8  io56  Plattenpaaren  gab  jeder  Pol  für 
fich  fiqhtbare Funken,  XV,  3,5 1.  —  ^er^uche  Brugna- 
telli's  uher  die  Verftärkung  der  Funken  durch   Koh-        i\ 
len  verfchiedener  Art,   XVI,    89",   worin  die  Aoial-» 

/  game  die  K^hle  noch  übertreffen,  gS.  In  flüffiges 
Schwefelkali  getaucht,  verliert  die  Kohle  die  JEi- 
genfchaft,  Funken  zu  gjebeh,  90.  — «  Werden  zwei 
Säulen,  von  3oo  Lagen  jede,  deren  entgegen  ge- 
fetzte Pole  mit  der  Erde  ableitend  verbunden  find, 

«  an  den  andern  Polen  durch  einen  Leiter  yerbunden^ 

-fo  zeigen, fich  keine  Funken»,  und  die.  Aufhebung  der 
Electrlcität    iß    nur    an    Frofchpräparaten  wahrzu- 
nehmen, XIII,  %5  a. 
Entzündung,     Verbrennung,     Schmel-' 
zung.     Verfuche   Volta*s^   XIII,    26«.    —     Zunder 
entzÜT^det  fich  nicht,  wohl  aber  Lichtfchnuppe,  XIV, 
234«  —  •'  Wirkungen  von  Pepy*s  grofsplattigem  Trog- 
apparate,  XV,    2J7,   469»    "^^^  Bunt-zen*s  Säule  au« 
io5o  Lagen  XV,  35 1 
Ladung   electrifcher  .  Batter i  en    durch 
den    electromotörif chen    Apparat:    Verfu-  / 
^  che  darüber  von  Volta,  aus  einem  Briefe  an  den  Her- 
ausgeber, XIII,  257.     SeiniB   erfien  Verfuch^aiSß; 
von  ihm  veranlafste  vanMarum's  und  P/a/f  s,  c^m^  (ß\) 
Zeitverfchiedenheit  im  Laden,  261;  Schmelzung  von 
Eifendraht  mit  der  durch  die  Säule  geladenen  Batte* 
rie ,  2if>2.     Methode,  fehr  fchwache  Ladungen  für  die 
Empfindung  merkbar  zu  mächen,  und  Gefetze,  wor- 
nach  diefe  fich  richten,  263.  —     Verfuche  in  Stock- 
holm ,   XJV,   236.   —     Verfuche    mit   einer   Voltai- 
tchen  Zink -Kupferbatterie  von  600  Lagen,  atigeftejlt 
im  Jan.  und*  Febr.  1802  zu  Gotha,"  von  Ritter  ,   XIII, 
1 ,  265;  zunächft  in  der  Abficbt,  diefe  Verfuch«  Vol- 
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i  im  Detail  weiter  zu  Terfotg«n ,  z.  Be[t-hrcil|iing 
der  elecirifclien  BaUerie  von  34  QuadratfuC*  lielegunj, 
3;  des  gebraiicliten  SaiirClireTtlieii  Electro 
derGalvanlTcIjen  Kaiierie  aus  4  Säulen,  jede  »00  iSo* 
Lagen,  7.  Schlag  beim  Laden  der  Ballcrie,  10,  (;, 
6,  8  a.,)  und  Eiitladungsfchb^  der  Batterie,  iCTiit- 
rer  immer  CcInvÄclicr,  12.  Laduogs  -  und  E 
diing^funKe,  i3-  Bei  f(hr  vielen  Entladui 
Fclinell  hinter  einander  wird  der  £ntladnngsfunlifl 
gröfsei-,  und  köuioii  dem  der  bloCsen  Säule  n^ilier, 
17,  21,  (266  a.)  Entladung  in  der  Flamme  und 
RuCsdendriten,  as,  23.  Dieiell)e  Erfcheinung  gicbt 
eine  von  der  Elecirilirmarchine  bis  zu  derfelbe»  In- 
lenlität  geladene  Batterie,  a^ ;  und  die  Funken  bei' 
der  ßiminen  in  sllero  übercin  ,  ija.  IH  nur  die  DillV 
rtinz  der  eleciriCchen  Inienfitäten  beider  Endei 
Galvanischen  Batterie  dicfelbe,  fn  ladet  fie  die 
otrifclie  Batterie  immer  gleich  Hark,  n'elchec  übri- 
gens auch  die  Electriciiäten  feyn  mögen,  33  f.  meh- 
rere Säulen  zu  einer  groFsplattigen  verbunden,  1*- 
den  die  Batterie  eben  To  als  eine  einzelne,  59-  An- 
dere Co.nbinationen,  65-  Eintlufs  partieller  SchÜB- 
Esung  durch  Waffer,  fiS,  uBd  totaler  Sthltefsung,  26S, 
auf  die  Ladungsphänomene.  Entladung  der  v 
Sl'ile,  und  der  von  einer  iWafchiiie  geladen enüaii«- 
rie  Arch  Verbindung  mit  den  entgegen  gefetzten  Po- 
Jen  der  Säule,  269  f.  —  Vergteichung  rwcrt' 
fer  Ritter'fchen  Verfuche  mit  den  feinigen     XIV,  aij 

^'e  gleichung  der  Wirkungen  der  V'ciliairchni 
SSule  mit  denen  einer  Electrifirmafchine  im  Laileu 
einer  Bauerie,  von  tlitter,  WU,  269.  Einwendung 
gegen  die  Vergleichung  van  Maruui's,  XIII, 
VergJeicliung  in  AbCcht  der  Funken,  aS.  Ungl 
Jiche  Cefchw-indigkeit  der  Wiadeiladun;;  der  S41; 
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*'    '  hiyftofo^ifohe  -Wii-kuii  gen :     XTTT»     ?4, 
'64  ff-     Ueber  die'  Erregbarkeit  der  thierifchen  Orga« 
''iiö  durch  Gärt vanismuSi   von  Ritter^   XVI,   820  f,  —  ^ 
""'  Verbrennung  derfelbep  mit  Rauch  undFlanrime,  nach 
'  Vollkommener  Erlöfchung  aller  Incitabilität,  von'  Bu.n' 
*  fr/-/?,  XV,  349»    3oi ,   und  augenblickliche  Tödtung 
■ '  eine^  Frofches.  —     GalväniTch^  Reizverfuche  an  fei- 
nem Körper   an?eßellt  von  Müller^    XIII,    477.  -~ 
'  ^T'efber  von  Humboldts  Galvani'fch- phyfiö^pgifche  Ver- 
'*  Tuche,  von  Pfafß^  XIII,  4^2  a.  —     ilW/m'5  Verfuche, 
'    Cehe  Electricität,  thierifche.    Tödtung,  und 
'  Reizrerfuch  mit  der  Lunge,  XIV,   841.  —    Licht- 
.'  blitze  blofs  durchieitende  Verbindung  Zwilchen  I^ufs 
und  Kopf  bewirkt,   XIV,    334-      Verfuchc  über  die 
Lichtblitze  von  Lagrupe  und  angebliche  Verfchieden- 
:  .  heit  nach  den  Polen,  XVIII,  346. —  Ein  Verfuch  (.a- 
^'grai^'s  ober  die  Schläge  und  wie  fie  xlurch  Waffer- 
'tropfen  empfindlich  werden,  da  fie  es  ohne  fie  nicht 
■waren,  XIV,  228.    ^     Ob  die  Schlage  mit  jder  Grö- 
Ise  der  Berührung  des  IViuök«ls  zunehmen,  vön5^«//i« 
huikfer^   XIV;    126,  und  Wirkungen  auf  den   Kqpf 
'^  eines  Kalbes,  128.  —     Galvani'tche  Verfuche  mit  den 
'Körpern    hingerichteter    Miffeth  äter  gleich 
nach  dem  Tode:    Aldini's  zu  Bologna,    XIII,    250. 
*'XIV,  326,  und  in  London  am  Körper  einesf  Gehäng- 
^:ten,  XVllI,  340-     l^affalU's^  GMio's  und  P.offis  zu 
'Turin,  an  den  Körpern  dreier  Enthaupteten,  XIII, 
^  223;   befonders  über  die  Erregbarkeit  des    Herzens 
-und   der    nicht   willkfthrlich    beweglichen    Muskelfi 
'"  durch  Galvanismus,  wobei  Aldini  fich  getäufcht  hat» 
— ^  Verfuche   über  die  Einwirkung  de&  Galvanismus 
auf  die  muskulöCen  Organe,  und  KlaCüHcation  diefer 
Organe  nach  der  Dauer  ihrer  Erregbarkeit  für  Gal- 
Tanismus,  von  Nyflen^  XIII,  232.  ^—     Wirkung  der 
Galvani'fchen  Electricität  auf  de»  FaferftofF  de« 
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filuti,  beobachtet  von  C'tVcauc^,  XIII,  236,  befiätigt, 
XrV,  siSi.  Nlclitigke'it  der  VerCoche  von  TourdBl 
und 'Circaud- über  die  Helzljarkeii  das  FarerltaSt 
durchGalvani'fcheElec(ricli.it.  von  Heidi.mnn  XVII,  i 
Curen  d  urck  Gal  va  iil 'Ccb  e  EU  ctr  i'ciUi: 
Aldlai's  an  Verrückten,  Gelähmten,  und 'ErtrunVen«!), 
Xni,  Äao.  XIV,  341.  Gelichishranken,  XIV,  334- 
' —  Bof/e's  nicht  gelungene  an  Gj^hÜiKranken,  ge)«.»* 
gene  an  Gelähinien,  Xtll,  373.  Steiabüiifer's  geJuil* 
gene  an  einem  Getäbmten  -  XIV,  137 

CheiniCche  Wirkungen:  XIII,  34,  «8. 
Warum  fie  in  gror=;i!aitigen  Sauten  nicht  ftiirlier 
als  in  kleinplairigen  Jind,  nach/tiKer,  Xill,  64  a., 
fluch  nicht,  wenn  die  Säule  mit  einer  blectrifchen 
Batterie  verbunilcn  ifl,  72  a.  —  Ei-örlevungen  über' 
den  Einflurs,  den  vorher  gegangene  totale  SchlH- 
fiungder  Galvaoi'fchen  Batterie  auf  ihre  chetnifch» 
Wirkfamheit  äuriert,  von  F.itttr,  XIII,  274;  ^ 
wirkt  fchwächend,  277,  aber  dabei  zeigt  ßch  gud 
etwas  Eigenthümliobes,  279.  Aliweichuitg  der  ci»- 
mip^hen  Wirkramkcic  von  der  elecirifchen ,  28i<  — 
Entdeckung  einer  Siule,  die  bloCs  electrifch,  nicht 
cheraifch  wirkt,   von  Jäger  XIII,  431 

Wirkungen  der  Voltaifchcn  Säule,  wenn  fi«  in 
WafTer  fleht,  XIV,  3ßo,  oder  in  andern  FlüfEgh«*' 
ten,  auf  diefe  Fliiüigkeiien  felbtl,  nach  den  Ver&. 
chen  LagravE's,  347j  der  darauf  eine  Theorie  Aet 
Vulkane  gründen  will.  Angabe  der  FlüÜigkeiten,  U 
denen  fie  Gas  entwickelt,  und  derer,  in  denen  £• 
keins  giebt,  348;  iie  bleibt  in  ihnen  mehrere  Wo- 
chen lang  wirkfam ,  und  die  Zerfetaung  nimmt  ia 
VerhältnifCe  der  Platienpaare  zu,  35o;^  ilt  in  der  Wir 
rae  fiärker,  giebt  reines  WafferftofTgas,  und  eiM 
merkwürdige  Oxydation  und  Incruftation  des  Zinkl, 
35i. Galvanifch  -  elcctrifche    W alfer zerfeijunj 
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durch  Zink-  und  Sapferßaub,  beqbachtet  von  Wilfi^^ 

.  XIV I  238.  —     Gahn]s  Gasapparat  mt  eingeriebenen 

Thermoipeterröhx'en  ßatk  Korkßöprel  /  238 

Reduction  von  Molybdän,   Nickel i  Kobalt  und 

EiTen  aus  ihren  Auflöfun^gen,  bewirkt  von  Gähn,  XiV, 

,  .  s35;;  von  i^laün,  jlSold,  Kupfer,  Kobalt,  ArCenik) 
.  von  BrugnatelU ,  XVI ,,  94«  —  Wiederhohlung  vcnt 
Simon's  Verfuch,  von  Hifinger,  und \ Bildung  von  Stf- 
peterCäure  an  der  Oxygen-,  und  Natron  an  der  Hy- 
drogenfeite ,  in  WaHer ,  das  durch  Leder  ve^bundeu 
iß;  in  beiden  w^r  EiweiCsiloiF  und  Gallert  aufgelöft^ 
^IV,  235.  — :  Verwandlung  der  mit  Koqhfalzw^- 
fer  genäfstcn  Tuchfeheiben  in  Wollenfeif  e,  vafA 
Verfuche  mit  tbitrif eben  Feuchtigkeiten, 
^    Vermittelft  Platinftreifen ,  rou  Brugaateill^  XIV,  23?^; 

«     jjcLit  Blut,  Galle,  Milch  und  Urin,  von  Aläini  XIV,  33i2 

I 

'^.  Electric ität,  thierifche,  Zerßreute  Auffätze 
über  die  angebliche  thierifche  Electricität,  XIII,  446. 

.  Einige  Schreiben  Vaffnlli'Eandi's  über  GaWanismus, 
X  thierifche  Electricität,  die  Krampffifche  und  ein  Vi- 
talitometer,  44^  1  4^^*  CalvanVs  und  Aldini's  Theo- 
rie, 448.  Ka/JfW/i^j  VorAeHung  vom.Entfiebn  freier 
Electricität  im  thierifchen  Körper  beim  Kefpiriren 
lind  Verdauen,  durch  Aenderung  der  Capacität  und 
vom  Anhäufen  diefer  Electricität,  4^^^«  Zitterfifche» 
451,  4^^      Andere  Beweife  dafür,   und  das  Electro-* 

•  metcr  ein  Vitalitometer,  4^6,  4^^-  —  Urin  fey  ne- 
gativ-, Blut  pofitiv  -  electrifch,  45 1.  —  Ein  Brief 
Aldini's  an  Moscati  über  Moscati's  Theorie  der  thie* 
riCchen  Electricität,  XIII,  461«  —  Aläini s  neueße 
Galvani'fche  Verfuche  dem  Nat.-Inft.  und  der  Lond- 
ner  Societät  m,itgetheilt  1802  und  i8o3,  ^velche,  nach- 
Biot,  >veiter  nichts  be weifen,  als  dafs  Nerve  und  Mus- 
kel in  ihrer  Berührung  als  .Erreger   wirken,    XIII, 


4^<),  nach  fiieholfon  dagegen  danliun,  dafs  GaTranT- 
fcbe  oder  electrirL^he  Materi«  im  thierirchen  Körper 
«rregt  und  angehäiifc  wprde,,  die  U/fache  der  Mot- 
feelbeweg'ing,  der  Empündurg,  u,  d.  rf-,  fey,  und 
Jafs  lebende  Theile  tbierifcbe  Säulen  Cnct,  2i(>. 
Verfuche,  die  Natur  des  Nervenfluidtiing  und  dieA^Hr- 
Itung  des  Galvanismus  auE  die  tbierifcbe  OekoDomia 
betreffend,  von  Hdini.  XIV,  32o.  Verfuehe  nil 
präparirien  FröCcben  ailein  ,  32o;  in  Verbindung  tr&t 
Theilen  TC'armbliirif'er  Tliiere,  als  VoliaiEcher  Siu- 
len,  ias;  eucb  ohne  mit  ihnen  Kelten  zä  rchfiefsent 
<vergl.  328  and  X^^  264  )  Metalle  erhöben  ihr« 
Wirkfainkeit,  3^7-  Contraciiotien  duft'h  blofse  Ar- 
mirung,  3^8.  Verfuche  mit  SSulen  unter  Walter 
Und  mit  Zitterrochen,  33o,  mit  ihierifdhen  Ftut- 
■figkeiten,  3^3.  Refnitate,  33?  f  Galrani^mtis  iü 
nicht  .Metallelectriciiät;  da  er  auf  die  thteri£i:hen 
Feiichti gl* eilen  wirkt,  I^önnie  er  wohl  die  Sccretln- 
nen  im  ihierifchen  Körppr  hewirken;  die  Hyprithefe, 
dafs  der  Körper  vermöge  feiiior  Sinictur  Aehnlich. 
keil  mit  der  Vohairdien  Siule  hat,  könnte  wohl  ,!a- 
lu  hellragen,  die  Wirkiinoen  der  Nerven fliifüir^ eil 
■  oFMusKeHiewegung  und  auf  Jic  thierifche  Oelsono- 
mie  begreiflieh  zu  machen. —  VerrLiche.l^.'ini'i  ii»Jer 
Veierinarfchule  au  Aiforr,  XIV,  340.  Verfudie,  ■vtel. 
che  eine  eigne,  frei- wirkende  EIeciricit3t  des  menfch- 
liehen  Körpers  bewciren,  tou  Sji.ftm.  XIII,  471. — 
NeHeBeobachtongeniilier  die  fo  gsnanmo  unrer- 
irdifche    Electro  metr  ie,     nach     A  rnorettij 

TOn    va^  Arnim  XITI,    467 

Electrifche  Fifche,  XIU,  67  o. ,  2Ö4.  XIV, 
SaS,  Spnl/aataiti's  Zergliedetimg  des  ZittarrocheiU, 
utid  Spallanzani's  Theöiie  der  Ziiterfirche,  45i,  4.'i4. 
—  GiiraniToha  Verr.tche  mit  dem  Ziilerrochen,  nrtd 
«ndere  Von  «<ya,i,   XIV.    3Jt,    336.   —     Vergl.;?- 
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diende  Artattmie  fler  elecbrifchcnF  Organe' 'des  Zitter- 


^  rpobens,*  Zitteraals  uriB  Zitierweifen,  Ton  Gepffroy^ 
•XlV,N3q7.  Schon  die  Araber '  fehlen en  die  Wirfen- 
gen  des  ZitterrochMs  und  des  Gewitters  fQr  gleiäi- 
artig  gehalten  zu  l^aben,  41 3.  —  ^Befchreibnng  eU 
BeS' electrifchen  Aals  aus  Surinam' und  feines  V<lr* 
haltens,  ron  Fahlberg ^  XIV,'4iiJ.  Er  zeigte  FdriKen, 
'  doch  kerne  Anziehung,  421',    (Tergk'  Xni,''aiQ. 

£  m  p  f  i  n  d  u  n  g  e  n  in  grofsen  Höhen     XVI ,  27 1 ,' '  27a 

Bnde^  vön,  über  MaOen  und  Steine,  ii4  aus  dem  >Mofi- 

^  de  auf  die  Erde  gefallen  lind;  . .    , :      .  ^    XViU,   fc^S. 

Engleßeld,  H^iry^  Einflolj  des  Scballei.  aaf  dep  Baroihe« 

terftand  '  XIV,  aujf 

\    E^nCisheimer     Donnerftein;      £ehe     MeteoT- 

•■        fieine. 

i    Entfernungsgefetz  der  Planeten  Hpd  Monde;  liehe 
I        Sonnenryfiem«.  1  .: 

;.  Erdgerße  XVIII,  337 

V  Erdbeben  XVI,463iF., 

Erde.     Erdelectricität,  und  e^ectrifche  Pole  der. Erde, 
,  ^*      XV,  106.  —     Was  man  für  Lufteleciricität  hielt,   i^ 
wahrfcheinlich     Electricitäti^äuCsernng    des    Bodens; 
£che   Electrometrie,    atmofphärifche»        * -; 
.  Erden.     Die  fo  genannte  Agufterde  ifi  phospborlaure 
-     _  Kalkerde,   XVI,  i2f>,  260.  —     Zirkonerde,   gefun- 
'.  den    im    rothen     blättrigen    Granat    aus    Grönland, 
XI  n,  492. —   Bertltigung  der^wc^fentlichen  Verfchxe- 
dcnheit   der  Yttcrerde  und  Beryllerde,  von  Ekeberg 

XIV,  247 

Kr  d harz:  mit   Sinrle  vermifcht    bei   Zilenzig    in   der 

Nenmark,     WH*,     239*»   —      In    niederfächßfcheii 

SchweFcKvaffcr'.'  ,  gcTanJen  von  lV*ftrumb    XI 11,  37a 

F.rtncn.     l'olier    ili.^    }in'.ladurig    der   Voltaifchen    Süule. 

durch  Verrijl^:'.";:.i'  eiuer  beträchtlichen  Strecke  ei- 


nes  Stroms,  XW,  ?S5.  — .   Skeptifcbd  Beiträge  zur 

atznofphäfifchen,EleLCprpixieiF^f!^  XV^  385,.  5o2,  (XVII, 

483*)-*-    Schon  Arißoteles.^fa^t.  Gfa^arteij  gewogen, 

XVi ,  3&5.  —    Verfuche  ober  die  Entzündung  durch 

.  Cpinprpflion  der_Luft-,   nach  Alqllet's ,  Art  ^  mit  ver> 

' brennlichen.  Körpern  .yerfchiedenerg  Art ,  um>  auszu- 

mktela,  wodu^rph  üß  bewirkt  werde:  in  einem  Brie- 

\fe.an  d|Bi|  Hc^rausgeber  XVIII,  240 

S({i^rä;fi¥'/lB  >  ihr  Dafeyn  in  den  Ameifen ,  XV,  472, 
^473»  in  Berthüllei'si^  EDonifcher  Säure }  47^9  in  der 
.^ar&a^6  F«tb.^>         ■  yP  •  477 

B^rdioiticfl^ie.     Parrot^s  VeriheidigöHg  feines  Phos- 
phor- O:ty'g0»'^i)ietePS'gegeti  die  Betnefrköngen  Böck- 
.'sKin^t,  Xm,    175.     Ueber  die  eudiometrifchen  Ei- 
•  genfcha£ten' des  FhkÄphorj,    i'gö,   [XV,    149»]  und 
des  Salpetergas -Eudiometers,  191.  —     Beurtheilung 
-einiger  Elti^^StfiSf^Ä-'yfeg^n  die^Eudiom^tne;  und 
einige  eudiometrifche  Grundfätze  \ ''  von  Gilbert ,  XV, 

61.   [xvii,  97]  ' 

Bytelweirty  Verfuch  eines  Elementarbeweifes  für  die  fta- 
tifche  Zufamraenfetzuiig  und  Zerlegung  der  Kräfte, 
ohne  Vorausfetzung  der  Theorie  des  Hebels    XVIII, 

181 
Eiweifs,   Verfuche  d^mit,  zum  Beweife,  dafs  es  kei- 
nen Eiweifsßoff'in  der  Pflanzenwelt  giebt       XV,  286 

F. 

Faeculae,    grüne  XV,  278 

Fäulnifs  XV,  285 

Wahlberg  ^     Befchreibung  eines  electrifchen  Aals  aus  Su- 
rinam XIV,  416 
Fairy  Rings                                                     XVII,  35i 
Fallmafchine.     Einfdclie  Einrichtung  der  Atwood'- 
fchen  von  Fifcher ,    mit  Geräthfchaften  zu  Verfachen 


.'■^ 


über  das  Pendel,  ^.IV,  !•     Gebraucli,   17^     Akwood-$   . 
IMaTchine  ^4 

F  a  11  f  c  h  i  r  m ,  ,  an  Aetoßaten.  Erfindung  deOellicpi, 
und  erde  Verpicbe  damit^  XVIy.iSb^  aus  einem  Brie- 
fe Montgolßerst  i5yi  aus  ejnem  AjaSta^e.Le.ffar' 
mand'Sy  des  ^rfimjers ,  iSq  f.  *-r..:Qrar,nerin'^.4Mr- 
Aes  *  Herabfteigen  im  Falirchirme  aui  Paris  |  Yon  Say^ 
XVI^    14 ;    fein  fünftes  Herabfieigen  ts^ei  Lonf^on ,  38, 

,    4*-    — .^  ßo6pr//<;/i'j  Verfiijph  tuit,  eincj»-.f Fallfchirme 

■    •    •    '  *63  «. 

F  a  11 Y  e  r  fu  c  b  e  Benpenberg's  :  Zweck  und  Refulta^a 
der  im  Hamburger  St*  Mjcbaelisthurm^  -  angeßeUtep, 
XIV,  222;  Methode»  Abweichung  yon  der  pTheqiie, 
und  Wiederhohlung  in  einem  Schachte,  XVII,  476; 
Vollendung,  XVUI.,  38q;  cJie  Parifer  Stemwavfe 
eignet  fich  .ni<;ht,  d^zu  ,  4B  >  • .  Guißlielmini*s  Verfuc^e 

XIV,   222  «..  XIII;,*  378;  XVII,  479 

Farben;   lleh^.  Liebt*  .  ., 

Faferft off  de» Bluts;    liehe  Blut. 

Fata  Morgana,  über  fie  und  üher  ähnliche  Phäno- 
mene,  jotl  Caftberg ,  XV  li,  ißj.  Aiela'St  HaMoa's 
und  Kircher's  Nachrichten  Ton  ihr,  184.  Hypothefea 
187,  und  Gründe  gegen  Gilberts  Hypothefe,  da|t 
fie  eine.  Spiegelung -Mefiina's.rey,  189.  Sie  beßeht 
i^ahrfcheinlicheraus  Schattenbilderji,  194«  Erfchei- 
nung  derfelbe4.  i|i  andern  Ländern  i^b 

FaujaS'St.'Fond,  Befchreibung  der  TurfF^ruben  bei 
Brühl  und  Liblar,  wo  die  Jlo  genannte  hölnifchc  üm- 
braerde  gegraben  wird,'  mit  Bemerkungen  des  He|r« 
ausgebers,  XIV,  433.     Eintheilpng  des  Torfs,  XVIII, 

234 
Fernröhre,    achromatifche,   XIV,   253;    groCse  pa- 

rifer  XVIII,  374 

Fcttfäurc,    wahre  Natur  derfelben  XV,  47^ 

Feuerkugeln^   angebliche,  in  Labrador   und   hier 
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igereliwte  am  ibMo  Noi^,  i-jpg,  y^,  aSS.  'XV^-T 
-Mach  B'ii-TiFnberg  WoIJe Sternfchniippcn,   X^^', 
'Hypoihere  L'/ilaäai's  von  den  Feuerkugeln,  XIH, ' 
(3i30  fic  Cnd  insgerammtMeieorlleme,  (XIIT,  3 
I  und  kosniirchen  Urfprungs,    d.  Ii.,    bcßehn  aas 

'  reriCi  die  in  kleinern  Maffeo  im  Welträume  zer 

]  ift.     Weitere    Ausführung    diL-fer     Hypolhefe, 

r  XV,    321.      Enwenduni^en,    XIIT,   35i   <t,      XV 

1.  sgft-  —     Kririfche   Bemerkim^en    über    dia 

'  Hypothefen,    wodurch    man  die   unter  dem  NaÖ 

1  der  Feuerkugeln  hehannicn  Lurterrcheimiiigei»'» 

klären  fucht,    von   ICrpc^e.    XIV,    55.      Aeliere  Mi^i- 
'/  Bünden  widerlegt,  55  f.     Prüfung  von  Chladiii's'  Hjr- 

l.  potbere,     5().       Zifchcn    der     Feuerkugeln,    f Sfisrn- 

\  fehnuppen?]    S?.      Beobacl.tung  vieler  Yon    Wrede, 

)  die    nicht    zerfprangen,     ho,     und    einer  riict^weff» 

[  fortrückendam,  die  ohne  Knall  zerfpran!;,  6;.     Viele, 

65      Bahn  der  Feuerkugelo  und  Steriitdinuppen,   66- 
*  GeCchwindigkeit,    und    ob  fie  feile  Körper  lind,  67. 

[  Ein  groFser Feuerball,  den  Chalmert  auf  dem  Mee- 

re herrollen    fah ,    fiS.      Feuerkugeln  k3nnen  id  der 
y  'Atmofiihäre  enißehn,    7a.       Feiierbälla  bei   vulkani- 

'  fchen  Ereigniffen,    78.       Die  Hypothcfe,    dafs   allen 

Feuerkugeln   Stein-  oder  Metalhn äffen  zum  Grunde 
;  Hegen,  fej-  unhaltbar,    flo.      Berechnungen   ülier  die 

'  Tiefe  des  Einfmkens,    87.     Gründe  gegen  den  feleni. 

tifchen  Urfprun^  der  Heteorfteitie,     90.       Es    giebl' 
;  1.  Feuerkugeln,    die  feile    Korper  find;    Ce  find  die 

reitenden;    ihr    terreRrirdier  Urfpriinf;  ift  wenignens 
noch  nicht  widerlegt,  q^;    2.  liicht  fcde  Feuerkugela 
und  Sternfchnüppen,  die  lediglich  tnifrerAimorphste 
►  ■  angabtiren,  97.  —     Einwürfe  gegen  ChladnTi  Hypo-' 

;  thefe,  von  izarn ,  XV,  451;    und    feine  eifjne  Hypo-  ' 

thefe.    —     Beifjiiele   von  Feuerkugeln  in  Frankreich 
;  ohne  feilen  Kern,  die  Hark  detonirten,  XV,    456  «. : 


J 
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.  von  zwei  bei  eioem  Wirbelwirde./die  Colnet's  Schiff 
trafen,  4^7  a*  £ine  70  FulJs  grofse  Feuerkugel,  di^ 
in  Amerika -^in  den  Boden  fchlugi  .XlII,  3i5.  XV, 
3i2.  'Aehnliche  klriaere,  XVI,  162,.  < — .  Feaerki»: 
gel  zu  Genf,  beob  icjbtet  am  8ten  März  1798  und  be* 
fcbriebea  toxi  Preuoft,  XVllI,  275.  r"  Eifie  merk« 
-  ,^  ivürdige  Feuerkugel,  beobachtct-TOti  ^recife  am  7teii. 
.  Auguft  i8o3,  XV ^  112«  -—  £mi|;e.  Nachrichten  toh 
einer  Feuerkugel,  die  am  6ten  r*3ov.  i8o3  in  London 
.,  gefehn  wurde,  yon  Sickolfon,  XVIII,  42S.  —  Schwiei« 
fe  der  Feuerkugeln,  XIH,  346«  Brandes  Memmig 
überlie,  XIV,  79.  —  Feuerkugeln  mit  MeteorAei-. 
nen,  XVlII,  291;  in  Gascogne,  bei  Benares^  b^ 
$ales,  bei  TAigle,  hei  Apt,  u.  £.  f.;  Hebe  Mete,or« 
ßeine.  —  Gedaukeu  über  die  Feuerkugeln,  und 
IVIeteorfteine,  von  Kit  er,  Sie  foUen,  nach  ihm,  Pro- 
dukte groüser  ExploConen  in  der  Atmofph^re  feyn^ 
und  mit  Magnetismus  im  lufammenhange  Aehen^^ 
XV,  224;  in  ihrem  Erfcheinen  eine  9*.bis  loj&hrige 
Periode  halten ,  XVI,  224,  und  delshaib  telli^rifchen 
.  -  Ui Tprungs  feyn  oSsf 

Feuerwolf  XIV,  78  4« 

fidalgo  XVI,  45i 

Filt/irapparate  för  trab^s  WalTer,  XIII,  uofi^ 
Neue  von  Cuchet  und  Sinith^  (uler  fo  genannte  Fl^ 
tres  ihalterables t    io3>   und  Verbuche  damit,    109  £• 

XVI,  247. 
Fifche,  etectrifche;   liehe  Bleo^trici tat,  thi«% 

rifche. 

Fifcher,   E.  G. ,   XIII,   38 1«     Einfache  Einrichtung  da» 

Atwood'fchen  Fallmafchine ,     nehft   Gträthfcha^t  zu 

Verfuchen  über  das  Pendel  'XIV,  i;. 

fifchtr's  phyCkaliTches    Wörtesbucb.     Ragen    dagege» 

XIII,  38i 


Flafil>«röfl«n 


XV»a8ß 


t    478     1 

Tliegeii>de  Drachen,  XIII,  352;    fiehe   Feuer- 

-  kngeln. 

FlngTcrfuche  XVI,  i,  c-^S,  282 

FlüFfigkeiten.'  D!e  luftFörmigen  Ctid  elaftifche^ 

•  nicht  e^cpanfihlc,  zu  nennen, 'XV,  56  a.  Aui- 
'    dehnong  der  luftförmigcfn  und  der  tropfbar  -  flüTfigen 

-  durch  WSrme;  Gehe    Wärme.     Verdampfung  der 

•  letztem  und  Expanfivkraft  ihrer  Dämpfe ;  Gehe  Ver- 
;    dunftung    und    Dämpfe.    —     Ob    FlüfCgkeiten 

•  Wärmeleiter  find;  fiehe  Wärme.  Ihr  Verhalten 
I  in  electrifche'r  und  Galrani'fcher  Hinficht;  fiehe  Ele- 
■-  ctricität. 

fontana  ^^i    6? 

Fortis.     Ein  Schlammrcgen  bei  Üdine  XVIII ,  332 

Fourcroy,    XV,   279.     llefültat  feiner  und  Vauquelin't 

•  ehem.  Analyfe.  des  befruchtenden  Samenlkiubes  des 
fägyptifchen  Dattelbaums,  XV,  298.  —  W^ahre  Na- 
I   tar  der  AmeiCenfäure »  470»  —     Neue  Entdeckungen 

•  über  die  Natur  der  Knochen  erde,  478.  —     Abhand- 
'  lung  über  die  aas  der  Atmofphäre  gefallenen  Steine, 

befonders  über  die  von  TAigle  XVIII,  3 ig 

frank.     Heilkräfte  der  liquiden  oxygenirten  Salzfäure 

'  in  der  Viehfeitche  XVI,  3o8 

Franz ofen;    "wie  kümmern  fie  fich  um  die  wifTen- 

■  fchaftlichenEntdeckunt^en  im  Auslande?  XVIII,  376 
Friedlander  XVII,   33,  2i3,   23i.      XVIII,   871,   372 

i^r<>5  ,•  Nachricht  von  den    künßlichen    Gelundw-affem, 

"  -w^elche  er  im  Grofsen  verfertigt  zu  Prüfening  bei 
Regensburg  XVII,  248 

tödlich  XVI,    21  a. 

Pumigationen  mit  Säuren;    fiehe  Miasmen. 

r  I 

.  .    ■'  G. 

G'adolinit,    eine    Zerlegung  dedelben,    von  Ekeberg 

XIV,  247 


F  * 


i  41^.  r 

Gahn^  Gäliraiiiroh-<Iectrirohe"-Verfuche,  angeftelK  ia 
Schweden  XIV,  sSiS 

Catuani  XIII,    447,   448,  45^ 

'  Galyani'fche   Societät  in   Paris*^    Probenihrer 

Arbeiten, -XIV,,  22^,  34<>^' •  yerfchicdenes  von  den 

Arbeiten  ihrer  Mhglieder,  ixn  Ansz.ggfe      XVIIT,  340 

Galvanism  iis;    f.  £lectr icität,  Galvani'fche» 

Garnerin.  lieber  deHen  Luftfahrten,  Ton  Gilbert 9  und 
Befchreibung  der  inerkwürdigllen  derfelben,  von 
Garirer/n  fei bft  und  von  ^ndern ,  XVI ,  1,  164*  Sain 
erßes  Herabfteigen  mit  dcm.Fallfchirme  am  aiften 
Oct.  1797,  14  >  feine.  Luftfahrten  in  England  und  fein 
fönftes  Herabfteigen  mit  dem  Fallfchirme,  24  f.; 
feine  Berliner  Luftfahrt  am  iSien  April  i8o3  und  6e« 
rechnungen  darüber,  164  f*;  feine  Petersburger  und 

•   Moskaner  Luftfahrten  21<A 

Gas.  Ausdehnung  der  Grasnrten  durch  Wärme  unter 
verfchiedeÄi  Uiuftimderi;  f.  Wärme  und  Däm« 
pfe.  Eine  leichte  Art,  die  defshalb  nöthigen  Cor. 
rectionen  bei^  Verfuchen  zu  ünden,  XVI,  104.  — 
Umwandlung  der  liquiden  Flüffiglxeiren  in  die  Gas- 
form, XIII,  101  •  —  Vcrfchiedene  Gasarten  in  ei- 
nem GefäCsc  fondern  lieh  nicht  nach  ihrem  fpecüi« 
fehlen  Gewichte,  fondern  vermifcheh  ßch.'  Folgen- 
reiche Hypothefö  Dalton's,  um  diefes  zu  erklären, 
XIII,  438.  [XV,  24,  5o,  12^]  Kritik  derfelben, 
yronParrot,  XVII,  98? —  Ueber  die  Gefchwindig- 
'  keit  des  Seh  alles  in  verfchiedenen  Gasarten,  XVIlT, 
3g8-  —  Noch  ungewiffe  neue  Gasarten  aus  Phos- 
'phor,  XIII,  186  a.,  179.  —  Ein  neues  Gas,  Schwe- 
fel -  Phosphor  -  WafTerftolFgas ,  nach  BrugnatelU  XVI, 

lio 

Oautherot.  Unterfuchungcn  über  den  Urfprung  der 
Elc^tricität  in  den  Galvani'fchen  Apparaten  (XIV,  227.) 

XVIII,  d65 


l     480     ] 

a^yt^f/a^  XIV,  267,  280.     XVIII, 

Cekangir;     liehe    Jehartg. 

CMcr  Xin 

Cenkard.  Raphad  XIV, 

Cto/froy,  vergleichen  de  Anatomie  der  electrircben 


Or- 


gane 


(Jes  Ziuerrochaas,   Zitteraals  1 


ind  ZitterweSel 
XIV,  397 

GeognoCie.  Geognoftifclie  Skizze  von  Südameriki, 
fon  Alex,  von  Huinbaldt ,  XVI,  394>  Ailgemeiäe« 
Gefetz,  welches  von  Humboldt  im  Streichen  und 
Filien  der  Urgebirgslager  entdeckt  zu  haben  giaubl, 
XVI,  401,  427.     Gebirgsarten  Südamerika's         43g 

Geredorf.   A-  T.  von,    XVII,     4S.'^,    neue  Beobachtung 

aber  die   verrchiedenartige  EIcctricität,   welche  fein 

geputverle  färbende  Subtlanzer.  durchs  Durchpudem, 

für  üch,  und  mit  einander  gemengt  annehmen  XVII, 

^  aoo 

Gewitter.  Gedanken  aber  ße  und  ihS Wirkungen, 
XIII,  aSa,  iS  a.  —  Befchreibung  einet  raerkwiir- 
digen  Blitzfehhges,  von  Toivan  in  Paris,  und  feiner 
zerfttjrenden  Wirkungeri,  XII[,  484,  _  Baütora. 
aaCs  der  Blitz  roeill  die  Südoflfeite  treffe,  486  ». — 
Einige  tnerhwürdlge  Blitzfchlage,  XV,  327;  %-m. 
Ichen  eine  Herde  Scliafe,  ua?;  in  eibe  Kirche  »ott 
Slenfchcn,  aaÜ;  in  einen  Teich,  xvorauf  fidi  in  di«. 
lern  eine  Schwefelquelle  zeig%,  229.  —  Wirkungen  ' 
der  Blitze  auf  einen  mit  Bäumen  befeizten  Grasplati, 


den  Zauberringen  ähnlich,  XVII, 
ken  über  ihren  Zufammenhang  n 
Feuerkugeln  und  Magnetiimuj,  vor 

Gift 

CUItfrt.     Ueber  d>e  Luftfahrten  der 
unJ  Robertf,,» ,    XVI,    i,    164,   257. 
gen  über  tu«  Höhen,  bis  zu  welche. 


35..  —     Gedan. 
lit    'Nordlichtern, 

liitur     XV,    222 

XVI,  399 
Bürger  Gar/w-w« 
—  B  e  rech  BUB- 
%  Garntrinl  Luf^ 


bälön^  bei  verfchiedöHer  tieiatlung,  ünbeir ;  liM;  güÜ-^ 
Higßen  Umftänden  ileigeli  koniire^  i8o.  —  Sdbiicll- 
ter  und^  weiter  Plug  ein^s  AertiRats^  XVIIIJ  454^ , 
▼op  GrönHigen  bis  Halle,  —  Üeber  cina  Vorgebli« 
ebö  Tbeorie  der  £r\«^äriiiuAg  Voil  Flüfßgkteitfeti  durch 
Dampf^  XVI,  5o3.  —  Eine  Bemerkung  über  den  Schw«w 

'     fisl- Kohlenßoif ,  XVII ^  iij;  und  über  Prof.  Trommt* 

^.dor/^s  nttaes  £0  genanntes  Phosphor  «Koblen-WalTer^ 

AofFgas«    XIU^    186  a^    'XVI ^    114  b.  t- '  Beohach« 

.  tung  des  Nordlichts  am  saßen  Oct.  1604^  XVIII| 
s54*  *^  Einige  Verfucbe  über  Entzündungen  durch 
Comprimirifcn  der  Lüft^  XVllIi  4<>7^  Erzeugung 
Von  Eis  durch  Dilatadoti  der  LuFt^  i^\2,  «^  Ei- 
sige Bemerküngeti  tii  DattotVs  Vörfi|ibhen  ,übe^ 
die  Ausdehnuiig  der  expanAbeln  I^üfiigkeiten  durch' 
.  Wärmö  und  zu  den  Folgerungen,  welche  Daltori 
aus  ihn^n  zieht,  XIV  ^  ^66;  zU  Ddltons  Üiiter« 
fucbungen  über  die  ExpanIlirkrafI:  und  die  Expanfioii 
der.Däikipfe  durch  ^ärmö^  XV  ^  26;  zu  Daitoni 
Ünterfuchnngen  über  die  Verdunftung ,  144;  und  zU 
«inigen  mit  diefen  Materien  in  Zufamnlenhang  fta* 
liencten  Behauptungen  Da^y'^  •  kVI^  104.  Bemerk, 
kungeti  über  Luftthermomet^r  und  WatTerbärometer^ 
.  XV  j  57#  B^urtheilüiig  feitiigfcr  EinWenduttgeri  geged 
die  fiudiometrie,  und  Aufklärung  einer  fcheinbareil 
Anomalie  bei  Matiotte  s  Geretz,  6I« —  Öemerkühfexl 
über  die  Braünkohlenlagcr  im  Saalkreife  und  in  der 
Ghrarfchaft  Matisteld  und  übet  die  Öethfteinlager,  XIV^ 
433.  XVllI^  237 j  übler  Alex,  von  Humboldt^s  geo* 
gtloltitche  und  phylikalifche  Nabhiichteh  aus Südame« 
rikaürid  Mexiko  ^  XVl^  894  i  45o;  |XVlil^  n8.  — 
.  Sach  -  und  Näiiienregifter  zu  den  Jahrgängen  ijjo^ 
und  1804  der  Atinäleui  — ^  [Gegen  ffeine  Hypötil|ftt 
tön  cler  iP'ata Morganä  XVII  ^   i^SI«] 

Cf^i**4v  v^ijefferter  WoulFfcher  Apparat    •  XIU^  284 


« 


I 


i  4«*  r 

CiHli0     .  .  ,       XIII»  as3 

Glas.    Ausdehnung  defTelben«  durch    WlLnne,    XIV, 

ag^.4^r-  •  Hygromttnfche    Eigen£cha£t«    XV,    498. 

iFlimgifs  ,'  XIV.  253.    XVllI.,374 

Qlasgemftklde.  Wedgwood^s  Alethode,  fi^  zu  co- 
.  piren  ^  •  XllI,  ii3 

Glasröhren  aus  FlintgUs,  glühend  und  mit  WaOier« 

lioiFgas  in    Berührung ,   überziehn    üch  ^lit    einem 

.  fchwar;fcen  Email  reducirten.  Bleies       XIII,   i38.  i5o 

/  Glauberfalz.    Vcrfnche  im  Grofsen  über  die  Berei- 

■  tung  dellelben  aus  Bitterfalz    und   Kochfalz    in   der 

Kälte ,  »von  Campbell  XVI ,  242 

Gletfcher,  über  die  WalTerlÖcher ,  die  in  ihnen  im 
SoiAmer  entßehn  XVIII.,   36i 

Glocken  XIV,  214 

von  Gothe  XVII ,  3^9 

Gott  XIII,  390 

Governor  XVI,  146 

Granat,  roib er  blättriger  aus  Grönland,   oder  blättri- 
ger  Hyacinth.     Zerlegung  dellelben  XlII,  491 

Grün,  preufsifch-  XIV,  116 

Grüner,    Zerlegung  des  rothen  blättrigen   Granats  aut 
Grönland  ^  XIII,   491 

J  Greville,  XIII,  3o2,  820.  XVIII,  292.  Nachficht  von 
franzörifchen  Meteorfieinen,  und  einer  Luppe  gedie- 
genen EifenSy  die  in  Hindoßan  herab  gefallen  feyji 

füll  XVIII,  339,  264 

Guiglielmini  XIV,  222;  XIII,  378;  XVII,  479 

'  Cuytoiu     Beurlheilung  von  WinterPs  Materialien  einer 

Chemie  des  igten  Jahrhunderts,  XV,  496»  —    Üeber 

Dr,     Milchiirs     chemifche    Schwärmereien,     XVI, 

070.   —     [Ueber  feine    Fumigationen  mit   Säuren 

.     XVI,  3643 


* 


I 


'  ■     ■     ^  s 

.  H. 

Haarröhrchen.  Ob  das  WafTer  in  langem  höher 
aJs  in  hürzeni  anfieigt,  unterfucht  von  Hallftrom^  XIV* 
425.  Nein;  TäuCchung  durch  Verunr^nigung  der 
Röhre  beim  S^iigen^.  —  Haüy*'s  irriger  Grund  vom 
Stande  des  Qüeckiilbers  in  Haarröhrchen  ^  berich«  , 
tigt  von  Milan  XIV,  482  «.- 

ii^lftrim.  Ob  das  WafTer  in  längern  Haarröhrchen 
höher  alt  iii  kurzem  anfteigt,  XIV,  425.  —  Von 
den  Methoden ,  die  Ausdehnung  der  Flüffigkeiten'  ^ 
durch  Wärme  zu  beßimmen ,  237.  —  Ausdehnung 
des  Glafes  durch*  Wärme ,' 299.  Temperatur,  bei 
welcher  Waffer  die  gröfste  Dichtigkeit  hat,  XVU,' 
107.  —  Ausdelmung  des  Qüeckiilbers  durch  War- 
''  vine,  108.  —  Von  den  Lichtbogen  an  heiterm  ' 
Himmel  '     XVIII,  74      ' 

Härten  von  StahKvaaren  XVU,  456    . 

Hagel*     Ein  grofser  Hagelklümpen  XVI,  75 

•  H  auf.     Cühälion  deffelben  XI II ,  389 

Hardenberg'^  C.  von.  Schreiben   an    den    Herausgeber 

'  .  XIII ,  2S0 

Harmonica,    eine  Art  glüliender  XVII,  48a 

.  Harnftorf  •  XV,  297 

Hartley  XVII,    460^  -^ 

Haffe ,  vom  Ber nflelnfe  XI V , '  454  ^     : 

Hatchetie^  von  dem  Electricitätsverdoppler    XVII,  41^4 

^Bauff,     Befchreibung  eines  neuen    Galvanifch  •  electri- 
fchen   Apparats  XV,   77,  85.    (XVIIi;  114.) 

Haüy^  XIV,    432  a.     XVIII,  401,  429.    Beobachtun* 
^eii  über  die  Electricität  c^er  metallifchen  SubHanzen« 
r     XVII,  441.   —    Von  den  Haarröhrchen    XlV,  43a  ^ 

Hedyfarum  gyrans  XIV,  37a 

Heidmann  ^  XVII ,  483.     Nichtigkeit  der  Verfuche  von 

Tomräes  und  Circaud  über  die  ileizbarkeit  des  Fafear- 

Hh  2 


f. 


I 


A 


' 


l  484   }  ' 

i^o|F(  durch  Galrani'Iche  Electridtät ;  und  merhwur- 
^  \  •'  digä  Velf'ändening  fle»  Bluts  iibrch  £ih\<rirkutig  der* 

Sonneüßrahlen )   der  Galvan'ifchen  £]^ctricität  ^  und 

YeiTchiödfener  Re&gentien  XVII  ^  1.  [^KVIII,  164] 
H  e  1  i  o  ß  a t,-  UniTerfal-  ,  XV ,  246 

Htller^    Zerfetzung    der   atmpfpbärifchite    Luft    durch 

KDohEälzi^alTer  XVI,  95 

Henry  ^,  Will,  y  XIV,  2921  XVI  ^  363.  Vermüthungen. 
/    über   feilte  electrifchen  Verfucbe  mit  ]ioblen£aur€m 

Gasi    XIII,    i33.  <i.|    und  mit  Kohlcnwafferftofifii 

iSg  ff* 

Hetisnbftädt       XVI,  84  164  f.    XUI^  309.     XVII,  ifi8 

,  Hfrfchel  XIV i    i3cr 

H  e  r  ^ .  VerfHche  über  die  Erregbarkeit  deCTelben  dur^h' 

/         GalvatiismuSf    Yon    Rojfi^  XIII,  226;     Aldini^    229, 

XIV  ^  ^27;  iVx/Ve/t  XIII,  233 

H«t'e/  XVIIl,  100,  107 

Hexen  Zirkel  im  Gräfe,  über  ihre  Entßehung  XVII, 

3Si 
Höfe;   Cehd   Libhtnieteorä« 

Höhetlbeßimmung   durch    das    Barometer ;    Vor- 

züglicbkeit  der  Formel  de  Lüc^s  TOt*  den  andern  XIV, 

S76  a. 
H'öWs  Schertmitzer  Lüftmäfchine  XVIII,  408 

Holz  in  Bräunkohlen,  XIV,  454,  4^3,  499.  —  Ver- 
fuche  über  die  Erwärmung  verfchiedener  Holzarten 
im  Sonnenlichte,  von  Schmidtmüller ^  XIV 4  3o6.  — 
Vertuche  über  die  Electrioität  des  Holzes  beim  Scha* 
ben  oder  Schneidea  XVII ,  285 

Honig  XV,    296 

HornhloweP  XVI,    352 

Howard,  Edw.t  Toh  deii  Stdn-  und  MetallmafTen ,  die 
auf  die  Erde  gefallen  feyn  füllen ,  und  vom  gediege- 
nen Elfen,  Xill,  291.  [XVIII,  257*  XV,  420.] 
2:ufatz  XVIII,  260 


\  , 


J    / 
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I 


Hühfjh  ,  von  \  Kl V ,  4S9 

Hügel,    neu    erAandenor    in    ^inem  Hollleiner  tice 

'         /  Xyi,  384 

Humboldt i   Alex,    von,    XlII,    178,    45a.      XV,    340 

.   XVm,  294-    jGeognolUfche  Skizze  von  Südamerika 

-  mit  erläuternden   Bemerkungen    des    Herausgebers 
XVI,   394.   —    Notiaen  von  Teinea  Reifen    in  der 
Kordillere  der' Anden  und  von  feinen  pbyrikalifchen 
Beobachtungen  in  Quito  und  Miexiko,  450.     Nadi? 
trag  dazui  XYIII,  11 8.    Rückkehr  '        1^4 

Humus  .    XIV,  491,  5oi  a. 

Kuth ,  Notiz  von  feinea  Beobachtungen  und  Zeichnun- 
gen der  Sonn!ßi)ilepke  XVIII, '409 

tiutton  XIV,  225  a. 

Hjrgrelogie  und  Hy  gr^metrie,  XV,  121;  Dä/t 
t9n's  Ur.theil  über  die  SauCfiire'f che ,  XV,  141,  u<i4 
Wegräumung  des  Haupteihwurfs  gegen  die  de  Lü6*- 
fohe,  123,  16 1.  ^af<//ttre'f  Fundamentalverfuoh  fiir 
die  Hygrometrie,  corrigirt,  XV,  5i  a.,  14t,  145, 
vnd    daraus   berechnetes  fpeciHfches    Gewicht    de« 

,  Wafferdampft ,  52  a.  r-?  FundamentalfätSee  der  Hy- 
drologie, nach  d^  Lac,  160,  und  der  Hygrometrle, 
l64   —    Neup   hygrometrifche    Methode    Dalton^, 

^  durch  die  Ach  die  Expanfi^kraft  der  wäfferigen  At« 
morphäre  und  daraus  die  Menge  yoxi  Wajlerdafmpf  in- 
^^r  Luft  ohne  Hygrometer  zuverläffiger  als  mit\diefem 
landen  laCfen  foU,  Hygrometrifche  Beobachtungen  nach 
4icf er.  Methode  zu  Manchcft^r .  XV ,  jjo3.  -r-  Cor- 
rcctiqn  diefer  Methode  durch   Söldner^    XVII,     1  f • 

'  Daltfon's  Hygrologle  im  Kurzen,   2$^  «•  —    Kritik 

'  Aes  Lesliefphen  Hygrometers^  von  Qilbert^  XV,    i52^ 

—  Gleichzeitige  Beobachtungen  der  Hygrometer,  von 
Lestie,  S^ufßre  \mi,de  Luc,  fon  Böekmmnn,  XV,   239, 

'  355«-  ^—    Verfuche  über  das  in  den  Gasarten  enthal- 
te« Waflbr  von  dement  unii  Dtiormt^t  XIII,  141, 


l    48«    1 

77ii>»  aus  denen  Ce  fcbliefsen,'  dafs  es  kein  gebmi« 
denes  WaCTer  in  irgend  einer  Gasart,   (in  allen  nur 
Wairerdampf))  giebt.     Ob  diefe  Verfucbe  mit  Saar» 
rüre's    FundamentaWerfuch    überein    IticDinen    oder 
oicht,  XV,   144,    14811.     XVII,  99.   -^    Einwen- 
dung B&rthülifit's  :  dafs  kohlenüaures  Gas  ohne  gebinv 
denes  Waller  nicht  beftehe ,  XIII,  144.     Bew<eit  DtS' 
armes    durch  VerCuche,      dafs    Kohlenfäure    keines 
WaOers  bedarf,    um  gasförmig  zu  feyn,    148«  ^S3^ 
und  dafs   eben  fo    wenig  Sauerßoffgas  gebundene! 
Wafler  enthalte,  i54.  —     Vertheidignng  Parrors  lei-^ 
ner  Hygroiogie  und  feiner  hygrologifchen  Verfoche 
gegen  0ac^ma/2;2 ,  194  f.     [XIV,    ii4;]    gegen  Wn* 
j{  de,  244  f«i  g^gen  Dalton  und  Desonnes^  XVII,    97  f; 
*—  Ob  die  Menge  des  )ährlichen    Biegens,    Thauet» 
u.  f.  w. ,   in  England  gleich  fey  der  jährlichen  Ver- 
vdunAung  fanimt  dem ,  "was  die  Flüfife  in  das  Meer  er- 
giefsen,  unterfucht  von  Dalton,  XV,   a5i.  —     Ver- 
'  fucLe  über  den  Thau,  von  Preuoft.  XV,   48S,  auf 
denen  Prevoft  den  Schlufs  zieht,    das  Glas  übe  fein 
Vermögen,  Feuchtigkeit  der  Luft  zu  entziehen ,  auch 
durch  Metalle  hindurch  aus. 

/.      J. 

Jacquin,  ein  Knolleuregen  im  Oeßerreichifchen,  XVIII, 

336 
Jäger,  über  die  elcctrofkopi Cohen  Aeufserungen  der 

Voltaifchen  Ketten  und  Säuleu  XIII,  399 

Jalabert  XIV,    ^93 

Jehangire,   Kai/er,    Erzählung  von  einer  in    Hindoftan 

1620  herab  gefallenen  EiCenmaffe  XVIII,  266,  3S9 
Jordan^  G,  W.,    Entdeckungen  in  der  Lehre  von  der 

Beugung  des  Lichts,    XVIII,    i,    —     Erklärung  der 

Höfe  oder  der  farbig^  Kreife»  welche  ilch  dicht  um 
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die  Sonne,  den  Mond,  öd^r  iildt^e'lmdBtiitiiftf  tt%f- 

per  zeigen  \  ,  XVIII,    2T 

^mko/^  Berchreibung  und    Analyfe   zweier    häierifclier 

Meteorfteipe  '  •    '    '''^'^  XVIir;  32# 

tzarn^  XV,   307.     Hyprötfiete '  fi)^r  den  Urfprüng  der 

^  Meteorlieine ,  XV,  487.  —  ^  OidTgÄ/^ine  Galvairt'Iolie 

Behauptung  Lagrare V  .   XVl^r;   ä!52 

/  » .  t 

Käfeßoff  ■      XV;  3b3>. 

Karften  .        •    "i  »  -XViHS'  289 

I^atoptrifchcr     Maifsftab      SteinhEuier^iv*     be- 

fchriebcn  '  -    .  ,XV,  377 

Äftr.   Peter  ^    Berchreibung  fein^rDanlpfmarchine  'öläe 

«Kolben  und  Balancier  —   .  XVt,  rig 

KeiVA ,  i4/ex. ,  ein  feineo  Gang  aüfiseichnend^s"  'therMo- 

meter  ,  -  ^^      XV^T,"*  Sig 

Kermc«'  '     •   '       '      -^    *V;ii9 

King  XIII,  29a.    XV,  Sil.    XVIII,  arQ4 

Kirchhof'  >iIV,  256 

KirhfUitrick  XVIII,    266',  3^9 

Klaprotlu    Chefnifche  Analyfe   mehrerer    mettJoiißlAr 
,  Stein-  un4  Metallmarfen     XIII,  .337.     XVlH/ 288  ä. 
Kleber  der  Pflanzen,    HauptbeftandtHefl  des  grünen 
Satzmehls,    Xv^,    280«      Analogie    mit'  dein'    Käfe« 
ßoffe,  280,-285.     Charaktere  deHelben,' 281.    Ver- 
gleichende V^rfuche  mit  Eiweifs«  zuhi  Be^eireV'daTs 
er  ein  davon  wefentlich  Terrohiedenev  Sto/TilV''   '286 
Knight's  Schraube  zum  Hohfprengen  '  'XlV,  3^2 

Knochen.  Nene  Entdeckung  über  die  Krirochi^erde, 
▼on  Fourcroy  uud  VauqueHn^  XV,  478;  nSUniichfphds- 
phorlanre  Magnefia  in  tlen  Knochen  der  Thiere','  und 
Betrachtungen  dariiber,  -483..  —  Visrßeinerte  Kno- 
chea  in  grofsen  Höher!  Südamerika's,  XVI,  474, 
485«  — *    Imprägnation  der  Knocbe«  der  bei  Kun- 
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■■radoff-geblielienen,  mit  Ammoniak-  Kupfer,  XVtH, 

429 

ÜCnpclienfuppe      .  XVI.  499.     XVII,  138 

Kochkunß  Xm,  393.     XVI,  5oi.     XVII,  laB. 

If ochTalzwaCEer  zerfetzt  die  acmofphäriCche  Luü 
Toilfländig,  XVI,  g5-     Verrnutliungeii  darüber     loa 

KöInircheUmbraerde;  f.  Br  aun  e  köl  n.  Erde. 

^ohl  e.  Verfuche  ütier  fie  von  Clement  und  Desarines, 
XIII,  73.  Gut  gebrannie  Kohle  enihäli  kein  Hydro- 
gen,  75,  und  die  koblenftoifhalugen  Körper  verfchie- 
den^r  Art.  haben  keineti  Terfcbiedenen  Geholt  an 
SauerßofF,  durch  Verbrennen  derfelben  in  SauerilolT- 
gas  dargethan,  80.  —  Neu  entdechie  Verbindun- 
gen der  Kohle  piii  Schwefel,  83,  98.  XVII, 
1.11.  —  VerfiichB  über  die  Entfärbung  der  PFlanzen' 
fäFte  darch  Kohienpulver,  von  Duburf^iia  .  Xllt,  loB- 
.  Refuhate  der  Verfucbe /.ourfieM .  104.  —  Filuif 
verfuche  mit  Kohle  im  GroFieii,  110  f.  XVI,  245. — 
,  Verfuche  über  da?  A b für ptioijs vermögen  der  Kohle 
für  Gasarten,  und  Eigenfchafien  der  Kohl«,  vom 
,  Grafen  ran  Murorrn,  XVII,  sBg.  —  Seibfieouün 
düng  van  Koldenpiilver,  beobachtet  von  liobin,  '.i^-^, 
—  Elecirifch-Calvani'fches Verhallen  sonKohJen'ver 
,  fchledener  Art,  von  ßru^natrUi  XVUl,  g^ 

Pohlenfanres  Gas.  BelUndthellfl ,  XI|I,  79,  90, 
101.  — 'Wahres  Verhalten^  wahrend  es  elfcirSrirt 
w^rd,  entdeckt  von  SauffUre,  XIII,  129-,  die  Metall.! 
rcdndren  es  dabei  au  Kohlenaxydgas,  und  das  111 
.  der  (/rund,  ^ef^halb  es  fich  ausdehnt.  [Pbtindrähto 
rcheinei}  es  in  Heury'i  VerJ'uch  inKohlenoxyd^as  und 
^auerlloffgas  verwandelt  zu  haben,  i33  «.]  Mit  Hy- 
idrogepgas  electrifirt  wird  es  durch  dief-^s  ebenfaiJf 
?u  Kohiepoicydgas  redacirt,  l34i  ["crgh  Xlll,  9-, 
146,  i5o.]  —  Ob  die  Kohlenfftiive  des  WaTTers  hp. 
^^rf,  um  gasfärpiig  ?u  Ceyn?   behauptet   won  Lti-f.'it/- 
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Ut,  Xin»  147,  widerlegt  von  Oes&tmuts  durch  Veir- 
fache  wt  natürlichem  Kohlenfauren  Bi|tyt^,  14B  i^'% 
i53,  [i3i  ff.]  —  Meng*  des  kohlenfauren  Ga«  ia 
der  Atmofphäre,  Xm»  4i^.  XIV,  362.  XVII,  96» 
Mrid  wre  es  nach  Dalton  im  WalTer  Torhindeo.  Uli 
XHI ,  445.  —  Granende  pflanzen  und  Blätter  aer- 
fetzen  die  Kohlenfäure.  in  Luft  oder  ty*afler  xxnA 
(cbeiden  daraus  SauerftofFgas  ab;  welkende  bilden 
eus.  SauerßolFgat  kohlenfaures,  Gas  f  f  XIV  ^'  34fr  £ 
Pflanzen,  die  im  Dunkeln  mit  SauerftofFgas  aus  des 
atmolphärifchen  Luft  fich  getkttigt  haben,  bilden  koh- 
lenCaures  Gas«  XVIII ,  91 1.  Inder  Sonne  zerfetzen 
lie  die  Kohlenlkure  I  219«  Verfuc|ieinit  Pflanzen  in 
kohlenfaurem  Gas'  209 

Ko  hl  e  n  Ito  fif ,  woher  die  Pflanzen  ihn  erhalten,  ISCV 111$ 
211.    Preif fragen  darüber      ,  XVIII,  382 

KohlenftolFoxyd,  gasförmiges.  Vertiandlunr 
gen  darüber,  xon  '  D^sormes  und  Berthollet,  XIII, 
73.  BeRandtheile  deffelben,  479  9  97*  \^  nicht 
durch  Watferftoifgas  zuzerfetzep,  weder  in  der  Hit« 
se  nochi  durch  Electriüren  '    i38 

]^oh)en  •  WafferßoiFgas,  über  darVbrb'^ten  def-* 
leiben  beim  Electrifiren ,  x^acl^    He/ir|^x.  Verfuohexi 
\  XIII,.  139  a. 

Kräfte,,  Verfuch  eines  Elementarbeweifes  für/  die 
Aaüfche  Zufamqrienfe'tzung  und  Zerlegung  der  Kräfte, 
ohiie  Vorausfetzung  der  Theorie  des  Hebels     XVIII, 

:  181 

Krantpi  XV ,-  36  a, 

Hretfchmar*    Vervollkommnung  der  fo  genannten  Ther- 

molampe  für  dal  Haus^^   Fabrik- und' HüttenweCsii 

Xill,  498 
Kryllalliration.     Bemerkungen  '  über   diefelhe'  im 

Grobeq,  gemacht  «in  Gläuberfalz  XVI,  244 

Kupf«;r  '^  XVII,  4i3 
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ILacIiff«    Preisfrage  über  ihre  Abnahme    XVII,  36t  - 
Lagrange  XVIII  ^  ,389 

Lagrawe.    GalTaniTch  -  electrifche  Verfuche ,  ^CIV  ^  226» 

.    23o.    AUerlei  andere  XVIII,   348  £ 

ttdande^    l^äGbrichi  von  Steinen;  die  in  BreUe  aiii''der 

f  Luft  gefallen  finc^,  XIII,  343*     Von  feiner  Luftfadirt 
mit  Garnerin,  XVI,  2a,  [6,  169.]     Seine  neveTher- 

.  mametetibale  '  XVII,  102 

Lmihert  XIV,  268,  sB2.    XVIII,  388 

tnmpmdim  XIII,   111 

Laaggutiu    Schreiben  an  den  Herausgeber,    mefeorol. 

Beftimmttnge»    Wirienber^ii    und   Nachriohijeh   yon 

feinen  Sammlungen  enthaltend ,  XIII  ^  374*     Einridb- 

tüng  einer  in  einem  FenAel:  ttansTerlal  angebrachten 

.  Aeoliharfe  •       XV,  3o5 

Laugier  ^  chemirche' Anal yfe  des  am  8ten  Oct»  i8o3bei 

Apt  ^erab  gefallenen  Meteorfteins  XVIII,  321 

Lawoißer  XIII,  294   ■ 

Lebensmittel.     Preisfrage   über   die   Verfälfchuug 

derfelben  ,    XVI,  055 

Ledebourgk,  Ot>ticieB  XVIII,    3^4 

Leimfieden  XIII,  394 

Lelievre  XVIII,  274 

Lerto/r  und  feine  Inftrumente         ^  XVIII, '  3jo 

LesUe's  Hygrometer  XV,  i52,  239?  355 

Licht;  flehe  Strahle  nbrechung,  —  Entdeckun- 
gen in  der  Lehre  von  der  B  eugu  ng  Slqs  Lichts, 
von  Jordan*  XVHI,  1.  Newton's  Beobachtungen 
über  die  Beugung  des  Lichts ,  nebft  einigen  Bemer- 
kungen, mit  denen  die  NewtonTche  Theorie  über 
Licht  und  Farben  nicht  xu  beA^en  fcheitit,  3«  Er- 
klärung der  Höfe  aus  der  Beugung  des  Lichts,  27, 
44.    Andere  Phänomene ^  5i  f.,  65  a.>  69  o.»   97  «• 
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— *  Üeber  eine  merkwQrdige  Erfchamnng  darch 
gung  des  Lichi;^ ,  heim  Dui'chfehen  durch  ein  feidenes 
oder  drähterfies  Tuch ,  toxi  tHttenhoufe  und  Nicholfon^ 
XVni,  197.  -—    Ueber  einige  prismatirche  Farben- 
.  crfcheinungen  ohne  Prisma,  und  Über  die  Farbati«  . 
xerftreuung  im  menücbllchen  Auge»   von  MoJlio^iäe, 
XVII ,  328.  —     Wrede's  Nodz  von  feinen  Verfucheti 
über  Beugung  des  Lichts,  XVIII ,  439-  —     Oh  Liohc 
und  Wärme^auf  einerlei   Urfache   beruhen)     Preis« 
.   fragen  ^darüber,     XIII,     194»      XVII,      121;     und  - 
über    die    Veränderung    der    Farben   an   der  Löft^ 
XVII,  359.   —      Windbüohrenliohe:     wer  «s 
'zuerft^vahrgenommen  hat,  XVII,  23,^3i  «•     XVIil, 
4 12.     Gedanken  über   c^iefe   Lichterrcheinung,    von 
.  Heiner^    25  i.     Im  Binden  und  Entbinden  von  Wär- 
me und  Licht  herrfche  -wahrfcheinlich  ein  GegenCatz.     ^ 
Meinungen  Nichoiron's,  3i  «•     [4CVIiI,  249  ^   4<'7*] 
— •  Bemerkungen  über  die  Funken ,  welche  entßehn, 
wenn  Stahl  gegen  harte  Körper  gefchlagcn  wird,  von 
Duvy ,  XVII , '  446.     Die  kleinen  abgenfTenen.  Stahl- 
theilchen  w^erden  nicht  durch  den  Schlag  leuchteifd, 
/ftufser  wenn  fie  verbrennen;    das  beweiß  der  Ver- 
fuch  mit  einem  dünnen  Schwefelkiefe^    der  in  der 
>    Luft  fehr  lebhafte  weifse  Funken,  im  lüFtverdüQfHen 
Räume   aber   nicht   das   mindefie   Licht  giebt,   447^' 
Erleichterung  des  Verbrenuens  durch  Vergrörxemiig 
der  Oberfläche,  45o.     ElectVifche ' und  phosphofefci-    . 
rende  Körper,  45i.  — *  Verfuebo  über  den  Bihflurt 
des  Lichts  auf  einige  Phänomene  der  Vegetation,  von 
heeandolle,   XIV  ^   364*      fönflufs 'künfilichen  lichts,- 
(von  Lampen  O  ^^^  das  Keimen,  die  Farbe,  n.  L  w. , 
365;  aufwachen  und  Schlafen  der  Pflanzen,  iSj\ 
auF  die  Rindenporen,  372.    -*-     EinBoCs  des  Lichts 
auf  die  Veg[etation,   nach  Säuffüre^s  Beobachtungeil,-  . 
XVIII,  209,  216«  «*-    Einfache  Methode,  die  Hei«* 
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Bgkeit  tines  Lichts  zu  vergrOfsern  und  des  Patzeni 
entübfigtzu  re3m  XllI,  240 

Lichtnieteore*    "Erklärung    der   Höfe,    oder   der 
^      farbigen  .Kreife ,  welche  dicht  um   die  Sonne,   dpn 
Mond  und  andere^  leuchtende  Gegenßände  erfcheinen, 
.    y&n  Jordaß^   XVIII,   27.     ClaHiHoation  der  farbigen 
'  Ringe -und  Bogen |  die  fich  in  der,Ataiorphäre  zei- 
:  gen,  27.     Befcbreibung  der  Hofe,  3o«     Widerlegung 
-  der  Erklärung  Ne^ton's  durch  Brechung  des  Lichts, 
33*     Neue  Erklärung  durch  Beugung  des  Lichts ,  44« 
Aebnliche  Phänomene,  53,  befonders  um  Lichtflam- 
anen ^   54«   ***     Ueber  den  hellen  Schein,    den 
.  cdnige  um  den  Schatten  ihres  Kopfes  gefehn  haben, 
vom  M,a]or  von  Winter/eld^  XVlll^  67.     Farbenkrei- 
,  [6  der  Art,  gefehn  von  Hnygarth  in  Schottland,   67, 
und  von  Bouguer  auf  dem    Pamhamarca  über  Quito, 
70    a«    — ^      Von    den    Lichtbogen    an    heitemi 
(iiinmel,  Ton  Hallftrom\  XViU«  74)  wahrfcheinlich 
durph  Nordlichter  veranlafst.  —  Beobachtung  zweier 
merkwürdiger  Erfcheinungen ,  ( der  Lichtl^ogen« 
welche  Nebenmonde  und  Neb^nfonnen   begleiten 0 
in  den  Dünften  der  AimpCphäre,  Ton  Wredc,    XVUI, 
ßo.     Mondregenbogen,    86  a.  -^     Ein  Paar  äl- 
tere Beobachtungen  von  Nebenfonnen   in  Eng- 
land, XVIII,  99.   —      Eine  der   vollftändigften   Er- 
fcheinungen   von   .Nebenmond e^n,     io3«      Siebe 
•Nordlicht,    Stern fchi^uppen. 
];«lanos  Südamerika*^  XVI^  4o3,  4?3 

towitz  XIII  ^  io3 

LUc,  de,  XIV,  392.  XVIT.  267.  %VU^  259.  Ideen 
über  die  Verdunttung  und  über  di^  Hygrometrie, 
XV,  160.  Vorzüge  feiner  Methode,  die  Hohe  durch 
das  Baron^eter  zu  befiimmen  XIV,  276 

Luft.  Verfuche  über  das  Gefetz  des  Widerftand^s, 
den  fie  bewegten  Korpern  leiftet,  von  B^nzenberg, 
XiV,  224-;  Hutton  225  a.    —     Schon  Arißoteles  hat 
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.  dtmorphärlfche  Luft  gew^ogeti,  XVI ,  385,  und  Ab- 
wügung  von  Lftftballonfi,  jS88f  Bga.  ^-^  Ausdehnung 
der  Luh  durch  Wärme  unter  Terfchi^denen  Umfiän- 
dcn ;  fipHe  W  ä  rm  e  und  Dämpfe..  —  Verboten 
feuchter  Luft  beim  Comprimiren)  und  Erklärung  eU 
nigär  fcheinbaren  Anomalieen  m  Mariotte's  Gefet^, 
^  Tort  Gilbertl  XV,  66  f.  —  Wärme  bei  Verdichtung^ 
,  Kä}te'bei,  Verdünnung  der  Luft;  fiehe  Wärme« 
Vcrmuthungen'  eines  entgegen  gefetzten  Verhaltens  • 
des  Lichts^  XVITj  a6.  -*-  Dävy's  Methode»  die  nö* 
.tliige  Gorrection  für  das  Volumen  eines  Gas  zu  iin« 
den ,  bei  Veränderungen  der  Wärme  ^der  des  Luft- 
druck$,  XVI,  104.  — ^  Chemifche  Analyfe  der  yoiI 
Robertjon  aus  den  hdichften  Regionen  herab  gebrach- 
ten Luft  4  Ton  Schmeifseri  XVI  ^  286,  und  Wahnr  Äo- 
hef*tfon*s  von  ihr,  284«  SauerftoiFg ehalt  der  Luft 
Tom  Ckimborazo^  XVI,  48^'  —  VollAätldige  21er- 
iexzur^g  der  -atmofphärifchen  Luft  durch  Koe}iIatewaf* 
fer<  nach  HeÜer^  XVI ^  95.  Veränderungen,  Wel- 
che in  ^der  atmorphärifchen  Lufc  durch  die  Vegeta<* 
tion  bewirkt  werden,  XIV ^  3484  fiehe  Vegeta««» 
tion.  —  Wie  iß  das  WafTer  in  den  G^sarten  Tor* 
handeü?   ßehe  Waffer* 

Luftball;  liehe   Aeroßa^e«  '       i 

s 

L'uFtball^     pyrotechnifch^r,    den  Gameriiti    iii 
London  fieigen  liefs ,   XVI ,  33.    Kachtballons        38 

Luftfahren;  fiehe  Aerönantik. 
Luftfahrten*  üeber  die  Lüftfahrten  der  Bürget 
'  öarnerin  und  Robertfon  ^  Ton  Gilbert ,  XVI  ,1,1 64» 
a57,  [wovon  einige  Exemplare  unter  einem  befoü- 
derp Titel  einzeln  abgedruckt  find.]  öefchichte  det 
Luftfahrten  Blaiichard's ,  Gamerin'Sj  Robettfon's  und 
anderer  Schaufteiler,  1  f.  Eine  Afcention  eq^ue* 
t\rey  3  a.  Garnerins  erftei  Herabfallen  mit  dem 
Fallfchirme^  i4;  erües  Auf ftei^jen  ;tnit  einem frauen- 


\ 
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.-  xiammvj  ifl;  Luftfahrt  mit  Lalanda,  32;  Lußfahrtei 
^  in  England  im  Jahre  1802,  24  ^'  [Kapitän  Soz&c/oit'x  Er- 
zählung von  der  leinigen^  24  i  Nicholfon's  I^otiz  iron  ihr 
und  den  andern;  29;  Garnerin's  von  feiner  ILuftreib 
zuBath,  34*]  Fünftes  Herabfteigen  Gamerin'a  mi^. 
einem  Parachute  bei  London,  nachfißiner,  38,  und 
nach  Nicholfon's  Erzählung)  41  •  -^.  Lnftfahrt  ,Garv 
nerin's  in  Berlin:     Anküildigung ,     164;    Erzählung' 

'  i65;    Medaille,    171  •     Berechnungen  über  iie,   Ton 

•  Schlönbnch,  179;  ron  Ciihert,   i8o«  —     Petörsborger 

•  und  Moskauer  Lufifaurten    Garnerin's  ^    und  verun- 

•  glückte  Pinetti*4  und  anderer,    210.    —     RobertfonU 
('verunglückte,  267,  und  zwei  geglückte  Hamburger 

Luftfahrten,  angeblich  im  Ballon  von  Fleurus:  feine 

•  Berichte  von  letztern  und  von  den  auf  ihnen  aageAeH* 

:  ten   Verfuchen,    beleuchtet    von  CUbert^    261  f.  — . 

•  Nächtliche  Luftfahrt  des  Grafen  von  Zambeccari ;  und 
Ahentbeuer  auf  ihr,  2o5;  AbCcbt  und  ZurüftungM 
zu  diefer  LuftreiCe,  XVII,  338.  —  Einzige  i^ilFea* 
fchaftlich  benutzte  Luftfahrt,  die  bis  i'8o4  unter* 
nommen  w^ar,    von  Charles  und  Robert^  tjS'i     XVI) 

192^  a. ;    198  A 
Luffm  afchin  e  zu  Schemnitz       XVIII,  4^)8,  4114. 
Luftthermometer;   üehe  ThermoQieter. 
Lmz  XIV,  271,  297 

M. 

llagnetismus.  Magnetif che  Kraft,  XVI,  481  a.-- 
Mr-^gnetifche  Vcrfuche  in  hoher  Luft,  XVI,  iySt' 
283.  -—  Steinhäufer's  magnetifche  Verfuche.,^  befon- 
ders,  dafs  das  WaDCer  durch  Magnetismus  nicht  zer« 
fetzt  werde,  XIV,  124.  —  EinflüCs  des  Magnetis- 
mus auf  Wagen  mit  ftahlernen  Balken,  XIII,  122.  — 
Mas^netifche  Beo!>achturi2en  des  Dr.  Lang^utk  in  Wit- 
tenbeig,  XIII,  374;  Alex*  von  Humboldt* s  der  Inclinadon 
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t  .4»5..:.3.       ^     ..."  • 

Und  magneti(cli9ii  Kraft^  i^nweit  des  Aequafort,  XVI^  > 
^    ^00,  auf  dein  Antlfana,  (^o^  auf  dem  MeereyN490» 

der  Declination,  XVI,  4*^2,  454)  476;  eiaes^iragnie-  , 

-  tifcben  Porphyrs  in  Siidaiiierika,  XVI,    461,  4^^  ^* 

484*    —     Beobaöbtung    eines   Zufammenhanges  des 

Magnetismus  mit  dem  Nordlichte ,    XV,    2o5 ;    mk 

Feuerkugeln,  176.    XVI,  69. —    Ide;en  Ritter*s  vom 

^    Zufammenhange  des  Magnetismus  mit  Nordliohtenif 

Feuerkugeln ,   herab  fallenden  Stein  »und  EifennuX* 

fen^  Ge^vitterii  und  deren  angebirebenPeripden  XV^   ' 

/     .  ao6.    XVI,  821 

iialgne's  tragbar^  Barometer^  XV,  4£S 

JUandelmilch  -^9  289,  S97 

•  Markts  .Nachri'cht  vom  Steinregen  bei  TAIgle    XVIII^ 

Marat's  Licbtverfüche  XVllI,  429 

Marcnoble* s  Pumpe  mit  zwei  Stempeln  XV,  71 

Mar^ckaux.  Briefe  an  den  Herausgeber,  XIV,  iig; 
über  etn  neyes  febr  empfindliches  Electromet^  und 
Verfucbe  damit  über  die  Electricität  der  Voltaifchen 
Säule  und  der  Luft,  XV,  98»  -^  Befchreibung  fei-' 
nes  Electro  -  Mikrometers  imd   neuer  Verfucbe  mit 

demfelbcn  XVI,  ii5 

.  •  '  •- 

Mariotte*s  Gefetz.  »Erklärung  einiger  fcheinbaren  Ano*.  ^ 

.  malieen  gegen  «dalTelb^,  bei  Compreflion  der  Luft,  nach 
Fonfanä's  und  Sulzer's  Verfucben ,  von  Gilbert ,  XV» 
67.'  XVI,  io4«  Scheinbare  Abweichungen  von  dem- 
felben  bei  der  Fortpflanzung  des  Schalles  durch  Lufil^ 
XVIII,  389  a,      Preisfrage  über  dafTelbe    XV,   11 6. 

XVIII,  384 
Märum,  van,  ^11,  260,. 2.    'XV,  670.  XVIII,  359*   Ein©, 
Beobachtung  über  das    EntAehen   des   holländifchen 
Torfs,  XIV,  5<i7.     Bemerkong  hierüber    XVIIl,  236 

Mmyer,  T9b.  XIV,  278' 
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Meinstittiifen.    Prcistchtift  üW*  die   fir^armungsfäKig- 

'  keit.der  Körper  in  den  Sontienßrahleii       XVl[,   126 

Metalle.    Tüngfteinköuig,  XlV,   242.  —     Ab- 

folut-r^in&r  Nickel,   ein  dehnbare« ,  ttiagnetitchei 

,  Metall,     und    delTen    Oxyde,'  tiach  Richter^    XVÜ, 

4B7.  -^/    Täntalutn,  ein  neues  Mefall,    entdeckt 

Voll  Ekebergt   und  deHen  Charaktere,  XiV,  243.  -— 

^    Vorgebliche  üeue  Metalle:     Silenium,    nichts^ all 

Üraiiiuin,  XIII,  i^«);    P.alladiuin   dder  NeufUber^ 

nichts  als  Platinamalgailiä,   XIV^    #42.     XVll,    itSj 

trlthroiiiupi,    ein   angeblich   neues   in  Mexikoi 

•JCVIII,    125S.   —     Die  Metalle   haben,    nach  Jäger, 

die  Eigenfchaft,    mit  feuchten  Le^terti   im   Contactö 

^    chchilfche  Stoffe  *uproduciren,  XIU,  433*     £lectn« 

fche  Spannungsreihe  der  Metalle  und  Metallgemircbe, 

^onRitteri  XVl^   293.      Siehe  auch  Electricität 

GaWän.4   Wärmeleitung;   u.  T.  f»      ^ 

Wteteore,  leuchtende;  f.  Lichtmeteör6,  tVord« 
licht,   Feuerkugeln,  Sternrchuuppeni 

Meteorologie,  XVII,  126;  einige  Gedanken  über 
fie  XV,   385 

Meteorologifche  Öeobachtungen^  angeftellt 
zuManchefter,  von  Baiton  ^  XV  ^  197;  zu  Carlsruhe, 
HOn  Böckjnann^  XIV,  ii5;  Zelfsiug's  znlttetRädt^  X\\ 
106,  206.  XVI,  221*  Meteorologifche  BeßJmmun- 
geil  in  Wittenberg  Xill,  37g 

Meteorßeine.  Hiftörifche  Notiz  von  den  Unterfu- 
cliungen  über  fie^  vqn  (Gilbert,  XVIII,  257  f.  Ptn 
racelfus  Meinung,  258;  Veirlachung  dös  Facti  in 
F'rankieicii,  XV,  429,  433  a. ,  421*  XIII,  349. 
C///ß^w/ lind  Beftreitei-  deftelbön  in  Frankreich,  258» 
Cliladni's  Hypothefe:  alle  Feuerkugeln  find  Meteor- 
fteine  urid  koSmifchert  Ürfprungs,  Xltl,  35o,  XV, 
319  i     (das     Fiir    und     Wider     ün^et    man     unter 

Feuer« 


I^e.ii«rktigi^-f  }*  VerAach«  utul  Bettiisr^^oilgett  Übet 
Stein  «>  und  M6lsl]fd(Mfcß)eii|  die  2u  irerfchiedenen  Zeiten 
AttFdie  £rde  gefallen  feyn  folleü^  und  übet  die  ge*  > 
diegeueii  Sifeximafreti.i  ron  Howard^.  XlII^  j23i4 
[ XVIII  1^257«  263«]-^  .  Betnerkungeii .gi^en  diereü 
Attflfit:^  Ho ward'«|  tron^^irm.  XltliBsS«  Schreiben  dei 
•  Grafen  i>^H  Bou^non  an  p4l1|im<itherie  ^  tjar  BeäntWor« 

'  tiing  der  Kcitik  Patrin*^ )  XVlIt^  260«  33q>  Wider« 
t^^Patrin'ii.  268»  —     Ueber  die  apa'der  'Ätdaolphlra 

/  herab  gefallenen  Steinei  von  yaütj/uiUn,  XV^  419.  ->-•. 
Beftandtheile  mehrerer  nteteoHfcher  Steine  und  Me« 

/  tallmadeni  nach  der  eheniiTchen  Analyfe  Klapi^oth's^ 
X1II|  337.  XVni|  289-^  HypothefetÄ^/dCi-'föbei* 
den  relenitifoheu  Urfpning  der  meteorifchen  Steine^ 
vorgetragen  und  erörtert  1  von  Biat,  XHt^  358.  All- 
gemeinüe  Bereohnimg  über  die  Bewegung  eines  iron 
der  Oberfläche  des  Mondes  fortgefchleuderten  Kör* 
per^i  ^onl^öiffön,  XV«  3ji9i  (liebe  Mond.)-^  l^^*^ 
terfucbuUgen  über  die  xnineralifcheu  Maffen, .  Welch«' 

'  2u  v^lcbiedenen  Zeiten  auf  unfre  Erde  herab  ge« 
fallen  feyn  Übtten«  Yom  Marqois  t^on  Üfi^.  XVill« 
1^9«  -«^  t Jeher  M<Jtea  und  Steinei  ^die  aus  dem 
Monde  aiif  die  £rde  gefallen  find  ^  von  Herrn  t^o/ijEn« 
d^^  XVIIIi  298*  — ^  Üeber  die  vooi  Himmel  gefal* 
Iftnen.Steinei  Vom  Dr.  Olben^  XlV^  38.  /— '  Kriii» 
fche: Bemerkungen  über  die  neu^rnHypothcfeni  wo« 

.    durch  man  die  unter  dem  Namen:  Feuerkugeln ^be» 

keunten   Lufterfcbrinungen:  zu  erklären  fucht^   von 

ff  rede,,  XIV I  55.     XV^  m«    Feuerkugeln  und  Me-' 

teorlleme  find  zwei  ganz  trerfchiedene   Phänomene^ 

tiljid  ihr  Urfprung  in  der  Atmofphäre  der  Wabrfchein« 

%  }icbße4  -^  Hypothefe  über  den  Urfprung  der  Me* 
teorftejue^  von  l'tsm,  XV9  4371  au«  luftförmig^Ui 
nns  unbekannten  Stoffen «  die  fich  in  fphärifchen 
^aCCenJn  der  Atmofphäre  befinden  ^  und  bei  ihreoi 

ittnal.  d.  Phyiik«  B«i8i  St«  4.  J«i8o4i  StisK  li 
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ZufaWKiemreffcn  unter  Detonaiion,    Lenchtte  find 
'     Brennen  Meteorfleine    bilden  follen,    449i    454-    — 
Hypotlicfe  Sahertft.    Auflöfung  dei   Eifens  in   W«t- 
TerflofFgas;   und  Unheil   Vauqiiejm's    Üliör    £e,    KV, 
-     45S.     Aehnüche  Hypothefe  Sickolfon-,.  XjIT»  3S5a., 
'     und  atiilerer,  XlV,  g5. —    Clironologifches  Verieich- 
Bifs    der    mit    einem    Feuermeteore  niedergefiallenea 
'Stein-  lind  Eifenmafren,    nebft    einigen    Bemerkun- 
'     gen,  TC-n  ChUdnl.  XV,  307.     Verzeicbnifs  des  Herrn 
"     vnnEnde.  XVIII,    3o5.      Nochträge   Ton   Bhimfnbnih. 
XVni,  226.    —     [Die  Anffatze,    worin   ausfübrnch 
einzelne  Ereigniffe  diefer    Art  liefchrieben   werden, 
findet  man  in   der    folgenden   N  ac  hw  eiC  u  ng   »er 
leichnet.]  —  Abhandlung  über  die  aus  der  Atmorpb&re 
gefallenen  Steine,    beronders   die  von    VAigle,     »on 
four^roy.  XVILI,  3i6.  —  Nachricht  Ton  einigen  Siei- 
^en,  welche  in  Frankreich   auf  die  Erde  herab  g«- 
fallen  find;  und  yon  einer  Luppe    gediegenen   Eifciii, 
die  In  Hindoßan  herab  geFallen  feyn  fat],    ron  Clmr 
UiCrei'Hle  XVIII,  33j 

Befnhate,  welche  aus  dän  tJnterfuchuDgen  SbrC 
Ale  Meteprlleine  xieht  Howard,  XIII,  Sag,  tlnJ 
Klaprotli,  339  a.,  34a-  Einwendungen  gpgen  Jie, 
vonPaTrin,  332,  beantwortet  vom  Grafen  »ou  flotir. 
noa.  XVIII,  a6i,  a65.  —  llefultaie,  welche  H«rr 
▼on  Di-^e  auj  Feinen  Untertuchungen  siebt,  afly  f., 
agi ;  mögliche  Hypolhefen  über  ihren  Urfprung,  s^^; 
Kritik  derfelben,  agS;  die  wahrrcheinlichile  Mei- 
nung fey,  dafs  Iie  vom  J\londc  kommen,  296.  — 
Folgetungen  Herrn  von  Ende's.  XVIII,  309.  HUi- 
MungLa/n/iiie'j,  XIII,  345;  fauquelin's,  XV,  428; 
tourcroys.  XVIII,  319.  —  Kefultate,  welche  W,- 
dt  aus  diefen  Unterfuchnngen  zieht  XIV,  9^ 

Wie  das  Glühen  derfelben  zu  erklären  fey,  nacb 
GiVierr,    XVIII,    293.      Ihre  Krulle  hat   keina  V«r- 


.1^ 


glaf^ng  oijLei:.  SchtnelEuitg  gemten^  XVttl,  261  f.^ 
und^fckeint  erft  im  Augenblicke  A^t  Detönäticm  ent- 
fiandra  zu  feyn  ^^g 

Nfcki^eituiig  4^t  St^Il^xi',  wo  von  d«ii 
VdrJKüglichern  Meteorfieinenei^nzeln  ge* 
-liaitdelt  ilv^ird,  näök  cht öhplo giCch^t  Ord« 
niing: 

Aekefte  Nabliridl^t  fön  eiüci^  Steintegen  ^  im  BtU 
bbe  Jo/tfa  -         '  XVlil ,  32f 

-ti wtf f  EriählütigfeÄ ,  1X:V ,  3 1 1.  Vi  i  1 6p  ^  und 
fcndör^r  Alten  Vl^  ifit.    XlilV3i5 

t)er  Stein  bei  Aegös  ^btdmos  nach  Flutarch,  deil 
fc^n  Anaxagaras .  für  den  AusWurf  eitles  ändetn 
\i^tkörjpers  hielt  .  XV^  3i2l 

F//rtiW  Meteorftcind  XV^  3ia,     XVIIIi  3o5 

Bl^ägcieburget  iih  Jahr«  9^8  XVIII  »^91^ 

Avicenrta's  XVIll,   3o$ai,  ^^9t 

f'riedläniler  Skemregeii  im  Jahte  i3o4    XV^   SiS^ 

XVIlt,  32t 

fenilsheimelr  ßonnerfteitii    Nächtibhti^n  ^otki  Her* 

.  abfeilen  d^ffelben^ÄV,  3i3;   Urkunde,  XVIli,  2801 

"^(XVt,  74  ^t*)     Btfrf Ädfflf'f  iBetchreibuttg  ünd-Analyfo  . 

deffelb^ii,   XIllv  296 ^  3i2.     XVlII,    ä»o  a.,    3194 

Mineralogifche  Befohretbung  vom  Grafen  von  Bbur^ 

nön,  Xlil^  3o3;  Vom  Mälrq.  t^on  Örife,   XVIII  ^    282* 

'Cben^lföhe    Analyte^    von    rautjutlin,^  XVIUj   283} 

Soß^, -3.1^1  Fo^ircroy  3i8  > 

Miskolcser  Meteörfteine  im  Jahr«  i65^  tn  Ober-' 
ÜrigÄrii  X Villi  28^ 

Thüringer  ASroHtk  i58t  X VIII 4  290 

Mebret-e  iia^iäflifche  Meteörftfeitte  ^  nafch  Boäinus 
tu  Cfjema,  XYlII^  3o6;  nach  Jmperickto  i$85;  tmd 
nach  Valisniiet'i  l635  bri  Calce  im  Veronefifchen^  und 
bei  Öardö  "  ■  ^O^ 

Galfendi's  auf  dem  Berg^  Vaifieii  XUI}  398 


[    500    > 

Eine  Luppe  gediegenen  Eifens ,  die  1620  ia  Hin- 

doftan  herab  Bei;  aus  den  Memoiren  des  Kaifers   'r- 

kangire ,  ausgezogen  Tom  Oberfien  Kirkpatrick  Will, 

»66,   3^9 

Ermendorfer  Meteorfteine  1677,  die,  nach  BalduU. 

kupferhaitig  rej-nYoüe-i         .  XV,  Sij 

Steinregen  auf  der  Infel  Fünen  i654i  nach  Bnr- 

\    thplin  XVIII,  S2B 

I     ,      Yeroneler  Mcteorfieine,  aoo  und  3oo  Pfund  fchwer, 

>6?3,    XV,  3i4  "•     Meteorßeine  1754   in  CaJahrien, 

pack  Tata,    VI,    i58,  und  1766  zu  AJboreio  und  m 

.     Korellara,  naoh  TroiVi  XVill,    3o3 

iVleteorfi«in,  der  1706  bei  Lariffa  herab  fiel^idch 

Paul-Lucai  XV,   3ii 

Aichftädiircher  MeteorAein«  XVIII,   289,    anslj- 

ürtvon  Klaprnth  XllI,  3.tf 

Ste'inregen    in    Bühmen:    bei    Fleskowicz     i-jü, 

XVlIl,  291  ;  beiLowoGiz  1743,  und  bei  Sirhow  nni! 

Plan,  unweit  Tabor,  ly53,  nach  Stepling.    XVIlI,3(r*, 

nach  Hotvarii,  XIJI,  3o2.    Die  leiziern Steine  bercbr!» 

ben,  XLII,  3o6,  XVIII,  262,  analyGrt    XIII,  3i2,  3sS 

AgramerEifenmaßen  1751,  XVIII,  287;   analyfirt 

von  Klaprot/l  XIII,  33} 

Nacbricht  von  Steinen,  die  1753  in  BretTe  aus  der 

Luft  gefallen  Und,   von  Lalandty    XIII,  343;    >u  Ni 

cor  1750  345 

Drei   rraozöfifche  Meteorßeine  aui    dem    JaliTa 

17&8,    Tom  Abh^  Bachelay  u.  f.  w.,    XlU,  393,  aui- 

JyÜrt  von  ;.<.^Dt/7«r         294.      [XV,  3.8.     XUI,  33o] 

jMeieorßeine  von  Maurkircben  1768,  befchriebeu 

und  aoalyßrt  \on  l/nhof  XVIII,   328.      [XV,   3l6j 

Zu  Segovia    1779    berab    gefallene    Meieor&eiii«, 

analyfirt  von  Prou/f  XVIII,  2-jo  [XUI,  138] 

Gascogner  Steinregen :  Naclirichien  über  ihn 
Hrn.ua'iDr^f,XVIII,2ä3.  Befchreibung  einet  feui 
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•  Meteor;,  das  an^  24ßeii  Jul.  1790  in  Gascogne  ger^hn 

^'warae,  fonBaifidin\  Xlll,  34€.  Noch  einiges  ilfber  ddn 

Sceinregen  in   Gasoogne  aVn  24ftep  Jiit.  1790,   X\r, 

429)   ▼on  Baudin^  '4$d;   von  l>ayv;«/y  433;:    von  ^/^. 

'  Amandt  fammt  einem  Protokolle,    4^9)    4M)   4^5* 

-XVIII,   265.     Einige   let^^'  das  'ginte  Phiiiomeni 

andere  einen  diefer  Steint,  der  b6i  Roquefort  in  Ä- 

jie  Hütte  eindrang,  fälfchlich  auf  1789,    XV,    Ssö, 

328,  421.  £XVni,  265,  284.]    Analyfe  diefer  St^i- 

ne,  Ton  Vauquelin  XV,  424*     XVÜI,   284 

Sienefer  Steinregen :  nach  den  Nachrichten  Sofäh» 

'.  mi't  und  Spaltanzani's^  XVIII,  285.     Hamiltons^   W, 

43«     )fIII,  296,  eines  Augenzeugen ,  dei  Dr.  5aiif/, 

» 

VI,  i56.  Ueber  den  Steinregen  zu  Siena  am  i6tte 
Jun,  i794f  ^on  7ü/a,  VI,  i56,  i63;  von  .Olbert^ 
XIV,  38.  Befchreibung  der  Steine  von  Thompjfon^ 
VI,  164»  vom  Grafen  von BottrÄo«,  XIII,  3p5,  (33o',) 
XVIII,  262.  Analyfe  Howard's»  XIII,  3 12;  Klap. 
roth's  3i9 

Meteorßein  von  Yorkfhire,  herab   gef^len    am 

.  i3ten  Dec.  1795  zu  Wdld-'Cöttage,   XIII,   297.     Er- 

Zählung  vom  Kap.  Topham,   XV,  3 18.  «Charaktere, 

XIII,  3o5.     Analyfe  Howard' s  XIV,  3 »2 

PortugieGfcher  i^/gS,  nach5o«M«y  XIII,  293,  329 

Meteorftein  Von  Sales :  Nachrichten  über  den  am ' 
V  i2ten  März  1798  zu  Sules  herab  gefallenen  Stein,  an 
Ort  und  Stelle  gefammelt  vom  Marquis  von  DrSe^^ 
XVIII,  270.  Notiz  Lif/iVprt'j ,  XV,  320  «..  berich. 
tigt,  XVIII,  274  a.  Mineralogifche  Charaktere  die- 
fes  Steins,  nach  von  DrSe,  276;  Sage^  Sl^.;  vonBour, 
npn^  265.    Analyfe  ymuqueiin't         279.     XVI,  75  a. 

Steinregeii  in  HindoIUn,  X,  5o2;    Befchreibung 
der  fizplofion  eines  feurigen  Meteors  unweit  Benä* 
res,   und  eines  gleichzeitigen  Steinregens,    14  engl.' 
Meilen  von  diefer  Stadt,  Tön  WiUiams.  XIII,  298, 
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(33i.)  SGneralogiTche  Charaktere  diefer  Steinei 
pecb  dem  Grafen  ,VQn  Poumon^  XIi{|  3o3*  XV^Ui 
«62«    Anal  jf C«  von  Howte-d»  XHIi  3o7  v  Ton  VauqutlM 

Steinregen  bei  l'Aigle  \   Eine  der  frübefiep  Naqh« 

richten  top  Marmii,   XVIU,  3iQ.~  Vorläufige  JN[4<^ 

rieht  von  Qio^i  XV,  74«     Au$fübrliche  Nachricht^ 

▼on  dem  Steinregen  beiJ*Aig1e  eip  26t  April  i8q3',  ge- 

Jkmmelt  auf  einer  Reife  in  das    Orne- Departement^ 

ronßiott   XV1 1  44*      Befcfareibung   der  S^einfi  yon 

iMtnhotim^  XVIII,   3i3;   ponDrSe^  297;   Sag0^   3 14; 

,  yron  yauquelin  upd  Fo^rcro^,  ßlt     Anfiljfe  yon  Jkf 

'  mard.  XVI,  70;  Faurcroy    .  -  XVUI,  3fi 

Meteorßein  xon  Apt ,  herab  gefallen  4m  8ten  Oqt 

i8o3,  XVI,  74*    XVIU,  23»  o.    Chemifcbe  Analyfe 

deCfelben,  yon  Laugier    ,  XVIII,  3ei 

Meteorßein  Von  JVläfiing,  herab  gffalleii  am  ^i3t6ii 

/I3ec.    |'8o3)     befchrieben    und  analyürt  von  Jmkqf^^ 

XVIU,  33o. 

Noch    fche    map    die  flabril^en;    EiTeA     ui>d 

Feuerkvig^lp, 

JVJexikq  XVI,  450 

tdeusnißf-  XVI,   i56;  4^*;   '92  isr»;   186  a.;  201  a. 

JOiasm^n,   ^nfteckende ,  und  Mittel,  fie^zu  zer||ören 

XVI,   359,     Durch  Furpigationen  mit  Säuren,  naeh 

Smith's  od^r  Guyton's  Art.      Auffallender  Erfolg  bei 

der  fpanifchen  Seuche  ^  nach  CahaneHn,  36o,  ["361  •] 

Fmpf^blungen    gegen     die    ^nfl^enza,    xqu  Reddotss, 

36i.     2wei  Beifpiele,   dafs  die   Jüasmen    bösartiger 

Fieber  in  bedeutender  Entfernung. anftecken  könne», 

362.     Effigfäure,  Henry'?  Vierräubereffig,  363.     Zu- 

recbt^veifung  des  Dr.  Rafavi  in  Parma,  von  Po^fri^  in 

llnckficht  des  Erfolgs  der  Fqmigationen  bei   der  i^a• 

liänifqhep  Seuche,  und  der  Viehfeuche,    364  f-»  imd 

d^s  Dr.  MitchiU  in  Neu-Vork,    welcher  a}kalinifcbe 


Laugen,  deo '  S\area  in  dießer  HinCch^zju-fuliAitulfjpn 

meint,  'äjp,  ,und  ^en  StickfloJ¥    (Septon)   für    tlas 

Wirktnde  ir^  dcQ'MiasmjBn  aasglebt  374 

Milan,  Verfuoh  mit  Haarröhrchen  ■   ^XlV,  432 

Miniora  pudicü»  ..Vecruche  mit  ihr  .XIV,  Qyi 

Mifchung,  chemifchOfkann  Töllig  phna  vOaechanifc^ia. 

,^  geCoheh^n ,  nur  langDiipnr,  durch  Verftto^e  dargeth^it 

.      .XV«,  3s3 

Mi^krofkop,  XVIII ,  159,  un4  ncii^e|[kppibhc  Beob« 

mdbtnagen  über  die  Blutklige^chen ,  Toxi.  ^ilUfr^  ti$8. 

Methode,    Gegenftände,  die  im  Sofin^fifnlkrof  ^o|»e 

dargefiellt.  werben ,,^^  Cff2^^^   ■    yj  :r  j  .*^1*i    M^ 

lUinerai.i(ation  XV,  459^ 

MitchilL .  Ueber  feine  cbemiCchen  Schwärm eri^n^  ypn^' 
F4iggi ymA  Guyton  ../    "         ^  \\      XVJ,  37© 

Majon,  XIV,  ä3t ,  ^J^S.  XVI,  867... !:y«r fische  mit 
dem  Steinöhle  von  Amiuno  *  XVIII,  4^9 

Moüett  XVn,  3.1  a.  Sein  £ntzündong5Terraah  durok 
Compre£0on  der  Luft     XVUI,  z^x ,  342,    XV 1  469 

^ailweide^  über  einige  prismaufche  FarbenerfcheinpnT- ' 
gen  ohne  Prisma,  und- über  die  - Farhenverftreuupg. 
im  menfchlichen  Auge  .  XVXI»  ^28 

9i b  n  d ..  MafTe  deffalben «  nach  taplaee  •  ^XIV ,  366 . m. 
Vulkane  und  vulkaniCdbe  V artnderungen  iq  ibnv  bei* 
fonders  nach  Schröters  Beobachtuij^en  XVI||^  399  f.  — 

-  Hypothefg  haplace^  i^l^er  j^djsii  Urfprung  der  meteo- 
rifchen  Steine,  nach  inreleber  fie  aus  deQ,|]yj^Adsrul.. 
.  kanen  herrühren,  XIV,  36a a  ;  erörtert  ^jfk  Biot^ 
358 ,  und  Berechnvmg.  d^  •wöchigen  Wunfgel^bwiii- 
digkeit ,'  damit  eui  KörfJarxTom  Mondf;  -i^ttf  d^^  .Erde 
kotnme ,  363.  -rn    jjejr echnuog.  der  .  beiw,e8]yfi8k«/^net 

,    Körpers,   der  yon  der   Oberflache  des  Mondes -fort- 

gefchleudert  wird,  rwkPäiJJon^  XV^ .3^^.^-i^^  f^l^^A' 

üung.'der    Wurfgefch windigkeit,    welche  fic^r^f^t^ 

wird,  denit  ein  Körpav  aus  der  Spkärq  r4v l4^n?ie- 

hung  d<nr  £rde  Cjder  dea  Mondes  heraus  geCcbleudert 


* 

'  irerde,  Von  Olbers^  XIV,  89.   *^    Schwierigl^eite« 

•    gcgc'*.  LÄplace's   Hypothefe,    rpn  Olbers^  4^;    von 

Wrede.   XIV,  90 j  von  Äir^<?r,  XVI,  «33;    von^a/- 

iwr/tf,    XV,  453;  l6tztetelci<JhtVu  heben,    XVIII, 

3o3,  304.     Nach  Herrn  Ton  P»*/«iftdiefc  HypötbejpB 

'  difB  einzTg'7islaßige,,XVin,'2^6;^«uch  naeb f ottrcro;* 

>  ilie  wabrrciftHtilichAe,  XVHi,  S^o,     Grunde  far  fit 

*  'Tom'Hcfrra  i^oa  Bnde^  aus  der  Natur  des  Mondsfcdr* 
'  pers  felblL  entlehnt,  fo  weit  wir  diefe  nach  Schröter*^ 
'  Beobachtungen  Henneny  XVHI  |  »99  ft     Wurfträfta 

•uf  dem  JHondf^  '  ^^^ 

Jlpnilfjrftonie}  ßchiB  Söntreofyftemt 

J'aw^sr^  Xm,  129 

Monf.wn  '  ?^IV^  941 

Hantgblfier.^  Jof,,  vom  FalircMrmQ  XVI,    167 

MontgolBircn    XVJ,-38,  !;kt5,    XVH,  34».    XYI, 

iii^ritht  €bar  das 'Treiben  tinH'  Abfallen  der  SUtterj  und 
**Veitn  ßc  in  ihrer  ^zen  Kraft  und  eimsuernren 
Cn«        ■  XIV,   377 

Wiro-Äö,  ;<5raf  Tön^  Verfuche  über  das   Abforptions-  \ 

•  irermögen  der  Kohle  XV|I,  2^9 
lüdscatii  TTbeorie  der  thierifchenElectricität  X|II,  461 
W^ühlrtein;    Beifpiele  von  £rploßon  deff^lben  wäht 

rei*ddfct^ Mahlens  XIII,  75 

i^S//^r ,  ■ -GftlvaniTcbe  Jlci:?verfuph«  an  fieinem  Körper 

ppgfeflipJJr  •"  xm,  477 

<MurharH     '*  XVi,.86 

'fiurr(ny\  Jöhn,  ^ine  Verhc^^fruDg  des  WoulPfchen  Ap 

'pBrats,  'Xin,   964,     Verftiche  über  den  Durchgang 

'  •  öfef  WIrma  duröb  Fltffiigkeiten  brrabwärts  XIV,  i58 

'  ; '  '  XVUI,Ü65 

^W^h ^rn- im  pyritöfcn  Torfe    XIV,  470,  47a,  477 

^lüüfifrm  ^'     ■  •  XIV,  2^ 

MufK^^ftof   -Ob   fiQ    beiv  ibiw  ZuCamiWWiehung  ihr 

1        '        *  n     1     .   »•  i'»j  ■     ■ 
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'  Volnnieii  indem ,  unter Fucht  von  Bftrzeliotti*  ^^'« 
46i5.  UeUer  Prokatkt^s  Thepin««  4^6»  AldinU  (jri)nd 
der  Muskelbewegung,  XIV,  äao»  338.  XIII,  ai6f 
919;'  Muskelbewegung^iqi  K^per  enthai^tftter  oder 
gehängter  Verbrecber  lierTor  gebracht ,  XIII ,  S20| 
93 1.  XIV,  326,  Xy(II,:  ^40:  Dauer  der  Erreg- 
barheit der  mugkulöfjsn  Qrgai^ff  durch  Gf^va^nl^ii, 
jxadi  I<i)ftent    XIII,   a39»     Ueher  ihre  Erregbiu-kait,* 

'   yon  Ritter  t  XVI,  32o  f.  -*-   .MikrofkppiTchjB  Bfob-* 

.  acbtungeii  $ib«r  di«  Fafem  d^  JUtuskeiln  .ui)d  Sehiifn, 
yon  ViU^r     •  XYJII,  177 

Mtifjch&nbrqelu  Perichtigwg  £em^  Verlu!?l^f  npt  Haar- 
röhrgbe*  ^  Xtv ,  4*6 

ÜMtif  XVI,  4$2,  45i,  477 

Nat^carrowp  John,  ein^  yerb^CTerte  Sayery'Ccb.e  Dampf- 
malehine  mit.  einem  Condenfatar  ,         XVI,  162 

NaturphijQTQphifr  amiU'f  .  i'xVI,  872 

Nauches  ^VI,  ;i27 

|!^0be^nmonde  und   Nebenroniien,  XVI^,    28;^ 

Ilj^be  l^i&b^meteore,  ... 

f^^ergard  ub^  des  Dr.  Carboifell  p^ix^  Me^^ode,  anzu- 
ßreichen,   vermittelft  Blut^^alTers  XVI ,   253 

^   ^  auf  über;    Hebe  P.al|44ium,  ,    , 

PI«ryenfluidu?n  XIV,  32o,   339 

•    pfeufcafnen's  Dampf mafchioei   befchrieben  und  ge- 
würdigt yon  ^<cAo//bi|  XVI,  137,  340 
Neipton           Xyi,  76,     XVIIIi   3  f.,  24  fl,,  33  f.,  98S 
-j^ickel,   .abfolut*  reiner y    Ciin    dehnbares,   magt^eti- 
'      f cUes . JMetalJ ,  und  feiije  Qxyde,  nach  Ricf^t^r    XVII, 

Sicholßan.  Abrifs  TonAldjni'a  GalyaniTcben  Verfqchen, 
XIII,  216.  Befchreibung  vonWoolFs  Apparat,  WaC- 
ferdorch  Dampf  zu  erwärmen,  395>  —    'Notiz  yon 


tjaTnerin's' Lufifalirten  «nd  dcrfaii  rfBralifalleo  mit 
de^n  FfliffcTiirme  in  London,  XVt,  sf ,  qi  —  Ue- 
Iier'Äie  vi>m  A]arr|tiis  von  Worcliefier  erfundene 
Dampfinarchine  ohne  Kolben  und  üaloncier^  und  6e- 

■  rnireibung  der  verlierCerien  DampFinaCchine  die^a 
AnPeter  Keir's,  XVI,  139.  —  Ueber  die  Dampfma- 
f<.ltinen  mit  einem  Kolben,  und  Befchreibung  der5ad- 
letTclien  Dampfiiisfchine,  welche  durch  Dampf  und 
den  Luftdruck  [zugleich  getrieben  wird,  336.  — 
ITeber  die  Zanberringe  oder  Hexenzirkel,  X.VII, 
35'-  —  Skizze  der  son  Bennet  vor  1789  nhd  von  Ca- 
valtn  179$  angeflellten    Verfuche  über  dto   Eleclriol- 

'  tätsertegung  durch  gegenCeitige  Eeriihrung  von  Me- 
tallen^ 4^-  ■ —     Ueber  die  Verfertigung  der  feinen 

■  Schneidewaaren  am  Stahl,  ^^"i.  —  Vortheile  beim 
Schlpifcif  ffhneidenderlnHrumenle,  471- —  Verfuche 
mit  einer  Damascerierklinge,  XVH,  464  "■  —  U*- 
her  eine  merkwürdige  Erfclieinung  durch  Beugung 
des  Lichts,  XVIII,  197.  Nachrichten  Ton  einer  am 
6len  Not.  i8o3  erfcljiQnenen  Feuerkugel  4a5 

tiordhof  XVm,   3a8 

Kordlichter.  "  Begbachirung  des  merkwürdigen 
Kordljchts  am  aalten  October  1804.  'On  H'rede  la 
Berlin,  XVIII,  252,  ron  Gilbert  in  Halle,  854-  — 
ßeohachtung  von  Nordliclitern  zu  Abo  von  Hällßrfyn, 
XVIII,  7S,  und  von  leuchtenden  Bogen  am  heitern 
Hiunnel,  die  von  Nordlichtern  veranlafii  au  fejTi 
fcheineii,  74  f.  —  Nordlichter  zu  Manchefter,  und 
Dalton's  Idee  von  ihnen,  XV,  2o5.  —  Einiges  übef 
Nordlichterund  deren  Periode,  und  über  den  Zu- 
fammenhang  der  Nordlichter  mit  dem  Magnetitariit, 
den  Feuerkugeln,  dem  Blitze  und  dev  Electricliit,  und 
deren  Perioden,  von  Ritter.  XV,  306.  XVI,  8»i, 
Zahl  beobachteter  Nordlichter  feit  1770,  XV,  907; 
pcriodilches  Maximum  derfdben        aos-     XVI,  221 
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te  Normand.    Erfindung  ie$  FaUfcblnns     ^     XVI;  iißo 

Nyften  ^ 'Wertuche   über  die  Einwirkung  des  Calranis* 

;  mus  ^qf  die  mnsKulöfea  Orgaiie   und   ClaKiliöatioii 

lüefer   nagh   der  D^ui^i:  nbr^ 'CaTyapl'fchea   Err^g^ 

barkeit  '  XHI,  i^B« 


■L  ■ 


O b  fi  d  i  a n  e  In  Qaito  nnd  Meidko ,  XVIIT,  1  iS  f. ;  und 

ObCdianporphyr  '"  ■  i-öo.     XVIv  3^5 

Oefeii;'iiehe  Thermolampe.      Ein  Windofen  zu 

cbemifchen  Arbeiten,    der  nebenher  beibfs  WatTeif 

.  giebt,  Tön  BQnger  •  Xy,.a34 

Ofen,  warme  Bäder  zu  XVlI,  ^5 

Ohr  XVm;  ii-)i 

Olbers»  über  die  Tom  Himmel  gefidleiienSteine  XIV,  38 

.  -[46] 

Ombria  '  XHI,*    292» 

Opium  XV|  agS 

jPalladium,  ein  vorgeblich  neues  edles  I^etall^ .nichts 
als  ein  Platinamalgäma^  XIV  ^  249.  Xyil ,  ng/ 
Verhalten   ^eOTelben    iqi   GalvamsmuSi   nach   Ritter 

XVI,  293, 

Tallas^  Xm^  319»    £ah^  Eifeq*  .    v 

Papier,     Cobällon  defCelbeu .  XHI,  309 

-Fapin^  feipe  Dampfmafqh^nQ       XVI,  i36^  337  ^* 
Faraefifuf^  fem«  Auflage  tou  den  Metqorfteinen  XVIII, 

Faracliute;    ßehe   Fallfchirm« 
P  a  r  a  in  Q  in  Südamerika  XVI  ,•  460 

Pärrof ,  Über  den  Phosphor,    das  Phosphor- Oxygeho-f 
nietet  und  einige  hygrologifche  V^rfuche,  in  Bezie- 
hung auf  Prof.  Böckmann'^  Bemerkungen,  XIII,  i74» 
,     [XIV,    na»3    gegen  Wrede's    Bemerkungen,    244C 
Bemerkungen  über  JDalton's  Ve^fuche^über  dih   Ex- 


i  5pa  } 

pBnCvhräFte  luFt  ,  und  aampffünniger  F!^rßgl«j 
und  über  ilie  für  Hygrometrie  und  Eudiom^trie  i 
«US  gezogenen  Folgerungen,  XVII,  82.—  Prüfung 
der  Hypoihefe  des  Gr^en  von  llumford  über  die 
FonpSajizung  der  Wanne  in  den  FJürCgkeiten  :    Ah- 

■  rclin.  i:  Prüfung  der  Vcrfuche  und  Sclilufsfotgen, 
aSy;    Abfchn.  2:    Wider!*gung  des  Sjizcs  der   abfo- 

•  Iifleri  Sfjchtleituug  duFch  diiecte  Verfuche,  Sbg,  »od 

AufßeliuQg  eines  neuen  Satzes  in  der  Lehre  derWir- 

meleitung  7  3^4-  (XV,  241} 

Fo'rin  gegen  HoVrard's  3Ieiii.ung  von  den  iMeteorliein^n 

XHI,   aaS.     [XVni,   259,   360.]  widerruf  XVIJI, 

Petidel«  .  Ger ätbfc haften  zu  Verfuclien  damit,    3ilV, 

■  1.  -I-  Eiue  neu«  Mt  Roficotnpenraüon  iür  aArono- 
miCche Uhren,  von  Sensenberg,  XIV,  3l5-  —  Cenlri- 
fugalpendel  des  Uhrmachers  P/afßut  und  Befcbrei- 
bung  der  Uhr,  die  es  treibt  XVi ,  4^4 

TepY's  Befchreibung  und  Wjrkungen  eines  mäclitigeo 
Galvani'Ech-elepiriCchea  Trpeappiirats  XV,  33?,  466 

Peridot  XIII.    323 

rfaff.  XIII,  258;  2fig,  a.     XVI,  257.     üeher  tlieG»)- 
van'fcbenVerrucheHerrii  von Humboldt's  Xlir,453s, 
Tf^ffius  XIII,    ^jj4 

Pflanxeji,  XVII,  127;  Hebe  VegetabiJien  und 
Vegetation-  —  U^ber  das  grüne  Saiztnehl  der 
Pflanzen,  von  ?rouft ,  XV,  278.  Es  ift  wefeinjich 
verfchieden  von  der  Stärke,  und  nichts  wenieer  als 
Holzfafern,  wiefourcroj- meinte,  fondern,  wielfchon 
Kouelle  gefunden  hatte,  Kleber,  mit  einem  grünen 
Harze  verbunden.  Charaktere  deffelben,  sflt. 
Fovircroy's  Eivfeifsnoff  Ifl  Colcher  Kleber,  und  ei 
giebt  keinen  Eiw-eififtofF  in  den  Pflanzen,  289. 
Wachs,  292.  Honig  und  Zucker,  296.  —  Fourcroy't 
und  Vau^uelia's  chemifche  Analyfe    des    befruchten- 


J 


den    BlGtfieniljjulies '  des     kgyjpltifchen     Üatfelbatiipi 

Thospihor«  Streit  über  dehfelben  zwilcbep Parrat und 
Böökmann,  XIlI,  180.  [XIV,  114;  XV1J1,246.] 
^,  Ein  Gas,  das  ßch  aus  ihm,  nach  Parrot,  eotwickela 
foll,  179,  184  f»  Verdunüung  des  t^Hospbörs,  XV» 
149*  Ueber  das  ^von  Trommsdorf  uiiterfuchte  Gas, 
welches  bei  d.er  Ileduction  der  Phospborfäure  durch 
Kohle ^äfetvr'dcht,  Aron  Ciiheri  ^  '18&  iL 

Phosphor  •  Oxygenom^ter;   (.  End  iometrie* 
fiotet' Will,    259,   270,      XV,    429.      XVIII,  I36i, 
418.     Nene  Verfuche  üb^  die  Zurüokwerfung  don* 
•    kler  Wätme  '    XIII,  120 

PicdeTeyde  auf  Teneriffa  XVI,  394-    XVIII,  iao 
Pichinoha  XVI,  464,  4^6 

FinettVs  Ternnglückte  Luftfahrt  in  Moskau      XVI ,  atS 
riace,  Lm,  XIV,  277.     XVIII,   181.     HypotheCa  über 
.  den  Urfprung  der  Metdorftritae,  XIII,  362«.,  358; 
.   ftber  die  Schallfortpflahzung ^  XVIII,  401.   -*-     Be- 
rechnung über  die    Abweichung   fallender   KOrper 

XVII,  479*. 

Planeten,  Jiehe  Sonnenfyft^m«    Nene  Planetita» 

XVIII  ^  379 ;     Stücke  eines  zerfprengten        XlV,,94 

foggit  Jun.^  XVIII,  419«     Schreiben  an  Guyton  Aber 

Rafori's  AufTatz  gegen  die  Fumigation  mit    Sjjiurenf 

XVI,   364,    und  über  Dr.  Mitchill'a  Meinung^    dafa 

AlkaHen,  nicht  Säure,    die  wahren  Anticontagiofa 

.find  37« 

foiret  über  den  pyriti^öCen   Torf    dea  iUsne-Oeparte* 

,    ments  und  deDTen  Formation  XIV,  469*     XVIII,  228 

faiffon , .  Berechnung  der  Bewegung  eines  Körpers,  der 

\on  äer^  Oberfläbhe    des    Mpndes    fortgeCchleudert 

wird'    '  XV,  329 

Politur«     Ihr  Einflufs  auf  das  Auaftrahltn  der  Wir- 

kne;   fiteha  ft.r  ahle  nd  •  Wärmla« 
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'  §    S«<>    3  .  - 

P oll 011  des#ägyptifchen' Datt^lbaums   an^ljrfirt     Xy» 

298 

Porphyr.     Hauptgebirgsart  inF    den  .^ohen    And^iii 

ÄVl/484-    XVill,  119,  ^lagngiircher  in  Südamerika 

"     .  ,  XVI,   46i»484 

Vo r z e|l äntölireii«.     Darchdringbarkeit    derf elben 

;       ,  XIII,    149 

tQUlicU  XVII I^  237 

Preisfrageti  und   j^reisrertheilu-ngen  der 

.    Londner   Societät,    XlV,    128.    —    Der    matbema^ 

,  't)rcb-pbyIiKalircben  Klaffe  des  Parifer  National- In* 

'   ftuuu,  XVIII,  382;  insbefondere  über  die^  Gdrani*. 

,  fche  Electricität,    XVI,    127;  —    der  Berliner  AKad« 

^   dcrWiOentcb^en,  XV,    116.     XVIII ,  384^ -^  der 

.    Warfchauer  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften  ,    117;  ^ 

der^Batavifcben   Gefdlfdbaft,  der  Wiffenfchaften   za 

.     Hariem  fär  i8o3,  XV,  243;  für  1804,  XVH,   357;- 

.    der  zweiten. TeylerYchcin  Gefellfcbaft  zu  Hax'lem  auf 

l8o5,   XVII,  121*,—   der  Utrechter  Gefellfchafi  der 

Kunfte  und  WiCCenfchaften  auf  1804  und  iSoS»  XVII, 

.    3^'>7.     XVIII,   384;   —     der  Göttinger /Societät   der 

r*  Wiffenfchaften ,    XVII,    122;   -^     der   Kopenhagnel^ 

.     Haufchaltungsgefellfchaft,    XVIII,    128;  —    der   kö* 

'    tiigl.  böhmifchen  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften   auf 

,    i8o5a  XVII,  255;  —  der  Berliner  Gefellfchaft  natur- 

forfchender  Freunde  auf  i8o5,   XVIII,    126;  —  der 

Turiner  Akademie  ^  XVIII ,  383 

Trevofty    einige    Verfuche  über  den   Tliau,    XV,  485* 
Eine  Feuerkugel  XVIII ,   275 

frltui-  du   Vertiols  XVI  ,    156*   l5g 

Irovft ,    Toiri  fo  genannten  Selenium  und  andere  Naqh* 

richten,   XlII,    127.     Meteorfteine  und  meteorifches 

Elfen.     XIII,  128,  3 1 8»     XV,  328.     XVIII,  290*  — 

.  Üeber  das  Satzmebl  der  grünen  Ptlanzeli,   XV|    2781 
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^  r     Einige  Nacliricliten  von  andern  AtbeitAi  Proufi's  iitt#  - 
der-Pflanzen- und  Thierchemie  -  2q6^ 

Pulver-.     Vorrichtungen,    Baumftänime    aadarc)i    za 

fprengen  oder  herauf  .zu  heben  ^    XIV,  ^4^     * 

Pumpe  Maronpble'i  uait  zwei  Sfeempela  XV, .  ffi 

Queckfilber«    Verdampfupg  find  Si^epunkt,  XV^    \ 
19,  139.^  Verdünnung  in  der  Torricelli^fchen  Leer^ 
t     XV^^iSi*     Aufdehnung  durdh  Wärme    XIV^  289. 

XVtl,  io3»  107 
Quellen.  Uebet  den Urfprung  derfelbett ,  von  Da/f oa 

..;    '•■•.■  '  '  :xv;.27*  '■ 

Quito,  phyfikdifche  NacbriciiMn  von  daher    XVI^   . 
^  463  f.,  479 

An/zt,  xyii,  1281    von  einem  Schwei^elregen  in  Ko« 
;    .    penhagen  •      XVIII,  337 

.    V^kfari  XVl,  äte^i' 

.Read  .  X       ,        ^*^^»  ao8 

^    Rege n«    Hefultate  der  Vertuclie  iiiit Itegenme]Xem  att 
.,' >ielen  Orten  Englands^   XV,   sSif    \^^*     Verhältnid 

,  ~  'des.,  auf  einem  Thurme  und  am  Fufse  .deIXelben  ge*  -^ 
.  failenen  Regens  ^  nach  Beobachtungen  DattorCs»  XV^ 
.  aoo«    *-      Steinregen-,,    liehe  Meteotßeine^    -^    ; 

'    -^  Schwefel  *  f  Sand  - ,  visköfe  Regen,  XV^  307.     [36o« 

XVI,  sSq.]     Fleifchregen ,  3iiv     Samenregen,  bei 

teotf  in  Spaniel,  3ii.     Ein  Schlammregen  bei  ÜdiU 

/  ne,   von  Fortis,   XVlII<   332»     Min  Samenregen  "bei 

.  -  V Leon  in  Spanien,   vop  Ventendt ^  Z'i^*    Ein  Knollen«  - 
.  regen  im  Oellerreicfaifchen,  voll  Jacquin,  336*    £in  fo       ^ 
.  genannter  Schwefelregen   bei    Kopenhagen»     unter* 
.  -  fucht  von  Wiborg  und  Rafn    .  3 J7 

'    Regenbogeni  XVIII^  129«    Mondregcmbogen  86  a* 


\ 
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tij^il^blei.     Verbremittttg  deCTelbtii  in   Sauerftoffgu 

'        •  .  XIH,  8t 

iRmir.    iPorrgeCetzte    ülectrirobe    Verfnehe}    und    Re« 
^  nferktmgen  Qbet  die  leuchtende  firfcheinnng  bei  den 
Windbüchfcit  XVII,  i5 

Bitpfoli.  '  .  #      XIV,  253 

tlerpiratio'nsvertdcbe  mit  Krokodilleii  XVI ,  473 

)^ichter,      Brief    an    den     Herausgeber,     XVII,     455,' 
XVlIt^  485  4  fein  Aräometer  und  den  abfolut- reihen 
KicKel  betreffend,  der  dehnbar  und  magnetirch  ift 

finden poren  der  Pflanzen  XIV,  37^ 

Jlittenhoyfe  t  über  eine  firfeheinung  dnrdi  Beugung  det 
(   Lichta  XVill,  197 

Bitter,'  J»  W.^   Verfucbe  mit  einer  Voltaifchen  Zink^» 
Kupferbatterie  von  600  Lagen ,  angeßellt  zu  Gotha  im 
'    Jan.  und  Febt-«'i8ö24    XIII,    i,   265i   —     Ankündn 
'    gu^g  fei^ar   neuen  Verfuche  mit  Volta^i  Säule  und 
'    Teiner  Entdeckung  einer  electrifchen  Polarität  der  £r* 
dö.  — •   Von  denFeuerkugen  in  Labrador,  XV,  io6*  — 
Einiges  über  Nordlichter  und  deren  Perioden,  und 
üb'er  den  2alammenhang  des  Nordlichts    mit    dem 
Magnetismus,  und  des  Magnetismus  mit  den  Feuer* 
'    kugfelrt,   dem  Blitze  und   der  Electricität,   XV,  2064 
Ideen  über  Feuerkugeln  und  Meteorfteine^  die  Periö-» 
den  ihrer  Erfcheinung  und  deren  Uebereinßimmnng 
mit   dfen    Perioden  der    Nordlichter   und    Gewitter, 
vmd  über  den  daraus  hervor   gehenden   tellurifchen 
UiTprung     der  jgefallenen    Stein*  und    EirenmafTen, 
XVI,  22  K  — ■     Neue    Verfuche    und    Beuierkungen 
ühör  den  GalvjJnismus,  in  Briefen  an  den  Herausgeber« 
Brief  I:    über  die  Spannungsreihe  der   Leiter  und 
über   die   Stelle   des   Palladiums  und  anderer  Metall- 
gcmifche  in  ihr,  XVI,  293.     Beilage  über  die  Et* 

regbar« 


/ 

regbarkeit  der  thierüJchen  Organe  dut-cbCalranlsoiu« 

320 

Rohertfoh,  feigenilich  B.ohßru']  Bfiifchreibuiig  feiner 
Hamburger  Luftfahrten »  und  darauf  angeßellte  VeN 
fuche;  mit  prüfenden  Bemerkungen  Ton  G//^«rr,  XVf. 
aSji.^  [»»♦]  AUDocent,  290,  und  phyßfeaJircher 
Schaufteller  r2  «.,  »ij 

Hohin.    SelbftcutzUndaDg  Yon  Koblenpulver  XVII ,  244 
'Hofe  XVI II,  439^ 

RofenftM  XVI,   iSoa. 

Rofc*fche«  MetallgemiIcK       XIV,    246,    3iS. 

XVllI,  24iJ 

Beffi,  GalTani'fche  Verfuche,  angefiellt  an  drei  Cnthaup. 

tetenim  Aug«  i3o;z  zu  Taria  XIII,  223 

Roy  XIV,  270,  277«. 

Rubin  de  Celis  XIII,  3i^ 

P^umford^   Gral  Ton,  XIV  t   128«      lieber   Erwäripung 
durch  Dampf,   XIH,  385.  —     [Prüfung  feiner  Ver. 
fuche  und  feiner  Hypothefo  über  die  Wärmeicitunj 
durch  Flüffigkeiten ,  XIV,  129,  146,  i58,  184.   XVII^ 
257,  369.]     ^JSotiz  von  feinen    neueßen    phyllkali. 
fchen  Entdeckungen  %  XV,  239»    Nachricht  von  fei- 
,   nen  neueften  Verfuchen  ülier  die  firahlen^e   Wärme, 
mitgethcilt  von  FriedlUnder ,  XVII,  33|  21 3*  —  Beob« 
.    achtungen  über  die  Wafferlöcber,  velche  im  Son^- 
.•  mer  in  den  groCsen  foliden  Eismaffen  auf  d^n  Glet- 
fcliern  von  Chamouni  entßehn;    mit   Bemejrkungei^ 
/  über  die  Fortpflanzung  der  Wärme   durch    Flüffig. 
keiten,    vorgel.  der  Londner    Societät  im   Novem- 
.|hcr   i8o3^  XVIIi,  36u  —     Refultate  feiner  Coli i- 
.  iionsverfuche,  Xlll|  3^0  «f  —    (Rumfordifcha  Siip- 
.  pe  XVI,  4(i9.) 

^ther/ord  XVH,  JflQ 

Anjual.  a.Phyilk.  B.  if .  St. 4.  h  1^0^,  St.ia«  KR 


\  ■  -  ' 
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Sadler's  Dampfmafchiiiii        \'  .         XVI ,  336 

Safran  XV;  29$ 

Sage^  XVIItj  274«     Vergleichung  derMeteorfleine  ?on 

l'Aigle,  Sales  und  Enfuheim  XVIII,  34 

^ 's  araenfeu  chtigkeit  .  XV,  3o3 

Samen  regen;   üehe  Regen* 

/  Saint 'Amand  XV>.  429,    434-'    XVtll,  264,  284 

Salpeter.  Preisfrage  über  delfen  Erzeugung  XV,  1 1^ 

Salpeterfaure«  Silber  >.Xm»  ii3 

Salzfäure,   oxygenirte;  fiehe  IVIiasi^ en. 

Salzfaurer  Kalk;   Siedepunkt  des  liquidexf   XV,  ]) 

m 

Satzmebl;    fiehe  Pflanzen» 
•   Säuren,    Verdampfung  derfelbep^   oder  üb  genanitft 
Fumigationen  mit  ihnen;    Gebe. Miasmen. 

SauerftoiFgas*   Verfuch  Desormes^  "welcher  beweÜti 
dafS' es  kein  gebundenes  Waffer  enthält,  XIII,  iS^- 
,  gegen    Parrot's   Lehre,     i55  a.      Antwort    ParrotX, 

XVII,  97.  —  Projectirter  Verfuch  mit  Knallgas,  XYIIJ, 
»249.  —  Die  PAanzen  verzehren  wenigfl'ens  fo  yiel 
Sauerfloffgas,  als  fie  im  Sonnenlichte,  [wahrfchein- 
lieh  durch  Zerfelzung  der  Kohlenfäure,]  hergebeiii 
und  vermögen  daher  nicht,  der  Aimofphäre  SauerfteiF- 
gas  zu  geben,  XIV,  348  f.  —  Einhauchung  im 
Dunkeln,  und  Aushauchung  im  Sonnenfcheine  ton 
Sauerßoffgas  durch  die  grünen  Theile  der  Pflanzen» 
und  Verwandlung  des  SauerlloflFgas  im  Dunl\eln  in 
kohlenfaures  Gas ,  nach  den  Beobachtungen  Saufjü- 
re's,  XVIII,  211.  Wirkung  der  Samen,  208;  der 
Pflanzenextracte,  228;  des  Holzes,  der  Daromerde, 
224;  auf  tden  Sauerflüff  der  Luft.  —  Eine  geladene 
Leidner  FJafche,  die  Voliaifche  Säule,  und  Muskel* 
und  Nerfenfafern  voll  Vitalität,  abforbiren  insgc- 
fammt  SauerßoiFgas,  nach  Aldi ni  XIV,  337 

Säujj'üre^  Ben.^  XUI,  141,     Correction  eines  feiner  hy« 
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.  grometrirchen  Fundaraemalyerfuche,  XV,  »Si  «.J 
62  a.  Dalton'^  Urtlieil  über  diefen  VeiTuch  und  Sauf- 
£üre'4  J^jrgrometrijQ  ^;  '  '    »4i 

Sauffiure^  Theod.  voa^  Bebbaclitungen  über  die  Wirkung 
electrifcber  Funken  auf  ÄohleFlaures  Gas,  XIl^  129. 
ILJeber  die  Torgebliche  Zerfeizung  dbs  ga.sfürmigen  Koh- 
lenftoltroxyds  durch  WafrerßoiTgas ,  108.*^  Chemi- 
fcba  Unterfuchungen  über  die  Vegetation    XVIU^  208 

SMvtry^  lein  Antheil.an  firündung  der  Dampfmafcbin« 

XVI,  i33 

Say^  Garnerin's  «rftes  Herabfteigen  im  Fallfchirm^ 
»797  XVI,  14 

Schdl^*    LuftfchiilFer •  Nachrichten   daron,    XVI,  21, 

>  95>  3^)^3|  220)  ^76.  FrOlich^s  Erzählung  ron^ 
Soba}ie-aaf  den  höobften  Karpathen,  XVl,  ai  m  *« 
Einflnft  des  Schalles  auf  den  Barometerftand,  beob- 

:  achtet  von  EJigiitfielä ,  XIV  ^  314*9  et'klilrt  von  Vouag^ 
BI.7.  — •'    Ein  ^Apparat  zu    Sprachmafchinen,    XIV, 

•    fi20k  -*-'    Unterfuchungen  über  die  Fortpflanzung  des 

-  Schalles  in  der  Luft  ^- Won  5/of,  mit  Bemerkungen 
^on  Brandes  v^A  Gilbert,  XVill)  385.  Hypothefeil 
Newto n^s  und' LanibeFtV,  wavum  die  Gefchwindif- 
keit^  ^>e  die  Theorie  fie  giebt,  unter  der  Erfahrung 

.  bleibt,  386.  Neue  Hypothefe  La  Place*s  üüd  Biot^s, 
389^:  wegen  der  frei  werdenden  Wärme  durch  Ver- 
dichtung der  Luß,>  bei  der  SohallfortpBanzung.  — 
Ueber  Chlaäni's  Verfuche  zui'  Beflimmung  det  Ge* 
fehwindigkek  des  Schalles  in  verüchiedcnen  Gasae» 
te»),  von  Brandes^  397.  —  Wird  beim  Schalle 
Wärme  frei?    unterfacht  von  Wrtde^   401;    Gründt 

• 

gegen  La  -Place*s  Vorßellung. 

Schattenbilder»  nach  Art  des  Brockengefpenftes 

XVII,  106 

Sth€9U  Xllti  83 


/ 
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Schleifen^    Voriheile  dabei,    ntch  Nicliolfon 
47 

Seiilonbmh.  Eine  Bereclinung  ülier  Gamerin"s  Luftfahrt 
in  lierliri,  w'te  fie  ansgef'-ihrt  warde,  und  wie  £e 
tnit  Herrn  Hermhfiä'lt  projectirt  war  XVI,  172,  [lo] 

Selimeij'ter .  clieiiiir;;he  Analyfe  der  von  Robertfon  aus 
der  liüchtlen  Kegion  herab  gebracluen  Luft  XVI,  287 
•Schmidt.  G.  G. ,  Beinerlsungen  über  das  Ton  Hujghens 
zuerll  vorgefcblagene  dpppeUe  Barometer,  XIV,  igg. 
Höheiimerfungen,  XVIU,  38i.  [Ueber  feine  Ver- 
fucbe,  die  Expanlivkraft  der  DäiBpfe,  XV,  2$,  33» 
39,  5i,  XVII,  83;  und  die  ExpanGon  der  Luft 
durchwärme  berreffend         XIV,    274  a.     XV,  49J 

SahmiätmäUer,  einige  pytoraetrifehe  Verfuche  XIV,  3o* 

Schröder,    neue  Wahrnelimungen  über  die  Blaalaure 
XIII,  5o3 

Schraube  zum  Holzfpr  engen  durch  Pulver  XIV,  342 

Svhrdter  XIV,  45;  XVIU,  agg 

Sc!<uGkburgh  XIV,   2760. 

Schwefel  XVI,  461,  472.    XVIII,  izt  «. 

Scliwefel  -Alkohol,    fo  genannter         XVII,    ii3 

Schwefel- Kohl  enftoff,  litimder  und  gasföriniger. 
Etiideckung  und  Ei  gen  Fe  haften  deFfelben  von  ZJej- 
orints,  XIII,  83.  Bertiiollei's  Aeufserung  darüber, 
<}8.  Siedepunkt  deffulben,  XV,  37.  Ift  wahrfchein- 
lidi  einerlei  Stoff  mit  Lftmpadius  fo  genanntem  ScIihpc- 
felalkohol  X\'IJ,    1,, 

Schwefel  -  Phosphor- Wafferßoffgas,  unter- 
fucht  von  Eruf-itare/li  X\'I,   i|o 

Sch  wefelr  e.gen;     liehe    Regen. 

Schwefelfdure.  Veidunflung  und  Siedepnnl«,  XV, 
■Bo,  139.  iVerfuche  Über  i^e  Ueliandibeile  der 
Schwefelfaure  und  der  IchwefelfaurL-n  Salze,  von 
Cheiiefij:.  Xill ,  \66.  Unrichtigkeit  der  Lav.ijfiijr'- 
fchen  Beflimomng  ,  nach  Ecrtkullet  1  j2  * 


J 
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Schwefelwafrert    nener  ,3efiandtheil    in    iliner),  \ 

nach   }¥fftr^mb  XIII,  872 

Schwungregulator  furWallerräder  XVI,  146,  35B 
Seeuhren,  franzöEfcbe  XVllI,  374 

Seguin  XIV,  2ji 

Seide  XV,  293 

Selhßentzündung,  von  Koble,    XVII,    244;    yon 
Totf  XIV,,  5oi  «.,  5o4 

Septon  ^  XIV,  374 

Sichtbarkeit  der  Venus  und  des  Jupiters  bei 
Tage  XIII,  38o 

Sieden  der  Flülügkeiten,  Xy,  161.     Formeln  für  den 
Siedepunkt  nack  Verfchiedenheit  des  Baroineterßan- 
des,  und  für  die  Quandtät  der  VerdunAung  beim  Sie- 
den; Hebe  Verdünnung. 
Sileniüm  XIII,  127 

Sjoffen,    Verlache ,  eine  eigne  Electricität  des  menfch- 
lichen  Körpers  beweifend,  XIII^  47^*      Befchreibupg   ^ 
einer  neuen  Methode,  Stahlfiangen  durch  den  Kreis, 
ftrich  zu  magnetifiren  XVII ,  325 

six.  xva,  320 

Smith  XVI,  359 

S netlaße  XV,  244 

Soldanit  TOTO  Sienefer  Steinregen        XVIII,  285»  294 

Soldner  t    üj>er    das   allgemeine    Gefetz   für  die  Expan- 

-livkraft  des  Wafferdaropfs  durch  Wätme,   nach  Dal- 

ions  Vorfiichen;  'nebft  einer  Anwendung  diefes  Qfe- 

fetzesauf  das  Verdunften  der  Flüf^keiten    .XVII,  44 

Sonnen  Fl  ecke;     Gedanken   über  ihr^  Natur,    und 

Notiz  von  Huth's  fortgefetzten  Beobachtungen   und 

Zeiclinungen  derfelben,   ron  fVrede  XVIII,  429 

Sonnenmikrofkop^     Methode,  kleine Bilde^  durch 

daHelbe  zu  copiren  XIII,  117 

SonnenArahlen«    Wirkung  der  farbigen  auf  falpe« 

terfaures  Silber  XUI^  ii4 


/ 
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SonnenTyRem«-  Ueber  da»  Entfernangsgefetz  der 
Planeten  und  Monde  von  den  Mittelpunkten  ihrer 
Bahnen,  yonüenzenbefg';  Gefchichte,  XV,  169;  «n 
neues  Entfernungsgefetz  der  Planeten,  178;  Anwen-^ 
düng  auf  die  Mondfyßcme  187 

Southfy  ^  „  XIII,  293 

Soufdons    Erfläblang:.   feiner   Luftfahrt   tmt    Gameria 

Spallan^ni.  XIII,   45 1,  454-     XVIII,  160,  285 

SpTegeltelefkop^  grofses  parifer  XVIII,  879 

Sprachmafp hinan  XIV,  220 

Stahl.  MuCphet's  vorgebliche  neue  Stahlbereitung  oh* 
ne  Kohle,  gei^rü(tYonCollet''Descotils^  XIV,  24^1»  — 
Ueber  die  Verfertigung  der  feinen  Schneidewaaren 

'  aus  Stahl,  /^ach  Stodart's  Erfahrungen,  von  NlchoU 
fan^  XVII,  453.  Auswahl  des  Stahls ,  4^49  465« 
Kunftgriife  beim  Härten,  4^6;  beim  Anlaffen,  4691' 
beim  Schleifen,  4*7»  47*  >  beim  Poliren  und  Wet« 
zen,  467;  beim  Abziehen^  ^jo.  —  Verfuche  Von 
Stodart  über  die  Temperaturen,  in  welchen  der  Stahl 
beim  Anlaffen  beftimmte  Farben  annimmt,  461.  — • 
Wootz,  463  a.  —  Verfuche  mit  einer  Daniascener-^ 
klinge,  4^4  "•  —  Stahlwaaren  mit  fchwarzer  Poli- 
tur zu  Sohlingen  XVI ,  498 

Steine,  aus  der  Luft  mit  einem  Feuermeteore  herab 
gefallene;     liehe*  Meteor ßei  ne, 

Steinhliufer,  Einiges  aus  einem  Briefe  von  ihm,  XIV, 
125»  Befchreibung  des  katoptrifchen  MaafsftabeSi 
eines  neuen  Winkelmeffers  XV,   877 

Steinöhl,  XIII,  44  cu  Neu  entftandene  Steinöhl« 
quelle  zu  Amiano,  und  Verfuche  mit  dem  Stein öhle, 
von  Majon  XVIII,   4*9 

Steinregeni  fiebe  Met^prßeine  und   Regen. 

SteinfaJ?  XIII,  ii?8 

supliitlf  XVUl,  3q7 


Starnrcliiiu|ipe.ii,  XIIl,  349*  Bobbachtüng  «iner 
merkwürdigen,  yon 'Brandes  ^  XVIlt,  i5i;  von  Wre- 
dt,  XVni,  43i.  XIII,  *6,  (flehe  auch  Feuerku- 
'  geln,)  von  DrByfen\  Xlll,  ^^o*  Bemerkungen  übeur 
letztere  und  Störnfchnuppen  überhaupt,  von  Brandes, 
XlV,  25o;  tinci  wie  ihre  Schweife  entftehn  mögen, 

*  XJV,  70'  a*     So  genannte  Feuerkugeln  am  i2tenNov* 
'   I799,  vermuthlich  blo.fse  Sternfchnuppen',  und  über 
'  Sternfeh nuppen  —   Beobachtungen,  yfon  Bcnzenberg^' 
•XVI,    38i.    —      Aeufserung    von   Olbers  \^her    di» . 
Sternfchnuppen,   XIV,.    44.   —      Schreiben  Benzen' 

'' berg*s  an 'Olbers  über  die  Frage;  Sind  die  Stern- 
fchnuppen telhirifohen  oder  kosroifcheh  Urfprungs, 
XIV,  4$.  Gründe  für  erlleres  und  ihre  mcteorifche 
'  Genefu.  Eintheilung  diefer  Meteore  in  drei  Klaffen, 
62.  —  Tellurifcher  Urfpriing  derfelben ,  nach  fVrede, 
^XIV,  57i  78,  97.  —  Chladni,  der  fie  fonft  für  kos- 
xnifch  hielt,  XIIF,  i54,  erkennt  Iie  als  Atmofphäri- 
lien  an  XV,  324 

Sternwarte,  parjfer,  und  fo  genannter  Stern,  den 
man  arn  Tage  in  ihr  fieht  XVII,  48^ 

Stodart,  Erfahnifigen  über  die  Bereitung  feiner  ScKneide- 
"waaren  aus  StiaU,  XVII,  453.,  und  Verfuche  über 
die  Temperaturen,  in  denen  Stahl  beflimmte  Farben 
annimmt  4^* 

S  tr  ahlenbr  e  ch.ung)  aftronomifche.  Von 
Meyer's  Formel  XIV,    278- 

$;tr  ahlenbrechnng,  terr  eftrif  che.  Beobach- 
tungen  über  iie,  angeheilt  zu  Eckwarden  an  der  ' 
Jahde,  Ton  Brandes,  XIV,  25a.  '  XVII,  129  f. 
Zweck  und  Vorrichtungen ,  i3i ;  Bi  obichtungsregi- 
fter,  löi*  ilefultate  i55  f.  Schnelle  Aenderungeti 
der  Refraction,  175.  Spiejgelungen,  173.  Nach- 
richt von  der  Fortfelzung  diefer  Beobachtungen, 
XVIII,  43ä.  "i^    U^belr  dio  Fata  Jtf Organa  «nd  iSi|' 
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Kche  Phänomene,  von  Cfl/3ffterg,    XVII|    183^    Erbt. 

bungen  ^97 

Sttahlfteine  XIII,  292 

Ströme,    wie  Tiel  Watfer  fie  Jäbrliöli  in  England  in 

das  Meer  ergiefsen  XV ,  aSS 

Studer.  über  da*  wahre  Gewicht  des  WalTers  und  den 

EinEufs  des  Magnetismus  auf  feine  ftäbleme  Wagen 

XIII,     1S2 

Südamerika.  Geognofiifche  Skizze ,  XVI,  394« und 
phyilkalifohe  Nachrichten  daher  ron  Alex.  Ton  Hum« 

boidt  XVI,  450 

Suppe,  Rumf  ord'fche;  Elberfelder  Art,  fie  durch 
,  Dampf  zu  kochen,  und  durch    Knochengallert  zu 

TerbefTern,  befchrieben  XVI,  499 

Sulttr  XV,  68 

_  T. 
Tertienuhr  XIV,  2^5 

TetU'Briffys  Afcenfion  equeßre  XVI,  3 

Thau.  Menge,  die  jährlich  in  England  fällt,  XV,  255.— 

Einige  Verfuche  über  den  Thau,  von  Prevoft  XV,  ^iS 

rhtnard  XV,  476 

Thermolampe,  Vervollkommnung  derfelben  zum 
Gebrauche  für  das  Haus-,  Fabrik-  und  Hüttenwefen, 
von  Dr.  Kretfchmar  in  Sandersleben,  XIII,  498« 
Keue  Einrichtung  zum  pharmaceutifchen  Gehrauche, 
von  Bänger  'XV,  23 1 

Thermometer.  CÄr/cÄf a/2'j Mctallthermometer,  wel- 
ches  feinen  Stand  aufzeichnet,  XVII,  Sly.  —  Ein  an- 
deres, [minder  vollkommenes,]  Thermometer,  wel- 
ches feinen  Gang  aufzeichnet,  von  Keith,  819.  — 
CKutherford^s  und  Six's  Thcrmometrograph,  32o«)  — 
Lalande's  neue  Therniometerfcale ,  XVII,  102.  — 
Scale  für  wahre  Wärmegrade,  nach  Dalton^  XIV, 
290,  und  Renatdifii.  291  ä.  —  Abhängigkeit  des  Sie- 
depunkts am    Thermometer   vom    Barometerfiande, 
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Correctionen  und  R^ductionen »  die  dabei. vorkbiii- 
men  I^önnen,  von  Söldner ^  XVII,  56  f.;   liehe  Ver-^ 
.dupßung.  —  Wahrer  Grund  de«  anfcbeinend  nnre-: 
gelnäbigcn  Ganges  von  Luftthermometern  mit  Alkohol 
oderWaUcr,   und  Gefetz  für  ihre  Graduirung,  XV, 
59*     RegelmäEsiger  Gang  der  Lufttbermometer  mit 
.  Qüeckliiber)  auch  urenn  andere  Gasarten  oder  feuch- 
'  te  oder  comprimirte  Luffc  in  der  Kugel  ift,  6o.    ^-^ 
Sehr  empfindliche  Lufttbermometer  und  Verfucbe  da- 
mit XVH ,  34*    XVIII ,  4oa 
Thierirche^Oekonomie  XIV,  32o,  339*  XIII,  216 
Thomfon^  Thom. ,  Verlache,  um  auszumitteln,  ob  Flüfßg« 
keUesi  Leiter  der  Wärme  find,  oder  nicht,  XIV,  i29i, 
Ueber  .  die  Strömungen ,    welche  TcVgeblich   in  er-  ' 
härmten  FIuCGgkeiten  Statt  finden    146.  XVIII ,  367 
TJiouuenel  Xltl,  46^ 
Toife  Ton  LeNoir,  Bericbtigungsmetbode  derlelben 
durph  einen  Comparateur                             XVIII^  3^2^. 
Torf  und  Torferde,  XIV,  435,  437.  —    Eine  Beob« 
achtung  über  das  Entliehen  des  tholllndifcben  Tar!$^ 
von  van  Marum^   XIV,   507.     XVIII,   236«       Faujas 
Eintheilung  des  Torfs,  XVIII,  234.—    iccleflone'9, 
/  Torfbohrer^  um  Bruchland  auszutrocknen,  XIV,  5ii« 
.^  Ueber  den  pyritöfen  Torf. des  Aisne  •  Departe- 
ments, und  deHen  Formation,  ron  Poiret,  XIV,  46g. 
Vorkommen,  fremde  Körper,  ^jo\  Lagerung,  47$; 
Termuthliche  Entßehung,  4789    und  Streitigkeit  dat- 
über,  486»    (Wie  die  Vegetabilien  allmählig  zerfetzt, 
"werden,  und  Produkte,  die  dadurch  entüehn,  befon- 
ders    Totf   und    deHen    yerfchiedene   Arten,    490. 
[5oo  a.]     Fafertorf,  49^»   Schlauiiuiorf,  49^;    py^i* 
töfer  Torf, '  494* )     Veränderungen ,    welche  er  ^an 
der  Luft  erleidet,  5oi  ;>    und  Se)b|lentzündungen  del^ 
felben,  '5oi  a.,  5o3*-  Gebrauch  fär  den  Landbau ,  als 
Düngmittel,  ,XVlII,  228;    für  die  Gewerbe  zu  Vi- 
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trioli  Alann,  l)t;  und  al$  BrennikAtelH/iI,  233;   ebb 

er  nicht  blofs  Holzerde,   fondern  auoh  Torferde  ifti 

und  Faujas  Euiuieilung^  des  Torft         ,  s!)4 

toscan^  '  Befchreibung  eines  me'rli würdigen  Blitrfchla* 

ges       *  xiri,  484 

Trailei  ^                      -      XVIII,    40» 

TrembUy  XIV,  277' tr, 

Trommsdor/  X1II|  186««»  49^«     XVI,    126^  aSa 

Jfcherni  XVI,   aiS 

Tungfteinm^tall  XLV,  s4s 

Tunguragua  XVI^  48}' 

TuriF;  ßehe  braune  kölnifcbe  Erde» 
Tufcbe  ^-  XV,  «97 

V. 
Uhr.    Genauigkeit  der Terkiennbr ,  XIV,  225«  [Vergl. 

Pendel.] 
Umbraerde;   fiehe  braune  kölnifcbe  Erde.    - 
Uranium»    ne%e  Unterfucbung  darüber,  Ton  Proufl; 

XIII,  127. 
Urin,  negativ «electrifcb  XIII,  4^1,  4^7 

V. 
VaffnlU-'EandL  Galvanische Vcrfu che  mit  drei  Enthaup- 
teten, XIII,  223.  Zwei  Schreiben  an  Delam^therie 
tiber  Aen  Galvanismus,  den  Urfprung  der  thierifchcn 
Slectricität  und  die  KrampffTfche ,  44>^9  ülier  die 
Möglichkeit,  da^  Eleotrometer  als  Vualltometer  t\x 
gebrauchen  ^Sb 

Vmuquelin^   über  die  aus  der  Atmofphäre  berab  gefalle* 
nen  Steine,  XV,  419.   [453.    XVIfl,  279,  283,  a»4, 
,  5190,  3i7  ]   Wahre  Natur  des  fo  genannten  fächlirchen 
BeryJIs  xmA  der  Agußerde    XVI,    126,  25o.     Siebe 

Vourcroy* 
Vegetabilien.       Allmäblige   Zerfetzung    derfelbeti, 
und  Produkte,  die  dadurch  entßehn,  befondersTorf, 
^aeb  Poiitt  XIV^  490 
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V. 


tutiota  der  Pflansen.  Verfuche, 'welcli^  dtrtbus, 

ße  die  Laft  nicht  verbeOert^    von  Woodhou- 
XIV,   348«     Verändcrnngjen  in  der  atmofphäri« 
n  Luft  durcli  da«  Keimien  der  Samen,  XIV,  848; 
jh  die  Vegetation,  3495    durch  Blätter  im.  Son- 
ichte,'  35  !•     Menge  und  Reinheit  des  im  Son- 
ichte  Ton  Blättern  unter  WafTer  and  in  der  Luft 
Erickelten   SauerAoiFgas ,    353;      und  Kritik   der 
!ache  uidd  Lehren  anderer  ,  /357.     Die  'grünenden 
izen  «erfetzen  nicht  das  Waffer-,  nnr  Kohlenfüu- 
er  Luft  oder  des  fie  umgebenden  Waffers ;   w^l- . 
verwandeln  SauerßofFgas  in  kohlenraures  Gas.  — 
mifche  Unterfuchungen  über  ijft  Vegetation  von 
id*  von  Sauffüre  y   XVHI,  208.     Veränderung  des 
lens  beim  Keimen  9   208*    JBinhäuchung  und  Aus- 
:hung,   211«      Im  Dunkeln  hauch eii  die  grünen 
ile  der   Pflanzen   aus   der  ätnlöfphäirifchen   Luft 
erftolFgas  ein ,  und  wenn  fie  daniit  geßlttigt  find, 
wandeln  iie  es  in  kohlenfaures  Gas ,   während  -Jio 
es  SauerAoffgas  einziehn,    wobei  fich  das  VqIu- 
i  de*"  AtmofpK'are  nickt  ändert.     Im  Sonnenlichte 
chen  ße  das   eingeathmete  SaufrfrofFgas  wied^sp 
,    216.      Blumen»    2s3«      Pßanzenextracte ,   223. 
nmerde,    224*      Bäanzen  zerfetzen  im  lebenden 
tande  kein  WaflTer ,  »25.    Wurzeln,  »26.    Pfian-» 
afche,   deren  Analyfe  und  Entdeckung  von  phos« 
irfaurem  Kali  in  ihr,  227.  —    Vcrliiche  über  den 
ßufs  des  Lichts,  (vdn  6  Lampen  ä  ia  quinquttj) 
eipige  Phänomene  der  Vegetation  1  von  Decandol^ 
XIV,  364;   das  Keimen  und  die  gvüne  Farbe,  365; 

SauerftoiFentbindjing,  366;  das  Saugungsgefchäft» 
*;     die  Ericheinungen  des  Wachens  und  Schlafens 

Pflanzen,  367V    die  fo  genannten  Fundenporen, 
5,  —     Bemerkungen  über  das  Treiben  und  Ahfal« 

der  Bllltter,  und  die  Merkxnahltr,    woran  «lU« 
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wahrnimmt,  wAin  die  Biälter  in  ihrer  ganzen  Knit 
Ileltn  und  ii>r  den  ofRdDellen  oder  wirlhfchaflliciieif 
Geliiniicli  einziiramtnelii  und,  von  Moretut,  XIV,  Jfj; 
—  Preisfragen  iil.er  die  Vegetaüon     XVII,  358.3fill 

Venitnac .  Samenfegen  bei  Leon  ia  Spanien    XVItl,  334 

Verbrennen;    Aehe    Licht. 

Verdunltung.  Verfuclie  über  dieVerdunlluiigf  m 
Dot'ton.  XV,  121,  Verdunßunj^  des  Waffer» 
Sieden,  124;  unterhalb  des  Siedepunkts,  ls6.  Vtp 
duoßijng  anderer  FlüfUghelten ,  iSj*  Verdun&ui^ 
des  Eires,  140.  Alles  Vertkinllen  ift,  nach  Dattoa,  blo- 
fses  Verflüchtigen  durch  Winnefioff;  die  Kraft  dir 
Verdnnßung  bäagt  von  der  Temperatur  ab,  die  Ali 
ge  der  Verdunftung  von  diefer  und  von  der  Expanär- 
kraitder  wüHerigen  Attnolphlre,  »27  f.,  i3i.  —  fc 
merkungen  zu  diefen  Unterruchungen  Dahon's 
Gilbert ,  i44'  — '  D"  tiic'j  Ideen  über  die  Verdflh 
ßung,  160.  Entbehrlichkeit  der  Luft  beim  Verdi» 
ßen,  nach  Verfucben  de  LSe's  mit  dem  Mygvomtltff' 
168;  Desormes  mit  Aeiher,  Alkohol  und  SchweFd- 
Kohlenlloff,  die  in  verCchiedencnGasurten  verduai^ 
ien,  XUI,  143.  XV,  148;  nach  Verfuchen  Fo/tf* 
XIII,  a65 ;  und  Datton' i ,  XV,  45.  Widerfpruch  B»- 
ihollefs,  XUI,  i44;  undBeaniwortvmg  derfelben,  TOi 
Desormes,  147.  —  Verdunflen  des  Phos|ih.>is  imii 
des  Queckhlbers  im  Sonnenlichte,  XV,  149  f.  — 
Verdunftungskälte ,  und  wie  Gc  mit  den  ütidecn  Et» 
meaten  der  VerdonAuiig  zufaminen  hängen  möji^, 
XV,  .52.  [XVII,  59.1 
Formel  Für  den  Siedegrad  des  WaTferg  lUf 
ler  einer  gegebenen  Baromeierhöhe  nach  Oalian't 
Verfuchen,  \oa  Soldner .  XVU,  5(j;  verglichen  bUI 
der  de  Lüc's,  60.  Un/iiveilänigl^pil  dabei,  58;  und 
«-ober  ße  rühren  mügc,  üq,  Coireiidon  des  Sie-i 
depunkts    am  Thermommer  nach   der  BaromcUT-, 
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.höhe,  6i.    Rcduction zweier  Thcrmometcif  auf  *eü^ 
ander,  'deren  Siedcpunl^te  l^ei  yerfohiedenen  Baröme- 
-terßänden  beßiramt  find,  62.   —    Erweiterung  die- 
fer  Formel  auf FlüCßghcitbn  alleriei  Art,  65-  —    Fo/- 
löcl  fui:  die  Menge  verdunftcnden  Waffen,' 
fo'weittiie  von  der  Wärme  und  dem  Luftzuge  ahlr 
^.häogt,  nach  Dalton's  Verfucben,  66*     Erweiterung 
^erfelbeh  auf  alle  Flüffigl^eiten,  68.     Allein  Dalton^ 
hit  dte  Einflufs  des  Barometerfiandes,   (derDichtig- 
.  Ikeit'  der  Lnit, )  auf  <)ie  Verdunftung  mit  Unrecht  über- 
ziehen, wefshalb  feine  Tabelle  für  die  Verdunftung 
'4es  WafTers  nicht  allgemein  ift,  fondern  nur  für  den. 
'  Barometerftand  3o  e.  Zoll  gilt,  68t    Art,  diefep  Einfluft 
^mit  in  Ahfchlag  zu  bringen,  69.    •*—    Formehl  füir 
die    Verdunftung    in    feuchter    Luft,    71'  f* 
^  Völlfiändige  Theorie  der  Verdunftung  nach  D«lton'$ 
t^Dätis,  74,  79  f.   —    Beßimmung  der  Quantität  der 
S Verdunftung  beim  Kochen  des  WaJDTerf .  -  76 

^ '  Mittlere  Menge  der  Verdunftung  des  WatTers  nach 
^  den  Monaten  zu  Mancbeßer,  na^h  Dälton*s  Beobach* 
;A.tung,  XV,  201 ;  in  Lirerpool,  XV,  a64-  *  Verdnn- 
7;fiiing  des  bewachbnen  oder-  Kahlen  Bodens ,  ntfch 
^►t)älton,''  '265  f.,.  3oa;  in  hoher  Luf^,  XVI ^  «73;. 
>'  tiygf ometrifcfae  Beobachtungen ,  XV,  aoa*  *—  War* 
;  um  ein  WaCTertropfen  über  glühendem  Eifen  und  in 
einem  Liebte  nicht  fchneller  verdunßet,  XVII,  41. 
vVerdünßuDg  des  WalTers  durch  zarte  Membranen 
^  XVI,  389,  391 

ttcrwandtfcbaft,  chemifche,  XllI,  98,  100« 
*''  i58a.',  207  a.    XV,  481a. 

Ü.  yihtof,  Mafühine,  Baumftuhben  auszuroden  XIV,  345 
Vi  e  b  fe  u  c  h  e ,  grofser  Erfolg  deir  Fumigaüon  mit  oiy- 
""genirter  Salzfiiure  gegen  fle,  XVI,  365  j  auch  der 
^liquiden  *    •  :  368 

KtM •' eine- kleine  aKuftüche  Entdeckung        XVII,  txy 
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tfilldf,    viü^rpCkopirche  Baobnchtungen  Qbeir  düB 

Kugelclien',     den   FaTerQoiV    und    die    MuslidGiE 

.  XVIII, 

Vitalität  „  XIII.( 

Vitalltometec  XIII,  4-56, J 

Vogelleim     .  .     XV,  ! 

Volta^  Alfx.  Verfaclie  über  die  Ladung  electrild 
ßaiterieen  JLiceU  fem  Eloctrom eter,  XHI ,  aj?-  Fi 
gefetzte  Verfuclie  üUer  Hie  Jilectricität,    XIV,  t 

-   Ueber HauiTsG^WanifcJi-p'ectriTcb^uApparaj  XY, 

Voltaifclie  Ssule;  Tiebe  Electromotore  I 
GalvanlTcbe   Eltjciiicität, 

Vulkane,  XIII,  gS  a.  X\'ni,  268,  294,  M 
GalTapi' Etile  TJieoile.  d^r  Vulkane  oacb LogropWjl 
niwg,  XVUI,  349)  3äi.  VulhaniCi^e  Gegend isS 
hleii,  "^Xi^  t-aS'  Vulkane  und  vul^anifcbe  Povdo 
. Südamerikas,  XVI,  446,  408,  459,  461,4a 
479,  4&4.  Ibr  Sitz  ift  im  Porphyr,  XVUI,  | 
BeCIeigiing  des  PicbJncha  and  Teines  Kraters,  j 
des  Aiitifana,  4&7i  ^^\  des  Chitnborazo,  46«),  4 
des  Pic  auf  Teaeriffa,  XVI ,  394.  XVUI,  120.  F«i 
balle  bei  vulKanilibcn  EreignilTen,  XIV,  78.  Vul 
nifcbe  £rCclieinungea  im  Monde         XVIII,  ^931 1 

W. 

Wachs,  Natur  deffelben  nach  PrüH/*  XV, 

Wärme.  Bemerkungen  von  Gilhnri  über  dl«  wi 
Ausdehnung  der  expanßlipl^i  FJüfiigkeiten  ^i^|xicll14 
me.     1.  Vergleichung  der  Refuhate  Dalton'SanA  G 

,  LHj^ae'J  über  die  ExpanJioa  der  trockenen  Ln 
die  mic  keiner  tropfbaren  Fliifügkelt  in  Beri^vi 
ift,  linier  einander,  XIV,  atiS;    und  mit  den  frfib 

,    Bertini mungeo  der  Phyliker,   nämlich  LambgH 
anderem,  lui  Luitthefmomcter,  268;  floa^Vcffl 


,,  ^(iirigeiO  upAloie'i  (wahrer)  w"  Varignon'fcheh  Ma.- 

'^ometef,'  209;  einer  ähnhcheuBe£uniinuT\g  Schmidt' s» 
.  274  «•  i,  dein ,  was  .aus  ae  tüc's  Pteg^l  für  die  Höhen* 
beftimmungen  durch  das  Barometer  folgte  274;  und 
aus  Mayer' s  Formel  für  die  Strahlenbrechung,  277. 
Ihre  Dichtigkeit  hat  auf  ihre  Expauübilität  durch  Wär- 
me keinen  Einilaf«,  XV|  42  «•  —  2.  ExpanJGonvon 
Luft   ««^  wenn  Ce  onit  tropfbaren  FlüfCigkei- 

^.ten  in  Berührung,  und  ß.  wenn  i\e  blofs 
feucht  ifi,  nach  Dalion,  XV^  4S'>  und  VorfteUungSr 
art  Dalton's  und  Schmidt^Si  wie  hierbei  Luft  und 
Dampf  wirken ,  So>  Trockene  und  feuchte  Luft  find 
eleich  expamfibel ,  56  a»  A 1 1  e  G  a  s  •  und  Dampf- 
arten   find  für  fich  durch  Wärnr«e  gleich  expanfibel^ 

■  XIV,  2fio.  Xy,  56.  Folgerungen,  welche  Daltoh 
daraus  Ür  die  Wärmelehre  zieht  ^  XIV,  281.     Was 

.  find  Grad«  .^ahrer  Wärme?  aSi.  [XVII,  64;} 
ttüd  Dalto^'s  Hypothefe,  wie  Kraft  und  Menge  4«r 
Wärme  in  emem  gegebenen  Lufträume  von  einander 

,  aVhjai^gen,    285.      Ueber    den    abfoluten    MuU- 

.  jpuakt    der    Wärme,     Yon  Dalton»   XIV,    287; 
-;  Th^rmometerfcale,   welche  die  Gr?ido  wahrer  War- 

j  vciß  anzeige»  "^urda ,  890«  Vorzug  der  Crawford*- 
Ichen  Wärm c;l ehre  vor  deir  jetzt  herrfoh enden        939 

.         Ueber  die  Methoden,  die  Ausdehnung  der  tropf- 

-baren    Flüffi  gkeiteQ    dvroh   Wärmo  und  den 

JEiuflufs  des  Glafes  dabei  zu.beilimmen,  von  HäZ/- 

^      ■  ■  ■ 

ftröui.   ^IVf  297»      Verfuohe  über  die  Ausdehnung 

^  dea    Waffer«    d^rch  Wä,ira^e,    von   Dalton.^    2^3; 

^  über  die  Temperatur,  bei  welcher  W  äff  er  die  giröfs* 

te  Dichtigkeit  bat,    und  über  die  .  Ausdehnung  d^ 

Queckfilbers   durch  Wärme,    von  B'dllftröm^   XVIJ,^ 

^  107;     yonDalton,  XVI,  289;    \on  La  Land^     XVII, 
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Wärme,  bei  Verdünnung  Kälte,  "weil,  wie  I 
Lambert  vermuthete  ,  der  leere  Raum  eine  ^OJ 
Cap.iciiit  für  Wärme  als  die  Luft  bat.  Verfuche  übet 
ÜK  Gtöfs«  beider  niic  einer  LufiputDpe »  von  Dattoii, 
XIV,  loi.  Anwendung  dieferVerfucbe  auf  die  Fort- 
pöjDzung  des  Schalles,  XVm,  390,  397.  GrQnde 
gegen  dipfe  Anwendung,  und  daCs  ein  Kanonenrcbuli 
daj  Therinometer  niclit  fteigen  macht,  401.  Ander« 
dahin  gehörige  Verfoche,  XVil,  27,  3o.  XViIt,  399. 
Ma'Ufs  Eniziindungsverruch  durch  plötzliche  Com- 
pteffion  der  Luft,  XVIil,  241,  242,  4o6.  XV,  459. 
Mit  Tel  btenniicheii  Körpern  veifchiedeDer  Art,  an. 
geftellt  von  Ennan.i  vm  auszum'iteln ,  -wodurch  dje- 

■  fe  Entzündung  bewirkt  werde,  .XVllI,  a^a;  den 
gröftten  Antheil  daran  fcheint  Wärme  durch  Keibung 

'  zuhaben.  —  Auch  bei  den  Meteorfteiuen  wird  dja 
oheffllchlicbe  Gluih  walirfcheinlich  durch  fchneila 
Cotnpreffion  der  Luft  bewirkt ,  XVIH,  293.  Stellen 
der  Allen,  aus  denen  zu  erhellen  fchcini,  dafs  bleiar- 
nc  Schleoderkugeln  bei  ihrem  Fluge  durch  die  Luft 
zum  Glühen  und  Schmelzen  kommen,  XVIH,  z^Sj 
und  Zweifel  dagegen,  —  Erzeugung  von  Eis  durch 
Dilatation  der  Luft,  in  der  HöirfuhenLuftmaCchine  zu 
Schemni«,  XVIII,  4i3;  Tennittelft  der  Luftpumpe, 
418.  —  IJeber  Erwärmung  durch  Dampf;  Gehe 
Dampf.  —  Preisfrage  über  die  Phyfik  des  Feuer*, 
XV,  244.  XVU,  363,  und  den  Bau  der  Scbornftelne, 
XVIT,  353.  —     Temperaturen  ,  in  welchen  der  Stahl 

'    farbig  anläuft ;  f.  Stahl.  —    Temperatur  des  innero 

Erdbodens  und  des  Meeres  in  Amerika        XVI,  400 

Wärme,    flrahlende.     Neue  Veifucbe  über  die  2u- 

■  Tückwerfimg  dunkler  Wärme,  von  Pictet,  XllI,  120. 
■ —  Nachricht  von  den  neucilen  Verfuchen  des  Grafen 
von  lliimfori  über  die  ftrahleiidc  Wärme,  oütgo. 
»heilt  von  fri'ei/Üni/er.    XVII,  33,  2i3'.     Sein  Ther- 
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roofhop  zur  Vergleicliiing  derlutenCtät  der  aus  zwei 
itörpern  ausftrahleDclea  Wärjarie,  34»  Di«fe  iß  bei 
gleicher  Temperatur  bei  verfchicdenen  Körpern  fchr 
verfchieden,  geringer  bei  polirten,  3?^  fiärker  bei 
gefchwärzten;  v*ef>liall)  die  pölirtcn  ßch  langfamer 
Erhitzen  oder  erkclhen^  aJs  rauhe,  89,  mit  Firniff, 
Leinwand,  Rufs  überzogene.  Daraus  erklärt  fich 
das  Tanzen  eines  WaiCertropfens  über  roth  -glühen- 
dem Eifen,  4^«  Analogie  der  ftrahlenden  Wärme  mit 
dem  Schalle  und  Verßärliung  derfelbcn  durch  ein 
Hörrohr,  38  f.,  [21$.]  —  Nicht  blofc  in  der  Luft, 
fondern  auch  tou  Waffer  umgeben  verhaltet  der  po* 
lirte  Körper  langlamer  als  gefchwärzte,  2i3.  Er» 
kaltung  in  eingefchloCrener  Lu^^,  217.  Die  Wärme* 
.firahlen  dringen  durch  Glas  und  prallen  tos  Metall 
zurück,  218  f.  Mehr  oder  weniger  Politur  m^eht 
keinen  Unterfchied  im  Erkaltjpn  221 

Wärm  eleiftüng;  i«  durc4  fefte  Körper, 
nnd  deren  Gefetze,  unterfucht  youi  Grafen  von  Rum* 
fohd,  XIII,  222.  Zufatz  von  Bivt,  das  Gefetz  be- 
treffend, wornach  die  Wärme  ßch  durch  die  feften 
Körper  verbreitet,  23 1;  und  Anwendung  hiervon 
auf  eine  genauere  Beflimmung  der  Schmelzpunkte  des 
Bleies  und  Zinnes,  237.  XVIII,  371.  —  Einige  pyro- 
metrifche  Verfuche  von  Schmidtmüller ^  über  die  £r-  ' 
.  ^RTärm^ng  von  verfchiedenen  Holzarten  durch  die  Son» 
nenfirahlen ,  XIV,  3o6.  —  Preisfchriften  über  die  Er» 
iTirärmungsfähigkeit  der  Körper  in  den  Sonnenftrdilen^ 
'Woh  Böckmann ,  XVII,  122,  von  Meinshaufen  12$^ 

2.  Durch  Flüffigkeiten«^  Verfuche,  um  aus* 
sumitteln,  ob  Flüfügkeiten  Leiter  der  Wärme  find| 
oder  nicht,  yonThomJon,  XIV,  129«  Was  heifst  Lei* 
tung  der  Wärme,  upd  wie  geht  fie  in  feften  Körpern 
vor,  i3o  f.  Prüfung  der  Verfuche  des  Grafen  Rum- 
ford ,  aus  denen  diefer  fchlofs ,  in  Flüffigkeiten  pßan- 
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p^    ze  liüh  die  Wärme  nicht  durch  ihr  Leitungsver- 
j      mögen,    Tondern  nur  durch    innere   Bewegung 
der  Theilchen,  al Co  nicht  nach  unten ,  fort,  134. 
Beweis  durch  Verfuche  mit  Tfaermomeiern,  daTs  Geh 
die  Warme  durch  Quechfilber,  Oehl,  Waffer,  Sutvce- 
felfjure  nach  unten  foripflanzt,   i38,  diefe  FlüfCgkei- 
len  alfo  Leiter  der  Wärme  find.  —     Ueber  die  StrS- 
■nungcn,   welche  vorgeblich  in    erwärmten    FlüCßg. 
keilen  Statt  finden,   von  Jhomfon .    XIV,    146.     Die 
Kernileinkürnchen  in  Graf  Rumford's   PaCage-Ther- 
niomeier  werden  nicht  durch  Strömungen  der  Fifif- 
figkeiien  bewegt ,   148,  fundern  hewegen  fich,    wie 
7h.  Verfuche  darthun  follen,  durch  die  ruhende  Fliifüg- 
keit,  149  f.,    vermöge  der  Dampf  Bläschen,    die  mit 
ihnen  cohäriren,  Tie  t:iit  aufreil'ien  und  fich  dann  von 
ihnen  trennen,    i53;    auch  ifi  es  an  fich  unmöglich, 
dafs   durch  Erwärmung  innere  Strömung  von  einer 
merkli.;hen  Gefchvcindigkeit  entAehen  könne-,    1 56.  — 
Verfuche  und  Beobachtungen  über    den    Durchgago 
der    Wärme    durch     Flüffigkeiten    herabwärts,    tob 
Murray-,  XIV,  i58.     Ungewilsheit,  durch  dss  Gefslä 
bewirkt,  bei  Wiederhohlung  derRumfordTchen Ver- 
Xuche,    und  Methode,    ihr  abzuhelfen,    iSft._  Durch- 
gang der  Wärme  herabwärts  durch  Quecliülber  und 
durch  Oehl  in  G^fifsen  aus  Eis,   woraus  erhellt,  dafj 
dieCe  Fliifügkeiten  Wärmeleiter  fincl,  167.  Und  zwar 
find  einige  fchlechiere  Wärmeleiter  als  andere,  aweh 
nach  Verfuchcn  Af^Aö//bnT,  181.  —    Ueber  die  Kraft 
der   Fliiffigkeilen,    Wärme  zu    leiten,     von    Daltoa. 
XIV,    184.      Widerlegung  der   Meinung  Graf    l'.um- 
fords  durch  Verfuche,  welche  beweifen,  dafs  wärmet 
und  kaltes  Waffer  zufammen  oder  unter  einander  ga- 
gofl'en,  fchnoll  zu  einer    gemeinfchaf (liehen  Tempe- 
ratur gelangt,    i84;      und   dafs    yueckfilher  Warm« 
nach  unten  fortpflanzt,   189-     Eis  ift  ein  fchlechterer 
Wärm«leiter  als  Waffer,    190,      Unterft^ied  in  der 
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•    Wärmemittheilung  xiiach  Verlbhiedenlieit  der   Tem- 
peratur^ 193*    BeurtheiluDg  der  einselnen  Rumford'- 
fchen  Verfuche.  198  f.   —     Prüfung  der  Hjrpothefe 
dßs  .Grafen  Yon  Rumfbrd  über  die  Fonpßanzüng  der 
Wärme  in  den  Flüffigkeiten,  von  Parrot,  XVII,  25?, 
369.     [XIII,    j8o;    XV,   241,]     Prüfung  der  Rum- 
ford'fcben  Verfuche  und  Scblufsfolgen ,   Schritt  fiir , 
Schritt;     Effay  VII,    crßcr  Theil,   262?  f.;     zwei- 
ter Theil,  297  f.;    Bffay  VIII,  3i3.     Widerlegung 
des  Satzes  der  abfoluten  Nicbtleitung  der  Flüffigkei- 
ten durch  directe  Verfuche,   369,   in  denen, 'unge* 
achtet  Strömungen  unmöglich  waren,  doch  Wärme-  ' 
forqpflanzung  durch  Flüffigkeiten  $tatt  fand ,  870 ,  an 
der  das  Gefäfs  keinen  Antheil  haben  konnte,    379« 
Ein  neuer  Satz  in  der  Lehre  der  Wärmeleitung:  Ho«' 
'  xnögeneität  erleichtert,   Heterogeneität  erfchwert  fie, 
394;    durch  Verfuche  dargethan,  396  f.   ■—    Beob- 
achtungen über  ,'die  Wailerlöcher ,  welthe  im  Som« 
mer  auf  den  Gletfchern  von  Chamouni  entftehn^   mit 
.    Bem^kungen  über  die  Fortpflanzung  det  Wärme  in 
Ftüffigkeiten ,  xom  Grafen  von  Muntforäi  Yorgcl.  der 
Londn.  Soc.  im  Nov.    i8o3,    XVIII,   36i.    Beftäti- 
gungsgründe  feiner  Hypothefe ,  36i.     Bemerkungen 
über  die  Beftreitungen  derfelben,    364  ^m    Mur^ayt 
.  365 ;  Thomfon  368 

Wage.    Empfindlichkeit  der  altep  griecbifchen ,  XVI, 
390«     EinflulGs  des  Magnetismus  auf  ftahlerne   XUl, 

»22 

Walker.    HelligkeittYermehruisg  eineg  Lichts,  ohne  es. 
zu  putzen,  XIII,  240*     Apparat  zu  Sprachmafchinen 

XIV,   229 

Wallfifche,  Preisfrage  über  fie  XV,  146.  XVII,  357      . 

Waffer.     Verfuche   über  das     wahre    Gewicht    des 

WaCTers,  von  Studer ,   XIII,  122.     —     Ausdehnung 

des  Waffers  durch  Wärme,  XIV,   293.    XVII,    loS. 

Expanfivkraft,.  XV,  57  a. ;    fieb^  iauch    Dampfe.   ' 
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Spedfifche*  Gewlclit  des  Waffeidampfs ,  XV, 
Wie  ift  das  Waffei  in  der  Luft  und  in  den  Gasati 
vorhanden?  ßehe  Hygrometric  und  Verd^B 
fl  u  n  g .  Ui  fache,  warum  ein  Wafferiropfen  fich  9 
gliihendem  Eifen  oder  in  einem  I.ichip  lange  erhäl^ 
ohne  zu  verfliegen,  XV!I,  41.  Preisfrage  ober  das 
Verderben  Hellender  Gewäffer,  XV,  246.  XVII, 
363.  —  Reinigung  des  verdorbenen  Walters ;  Tieba 
Kohle,  Filtrlra  pparate.  Preisfrage  darüber, 
XVII,  359.  —  In  den  Pflanzer,  gjlit  keine  WatCer- 
Kerfetznng  vor,  Tondefn  nur  ZerCeUun;^  von  Koh- 
lenfatire,  XIV,  348.  XVIH,  saS.  Sonnenlicht  und 
Wärme  fchcinen  Sauerftoifgas  aus  dem  Wafler  za^ 
emwiekeln  XIV,    $68 

WaCferbar  ometer,  ^rarum  es  immer  zu  niedrig 
flehen  mufs  XV,  67 

WafferfalT  im  Btjgoiaflurs  XVI,  456 

Wafrerhofen,  wahcCcheinliche  UrDicbe  der  Co  ge- 
nannten SchwefetregeD,  XVIII,  3^;  Samettregen, 
334,  und  Scblammregen  333 

WafTerrad,  Brfatids  verbeffertes  nmerrchlächiige», 
XV,  194-  —  Buace'i  und  WatVs  Schwungregnlxtor 
für  WafTerräder  XVI,  146 

Wo[reiAo.?gas.  Wie  es  boblenraures  Gas  zerCet- 
zen  kann,  XIH,  236;  aber  nicht  KohlenlloiFoxydgas, 
238.  Erfelirang  der  fcheinbaren  Anomalie  liei  der 
Fortpftanzung  dea  Schalles  im  WaCTerAofFgas    XVIII, 

399 

»■««.  XV,  162.  XVI,  146.  Befchreihung  uncJ  Würdi- 
gung feiner  DampFirtarcbine,  von  Nkhoifoa  XVI,  344 

Wtdgu/ond-s  Metliode,  venniuelft  lalpeterrauren  Silbers 
Glasgemdhtde  zu  eopiren  XIII,    iij 

W#lnt>eerenfaf*  XV,  -.^S  ,  296 

Werkzeuge,  fcbneidende,  ans  Steinen,  beCunders 
OhÜdian,  XVIU,  ia3.  A.iS  Kupfer  upd  Stahl,  XVI, 
453;  üebe  Stahl. 
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fferner  '  '     XIV»,  435 

Weftrumh.    Sdireibeo  an  d«n  Herausgeber    XIII ,  $72 
Wiborß       .  •  XVII,   128.    XVIIl,  337 

Willdenow  -^  XVI,  334,  ^9^ 

Williams^    Befchreibung  des  Steinregens   bei   Benates 

XIII,  498 
Wilfon.    Verfache  über    die    Electricität    des    Holzes 

beim  Schneiden  oder  Schaben ,  XVil ,  2ö5«  -^   WaC- 

ferzerfetzung  durch  Zink -und  Kupferftaub  XIV,  1238 
Windbüchfenlicht;    £ehe  Laicht.  ^  ^ 

Winde,   entgegen  gefetzte  in  höhern 'Regmncn,  XVI, 

20|  23,  27,  22  Ä.     Preisfrage  über  die  Winde    XV, 

246.    Xy  11 ,  362 
WittterfeldtVon^  über  deii  hellen  Schein,   den  einige 

um  den  ^chatten  ihres  Kopfes  gefehn  haben  XVI 11^  67 
fVint)prl's  Materialien  zu  einer  Chemie  des  i9ten  Jahr^ 

hundert«  betreffendl  XV,  49f>.    XVI t,  iiiS' 

Wirbelwind  mit  Feuerkugeln   XV ,  4«    XVII ,  1 1 69 

•484 

Withering  XVIII,  365 

Wittenberg.    Magnetifche  und  meteorologifche  äe- 

Ummungen  in  HinCcht  Wittenbergs  XIII ,  374 

Wolken.    LuftfchiiFer* Erzählung^  von  ihnen  XVI, 

19,  24,  27,  35,  22  a.,  201  a.»  270,  277,  26t 

Woltafton.  XIV,    128: 

Woodhoufe^  dafs.die    Vegetation  im  Sonnenlichte  die 

Luft  nicht  verbeffert,  Verfuche    XIV,  348.     XVIII, 

208  »4, 
Woolfs  Mafchine,'  durch  Dampf ,  eines   grofsen  Brau» 

keffels  Waffer  zu  erwärmen  XIII,  39$ 

Wootz  XVII,  462  1/. 

Wörchefter^  Marquis  votiy  über  die  Yoa  ihm  erfundene 

Dampfmafchine  und  ihre  Verbellerung,  von  Nicholfon 

XVI,  129 
Woulfe'fcher  Apparat,*  verbeffert  von  Miirray, 

XIII,  284;  von  G/rar«^  285 
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